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Di. Gaflchicbia imd Bibliognq^ie der büdlidieii Owitettiing anatMoisctfer Gefen- 
I stlndB dw HeoMbeoldirpen dnrcb ^ idduMiidcn IGUel und i«w Mwohl in der der 

analomischen Wlgsunsiiiafl als in der der bildendeo Kunst zugewendeten Richtung hl der 
j Zweck dieses Bucbes und dadurcJi zu erreichen Yersucbt wordeu, dass zunächst eine kurze 
i historischi' Einleitung (S. !- XVHI) gegeben wird, welche, um sie nicht mit stören- ; 
i den Einzelheiten zu beUslen, ihre £rläul«ruug in den ibr folgenden Artikeln (S. 1 — 174) 
' liadet. 

' In beidea Ridilinigen aber» eben towobl in der für die iritsenidMilliGbe nb in 
der für die Knoslanatoniet war nolhwenfig ein« gewiese Zeitgrente fetlmballen, 
I «dehn durch den geeebiebdichcn Gbenitler des Werkes geboten ist. 

' FAr die bildliche Darstellung zum Bebur anatomischer Wissenschaft aehliesst mit 

j SfiiMBRSiiiG und Mascaghi eine ältere Periode ab und eine durchaus neue, tlieils in | 
Auffassung des Zeirhnens versrliiedene , tlieils von nnderen llüirsniilleln unterstützte und I 
I Ton anderen lledüiTnissen geleitete beginnt, wie denn d;is Auiltlnhen der histolugiscben 
j und mikrusküpiscben Auatomie, die Benutzung des üteiuüruckes , des SlablsUdies, des 
I Daguerreolyps, des neneren Hnbacbaittes und anderer leichneBden Kttel «Mb die 
j MstbiidB dar analondicben Abbildung UMunigfteb abindern. Diese E^^ocbe gebArt nicht 
in den Bereidi bistoriaeher Foischung, sondeni in den der kriiiadien WQnüguiHj des 
literariscbtn Bedarfes und Vorratbns flkr die Gegenwad und die neuere Wissenschaft 
Daher acWesst mit den beiden genannten Anatomen die iuer gelieferte Darstellung und 
filgt nur noch die zwei wiclitigsii n Sammelwerke jener Zeil, von LoDtn inid Caldami 
gegeben, hinzu, welche nolliw« iidi^^ dcii llliarakter einer früheren Zeil noch tragen müs- 
' sen, da sie nichts Andere» bringen konnten, als was dieser angehörL 
.j Für die bildliche Darstellung mm Behuf der bildenden Kunst, für din Kunsiana- 
j tomie, liegen die Abschnitte der gescbichdicben Epochen fai einer IMb««n Zeit, wo i 
aneb sie aniugeben nicht rerslunit worden ist Zur Zeit des ▼oriUn angedeuteten Ab> | 
scbbMses In der triMensohilllMihenAnaMninistabcreNifoleberAbscbkiss | 
anatomie nicht bemerkbar, und es lag somit die Nolbwendigkeit vor, die Ar UMende 
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Künstler bestimmten anatomischen Bildwerke bis ia die neueste Zeil hier aufiHUäblea, 
wie auch geschehen ist. 

Ausser dieser theilweisen Bcflcbrinkung hiosichtlicb des Zeilpuucles, bis xu wel- 
cbeo bin dm Werk neb entrecken durfte, wer eber eine torgflUtige Atttwahl des 
AiibtUMhiiiendeii oicbl minder itreng geboten. 

Dk geechieblKcbe Oehenicfat eelbet konnte, nm webcbaft QberriditKdi «i Ueiben, 
nur die Hau|iltnoniente festhalten und Oberhaupt nur dee gescliichtlich Wichtige beach- 
ten; alter aiicJi in den diesell»' erlfiiiteriideii Arfiln^ln war eine Attswahl nutbweiidig. 
Nach den zwei Iliclituiijien der Anatomie aui Wis^en^-cliaft insd auf bildende Kunst bat I 
diese Auswahl, nicht iniutler als die Zeilgrenzc, eine verssrtnedene sein müssen. 

Bei deu die aiialoiuiscbe Wisseoscbail betrefTenden Arbeiten ist in der Auswahl 
«ä mebheliende HTutajig nnd geecbiditlicb« Bedeutung vor Allem gencbtet worden, 
jedoch eo, den l&r da* XV. Jahrhundert und bia mit Viaii. eine onbedlngie, für den 
flbrigen Theo dea XVL Jdnfaanderla eine deradben mltgUdnl nahekommende Voüalin- 
digkeit erstrebt wurde. Denn schon in der zweiten Hälfte dieses Jahrhonderts und noch 
weit melir im X\'H. und XVlil. Jahrhunderte wird eine Beschränkung des Aurzuneh- 
inendcn nothwendig, wobei nächst der grösseren Bedeutung die mehr oder weniger auf | 
alle Theilc des Menschcnkftrpers sich erslreckcndc Vollständigkeit eines Erzeugnisses den 
Ausschlag geben mu^ste. Daher kuunlcu Aoatomcu, welche nur Monographieen einzelner 
TheOe oder leraireute Beobacblungmi UcTerten, nur adten aogelQlirl werden. Eben 
ao bUeh, wie allea Zootomiiehe, ao auch aUea chiitvgi*^- patboIogiach-Analoni- 
aebe amgeadiloaacn oder konnte hAiiiatana beillnfig berOdtaidrtigt werden. Aucb war 
vor Allem der Hsvptiweck der einzelnen Artikel, die gMebichtUche Ueberaicht anadiau- 
licfa zu erläutern, unverrückt im Auge zu behalten. 

Bei den Ffir die bildende Kunsi be-iiinunfen .inaloniischen Enteiignissen ist festge- 
halten wonicn, djisf. i^Josse ZcichnenidRiiti , wuin sie auch einige Anatomie enthielten, 
auäicubchiiessen seien, ebenso die Werke, welche die Proportionen des Menscbenkfir- 
pcrs abbandete ohne in dae Analomiache ehnngeiien, wie denn aucb, waa «dioa ans 
Obigem folgt, aUes dasjenige auaniBdüieaBeR war, waa nicbl den Heaadien, amidem 
Thiere und andere (»egeaatinde betrifft Eine Auawahl nach Werth und Dedentung hat 
dagegen unter den wirklich anatomischen Arbeiten dieser Art nicht Statt gefunden, weil 
die Zahl der Kunstanatomieen und der dnliin gehörigen Schriften bei Weitem nicht so 
gross ist, als die der Rir wissenscbaniielte Ai(a!<iinie bestimmten. Ks ist d;dier ver- 
sucht worden, von den ülleien Zeilen bis iud die neiie^leu hin eine vidlstündi^e Auf- 
zählung der zur Auatumie für bildende Künstler gelieierien Werke zu geben, was, als 
biaber noch nutend in einiger Vi^latSntigkeil auagelQbrt, Manchem eine willkommene 
Gab« aein kann. 

Nur ttoler aolchen Beacbranfcnngen komile die HfigUchkatt gedacht werden, den 

Hauplzweck des Hnclies zu erreichen und ein treues Bild von dem Entwickelungsgange 
der anatomischen Zeichnung anschaulich darzulegen. Dass bei diesen (Grundsätzen der 
Autwabi manche anatomische Arbeit genannt worden tat, welche von Vielen für weniger 
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wichtig gehalten werden wird, manche dagegen mit Stillschweigen ühei^aiigeii worden 
ist, welche Vielen t&v wichtiger ^cUn\ k.mn aU manches Aurgenommene, wird theils der 
individuellen Ansicht verziehen, theils hei reiferer Erwä;;i]ng i;el)illi<rt werden, indem 
dieses fiucti weder eine Geschichte der Anatomie üherliaupi, noch eine Geschichte der 
ADttomcD, noch endlich «uie «ildie <hr mloniMli«! Enldeckniigea enthalten boU, 
•ondera oichls alf eine Gesebidile der anatoniadien hiMlichcn Danlellung nadi drn 
beiden aiigwdeulelen Ricbbamen hin, der wieeemchelUiehen Anatenie und der Ihr bil- 
dende Kunst hestimmlen. 

Wa» aber die einzelnen Artikel selbst anlangt, so sind sie mit Ausnahme einiger 
wenigen Colleclivarlikel meistens biugranhisch-litt iMi isrhf Notizen Ober einzf In*- Viiato- 
inrii Oller Kfinsfler. In jedem eiiuehieH Artikel ist versutlit wonlen, ausser der Gha- 
raktehsük des belreßeiHltiu Mannes und meiner Leistungeo, das lUstoriscbe, Literarische 
und BihUograpbiscIjo möglichst genan und mit dem bei dieicn Pnndinnfett nnenftehr«' 
Heben £iji|sehen in die nfttbigen iäudheiltn in gd»en. Denn bei dien bistoriadi-lite- 
rarischen nder hinloriMfa-artiatiacbeo Porscbnngen ist da» fbebschirdhen und oberfiadi- 
lidie Behandeln nicbt nur oluae allen Nutzen, sondern wabrbalt edildlich, denn es bluft 
, die Irrtliümer und Verwirrungen bis zum Verscli winden aller historischen Wahrheit; sol- 
I Icn Forschungen dieser Art irgend einen Werth erhalten, so müssen sie, soweit die 
Hfrlfsmillel und individuellen krälle reichen, erschöpft oder wenigsilens so weit pefßr- 
dert werden, dass ein mit reicbereu Mitteln versehener oder besBer befaliigter Nachfulger 
dnen haltbaren Gnnd und Boden Ihr ikh finde und da wieder anhingen könne, wo 
jelit anrgebörl werden nuiaste. Daher wird man auch die bibliogra|diiadie Genattigjkeit 
nicht ladefai, wefashe nidwi der bislorischen fiberali ershrdrt worden iiL Sie iil der 
einzige Weg, das Nachprüfen möglich zu machen und di^eni|en Urfcuudpn «dwr an 
beglaubigen, auf welche Literatur- und Kunstgeschidite sich zu stützen hat. Zudem nimmt 
ein bibliograpliiscli genauer Tiiel nirhf mehr f^niiin ein, als ein oberflächlich behandelter. 
Audi ist bei (h'i» hier behandelten Literaüen der Wunsch, »ie ni lie!<iizen oder eine 
Sammlung davuu nach irgend einer Riditung bin atuulegen, häutiger als bei anderen 
Alleren Bflcbern; e« wnd ddier ehw Anleiinng willkomnwn aeio, wdcbe den Käufer und 
Sannder dae VoRAglichate im Flnhe kennen lehrt und einen Jeden ui den Stand aelit, 
aidi vor Tinscbongen an bewahren und aeineni Zwecke g^nise etwas bleibend Werth* 
tmUes mit mflaaigen Koalm sich anzueignen. Es Ist aber Aber die hier bdiandeilen Ge- 
genstände in den allgemein- literarischen oder kunstgeschiditlidicn Werken wenig gute 
Auskunft zu linden, weil die hier besprochenen Errenftnisse dem Liternlor oder Kunst- 
keinier nliznfern liegen -, in anatomischen und methc inisehen Werken findet man aber 
oft eben so wenig, weil diesen der historisch -literarische und artistische Standpunct 
fremd ist. 



Zu dteaer Genmii^teit und Zuveriiaaigkeit und au der llSglleUidt» daaa an jeder 
Zeil die Forsdinng wieder anljpnemmen werden kflnne, hat mir andi noihwendig ge> 
addcnen» daejenige dnndi einen voigeaelilen * m beMicbnen» was mir selbst vor Augen 
gelegen hat 
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Und dessen ist, wie tii.*ii iMMicricn wird, Yerhältnissniä-sit' tiirfit wpni;: 'fjpwpsfn; | 
jn ('S kniinfc nur dtM' H* iriiiliiin) der nur zu (ietiut« slelifiuliu Millvl allciu mich zu | 
Autiärbeituug eiiiuä tsuldu'ü Wci'ki ä liüäUiiHnfn, welrlie» hi-i aller L'nTollkommeniieil doch ' 
hierdurch wenigstens, als zuverlässig kericJitigcnd ujtd maodiM Neue bringend, dem 
Lilarator und Ktinsifretiod DUalicfa and «rflreulidi blcibfln muute. j 

Dresden bietet durch sein« ftlfeiidldieii und PrivaliiainiDluDgen lo Videi nir «ge- ■ 
neu Anschaoung, was au« «nderwirCs eicfa nidit würde vmdulT«! hteneo, und die j 
Nähe von Leipzig mit ieiaeu in der hier in Bede stehenden Bi>ziehung bedeutenden 
Schatzi'ii itri<l mit leinein auegebreiteteu literarischen Verkelire ergimt Vieiee in dem 
liier Mangelndi-ii. 

Die reicli au!»gc»laltcte königi. fifTentliche Bibliothek in Dresden, das Königl. filTenl- 
liche Kuprerstichcabinet und die sehr reiche Privatsaiumlung S. M. des Küaigs vuu llulz- 
admittcn, Kuprersüchen imd Handieidinuogen hracbten mir durch die nicht dankbar j 
genug cn erhenoende Ubendittt ihrer Bem^a viele der aeUcnslen BUtlcr und Werke | 
nicht nur tot die Augen, sondern ea worden mir dicaetben auch rar rreiesien Benutsung I 
überlassen. Und hier linlit irli iiistie»ond<re der zuvorkunimenden Güte des flcm I 
Directors Frknzki. an den beiden zuletzt genannten Sammlungen dankbar zu gedenken, j 
der ausser der schon orwrihntt n Unterstülzuiii; diirrh ili(»<!p|hf n mir auch durch seiaen 
mit bewährter Kunslke[iiiiiwr<s <;rtbeillen Beirath vicifäcti zur Seilt- gesLinden hat. | 

Die Bibliothek der cliirurgisch-medicinisdien Akademie, deren Verwaltiuig und Ver- 
mehrung mir aelbat amtUdi obliegt, machte mir zur Pflicht» am dicht our gleidiförraig ' 
in allen ihren Fichem mit Zuwacha zu bedenken, sondern anch vor AUem in dem Geiste ! 
aia rortzunhren, m welchem sie gesammelt und bisher erhalfen nad Termehrl worden 
war. Es musste daher mein Bestreben sein, nächst dem FortAlbren der neueren Lite- 
ratur die vnrliniuli iii'M Lücken der älteren durch .\nkaur solcher Werke auszurülien, durch 
weiche sie nitlit nur ilirrni prakfisrhen Zwecke entsprechend erhallen wiirdt», somlcni 
auch für historische Arbeiteu in späterer Zeit eine sichere Gnmdlage Ke\\.ilir« n konnti'; | 
eine Rücksicht, weldie bei ihrer bisherigen Verwaltung niemals war aus den Augen ge- 
taasea worden, flicrdurch war auch dem Uauptgruadsafiie hei jeder Bibliothekrerwal- 
iHOg Reehmmg getragen, diese Sammlungen nicht mit Anhfnhiog TerglngUcher und 
ephemerer Literatur zu belasten, sondern mit Werken bleibenden Werlbc« su berd- 
chern. Das Fach anatomischer Düdwerke war durch den Begründer dieser BiUiothefc, 
den I<eibarzt Kabc Philipp GK89^EH (f 1780), und durch ineinen unmittelbaren Amts- | 
Vorgänger, den Director Birkiurd Wii.nn m Scilkr (f lS43t, rlfS!« n Lt liifiKli die Aiia- 
tomii' w.ir, vorzHfrsweise reich versehen Adiiliii und m war es l)t'i tini^cr Aiifmerk- 
sami^'it auf Auclionen und ähnliche Geiegeiilioilen nicht schwer, einen Grad von Voll- 
stindigkcil m diesem Fache der BiUiolhek zu erreichen, der tu hiatorischen Fondiun- 
gen auch in Zukunflr wohl iaomer von sdbsl «tnbden wird. ! 

Ebenso stand mir die «nbeschrlnkleste Benntzodg demjenigen Tlieiles der ki|aigcr 
UniTCnitjits - oder PauUner Bibliothek olTen, wekhem die mediciuischen Werke zum 
grfissten Theile als VermAchtniss des i. 1. 1813 veretorbenen Professors io. Kam. Gsbuw 
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/M^'i llosspn sind, eine Abthdiung, welche der Obhut des vercwi<;len Professors Gustav ' 
Kli>/k aiiviTtraut und somit der Wi<;!;ensrh<in in allen Beziebiingcit zuvorkommend ge- 
öfliict war. Dieser IreOlidie Mann, den am au. Aprii dieses Jalires ein schneller Tod der 
WuMoichill und idoen Freunden entrus, uolcrslüute aber iushesondere uiii liebevoller 
Wogebiiog den ebemaligeii Studiengeoonen und Frvuiid mit AuikinfU ÜMb Qod V«ri»> 
gung der fOr dm FmJi der liieren HedkiD vorhandenen Lileralieii. 

TheiU in Folge frflherer bisloriecber Arbeilcn, tlwile aus Neigung war idi zugleich 
selbst in den B^itz eines kleinen Vorrathes älterer mediciniscfn r Wr'rke und Blilter 
gekommen, welche sirh jetzt, als der Plan des vorUegnitl<*ii rf, i ^'fivirt war. za 
diesem Zwecke, allerdings innerhalb enger Grenzen, mit ilcmjLiiig«:!! virnn-lircn \iv<^H, 
was anderweit nicht hatte gelieheu erlangt werden können. Auch konnten manche histo- 
riaebe Vorarbeilen aoa einer Qr dieae Studien mir günstigeren Zeit wieder aurgenoniinen 
und benuixt «erden. 

Wenn mit «olchen nalbmilleln Vide« nadi eigener Anachauung halte gearbeitet 

werden krmnen, ao war doch lUr dati waa ans diesem reichen Schatze zu entnefamen 

sei, mir ein sachkundiger Rath um so nt'ithiger, als ich doch nur im Bereiche des Dar- i 
i ge<;t(>llten selbst, nicht aber in ^'IHchem Maasse in IIin>iohl auf die Form der Darstel- 
lung' ein selbsistäudiges i rllieil mir aiMuaassen thirfte und liior^ii th^ ans reinem Gefal- 
len an den Wei'ken der hiMeiiileii Kunst bervorgegaugene Studium derselben iu keuier 
Weiae allein auareicfaen konnte, flier habe tdi iddit ferdumt, bei aacfaknndigen Unat- 
km und KunatAreunden eine Belehrung einsnbol«, inabeaondere liabe ich aber meinea 
Verlegen, de« Herrn RonoLra Wbicbl, dankbar zn gedenken, der durdt aaddtnndigen 
Beirath, durch Herbdscli.ifTung wielitl^rr und seltener Werke, und indem derselbe der 
kostspieligen Au^^st.itliing des Werkes sich unterzog, dasselbe auf eine Weise gefördert ' 
hat, welche nur dunii ein«' selletie Riiijjidit in die Geschichte der zeielmcndcn Künste, 
durch einen ebenso ailbi-gründeleu als uiil Liebe geleiteten und weithin ausgebreiteten 
Kunsthandel und durch uneigennützige Uingabe an das liebgewordene Uuleruebiaeii mög- 
Ikh war. 

Der Vcriegcr hat flberdiea noch Tide einzdne Ariihd mit Abbüdungen veraehen, 

wekbe gewiaa eme aebr dankenawerthe Zi^be «ind. Sie aottten, beaaer ala et durdi 

Worte gaachehen kann, die EigenlhOmlidlkdten einzelner Anatomen und ganzer Zeit- 

j räume ansrluuilirii mnelien und ist dabei, wenn gleidi meistens eine Verkleinerung der 

Urbilder Hothwendig war. ilui Ii die möglichste Treue in Hinsicht aut t'ebereinstimmung 

mit diesen und nanteiitlich ancli mit der Kuoslweise derselben erstrebt worden. Zudem 

sind die meisten dieser Abbildungen nadi adtenen und achwer xugängUchen BlSllem 

j gemacht und werden audi hierdnrd» dem Werke duen uidKairdlbaren Werth Terldhen. 

I Audi bei dieaen Abbildungen iat die in dem ganaen Werk« fcatgeballene zweilädie Ridi- 

I lung anf die anatemiadie Wissenschaft und auf die Knnstanatomie beachtet worden und 

1 wenn die letztere hierbei einige Bevorzugung erfahren haben sollte, so wird inni) diese 

in dem vorliegenden, der bildenden Ktinsl vorzugsweise zugewendeten Bitrhe wohl eben 

60 verzciheo, aL> mau einigen Viguetlcu den geringen Raum gern vergönnen wird, welche, 

a 
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wenn nuch iiicbl der AnaloniiK aiigehörig, ducli jedenfallg dem histiihsch - arliaUbdieu ^ 
Cltaiakter des Weikeh uiclit Trcind sind. j 

Noch bleibt mir die angenehme POicbl ftbriit, ÜMil* dem rQhmlicfait in ieiner KuMl 
bekannten Tyiiograpben ffir den mit Geeebnack und SorgTalt aaegefiUirten vcbwierign 
Druck und f&r die BereitwiiU^wil 2U dmkett, mit welcher derselbe meinen WOnedien, 
nitmciillich in «lern, wag die Com*clli«Ml bei Eiitfernutig des Driickortes nntliwendig mecbte« 
ficiindliclis»! enlgpfftMiiifkominen ist, Üieils aber aurJi üerjpnig«n Künslh r diinkli ir in ge- 
(li iiki ii , welcbe durt Ii <lii' srlinrtr Aiii«rilhruiig der dum Werke bei<;«'gi lii nen Äbbiitbingen ; 
da»i>eibf ho we.senUidi uiul iiüeuicit Wunscbca cnls|iredieti(i gelürdert halien; en sind | 
die Hoizsdiiicider: J. G. Flegel, Kretiechnier und B. KrOger in Leipzig, 
H. BUrkner und F. Reueche Li Dresden, C. Zimmermann in Mttnchen, der Nelcr 
F. Frenz el und der Chromolilbogrspbt Bocbdnicker Tbeod. Hein hold io Oreeden. j 

So möge denn das Werk, dessen Ausarbeitung mir ID Mitle ganz heterogener nnd 
oll drüdiender Amisarbeilen zur Erholung und Erkräfligung gereicht bal, Tür die Geachidita 
der Analumie und tfir dii- drr bildenden Kunst anfh Anderen ein nidit unwillkommener 
Beilrag sein, zngleidi aber di-r analomischen Alibildiing auf dem Wegn /n iliii r weitern , 
Vervolikommnung dasjenige Lidil gcwöliren, wa« Jede Wis&cnsdialt und jede Kirnst aus j 
dem RAdtUIck mf ihre Vorzeit «warten kann »nd, wenn aie e* redtich eucht, auch 1 
jedenfall» finden wird. | 

DRESDEN , ra 15. S^ember t»l. \ 



L. CHOULANT. 
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Die 

nendi-ii Künste hat entweder den Zwedt, die Lehren der mcuschlichcii Analoinie für 
den Arzt und den Physiologen anscliauliclier zu inaclien und dein Gedäclilniss bessor ein- 
zuprägen, oder deui bildeuden Künstler für seiiie Studien der Menscbengeslall auf auMciiau- | 
Hdie WeiM eine wUsensdiaftlicb« Gniodlage lu gewabren. Sie ist abo Oberbaupt | 
tbeib der Wisaensdiaft Tom fiane des HcnacbeobArperB, Ibdls der bildenden Kunst aU' i 
geweiHirt. I 
Die der Wisse nscbaTl der Anatomie zugewendete anatomische Zeichnung ist i 
entweder eine Mos scbcnuiliedie oder ebie mit individneUer Treue nadi Einem Snlgede | 
: nachbildende oder eine die aus mebreren KAfpecn gefundene conslante MiiteUbrm darstel- j 
! iende, ideale. ' 
I Die blos schcmatische Zeichnuii{; bemüht sich, durch eine lineare, die Umrisse des 

TbeOes nur im Altgtfmeinen beaeiehnende Darstellung die Hauptform Eines oder mehrerer 
Organe dem Rücke vorzuli-gcii , indem sie die genauere Kcnntniss der Form entweder für 
I unnnthip erarlitet «der Ihm t\cm Rcscliatifr voraussetzt. Sic kommt d;du r eben so wohl in 
I Periudcii der Anatuuiie vur, in neiciicii eiuc genauere Keiiulniss eiinteluer Orgaue noch ^ 
aicbt Torbanden war, als in wisscnscbaniidi sehr vorgerückten Perioden der Anatomie, in i 
welchen es nur darauf ankommt, zur Erläuterung ^l u is^^er physiologischer Lehrsätze an die 
allgemeine Form und Lage der Organe, deren hinreichende Kennliiiss mau voraussetzen 
darf, für den gegeuwärtigen Zweck zu erinneni, oder auch ein ideales allgenieiueä Schema 
zu aooiomiscbea und pathologiecta-anatomischen Verghncfaungen festsusteUen. 

Die individuell treu nachbildcndi' Zeichnung hat den Zweck, einen Thcil in 
allen seinen Desondcrheitcn , wie er eh«u jetzt im ludividuum vorliegt, festzubalteii. lüs 
wird dies oamenilich in der pathologischen Anatomie vorkommen und dort, wo die noch 1 
ludwkannte Fonn gewisser Organe warn fidbuf weilerer Porscbungen amOicbal im Indivi- 
diMim darrasteDen iai, wie oft in der Entwickehingsgescbicbte des Henscben und in der 
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Zootomie. üiese Darslellungsarl weis« t» eotweder nicht oder sieht für jeut davon ab, 
dtt* jedem organtscheo Gebilde in KOrper, eben a« wie den AodiU nod anderen iiMMren 
Tbeileo desselhen, zwar eine allgemeine coaalanlc Idee zu Grunde liege, die dessen Form 

bedingt, dass diesti Form alter in jedem Individuum mit B«sondcHipll<'n, ja mit Ahweirlnm- 
gen von der Hegel behaftet sei , welche der allgemeinen Form ludil augdifiren , »uiidcra 
eben die iodiridueUe Bildung m ober aolcben uneben , von denen also abgeeeben werden 
muss, wenn man die wahre Form ermitteln und darstellen will. Daher tritt das Bestreben 
individuell treuer NaclibildiiDg in j<>ner Periode der Anatomie zuerst auf, wo man sidi mit 
der Bcheniatischea Darstellung nirht mehr begnügte, aber auch alle einzelne Bildungen im 
liettsebenkftrper dem DeralcDenden noch eo neu «nd onbckaont waren, daaa man aich, nm | 
nur Boden zu gewinnen, an das Individuelle halten inii^slr. wulioi itber die Lnvollkommcn- 
beit der Bestrebung sich tbeils in nachliitsigem und ungenauem Wiedergeben der Formen, 
tlieils in willkürlicher Abweichung von denselben oITenbart, indem man vorgefassleu Mei- 
nungen iinbewnaal folgt oder die Bedeulendbeil der Pom In aUen ihren Elnielbeilen niebl 
ahnet. Wo ohne Ili-Iclinitii^ und Ziiicthlwfisung des Anatomen dt-r Zciclincr allt iii dii- Par- 
stullung übemimnit, wird auch in vorg<!rückten Perioden der Anatomie eine soirlic iudivi- 
duelle , ungenaue und zum Tbeil wilikürlichc Darstellung zu Stande kommen. Wo es aber . 
anter Leitung dca aachkundigen Analomen mit dicaer indiriduellen Nacbbildung eraat ge- | 
nomnii'ii wird, crsclifint sie in ihn r natiirgcmässen Harmnnii', indiTidindli'n Walirlii'il und 
Sicherheit zwar nicht für den Unterricht, wohl aber zur Fortbildung anatomischer Wissen- 
schaft wirksam, indem diese nur aus genauer Hlennluiss zabireicber Indtvidualitälen die 
«Uea dicae» n Gmnde liegende und eben deshalb nicht mehr individuelle, sondern ideabi 
Hitlaironn siclier und nattirgFm3!$s zu rrmitlcln vermag. 

Die Darstellung der idealen und constanteu MiUelform ist die für den Lehrzweck 
allein geeignete , vrio sie denn auch dem volHumnMnilen Zustande der Anatomie in allen 
Perioden alleia entspricht. Sie setzt aber eine grosse Zald anderer Aibeilen und unlsr» 
geordneter Bestrebungen voraus und kann nicht die Frucht der ersten Anlange oder einer 
sehr Tcraadiläse^u Periode der aoatoroiscben WisMOScbaft sein. Dabei ist Jedocli nicht 
ttt tibcnctoi, daas die wahre anatomische Hüttdihnn der GebOde de« Neneebenkörpers, da 
sie dii^nige ist, welche die scbtae Henschengestalt selbst bedingt, eben so wie diese 
Schönheit Ihetls dunkel empfunden, theils wis«(>nsf linrflirh hi^'r"ti''<'i w rr! ii knnn; das 
erste ist schon iu einer IriUten Periode möglicli , wenn Zeit und ttngebung überhaupt der 
kOnstlerisdieQ An^Munag ftrderildi ist, wie es die mte HSIIle des XVL Jahfhtmderts m 
hohem Grade war, das Jotllere wird ansehnlidiere und auf dic«i-ii Zweck besonders gericli> 
tete Vorarbeiten verlanu »>!i , auch in Ptrioden und I tut,« Iniogen hervortreten, weldie der 
kalten wissenscbaftlidieu i-orschung mehr zugewendet «ind, als der wärmeren Kunstan- 
scbawng , vrie olTettbar das XVII. und XVUl. Jahrhundert Daher die VerUndnug beider 
Richtungen allein dasjenige sein kann, was der vorgerückten atintomis« )ii>ii Winsenscbaft 
rnsagt und, ihr eine sichere Grundlage gewährend, allein sie zur Vollendung rühren kann 
durch gewissenbafteste Genauigkeit im einzelnen und unablässiges Beachten und Erlassen 
der sdtftnen Fonn des Ganien. 

Die Kunstanatomic, das ist, die der bildenden Kunst zugewendete Kenntniss des , 
Menschenkrirpers , kann die blos schemalisdie Darstellung nidit brauchen, weil die Kennt- 
niss der anatomischen Form der Gebilde hier nidit vorausgesetzt werden kann , sondern ' 
eben gelehrt werden soN; eben so wenig kann die treue individoeHe Nachbildung genügen, 
weil die Schöpfungen des bildenden Künstlers überall über dem Individuellen zu stieben ha- 
ben; für die Kunstanatomie ist daher irgend etwas Anderes nicht vprwf'inll>nr , n!s die i'ar- ! 
Stellung der schönen Milleiroroi anatomischer Gebilde. Eiat solche aiialuiuiüda- Ucleliruug 
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Tür den biidenden Künstler wird um «'< h'-sser sein, je volIsUindiger sie diesem das für ilm 
NuÜiwendige mit Kunsteinsictit auswaUli und iichlvoU überliefert, je strenger sie Alles aus- 
Mbeidel, wi« dem Kflnttler ds 9tMtm nidit fro«in«ii kaim, denn bi«r itt iIm Uimöüiige 
nicht unschidlicb. Der Anatom Ton Fach giebt in diesen Kunslanatomieen oR zu viel und 
mnaiiffpit nicht selten der Einsicht in die wahren Bedilrrnissf' des Kilnstlers, lässt daher bei 
alier Ltebervollsläudigketi der anatomi&cben Belehrung deu kuiuller otl in den dringendsten 
raien rallikM; der bildonde KüMller cdbst, wenn er eine eoldi« BeMtrang Ar seine 
Kunstgenossen benrbcite'ii will, lösst es meistens an der anatomisclien Genauigkeit und 
Sicherheit l'elilen und jjieht in der Kegei zu wenig. Üaher tüchtige Werke dieser Art im- 
mer nur von künttlieriäciier Einriebt imd anatomischer Wissensdiafl zugleich ausgeben 
railesen, ron Anatomen mlcr Beireib bildender KAneller «der aiidi amgekehrt fllcbsidem 

wird nothwendig die ROcksicIit auf die Antike dazu erfordert, als derjeni^'eti narsleliiiiijj des 
Nackten, welclic die wahrhaft gesunde Form iu der Fülle des Lebens und in allem Feuer 
der Itewegung zur Anschauung bringt und so dasjenige ergänzt, was die auatomiscbe Dar- 
stellung niemils m leUten uDtenieiiinen lenn. 

Die anatomisdie Zeiclinung gescbicbtiieh Dl cntiricfceln wird nur mit Rück- 
siebt auf diese Verschiede nhriten ir- rlieheti kSnnen und namentlich überall das -rli ich- 
mässige Fortscbreiieo beider UiclUungeu , der der wissenscbaAlicben uud der der kunsit- 
anatomie, an betraditeo haben. Man wird dabei die bildltcbe anatomiadw OnraleHunf anC- 
faaaen ab 

1. IlDteralAlaang der •nalonuaehen WiMenacbaft duirb die bildende Kamt, 

2. UttterstAlamg dar bildenden Kunst dnreh iKe anatomische Wissenschaft 

und i«ar entere, die wissenschaRlicbe Anatomie, nach VerscMedenbettdea Zweckes, als 

a) sdicmatische Verdeutlichung und Gedäclitnisshölfe, 

b) individuelle iNacliMIdung nach Einem Individuinn, 

c) ideale Nachbildung der anatomischen Miltelform nadi einer Mehrzahl von Indi- 
viduen theils in mehr kflnatleriacber, theiU in mehr «isseascbalUielier Ep* 

letztere dagegen, die Kunstanatoniie, wie sie, den besten von der wiasensduftJirhen Anato- 
TTiif ilnrjTf I rifcriF ii Mustern folgend und diese mit den vorzüglichsten unter den vorhandenen 
kutiäiwerkea vergleichend, immer enger den wahren BedOrfoiMen des Künstlers sich an- 
stdimiegt und immer mehr Alles aiisaeheidet, was Aesen entweder nidit entspridii oder sie 
Aheridireitet. 

Eine ^rartige historische Darstellung würde, wenn sie erscbfiiifend sein soll, eine 
seiir umfSngüche sein müssen, hier möge ein kurzer Umriss derselben versuclit sein. Da 
aus Gründen, welciie S. 1 entwickelt sind, von einer geschichtlichen Würdigimg analomi- | 
seber Abbildnngen des Alterlhmnes abiuaeben lat, so kann unsere Beirarbtung allem tod 
der Zeit des Wiederauflebens anatomischer Wissenschaft im XIV. Jahrhunderte anheben, 
und aus Gründen, welche das Vorwort angieht, nur in der Kunstanatomie, nicht aber in der 
wissenscbafUicben Auatuuiie ihren Gegenstand bis in die neueste Zeit verfolgen. In der so 
eben angedeuteten Periode bat aber die bUdlidie analOHNSche Darstelhing allerdings eine 
Geschichte und kann es, wie bei allen Thriligkeitsruisseriiiigen und Wirksanil;rii "t des Men- 
schengcistes. nirht tinbelebrend sein, sie im Laute der Zeilen mit unbcfangeuem und auf- 
oierksameui blicke zu verfolgen man unterscheidet leicht in derselben folgende sechs Z«t- 
ifinne: 

! 
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L Bit Ber«ngBr tod Carpi, 

bi» 1521. ' 

Friihcstc ViTü^rlir rmafumisrlirr Inldlichrr naisti'lhing in 8chemH(isrli<Mi Zriclinungen i 
für wisseusclianiiclie Analoinie zum licliuf mediciiiiK(-h<'r iinil aiiUtrO|>ulogiiiclivr Studien. ^ 

KiUMlmatoniie «Ii PriraCstudiam genMW KflnsUer Ihr ibre Ziredce unter ficralbung 
▼«n Anatomen, iodk ofan« AlMehen auf Bdebning Anderar. - 

II. Von Berengar bis Vesat, j 

fon tSSl hu 1S43. j 

Versndie anatomiachcr indiTidaell Ireiier NadibiMung «ich allmilig reinigend vom | 

Schemati sehen und WiUkürlidien. ^jchst der zu trUsenadiallliclMn Zwecken dienenden ' 

fielehrung aucli iioinilärc anaUmii^^di^ Darstelhnig. • 

Kuostauatoiuic zur Bdekrung iüi' Andere van Aualoroen und Küiuüeru ver&udit. j 

III. Von Vesal bis Casaerio, 

wii 1543 Iiis IGST. 

Künstlerisch«* AufTnüsnug der anatomischen Mittolrorm, vielfache Entdorktitigrn und 
Berich ligun^en im EiiizeUien, so von zwei Seiten her Ftirderung der anatomisiiien Wi^^sen- < 
acbaft Ilalieniacbe Scbiile der Aoalomie, H6be dea analomiscben Hotascfanittea. : 

Kiiiistnnatomic hegtiAgl sich an der von Anatomen künstlerisch ermittelten idealen 
Form anatomischer («ehildc und nimmt die Lelire von den Maassvorliältnissen des Men- 
8chcnk{>r|>crs iu sieb auf. ScJiule der Canacci; Bestrebungen der KünstJcr, sich durdi 
eigene Zergliederung unter MiUiOIfe von Anatomen in der ihnen nöthigen Anatomie fealni« 
setsen. 

IV. Ton Casserio.bis Albinus, 

wn l«27 Ml 1737. 

Strdken nach Tolbtändiger AudiiMung im Enuelnen nnd nach kOnatleriarJi voUendeter 
Dar^itr Hiing iliiicli den Kupferatidi, der Hdiaehniti wiiil Tolaaaen, fiunlhupferdrudt vor- j 

übergehend versucht. | 
Kunstanatomie bekommt zuerst selbatständige Werke, halt sich durchaus an vcsalische ' 
Haster mit vergleiebendem Studium der Antike. 

Y. Von Albinus bis Sümtnerring, 

«on 1737 l)is 1778. 

WiasenaciiaAlicIie AuITassaug der anatomischen Mitteiform, grosseste Genauigkeit im 
EbMwlnen; leidener Sefaule der Anatomie, Kuprenllcb allein hcrradbend. \ 

Kunatanatomie schwankt zwischen vesaliachen und alhiniachen Mustern, Treiere Ver- j 
•nche sind von geringeren Erfolge. 

VI. Von Sfimmerring bis in die Neuseit, 1 
vim I7T8 an. | 

Verbindung hiiclislt r niiatomischer Treue mit künatleriscb schöner Darstellung, Anf- 
nahnip dt s Stt indnicltes , des StiM' ri( In s und tli r Daguerrcotj^ue in die v«>r\it'ltTillig< ii(!«;n ' 
IJüilsmiltcl, Wicderaulhabme des liulzt^chnittes in verbesserter Form. Bas Ende des Jabr- 
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hundert« schliessen zwei grosse Sammluagen vorhandeD«r «oatoroiscber Abbildimgeii. 
Histologische und mikroskopische <Vna(ouüe. 

KuDslsnatomie adoptirt volisiandig di« aibinischco Ibisler und «udit aUnSlIg auch 
von diesen zu grösserer SdbstoliliidiglMit sieh zu erbeben» von Aiutoinen und Kimtlera 

i gleicbmässig gepflegt. 

I .\acii (Uesen AndeqlUlgeo Terfolgen wir Hie Geschichte hildlicher anatomischer Dar- 

j Stellung in der Art, dass ein moglicIiKl ansdinnlirhrr UeherWirk des Fnf\vi( I,( lmig?i;^angc8 
gegeben werde. Wie daher zur Erläuterung und zu den biographischen und bibhograpbi- 
»chen Einidbeiteo die S. 1 — 174 folgenden Artikel besthnnit siud, so werden in die histo- 
risclie Darstellung noch diejenigen Ereignisse und Leistungen aufgenommen werden, welche 
, iliffir Natur n.ich in den gedachten Erliiiit' t iümeu keine Stdli- liml. ii kiniiili ri, .iber doch 
I luc vollständigen Darstellung des GegcnsUiiidua noüiwendig sind. Es macht daher diese 
i historisdie Einleitung mit den im Texte gegebenen Artikeln lUMnunen eb wenigstens in 
sich selbst nach Form und Inhalt geacblessenes Ganse aus. 

1. Z E 1 T n A U M. 
Bis t&2t. 

Bei dnni Wiedcraullcben der Wissenschallen im rrfiheri^n Milli laltfi- ITiIiltcM die Aerzte 
kaum das Bedürfniss anatomischer Abbildungen nach der i\atur, und wäre ein solches auch 
vorbanden gewesen, so könnt« es nicht b«rriedigl werden, da man mcusddidie Leichen 
nicht zerfpiedcni durfle. Za dem war alles medicinisdi Wissensehaltfiebe durch die lllnde 
der Araber gegangen, denen eigene ZiTglicderung, ja selbst die Abbildung mcnsdiüdu r C.i - 
slall nach den Varschriflen des Islam fremd bleiben musste. So war keine andere Analo- 
wm in den irstficben Scliulen vorhanden , als die in Schriften festgestellte Lage und Ver> 
bindang der Theite naeh galenisch-arabiidien GnindsStaen. 

Selbst als im XIV. Jahrhunderte die Zergliedenmg menschlicher Leictifii wieder mög- 
licJi wiii ilf, war dns Rctlfirrniss anatoinisdicr AMiildungen so wenig vorliamlcn . (l;iss Mn^- 
bixo (131 tij sein viel benutztes und gerühmtes Handbuch meuschUcher Auaiumie ohne Ab- 
bildungen herausgeben konnte, wie er denn aueb in demselben nirgends auf solche sieb 
be/i< lil. Hätte man deren heduril und sie zum Behure des Lehrers oder des Schülers ge- 
wfiiiMlit, ><u nären Kfiiistler, welche damals die llafHisritrincn mit Miniaturen sehr ver- 
schiedenen Werthes versahen, wohl für solche, wenn auch nur scliemalisclie Darstellungen 
bereit gewesen; wir kennoi aber aoalomiadie Darstellungen aus Handscbrilten jener Zdt 
pr nicht und nirgends finden wir in den Schrilten der Aente jener Zeh auf solche sich be- 
logen. 

Als na» Ii dt r Erfindung der Buchdruckerkun^t Iwreits in der zweiten Hälfte des \V. 
Jahrhunderts die Vcrvieliältigung der Bücher eirrig belricbcn wurde und rüj- bildliche Dar- 
ateUung zu jener Zeit der HolzscbniU ein Gleiches mfigKcb madite, teigte sidi bei den 
Aentcn auch kein anderes Verlangen, als das nach anatomisch-siiieniatischcr Darstellung: 
mnn Wüllle lins Ms ji izt Mus durch Worl«» und im Gedächtniss Fr-Ij^djallene bildhcli aus- 
gedrückt zur Erinnerung vor sich haben und dem Lcriibegierigeu vorlegen. Daher sind die | 
' bei KiTOiii (von 1491 an) vorkommenden Abbildimgen, die dodi Itir Aerste bestimmt wa> 
reu, durclians keine anderen als schematische, und die für philosophische fioldinmg be- 
stimmten d^ Pevi.igk (1499) und llvxm (1501) shid ganz gleichen Schlages. 

Das BedOrfniss des bildenden Känsllers war ein durchaus verschiedeoes; er bedurfte, 

I 
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als die Kunst von coovenüoueiieu Fonuea sieb losgeoMcbl oud der Natur wieder gt^ÜMii 
hatte, wirfcUcber NalDniMdMiiiing in d«r Aoatoini« dn naüdilkkM Köqicr», un dan 
Studium des Nackten« ja der Darstellung ment*dilirlier G«siak ftbcrhaiqit« «ina «iehtre 

Grundlage zu c-t ^< n. Die Kfinsller Iw lti ii -ii h fiirrzu wdIiI ort bei Arr/tcn Rath und nhten 
ticb iu der Stille uicht nur am Leichiiaiut: selbiil, !<uuU«i-u io mehr uUer weniger flüditigen 
Skiizen theils war dgMi«ii «l^eweinen Bekbrung , tlieila in Toriwreilendeo Studien ni be- 
atimmlen Ranelfrerken, welche sie ausRilineB «rollten , so Da Vinci, Biokarroti, Rafael 
und AniltTtv Vnti Hclflirmig für AikIi-ip war dnlif-i krim- Hede. Dieser Vf'rkclir der Ana- 
tomen nhl bildenden KüuBlIern ersten Ranges scheinl, wenigstens in luilien, nit^Jit ohne 
günstigen Eiiifla»s auf die errteren geblieltan am aain and «fi« Idee herveryanireD m beben, 
dass aucli filr ärztlich-wissenschafUidie Anatomie aieb etwaa Aebnßdw« leistcii ban und 
Jedenfalls etwiis ücsseres als bisher. 

Der Arzt JMarca.'stoiiio okll4 Tobre niusste bei vurzügiidter äntlicber Bildung und bei 
den Beatveben, an die SlaUe dea Mondlni'adiMi Compendium etwaa Baaee rc a und Naiurge- 
mässcrcs zu aelien, wobl auf dieNotliwcndij^keit miatomischer Studien nach der Natnr ge> 
miirt w« rdea; wM er davon m Stande gebradit, i»l verloren uu^uns fOUig unbekannt fo- 

biiebeu. 

LioNARDO M Vuta*« uncndiieb vielaeitif gebildeler Geiat, aeln rasttoae« Bestreben, 

gleichzeitig in mehreren seiner Kunst ganz rreuideii Frü hem thätig zu sein , hat ihn auch in 
der Kcnnlniss der Anatomie des Meii>;f firn weiter geführt, als die anderen KüM^lIl•r seiner 
Zeit, wenn er gleich hier den Zweck der bddenden Kunst, die nur der Kenntniss der Mjdo- 
cben imd Miiakeln bedarf, Tonngaweiae im Ange bcbidt Nur die Daratellwg, wdcfae er 
von der Geschlechtsvcreinigung gicbt, <^v\\[ über den Bereich der Kunst hinaus und streift 
in das Gebiet der l'hv^i' !o-^'if , 7»'!<,'i jiMUicli nur eine scheniatische aus Büdient »nd nicht 
aus der ^ialur gej>diüplUs iiehaiidluiigäweise, während seine Üarstellungeo der kituciien und 
Hinkebi nacb der Nator selbst entworfen sind. Bie Verebigung benier Hlnner ist nur der 
bildenden Kunst, nicht der anatoniischen Wissenschaft zu Gute gegangen, woran allerdings 
der n ü!r/eitigc Tod des Dellu Turre {1512) und die Uebersiedebuig Dn Vjod'a nacfa Frank- 
reich (lälö) die Schuld trägt 

U. ZElTRAtlM.. 
¥in IStl M» IMS. 

Imerbalb der analomiacben Wiasensdnft war aonit oodi gar nicht Ton nadi eigener 

Anschauung in der Natur gemachten Abbildungen, sondern nur von scliematischer Darstel- 
lung des damals als wahr Angenommenen und Ueberlieferten die Hede. Aber bei der un- 
teidessen erleichterten Gelegenheit, wisseuscbaftlicbe Zergliederungen zu veranstalten, an 
wckber es wenlgatena an Ende dea XV. und Anfing dea XVL labrhundorta auf Dnirarai- 
tüten und mediriiiist Iien Unterrichtsanstalten nicht mangelte, war man Stt manddifadien 
Entdeckungen über einzelne Theile des mensrblirbon Kfirpers gekommen, welche meistens 
auf Berichtigung des bisher Geglaubten binausiieren, und bei der hohen Ausbildung des 
Holsadinilies »i jener Zeil erwies er sieb bFaoddwr lu anatomlsdien Abbildungen nacb 
der Natur, wie er fniher ITlr schcmatisch-anatomiscbe Btraldlling benutzt worden w;ir. 

Der Mann, welcher zu dieser Zeil die meisten eigenen anatomisrhen Unlersuchungen 
mit wbseflScbalUicfaem Sinne vorgenommen und die meisten anatomischen Entdeckungen 
genacU balte« war Bbukncaii von Caiin (152t) und er ist aneb deijenige, von welcben der 
umrnssendsle Versuch iin.itnmischer Darstellung nach der Natur in jenen Zeiten herrülul. 
Wie es scheint, selbst küustleriscb beObigt und mit KAnsUem und Kunstlreunden in Ver- 
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binilung, hat er auch In scinpn Werken den küiistk'risclien StanHinmcl, Knochen und Mus- 
keln vorzug»weiiie zu berückbiduigen, fesigeballen, von Eingeweiden ist wenig abgebildeU. ' . 
Aller sdioD die Anregiiog, welche er durch seine Ahbildungoi gegeben hat, genAgle bei im \ 
sich anhäufenden Masse des Stoffes dazu, dass nunmehr die anatomischen Zeichnungen i 
: nicht mehr nach Besriirpibungen , sondern nach der Natur entworfen wurden . wie denn ^ 
schon EicuMAX?! 1541) in dieser Weise mit einer viel grösseren Anzahl von Aih- 

bildm^n bemflnt, und «io Vereudi, die Hnekdo in euer bieber noch nicht geeeheoMi^' • 
Genauigkeit nalurgeintat <liKiMlellcD, von Cavaiio (ror 1543) begonnen, «her niebt voU- 
eodet wtirdp. 

So war denn schon in den ersten vier Jahrzebenden des XVI. Jahrhunderts viel Eiler 
Ar die Anetemie beeaeritbar nnd twar tbeile in Berichligung des Voriwndenen and Enu 
deckung des noch nicht Bekannten durch eigene ZergUederung, theUi in der mumiebr llidll 
wieder verlassenen Bahn bildlicher Darstellung nach der Natur. 

Mädistdein wird schon jetzt eine dritte Richtung beoierkhar, besonders durch die zum 
Beiltande gerufenen besseten ILBmller berheigoflihri, die RIcJilniig «nf sditne Form nnd 
künstlerisch ansprechende Daraiellnng auch in den für wisscnschafUicbe Anatomie he- ! 
stimmten Sdiriflen*, sie tritt besonders in dem Werke des Coarles Estiennf: (1539—1515) 
hervor, nicht oliae Beeinträchtigung der anatomiscbea Deutlichkeit selbst, mit Vorwalten 
des flachten Ober das Zergliederle und mit aUenkender ond lerstreuender Svcbt nach Atti- 
tnden und Beiwerken, ganz im Gesd>roacke der Kunstscliule von Fontainebicau. 

Auch hatte man sich schon rrüher an Darstellung der ^.in/en K&r]ier statt einzelner 
Theile gewendet, so namentlich Berengar; später förderte man u) t^leicher Weise einzelne 
nor anf Einer Sdle bedmckte Bliner tn Tage, wddie an gansen Körpern «Ine bekanntet 
' ofl sehr veraltete und ungenügende Anatomie zur Anschauung brachten ; man kann sie füg- 
lich FuF.GF>f»K Ulättkk mit vorvesalischer Anatomie nennen. Sie scheinen tlieils po- 
pulärer Btileiiruiig, tlieils zur notbdörfUgen Eriouerung des Erlernten für die Bader und 
Barbierer gedient in haben. Nidit ander» ala mit deraitifcn fliegenden BttUem trat - 
VsaiL im Jahre 1538 selbst auf, seine entmi sechs Tafeln (S. 57 und 190) sind solche, 
wenn gleich nicht auf populäre Belehrung, sondern auf strenge anatomische Wissenschaft 
gerichtet. Schon der Einüuss dieser Tafeln war ein sehr bedeutender und weitverbreiteter, 
aber die wahre und nachhaltende Whtsamhdt VeaaTs Iriit erst mi Mgenden ZeiIrBame Ine 
Leben. 

Für die ei'^fndirhe Kunstanatomie tritt ausser dem Bestreben einzelner Künstler, sich 
selbst zum Behul ittrer Kun&tleiatimgen in der menscblich«n Anatomie zu unieiTichteu, audi 
der erste Vereucb einer Belehrung ttr die Kunalgenoieen hervor; das Bhtt dos Rosao m* 
Roaai (S. 17) ist niclit, wie die Arbeiten der früher genannten Künstler, eine Skizze, zur 
j eigenen Beleliruug hi stimmt, oder ein anatomisches Sindinm eiiieni auszuführenden 
Kunstwerke, sooderu oilenbar ein zur Belehrung anderer huusUer äur^jl^iiiger behandellea 
Blatt, wdchem er mehrere Wirde haben folgen lassen, wenn ihn olebt der Tod, in Folge 
unglücklicher VeriiMlnisae dnrdi eigene Rand beiheigeflihrt. aeitig bisweggenJI bitte 
(IMt). 

ID. ZEITRAUM. 

Von 1M3 Ins 1627. 

Wie das Streben nach anatomiscUeti iknciitigungen und Enideckungen in Verbindung 
mit der Gewohnheit, nicht mdv schematiseb, toodem nadi der Nalnr idhst biUlich dami- 
aldleo, auf Beaeitignng heigabradilBr IrrihiltaMr, auf Berekberung der anatomlscheii Wie- 
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sentcbsll und md Verbesserung der aoatomiBcben Abbildung »elbst biawirkca muasle, so 
wurde •ndarBnalM iM dnt fitrirebaB d«p d« AdaIbdm fir biMlidiMi Dvstil- 
lungeD beichinislBii KAntthr, neben der Richtigkeit und Nalurliciie auch auf Schöoheil dar 
anatomischen Darstellungen su sehen, die Ermittelung der wrtfirrt) 3i)iiioinisc!ieii Mitteironn 
vorbereitet, und am meisteo machte sich dies in den Skeletten uud Muskelkörperu bemerk- 
bar. Daes es eine anatoHUidie HiUeUonD gebe und dass diese eine scbAne «ein nllBee, 
ward weniger wieaeneclMRüdi eitaurt, ale biMdcriscb genUl; der Klnstter war zu dieser 
reberzeugiing gekommen, weil die schflne Form des .Narkten , nl h mgig von dem Knochen- j 
und Muskelhaue, auch für diesen die schöne Form als noUmetiilig voraussetzt, und der ' 
Anatom theilte dieses Gdülbl. weil da- aoatontscbeo Uittelfonn, als der von der fialnr er- ' 
firebton Gcetalt, die ailgenein in des Nalurwcrken im» ab ScUnbail anepreebeade ideale 
Zweckmässigkeit nnrh zukommen muss. j 

Indem Vcsal durcli sein 1543 erschienenes llauplwprk alleo drei Ricbtuugeu gleich- 
missig und in ausgezeichneter Weise genügte: durch eine geielirte Eritik die anaUMnieclieii 
Vonunbeae beaeiügend, dia nenen BereiefaeniDgeii anatomiaeber WiaaeiiMball in Ein Gan- 
zes zusammenfassend und die anatomische Mitteirtirm zu künstlerisch schAiier Ti.-trstelliiiig 
erhebend, begründete er jeoe EiM^cfae , welche man als die italienische Schule der Anatomie 
bezeichnet, in deren Zeit einerseits die blos gclchrteo Vertheidiger der galeoiscben Auto- 
ritM. andcrencita die irirblicb lergKedemden Analomett einander feindlich gegenüber Hän- 
den, bis nacb manchen Schwankungen dieaen letateren der Sieg wdMStritlMi in Tbeil 
wurde. j 

Wesentlich machte sich hierbei der Einfluss der bildeodea Kunst geliendt denn wäh- 
rend EoaTAcn und PsLorvis unenniAdlidi mit ZergOederangea, Beriebligungen und neuen | 
Entdeckungen itesrliüni^l waretr und offenbrir im Einzelnen Vieles richtiger gesehen hatten, ' 
als Vesai, überwog die schöne Form seiner Darstellungen , welche jene in den ihrigen ver- ^ 
nacbläasigten, bei den meisten Anatomen und nahm die lleberzeugung gelangen, bazu kam ! 
äDerdinge die Sjstenaiik und Tolktftidigkeit des Teealiaeben flanptwerkes. wihrend Eualachi 
und Falop|)ia nur Sammlungen ihrer zerstreuten Beobachtungen bekannt mnchten. Aueb j 
halte Vesal für nöthig gehalten, seinem grossen und umfänglichen Hauptwerke einen Aus- 
zug aus demselben in Form einer zusammengehörigen Anzahl fliegender Blätter noch in 
deneelben labre nachmschicken (dieEpileme von 1543K wricber noibvendlg «ine grfissere 
Verbreiluiii; gewinnen niu>.ste, .iIs das küs(s|iieli)ie und !<eli\ver zu sludirende Hauptwerk. 
Der ausser den genannten Anatonu-n uodi den tiäupleru der italienischen Schule zuzuzäli- < 
lende Realuus Coluibus (f l^äü) hatte seinem anatomischen Compendium keine Abbildun- 



gen beigefligt, auch flUt deaaen Encbeinung aehon in eine a|»ltere Zeit. Der aebon er^ 



wähnle Estiejinb, der vorvesalischen sowohl, als der niidivcsaliselien Zeit in Einern Werke | 
angehörend, schwankte von rohen und steifen Figuren einer früheren Kunstepoche zu den 
bewfglercu einer neueren Riditung hinüber, ohne doch seine Abbildungen vom Manioir- 
len, Uebertriebenen, Natnnridrigen nnd Ueberladenen ao linm hallen ra binnen, als Veeal; 
doch wird es wegen der geraumen Zeit, die über die HiTausgabe seines Werke- verging 
(1539 — 154ri), immer schwer sein, seine Verdiensie denen der italieoischeo Schule gegen- 
über mit Gerechtigkeit abzuwägen. 

JedenMls war durch Veaal's Pleies, Gdebrsamkeil nnd Knnatsinn die Refemntion der 
Anatomie begründet worden, und alle der Natur widersprechende Autorität war für immer \ 
verniehtel, zugleich aber liatle die bildlirhe analomisebc D.irsfr'lhm^' ibren Ifi'hepuncl er- j 
reicht, diejenige Vollkoinnienheit, welche sie zu jener Zeit übeiitaupt crreiclien konnte. Es j 
war mgldch ifie H6he de» anatomischen Holndinittea, dieaer muaete von nnn an durch 
lirsadien, welch* ana der aÜgemeiuen Geacbicble der tdchnenden Kflnate erhdlent dem 
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Kupfersliche wt^idicu; ein besonderer Grund lag allerdings in der zunehmenden Feinheit der 
aoatoisiscben Unlersucliung, Tär welche der HolzschaiU, wie er damals war, nicht melir zu 
gmögMi MhiflB. 'War aber der KuDttNim VenTs jedonbik der Veriireiluag MwUmiiMber 

Wissionschafl in hohem nrado fönft rlich geworden, so wurden seine kilnstlerisoh wertlivnl- 
leo llarstellungen es nunmehr auch eben so sehr der bildenden Kunst, wie denn von diesen 
Abbildungen aus die besondere Anatomie für KQnsUer, die seibslstindige Kuustanatomie 
•icb enlivichelle, was jedodi aiebl dieeem, aoadcni eiDcm 8i>lteren Zeitnime aafihflrt. 

Nach bedeutenden und geloiiijenen Rernrniiitionsheslreltiuigen tritt fast immer eine 
Zeit der ErschlalTuug und nachlassenden Tbätigiteit ein, indem dns, was die Herormatorcn 
geschalTen haben , tlieils nach erlangtem Siege öberbau|jt nicht mehr mit Lrfoig vorgeoom- 
n«R, Ihcils io der Vortrefllidikait, in weklier ea reANrnireDd «iriite, oidit wieder ao^eich 
erreiclit werden kann. Naeiialmiuni; und VervollsLjiidignn^ des Rinzelnen ist dann das ' 
Einzige, was hervur{,'el)rarlit wird, und zu preisen ist sdion, wenn erslere nicht eine Wind 
verehrende wird und letztere im Geiste der grossen Vorgänger sich fortbiideL Eine solche 
Zeit folgte auQb den refcmaloriaelieD BeatrdNHigen und Leiatn^en der ilafieniedieii Sdiule 
in der Anatomie und den vor allen hervortretenden Vesal's insbesondere. 

Die Verbreitung und Nachalimunf; resaliHchcr Ähhildungen war ausserordentlich gross; 
am vollständigsten geschah sie zwar in dem mehrseitig vervicUalliglen und liearbeiletea 
Werke dea Spamera VALmaa »a Hunaco (1556 9^.)* aber wir findeo ihren Naddthog 
ü!iri i!t wieder in den anatomischen Compendien jener Zeit, so in den der zweiten Hallte des 
XVI. Jalnlninderfs angehrirenden Tafeln des Jai vif.s (irii.i.KUKAi: fl571 f^.) , Fkmv F*r.\TeR, 
Salomon Albkhti (beide 1583), Xumt DiXAtBCNS (159b) u. A., bis endlich C.iäi>.iu iUuHifl 
m Anftnf dea XVII. Jahrfaanderls daa ToHalindlgata anaUMtiacba BUdarwerfc nach dnan 
neuen Plane, aber in nur geringer künstlerischer Vollendung zu Stande brachte. 

Für den Zweck der Aus-bildung anatoinisrher Wissenschaft im Einzelnen, für anatomi- 
sche Bereicherung und iierichliguitg waren vorzugsweise Üxäüg (iuioo («uidi (f lööÜ), Vul- 
caan Coirn, einer der frflfaestenZootomen (1573), CeaTAimo Vinou (1573) nnd viele An- 
dere , die wohl für die Geschichte anatomischer Entdeckungen , aber nicht eben so für die 
Umgestaltung der anatomischen bildlichen Darstellungsweise von Bedeutung sind, sie niUca 
oebsl den hier G«nanniea die zweite Hälfte des XVi. Jahrhunderts und reidieu bis in daa 
folgenda hinein. 

Es ist Ton uns bereits bemerkt worden , wie aus den vollendet schönen Darstellungen 
der Knochen und Muskeln, welche Vesal jregeben hatte, die bildenden Künstler voi-2 ups weise 
die ihnen ülier diese Gegeastilade nötliige Belehrung schüpiteu. Diese Darstellungen aber J 
Ar ihre Zwecke inabeaondere auaiiAciiea «nd aie, ao weil aie dem Kttnatler ndtilidi, in j 
eigenen Werken lasunmenzustellen , tritt zugleich mit einer die Künstlerwelt damals sehr i 
beschäftigenden, unserem Gegenstande aber fremden, Bestrebung liervor, die Norinalmaaaae | 
des menscblichen Kfirpen» mathematisch zu begründen , uder mit der Lehre vuu den Pro- j 
Portionen dea Mowcbenkörpen, In dea Spnniera Jüav »k Anns Proportionawerka (1585) 
iai« wa!« in dem deutschen ähnlichen Werke des Albrkcht DCrkr (1528) nicht geschehen j 
war, die Anatomie der iknochen und Muskeln zugleich mit ab^'ehandelt worden und snniit 
muss jenes als das frübesle der zalilreicben Werke angesehen werden, welche die Anatomie 
nr bildende Kflnader an ihren dgendlehen fiegenatanda haben. An«h hier iat dar vea»* 
fiaiteSnfliuaaieidbai't wann glekh der Daralellcr eich aelhalalindigar dabei | 
als die meisten and'-ren j 

in diese Zeil lallt die ckklekusche Kunstschule der Larracci zu Bologna, als deren fie- 
grflnder und Hiupter Lodotico CuuCica (geb. an Bologna' geat. daa. 1619)* Amn- 
lAue C. (geb. an Bologna 1560* geat an Bon 1600) und AooaTmo C (geh. n Bologna 
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1557, ge»t. zu Panna 1602 oder 1605) zu neoneo üod. Man Irieb ausser auileren für deo 
IbBmtlw ntoKdiea IheoreliMdMn SIinKmi luch die nenscUieb« AnaloMie, denn Unlanidit 
ntmeatlich Agostino übernonunen hall«?, ihn uDlerstützle der Anatom Fa.'^to?», wdcfaen 

man nirli( mit dem ttirinor Ai),<!'tm»Mi Fnnlopi ff 175?) verwechseln darf. In dieser noch 
Spat forU»lüliea«ieu kuiisUchule war dann auch (icr Arzt Uiuseppb Laazom (geb. zu Ferrara 
1663, gest. daMibtl 1730) für den aiiatoiiiiMhaa Ualerriebt thilig. 

In Rom war es der Maler Luioi CäBM (geb. zu Empoli 1556, gest. zu Rom 161 3)» g«- 
wölinliili Ci^oli (xlcr (livoli gt^t^nnf, Hclrhfr sich eifrig mit anatomischen Studien zum 
Bebule seiner kuut>t b«»chäfligte und desinen auatumische Statuette aieh längere Zeil in dra 
AtUlun der Kfloeller in Amtbm erhiek. 



Bis Anfang des XVII. JabriMindert» w«r allerdin((8 «in mit z<ihIreio)iPii A)>bildungen ver- 
sehenes, brauchbares und die gesaniml» nK-nsf^hliffif An iIouür uln^ilsseln!^■'^ roni|iendium, 
das des Caspar Baobu«, erschieoen, aber t>u willkuuituen eit den Aerzten und den Studiren* • 
den der wissenBcbelUielMB AmUmie seiner yoUtlindigkeit wegen mdi «eio nnsate, n g«- 
■Agta es, was die kSnstleriMlM Aiuftllirung anlangt. ilo(-li in keiner Weise. In der Erinne- 
rtmg an die Leistungen Vessl's mtisste, ninimehr der Kupferslidi gnn?. allein statt des 
Holzschnittes die anatomische Darstellung beherrsdite, der Wunsch aullauchen, iu dieser 
KnmtwciM eine inldliehe Analoniie eben so tn bestiten, wie der Dobselmiu sie in d«n ft- 
saUscben Werken geliefert hatte, mit den Mitteln , welche auf ihrer jeuigcn H&be der Ku- 
pferstecherkunsl zu Gebote standen, etwas Aebnlidies n(iH.zurrihreii , nl«; dem brAssder Am- 
tomen in Uolzsdinitt auszuiühren iu so vorzüglicher Art gelungen wnr. 

Dieeem Streben entsprich GiouoCiasnuo (1627) durch seine die ganze Anatomie des 
Menschoi nmbssenden Kupferlafeln, welche, erst nach seinem Tode tiieilweise herausge- 
geben, die grosse Verlireiliing und Wirksrimkeit der vesnlischen Tafeln niemals erlangt ha- 
ben. Vielmehr war man auf Abwege und Kniit>leleien gerathen, wie die aufeinander gekleb- 
ten und nach Folge der Tbeile amüdttttschlagcmicn Abbildungen des Rnmcun (1619 fg.), 
die allerdings schon Vorbilder bei Vesal selbst und mehrfai Ii unter den fliegenden Ulältcrnt j 
auch in anderen Werken des XVI. Jahrlnmderts aufzuzeigen lialten . übrigens weder dem i 
grüodlidien anatoniisch«i Studium förderlich sein konnten, noch eine künstlerisdi scb(ine 
Oarsldlnng znlieisen. Es enlslanden ansserdem die gesdunaeUosen, unbequemen tud 
ungenauen Tafdn des BouRuo.t (1678), die noch weiter von aller Naturlreue und allem 
Schonen in den anatomisdien Bildwerken abfülu eu mii^^ten, wenn sie, wie nidit geschehen 
ist, iigend eiueo Einfluss durch grössere Verbreitung gewonnen hätten. 

Diesen gans unbflnsllerischen Richtungen gegenüber erscheinen die Tafeln des Bidloo 
(1685) als eine offenbare Rückkehr zum Besseren und würden das Beste des Zeitraumes in 
Darstellung der Anal'miie -^'eworden sein , wenn der Anatom dabei dieselbe Sorgfalt ange- 
w«)det hätte, als der Künstler, und wenn letzterer selbst wahre ^aturscbönheit richtiger 
erkennt nnd hliher gestellt bitte, als gesdiehen ist. Vid hflber mOssen daher in kflnai* 
lerischcr und wissenschaftfichcr Beziehung die Tafeln des Santusini , von welchen in die- 
sem Zeitraum (1724) nur der kleinste Theil veröITenllicht wurde ntid fl ' ^ Tür'iFMiKji 
(1733J angeschlagen werden, so weit diese letzleren die Kuiidtenlehre beUcflea, denu was 
ans der flbrigen Anatomie von ihm gegeben ist, kann den Werken des Casserio und Bidloo 
gegenüber nur wenig genannt werden. 

Für den gewfihoiicben Bedarf anatomischer Comi»endien fertigte man kleinere, vid ge> 
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rijigere D«r»tellungeii ohoe Kuosiwerüi, von wdcbeo wir statt aller andereo die seil 1641 
an ineisteB veribreUatflii det Jo. Viaun« in dMm beaoBderai Artikel (S. 91) b«inidil«t 

und ilim das höchst seltene iUatt setoes Prosectors Wirsung angesclilossen haben. Den ves- 
Iifi<,'''^cJicii Tafeln fdiglp 1651 das sehr verhn iJrt*^ rf)rT?pf'm!imn des gnlehrteii Ulm n Tho- 
mas Bamthoun (geb. 1616, gest 16S0), weldies xaltireicbe kuttTertafeln , xum Ttieü aacb 
▼esaliMbm Niwlera «utbilt, ▼on 1691 aa aber aOodlig dnrcb das kaner« ebaafttta nii 
zwar neu entworrenen, aber sehr dOfltigen anatomiacheD Kopfcrurelo veraebcae Gonpea- 
«iium <!*'.s Nicilcrlilnr!' r> f'mi.ipp VerIIETEn (geb. 1648, gpst. 17!0) vi r<!r:n)';l wtirdc. Die- 
aen folgten 1722 die dun verheyen'scbao Tal'elu nacbgealinilea des daiuiger Arztes Ju. 
Amm KnuiM (geb. I6S9. gest 1745), wekhe vide Ausgaben, zum Tbnl umgearbeitet and 
mit aeuen Stieben versehen , erlebten und eine grosse Verbreitung gewannen. Viele an- 
dere anatomische Lehrbücher Jfner Zeit hatten gar keine oder wrni^'stens keinp pnze Reihe 
von Abbilduagen, weil man Tür den Sludirenden die mögiidisle WobtfeiUieil des Bucbea 
eriielta. 

Uhmiinatioaen aDatomiacber Figuren batte man aehr früh schon versucbt, wie man 

denn Fxi m[i!;<rr des Kelham (S. 18 fg.) kennt, welche durch Palronen illuniinirt siivl, unter 
den l]iegetiden Blittern (S. 39 fg.) mehrere illuminirt torkommen, Veaal eine lUuminalion 
aetner Werke «der einea Thettea deradbea, «enigatoni kl dem n Llwen Terwabrten 
Exemplare (S. 49) Teranslaiten Ueee nad auch später aoatomiach« AbbiMungen ala zum 
Tbeil illuminirt crwäJint und rln ti werden. Diese frühen Illuminationen anatomisrher 
AbbUdongeo gingen aua der tiewuliaheil herror, iu den Handschrillen, selbst wissenscball- 
licben Inbalfea, aar bunte Bilder ala Minialnrui tu aefaen (S. 2) und betten weder IQr die 
«iaaeaaebalUicfae noch für die Knattanatomie einen Werth. Der Anatom Ton Fieb bedarf 
nur wenig Farbenunterscheidung atif seinen Bildern , denn die Farbe tritt ihm aus der An- 
schauung in der Leiche immer von selbst vor die Augen, er bedarf blus der Farbe in sehr 
ausammengesetsten Daratellmigen zu Unteracbeidmig der Arterien, Venen, Lymphgefj&sse 
and Nenrea, daber aich Iftr diese Theiie roth, Mao, gelb und weiaa ala eonventioiieUe Far- 
ben festgestellt haben. Der Laie will die Theiie vollstfindig illuminirt ^ehen , der hildende 
KAoaller bedarf der Colorirung anatomischer Bildwerke gar nicht, da ihn nur die Färbung 
der inaeeren TbeUe des KArpera angebt, er diese aber niclit von dem Anatomen, sondern 
ans anderen Stadien m erlernen bat. 

Bei der Entdeckung der Qiilusgelasse durch Aselu (1622) kam es diesem darauf an, 
sie vor den Blutgefässen und den umliegenden Eiugcweidea deutlich hervortreten zu lassen, 
er wiblte hierzu den buoleo oder farbigen Uulzacbnittdrudi (beihiunkel, ela^rekscnr, ekiaro- 
$mro) als dem BedArflüsse am meisten entspreebend. Derselbe Ist flbrigens in die Plaeh- 
bildnn^en der a<«eIliHchen Figuren nicht ^hergegangen fS.SO), auch weder TOrher BOCh nach» 
her auderswo zu anatomischen Abbildungen verwendet worden. 

So trat als neues Daratellungsmittel anatomiacber Bildwerk« d^ Buntdruck in Holt- 
aehalu aaf and twar aaa wirkKehem BedBrfiiise, das Gelbndeae s n ad w aBdi damialellen. 

Anders war es mit dem last hundert Jahre später eingeführten hiinlen KtipferdriK ke 
für anatomische Bildwerke. Er ging nicht von dem wirklichen aunlomisciien Bedürfnisse, 
überhaupt nicht vom Analomen aus , sondern drängle aich diesem durch jene Künstler auf, 
«ddie sich danmls damit besebfilUglen, CNdbilder durch Bantkapfenlnidi an ver? ielOltifen. 
Des Erfinders Le Bloh einzige anatomische Arbeit in dieser Art, welche aiitie^'ehen wird 
(1721). bleibt zweifelhaft, die grosseren und zahlreicheren Arbeilen Gavtikk d'Acott's 
(von 1 745 an) haben kaum einen anatomischen Werth , weil die Kreidemanier und Schab- 
kanst Dicht «eoan gaaag ist nad weil Gsutier c» bei seiaen DarsleUnngen, die nur auf das 
Prablende und Uulbr Lochende berechnet wareo, selbst nicht genan nahm, auch ab L«ie 



Jtf BUTORBCIIB 

I in der anslotnitcben WiMeascball nicht genau nebiuen koonte. Die fiuul4u|>rer«lrucke des i 
I Jut LABMRAt (1736 fg.) Mm tlMiugß frtMcrai md MttMt mno UcibMidett «Mtoni' * 

r ' sehen Werth, allein liie Srliwieiix:keit AtM Druckes madit immer die Behandlung anatomi- 
schi^r Gegensläude mit der nöthigen Freiheit, \'ie!»ciligkeit utid Grn.iui<:ki-it tttiniA^lic^ oder 
^ würde ducli das Zuslandekommeo so rerzögern und den frei» t>o erliülien , dana der Bunl» 
I knprerdmck jMlenrdls ni« u die Sldle «riritliatMr OlnaioalioD mit dMn Pimd idUa Int» 
können. Die Anatomen haben daher den Buntdruck in Holzschnitt oder Kupfer vollständig 
wieder aufgiigpttnn , wie denn auch acbon Albinds, lür welciien Larlmirnl jene Bilder arbei-v 
i tete, nicht wieder darauf zurückgekommen ist, so grossen Fleiss er auch auf Vervullkommr 
i iNMg dw HMteitld bSdlioiwr ouloiaiaeiMr Dmidhiog soiut ««rwndel Jial. 

In die erste Hälfte des XVHI. Jahrhunderts fallt die Aufllndung zweier Folgen älterer 
anatomischer Kupferplatten Ton Werth; in da? Jahr 1714 derer des B\i»tolomeo KrsTACHi, 
welche im Jahre 1552 gestochen waren, un«l um das Jahr 1741 derer des 1'iktru UKaitETT 
nm DA Cbbtoha, wahncbeinlieh ini Jaiire 1618 gnloeh«!. Tragen jene den Namen ein« 
j der bedeutendsten Anatomen des XVI. Jahrhunderts an der Spitze, so ist für diese dagegen 
der Name des Anatomen. IVir wi-li hen sie t?( (er(tj»l wurden, nicht zu ermitteln, der dee 
Zeichners derselben zwar Lerutmii t;ciiug, aiier uugewiss. Die £u»lachi'schen Tafeln hat- 
ten 163, die Berreltini'acben 1S3 Jahre Iiia in Ilvw Heraaegebe mliorgeii gelefen; den 
ersteren kam ein vorsfiglidier •natomiHrher, den andern ungleich mehr Kunslwerth zu, für 
beide war zur Zeit ihrer Herausgabe der Staiuliniiiet der Anatomie lingst vorfilier, für wel- 
chen sie ursprünglich bestnnmt gewesen waren; aber die erstem Anderten hei ihrer ead- 
Hcben Bnebeinnng nwlirfiicb die GeecUcbte MMlomi»dier Enidediangen ab, indem sie 
viele derselben auf ihren wahren Urheber znräckfBhrten, letztere bereiteten für die Ana- 
tomie der Nenen eine lifir)'^!leri«»|)e r)ar8telliin^".wei»e vor, welche später weiter aiisigeliil- 
det wurde. Beide Heiheii aiialuiniscber Tafeln traUiii daher aus der Uai*steliuugswei8e aoa- 
InmUcber BUdvveite jener Zeit merklieh und anegeidebnet heraie nnd «irltlMi munigfiuih 
anregend , waren aber der Knnstanatomie ihrem Zwecke nacli gar nicht zugewendet. 

Wie sich theÜs diin h di.- mnlciistlic Siiiniilioil licr vesalisrhen Figuren, namentlich 
was knocfaen und Mu&kelu uiilaiigt, theili» durch das Bestreben, die Maassverliältutsse oder 
Preporlionen der meoechlieben Geelaft fealauelcnen, derjenige Theil der Anatomie adbal- 
ständig entwickelte, welrher den bildenden iUiuÜer M bdahreo beetimmt iat, mnaste 
Ixireils früher %"on tins bemerkt werden. 

In der That i»l das bekannte , von Rouebs »e I'iles und Fbancuis Turtkbat ( 16i>8) ge- 
meinediaMidi berausgegebene anatoniiBdie Zeidmenbnch filr Kfinatler, wekhea durctanna nnr 
▼eaallsche Figuren entbfill, die fMhestc Kunstanntumie, wenn man von dem »einer Rich- 
tung uimI üclnem Inhalte, {lo wie selbst der Zeit seiner Erscheinimg nach, ini.^ nirhi genau 
bekaiiiilcii ahoiicheu Werke des Jicoa var der GnAcar absieht, was noch duzu nur eine 
geringe mit der des Torlebat'ecben Werikee nicht vergleiobbaire Verbreilung erlangt bat. 
Auch die Kunslanaloniie des J.tcoi'o Mono (1679l ist aus vesalischen VorbUdem geidlftpft 
und nach der damaligen Ansicht, dass Titiano Vecelli der Zeichner der vesalischen Tafeln 
sei, beeüte sich die Kunstschule dieses Meisters, eine Auswahl des für den hildendea 
Kdiieder Geeigneten ans den resaliechen Tafeln als J^afeann H TititM beranamgaben» 
(8. 57) , dem Künstler, der die Tafeln gar nicht gezeichnet bette , den Rulun zuaiffMnd, 
welclier dessen Seliüler, und mehr als diesem dem fleissigen und genialen Anatomen zuge- 
hörte. Auch die Kunstanatomie des Cablo Cesio (S. 9S) fusst auf vesaliscfaeu Zeicbmmgen 
nnd necb spit (1706) gab der angdwrger Bnchhlndier MASenmAi» die veeaHacben Origi- 
nakafebi zum Gebrauch für bildende Künstler heraus (S. 50). 

Von der anderen Seite sehen nir, wie hei Juan de Aiybe, di« Leiare von den Propor» 
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lioneD des menschlichen Körpers aufs Nene mit Kunstanatomip verhuntlfii, und zwar wie- 
der durclt einen Spanier, CMi»obruiiu MAaiiNiu (uui 16b0j, von dessen Werke uns 
aber tu wenig m Getidit gakoraMD ist, vm nütihiiMrcicliender Sicherlieil Aber den Cbe- 
nhter desselben urtheilen in htemo. Das HallieaatiMdie der ProportiooeBlehre idieial 
dkbei vorgewaltet lu halten. 

Freier, selbsUlindiger uud inii wahrem käustleriscben Sinne behandelt, den Ergeb- 
■isseo der forlgeadiritleneii wiseenadialUicbeD AnateDuc folgeod mid vor Allen der Antike 
sich ansdiliesaend, trat die beste Kunslanalomie jener Zeit in der des Bebnardimo Genga 
(1691) hervor, einem Werke von bleibendem Werlbe, von nur wenigen der späteren ähn- 
lichen Werke eiTeicht, kaum von irgend einem derselben fibertroffeu, noch heute fiU* den 
bildenden KOiMlIer TerMgawMae braoclibar. 



Alles dieses theil« aus früherer Zeit Ueberkommene , theils neu Geschaffene, Ober- ; 
ragten bald die neniüliun^ten des leidener Anatomen Ber^uard SiecFRien Alriihus (ITSTfg.), 
in welchen die gelehrte Behandlung der Anatomie alü Kritik der älteren Leistungen, die 
soi^ligate ErforsdranK des Einielnen in der Nalar and IcQnallerisdier Sinn (Qr aoato- 
miscbe AiifT:issun<: und Darstellung fruchtbar sich vereinigten. Hierdurch ward eine neue 
Riditiing der Anatomie begründet, wie früher durch VcHal. Die Zeil selbst war aber eine j 
andere geworden, mehr der Wisseusdiaft zugewendet, als der Kunst, der Scliauplatz der ' 
Wrhaanikeit beider Anatomen dani »in gana verschiedener. Wenn Veaal tob seinem Jabr-' I 
hundert getragen und in Italien wirkend mit sicherem Tact und ktlnstlerisch gebildetem 
Auge die anatomische Mittelform, iinmentürli im Skelet und in den Muskeln, rirlitii; uefuii- i 
den hatte, so ward jetxt, bei dem uiizweiieihül't festgestellten Grund!«alze, da^s nicht das 1 
imtindiiell in Einer Lach» VorgoAmdene daraualellen »ei, aondem ans der Hange dea | 
Beebadltelen die wahre Form zu ermitteln, dieses auf vissenschafllichem Wege versucht 
und ein eiserner Fleiss auf die feste Bestimmung dieser Form und auf deren bildliche Dar- ' 
Stellung verwendet, wobei allerdings die Künstlerhand des grossen Jan Waxoelaer die | 
VoUendong geben nmiele. Von jelil an bonnle nur die grfisaeale , durdi 2u4el und Haaaa- j 
Stab hergestellte anatomische Genauigkeit, die möglichste Nalurwahrbeit in der Darstellung ! 
und die alles Individuelle beherrschende, aus zablreirheti Individuen wissenschafllich er- i 
fursdite Mittelform auf Beachtung Seiten der Wissenscball Anspruch machen, und dieses 
beiciclinet die ron Airinaa begrflmlele Epodie analonHadier Daralellung, welche der leide« 
oer Sehlde angehört 



Für die Anatomie des bildenden Künstlers treten aber jetzt die anatomischen Skelette 
und Muskelkörper des Albinus an die Seite und später seihst an die Stelle der bisher allein 



zwar keineswegs ausschliesslich, aber doch hauptsächlicli sich in der Knociien- und Mus- 
kellebre bewegten. Diese mit grrts^erer Siclierlieit hergestellte iNaturtreii«- der dir Künst- 
ler bestimmten anatomischen Abbildungen in Verbindung mit genauerem Uurcli Messung 
und anaimniadM Betracbtang der Antike aasgelfthrtan Siadiain der ncuefaliebtn Pom 
Seiten der biMenden KOnatler fllbrieD n dieeen Zeiinttue die Knnalaiiialoniie an bAherer 
Vollendung. 

Der als Zeichner selbst röhmlicbst bekannte Miederi^nUer l'bTKH Cami>bh, Zeitgenosse, 
Verebrer und, in üiaalefat auf Metbod« der anatonaiaeben Zeidinnng, Gegner de» Albimia, 
biek Vorlesungen Aber die Kunatanalomie und gewibrte den luMeiidett KUnadem aneb durdi 
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seine Abhandlungen über die Gesichtsbildung und über deh Ausdruck der Leidm^challen ^ 
im Gesiebte wesentliche Belehrung, während zugleich seine Bemühungen um FesisieUuog i 
der Hetbode liildlidMf aiMtoniMbw Darttelhmg in Vcrbiiidm^ nil den albiniHihm derar- 
tigen Bestrebungen nicht ohne EinfluHR aiiT die anatumisch-wissensdiartliche Abbildung ge- ^ 
blieben sind. Es ist somit nitch dieser Mann für die Geschichte der Anntomiu und namentlich i 
für die Geschichte der analomischeii bildlichen Darstellung wichtig gewurden , wenn gleich 
dn grfisseret Werk in dimeni FadM sdnereeil« nidil xu Sbmde gekonmicn itt I 
Ganz der wissenschaltlichen Anatomie zugewendet sind Albebt vo.<« IIallsr's Arbeiten, i 
(]fr ;tlH dt r vorzüglichste Zfiglinie der leidener Srbulc freiten kann. Auch ihm war es vor 
Aiieiu darum zu thun, genaue Abbildungen der anatomischen Mitlelform zu UeTern, und 
swir »ind es rarwapmvue di« ArlMrien de« KAriwr», nldb»tdem mehrere Eingewdde, 
welche die damals einzig guten, zum Theil noch bis jetzt l>esten, Abbildungen durch ihn 
i erhalten haben. Aiir Srhf^nheil dr>r Dar^tpllting ist weniger Rücksicht genununeu und 
namentlich stehen hierin die i'rachtwerke von William Huktea über den sdiwangeru (Jte> | 
ras und des »cInhi genannten CnnitOBN Aber die Knodien bedeutend bAher, da die trer» 
xO^ebaten iUlnstter Englanda in dieeem Werke betdiUligt wurden. 

n. ZEITRAUM. 
Tm 1778 bis in ü$ mmn Ml. 

Für die feinere Anatomie des Gehirnes, der Sinneswerkaeuge und der Nerven sind 
nunentiieb swci denNeb gleidixeit^ Anatomen diltlg gewesen, welebe wtMcb fOr die | 
genauere und künstlerisch auFgerasste Darstellung eine neue Epoche herbeiführten, der ila- 
liener Anton Scabpa und der Deutsche S vjh el Tuomas vo> SöMMRnntx;. Beitie waren selbst 
Zeichner, der erste in vorzüglichem Grade, daher «r auch alle seine Hichligeu Tafeln selbst 
geseidmet, leMerer aber wenigstens seine KflnstlSr selbst gebildet nod snrgHltigst 4b«- 
wacht bat. 

Die Vertbeilung der Nerven im Körper, nanientlit h in den Eingenciden ist es vorzugs- 
weise, welche Scarpa auf eine bis dahin nidil gekannte Stufe genauer und künstlerischer 
Daraldlung gebebcn bat, ven dem mdaterimlten Stidid AmmnLora's ddid giSnxend unter- 
Bldtzt; alle späteren bildlidien Darsteihnigen Ton Kerrenreibrdtnng fdgen mehr oder we- 
niger diesen imilhertrolTenen Mui^tern. 

Die Anatomie des Gehirnes und Uei Sinneswerkzeuge ist für sein ganzes Leben hin- 
dwdi die Hauplan^abe SAnunerringfs gebJidMn , so wdt sieb sdne Beslrebmigan ufdem 
Felde bildlidier Darstellung bewegten; sein Zeichner blieb (ur die beste Zeit seiner Wirk- 
samkeit <1iT von üiin allein dazu herangebildete Köck, er selbst hatte sich für anatomische ^ 
i Darstellung ganz nach dem von ihm vor Allen hochverehrten Alhinus gebildet. Die anato- I 
j misebe HiHelfonn , so wie sie im lebenden Körper gededit werden mnss, wissensebalUicb 
! genau und kflnstlerisch schön darzustellen, war sein TorsQglidistes Bestrehen, Albinus 
dabei sein Muster, wie denn auch die Darstellung des weiblichen Skelettes als Gcyi^enhlatt 
der von Alhinus gegebenen Abbildung des männlichea Skelettes gearbeitet wurde (S. 116^ 
135). Diese DwsteOung gbg ng^eicb der Ennslasaleade au Gute , aber «ucb tso mehre- 
ren Tafdn seiner Werke über die Sinneswerkzeuge muss dasselbe gesagt werden* ao tss 
den Tafeln über die schönste Form des äusstMvn Auges tind Ohre«. 

Weoii daher bei den sehr ähnlichen Btsu-ubungen Scarpa's und Sümmerriug's der er- 
stere IBr die Knnslanatmnie üiditB gdeistet bat, so ist der letitere, wenigsleDS duNh 
nehme sdner DtnteOusgen, audi unmittdbar ibr nAiiBch geweiden; die ndsien aciner 
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Arbeiten helrvCTcn aber, wie ilif sfimm'lir hf n des Scarpa, iODWC Thoile und ItrBhw M- 
mil (las Bedürfniss des hildcdden Kniistli-rs iiiclil. 

So maf denn die von Albinus begonoeoe Epoche anatomischer Darstellung durch diese 
beiden Äaatoinea «uf die bMiste Sluh wissemefMlUicber Ainbildunf geiengl und di« Am- 
toniip für Künstler war gleirlifulls dadurch eine iitidtTc für drn Bedarr der Kunst mehr g«>cig- 
ncle geworden. Oie«e Ridilung der Kunstanatoiiiie oiöclite, wenn gleich von Hnisnop. I 
(1769) schon «rf dm TonflgUchkeit der albinischen Figuren tür den Zwecii deü bitdeiiden 
Kitnstlen war hingeiriMm worden, doch vonugsweiM von deoi Niederlioder Cobubuo 
Ploos va> AwsTFr f17«ini aitli'-ben, dessen sdiüne Zeichnungen, so wie die namenllicli in 
der deutecheii iiüu;«Üerweil sehr Terbreileteo Fiscaea'scben Statuetten (um 1784) ganz albi- 
viveli mmL SpM«r ambte ntm licb im der Kunstanetoinie auch von diesen Mustern Trei zu 

Nächst den Begrdndem der Epoche muss ftir wissenscbaAliche Anatonie dOr leidener 
Anatom Eddard Samdifort genannt werden, wenn gleich sich seine Arbeiten vorzugsweise auf 
|M(hoIogische Anatomie bezogen haben; hierher gehören aber seine werthvolle Darstellung 
des ZwtUüngerdanneB und die in seiner Besdireibvog de« leidener Httseuni «ntboltenen 
Abbildungen von Nationalscbädeln. Diesen letzteren stellen sich die von seinem Sohne 
Grrard SAKDtFORT fl838 fg.) gegebenen Scbldelnldiildiinpen und vor diesen schon die Btr:- 
MEKBACB'scben Dan»lellungen von 75 Icbcnsgrussen Sdiädeiu {CoUeetio cramorum diversa- 
nm §$tahm iOiutrm. Gftt^^ 1790—1828. 4.) wardig nur Seite. 

Es war noch die seit Aselli zwar mannigraltig, aber noch niemals umfassend bcar> 
beitete Anatomie der Lvn>r'!i*,'»>(asse übrig, welcite neben den gros?<eQ Arbeiten über Bliit- 
geiasse und :\erven einer ausschliesslichen und gründlidien Monographie bedurfte und eal- 
gegenaah. Die anetonisdie Wssenichafl erliielt eine wiche durch den ICaliener Paolo 
Mascagni (1787), von wetdieni auch der erst lange nach seinem Tode bekannt gewordene 
Versuch herrüfirt , die gesammte Anatomie des Menschen mit »llen ihren Einzelheiten in 
lebensgrossen Figuren darzustellen, bei welchem mdir die Kühnheit des Eatschlussee 
und die Anedaucr bei der erforderiichen Hflbe nod Arbeit bewandert wird , «b dais durch 
ihn das Studium der Anatomie wesentlich hätte gefordert oder eine bleiheade RichttUg MO- 
toniiscltcr hiliüirlu'r Darstellung hätte begründet werden können. 

Dem Dedüj'fuiss des Lernenden war io diesem Zeiträume schwer zu genügen, weil der 
Knpferslieb ab jetzt allein gewMinlicbes Darsleiluagsiotltel die Üikher i^ostspielig mechte 
nnd bei dem hellen Standjmncte , welchen jetzt die analomischc Wi^scnschafl bereits ein- 
nahm, effi»' dürftige Auswahl kleiner Abbildungen ITir die Zwecke j^-ründlicher ntlelniiiig i 
nicfal ausreidite. Haber haben auch die meisleu und besten LehrbürJier dieser Zeit keine 
AbhiMnngeB. Mm half eidi in Denteebland vorangawewe durch zwei Samndongen: 

' Der leipsiger Profcaaor Kjm. Gottlok Ki)», eelbat nichl Anatom von Fach, bearbci» 
tete eine neue Ausgabe der bereits erwähnten alten von Kulmus gegehenm Tabellen mit 
durdiaus neuen Kupfern : Jo. Adam Kulmus anatomische Tabellen , umgearbeitet von 
K. G. Kühn. Mit 27 neuen Kupfcrtarda. Leipzig, 17S9. 8. Neue Ausg.: Leipzig ISU. 8. 

Der iMTÜner Profeeeor Jo. Cnnistora AimtBAS Mim Teraneialtele ein Lehrlmdi der 
Anatomie mit Kuprern, welches die einzdoen Doctrinen dieser Wissenschall fdr sidl in 
besonderen Bänden (1777 fg.) abhandelt. Die dnzii ^ehrtrigen Kupfer ers< lii(>ncn zusammen 
als anatomisdier Alias unter dem besonderen Titel: J. Ch. A. Maier atuluutisdie Kupfer- 
taJSeln nebat dam gdiöriger Eiiiännig. Beriin 1783-^* gr. 4. 

Weit bedeutender , umfangreicher und kostapieliger eind die beiden grossen SammeU 
werlie von Loou (1794 fg.) und der beiden CUjunun (1801 Tg.), welche mit zweckmteaiger 
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Auswalil das B(>U' in gu(i>n Naclibildttngi>n wiedergaben, WM bis dvhin an «naloinwcben 
Abbilduugeu er!>diiencn war. (S. 151 Ig., lö:t fg.) 

Mit diesen beiden Werken, weldie das B«ete bis dahin Gdicferfe, ao weit aa danals 

noch hraiu tili;ir mul nicbt durch Besseres ersetzt war, wiederholten, scbiiesst sieb der hier 
behandelte Zeitraum der wissetiscbaniichen Anatouiie ab, um abermals einer neuen Ei>ocbe 
liaum zu geben, iu weldicr tbeils die darstdleuden Uälfäuiittul bicb rervicindtigea, durch 
die SteinieicbnuoB (Lilbofraphie), den Stablatidi, daa Dagucrreotjp, den räfcinerleD 

Ilolzjclinilt ti. n. rn. , tlioil- iVw Redürrnissr dor nn;it(imiscben Darstellung durch die histo- 
logische und mikroskopische Anatomie gesteigert werden, eine Epoche, wdcbe xa einer 
bislorisdieu Dan>lcUung noch oicbt reif, überhaupt uocb nicht vulleudet i&t. 
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ERLAEUTERNDE ARTIktL. 



Anatoiaiiehe AbbÜdnni^en aiui dem Alterthaiiie 
und dem Mittelalter. 

Ans dem AllerdniiM stod deren kaam luf ans gelangt, ohgidcii nkhe bestandm htben 
Inflam, wie denn Aristoteles in der Tliiergcschidite und andcnvirtB Mudrilddich auf solche 

verweiitet. üIs nn\ ,irrgaStiyf(aTct, axtiftaxa, ducygaqi^ (de generot. animaL l 7; hi>t»r. 
MimaL td. SchneuUr L 14, alias 17 ei 24, 11. 13, aLUl. l.|, die aber wohl aur Uucrisdie 
Tlietle dmtdileD, da Arisloleics MemcfeRche Letcheii kam Ihbd /urj^Ui^ert haben, übri- 
gens audi svlhsi bekennt, das» di« iiuem Thcilc des Menschen nrii«kanot seien, daher man 
girlr mit tli rii Mi iisrhrn im Bmic Tenvaiulli-ii TliiiTün behelfpn mflssc (hittor. animal. ed. 
Schimder I. V6, alm* iii, 17). Nur iu der alexaudriniscbeo Schule und auch nur im Aii- 
Tange denetbett uotarHerophilos nid Erasülntos wurden menschliche Leidien zerglituleri; 
auch Galenos selbst batM hienu keine Gelegenheit und verweiset zum Studium der Knochen- 
leliri' nach Alexandrien, wo man damals wenigsten^ tiurh ('in Skclet babt n inodlto. Eben 
so wenig nabmea rfimische Acrzte ZorgUederuugea uieiuidilichcr Lcidieu vor. 

Die Vi^Mlte ni * J. Fk. BunaurBACB*s Geschidile und fieschreihuog d«r Knochen, Gil- 
tingen. 1786. $• stellt einen silzenden bürligcn bekleidelfln iUlca vor, der ein vor ihm ste- 
hendes menschUchi's Skclut an der linken Iluud anfasst, zur rechten des SkeletleH ein flie- 
geoder Genius mit einer Fackel« btuier dem Allen eine steheiid« wetblidM) bekleidet« Figur; 
dies«» KMwMi (angeblieh nach ebera alten Ganwol, s. hmuj Dakijlioihdi, Suppl. iU>lhl. 
1 1. n. 150. S. 131) lässt uocii am ersten eine Deutung auf anatomische Belehrung zu, wie- 
wohl es auch auf die Aildung des MeoacheD durch PraoieÜMUs bcmgen worden kann 
(ÜLTfiBS S. 40i. 

Auch in der beaaeren Zeh der allen Kunst bis aof den VeiiaU derseBien herab kuunen 
Ibeils Skelette« tböla auch mit Haut bekleidete vt rlrm koele Körper (Lemur^) als Bild- 
werke vor, eben s« wntil in lta-'i^li< 1^ . ab auf geschnittenen Steinen iit)(l in ßruncen: sie I 
haben aber nie den Zweck anaiuiiiisdier BeJehrung, »oodera sind emblematiscber Matur, 
thciJs SinubBder des Tndes. theiis bihiliche Aufinuntemngen aim Gennase des Lebens bei 
Ansduuniog der Vergänglichkeit desselben, thcils bczielien Sie sich anf die Fkbel des Pro- 
mctliPtis, llK'iI> sinil sii* inagiMliu Amiiltlt;. Von ifinen katm dflifr fben so wenig liier die , 
Hede »vhi. als von alleu üunstwerkeD, welche die Fabel de« Mai b^at» vurstcllea, ia welchen 
flMtt myologiscbe Vorbilder fOr Kftnller hat Buden wollen. Dass sie bifwelen von Aeralen 
undKflnsÜero zur Sell*s(belehrung benutzt worden aei<»>, soll damit nicht geleugnet werden. 

In den Aus^tülien di-^ Mdscuium de muUerum passionibut tindcl sich bei Capitel. 6 eine 
aus den llaiidschrifleu eutnummeiie Abbildung des Uterus mit deu Ovarien, auT welche sich 
im Teile durch'Uochslabea besog«n wird; sie ist mit den Ausgaben und Ueberselzungen 
das Moschion in die G^naecia und inidrn* H)»ätvre Werke überge^ini^en und Gndet sich auch 
«ifder kitten Tafel von Vesal's £|>itonie Fig. 6. In der Ausgabe des Moacbion von Onwsi 

t 
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AJCATOVIlStlllF. ABBILDUNGEN AUS DEM AI.TF.RTHIME IND DKM MIITELAI.TEB. 



(VVpHrr. 1703. S.) find* t iip sich l. iiad Vgl UmUtte^ eommetUaria da MiitHh. 
i Caetar. Vinäob., Vind. 1^14. foi. p. 1,14. 

In der voD Jo. STKvaAif Bkmahd bcMTgten Ansgube d«r Intrtdwh'« matomka «ines 

nngenaiinlen Verfasgers aus dem IV. oder V. dirisiliclieii JahrliiiiKiert*- i*Lugd. Bat. 17 11. S.) 
flndi'ii suti hinter Seite 15S zwei Ahitildiingeii eines nien»rlilirlii*n nackten KAqiers von der 
Vorder - und Rückseite und eines mco^ddicben Kuiifes; alles mit aufgedruckteu BuchäUbcn 
lum Bebnf der Erklinuig, welche in grieehndMin Worten auf den gegenabentehenden Sei« 

len ge((elien wird. Sie sind entnommen au» einer leidener Ifaiidsdirifl von unliestinunlem 
Alter, übrigens hlmr Liiic ir^eicinniuge!) d»*r äiis<i»-r»'n Thf ilt* df-s Krupi ts von nicht sdi6ncn 

1 Verbälliüüsen. ilie übri);eu Au&gabuu der Introdutito analomica eiilliaiteu diese Abbilduu- 

I gen ttielit. 

I Alle diese Zeidmungen gphiVen wohl nur dem Mittelalter an, wie denn manche Hand- 

sfhriften noch anatomisclic Aliliildiin^'cn rnfb.ilten mögen. So erklftrle Hinirini« ah Hfriiion- 
davilia, ein \xil des XIV. Jabrbunderls, die Anatomie durdi 13 Figun-n, s. liailer i. 14;i. 

Ein schAner Pergunentcodex der Dresdener KAnigUcben BiUiotbek tßtäarivpvrm mhAi 
latine, interprete ^'ieol. de Regio, D. 92, 93, fol. waj.. 617 Blatt in 2 Bänden), geschrieben 
in Belgien, wahi-scbeinürh zn Rntsscl, im Anfange des .W. Jahrbundert:<i, enthält Initialen 
mit sehr i^ubereu in ijuld und DedcTarbeo ausgefuhrlea Miniaturen, Gcgenstiudc aus dem 
Irtdidien Lehren nod Wirken darstellend, nnd anf den jedesmaligen Test sieh beüebend, 

I dir l'oslfim und rit-wolmheiten jener Zeit sehr belehrend. Meistens sieht man einen sitzen- 
den (ui< i' ;tiuh stehenden l.j'hrcr mit lipdecktem Haupte nnd zwei oder droi Srhfd*»r immer 
ubtie kopibedeckuug , weldien die betreirenden Gegenstände gezeigt werden. Zu den ana- 
tonrisch - pbysiologisdien TbeOen des Buches gehören unter andern Ibl^nde Abbildungen: 
Bl. 19'' ein nackter Mann mit geöffneter Herzgrulx;, in wddier man genau in der Mittellinie 
des Körpers dn« Herz roth liegen sieht, darunter eine Andeutung von Leber und Magen, 
eine ähnlidie Warsielluog sieht uiau 96\ dodi ist die in den Kür}K<r gemadite OeiTuung 
kleiner; Bl. S6^ AristAtdes and Galen, letalerer hllt eb Hen in Form eines Kartenberwna 
in der linken Hand; Bl. 34'' ein sitzender Lehrer fuldt mit dem Daumen der linken Hand 
den rechten Puls eines vor ihm stclipticlrn iinrkton Mannes; Bl. 50 ein nacktes Weih: Bl. 59 

I ein nackter Manu und mehrere Thiere; Hl. 7ö' aui einem Kissen steht ein oberbalti b«>klei- 
detar Mann mit entblösslen UntergUedmassen i BL 83^ ebi nackter Mann, der mit der linken 
Hand auf die (•egend des Kehlkopfes zeigt; Bl. 109 <iii nackter Mann, an welchem die Brust 
vom Halse an geöffnet is) , so it.iss man die Luftröhre und in der HfT^^i^nibe das Herz in 

I Form eines Karteuherzens lulii tiegeu siebt; Bl. 151 ein nackter Mann vom Bücken gese- 
hen; m. 158 eine nackte Sdtupngere mit langem goldgemalten Haupthaar, das hinten Iris 
über den Anfang der Oberschenkel berabreidit, eine ilhnliche Darstellung lindt l .sich lü. 295^ 
Bl. 164'* ein bekleideter Mann mit ontlilüs-tcii innl crii^irlcii Cfnitalien ; Bf. 304 ein Mann, 
der mit seiner linken Hand die rediie Hantl eines ihm zur Seite stehenden Weibes fasst, 
beide nadt, die Hautfarbe des Mannes Ist dunkler gehalten. Der sweite Band enthdl Ost 
nur Darstellungen, die sich auf Krankheiten mid Arzneimittel beziehen, darunter inerkwrtr- 
dig ein Bad, ein Kräutergarlen. eine Kräuterdemonstraliun, eine Apotheke, eine Vorlesung, 
dabei der Pedell mit seinem Stabe, verschiedene Kraukc in und ausser dem Bell, ein Scblan- 
gengaukler und anderes. Eine Leicbenßiniung Ondet sich im gauMn Buche ntdit, doch ist 
es, da eine sokhe auf Bncbertiteln anatomlsdier Werke des XV. und XVI. Jahrfaunderts 
mehrfach vorkommt, wabrscheinlidi , dass sie auch in fnlheren H:indsrhrinen roritommett 
möge; unsere AfTentUdic Anfrage deshalb ist bis jetzt uubeaulwortet geblieben. Eben SO 

I «renig findet sich m dieser Handsdiria ein Skdet oder eine anatomische Darstdhing anderer 

j umerer Tlieile als der genannten. 
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Dif Todtcnläiiz«» (Danses macdbres), Vereinnlirhniigoti der Hcrrsi hnll des Todes über ' 
alle uic'ii!>diliclieu Beülreltuiigeu und Vttrliällnissc, iimim^Ii-u, wi im gleich oulürUclie Skelette, 




in welchen die Koocben noch dunii Ihre Binder Terbniiilen sind, in den versdiiedeasieo | 
Bewegnogeo darin eracheinen, zum Theil auch nurh Haut und Eingeweide an ihnen sieht- j 

bar werden, ihrer diircliaiis cmlilcinali^fhcii Bcslimmuii}: wegen . von j 
unserer Betrachtung ausgcüchlusäen bleiben, wenn gleich niclit zu ver- | 
kennen ist, das« si« einerseits die anatombcben Kenntnisse damaliger 
Künstler offenbaren, andererseits aber den Künstlern selbst wieder als 
analomische Studien gedient haben mögen. IIm '- Pi i iodc lu ginnf wohl 
schon im W. Jahrhunderte, kouimt aber in der Zeit Ua»s Uolbkin's de^ 
jüugem n ihrer BIfltlie, weldier tu LondMi f S54 «ttwh, und «fUdten 
sie sich durch das XVL Jahihundert hindurth. 

*J. Fr. M. T. Ol Ter« fitter ein Grab bei Umni nnd die in iouelkeB cfltiiallenea sierkwür- 
Atgvn Ullilwrrlip, niii RücL<icbi auf da» Vorkooimeo voi Skeleten nater dm Antikea. Mit ftSlein- 
laMn. BerüD im 4 {.Kut S. 30 Iji. llodM Sick eiM Aolkililiii« tooWIdvwkM «od SlaleU 
tco und dfL kci dco Ailca.) 

*Jo.Mi. Btmmtnback d» Mttnm vUfiemm mtaUmkat ptriUoe Imult tfmileiida, tri rt r w i ds 
rero eonm Üt thtrüCitTt gtiUUilio rrprimrn'ln ncciiratioHe. Gotliiuh I. Mil A))l>ilduDf. (Auch 

in Conan, me. follräf« Qifcn Hirt über die Bitdimg de« Naciiieu bei deo Alico in dea Sckrif- 
t« der BerHn. Akad.) 

*F. G. Welck«r m dea AilcrtMnern der Heilkunde bei dea Griechen. <Au9 deacen Khlacn 
Sefariilen 3. Band abfedruckt) Bonn, 1850. 8. Mit 1 Abbildunir. 

*j9,HenT. Sehulzf hislonae analumifae tpetim. II. Ahorf. 1723. 4. (in KurrHa /inrii >i/ui I 
dittrrttlimmm ui kitiviam meiictm «pecialMi mMtmu tftttmiHm. Berti. IIb*. 8. pag. ibO.) - 
C/Mirf. M<lori« nf£f»iM. Lift. 1728. 4. iptf. 3S7.) 

*Fr. Adoir Eberl GetchiclN« ud Betchreikung der UoisL dfeoU. BUdiolkek tu Dmdco, 
Leip«( 1S22. 8. <S. 261.t 

*Kvl Fnikenctein Beachrelbcat ^ ölientlidica Büdiothek su Orccdea. Dreidcn 189«. 
8. <S. 24rtl. ! 

Mr. Prignot rfchfrtka hiitoriqun el litterairet $ur (r.i dantet 4tt «artf Ii t» Ptrifilte 
iti railrs i joufT. Dijon 1826. 6. Mil Alibil(l«iii((rii. 

F. ü»uce, M* Dmtt ^ Dntk. tradoa 1833. 8. Mil Abbildnnfeo. 
C. F. Mtcsmann Ulemtar der Todtcnliuie. Leif^if 1640. 6. 
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NONDINO DEI LDZZI. 



II •■dlBO del LmiBl, 

MonuiNi, Mundiiius, Anatom zu Bologna und in so Teni als BegrQnder der Anatonie im 
NitteblUr angeadm, ab er i. J. 1316 Ar smm ScUtlcr ein aMtomiidiM CompaBdiiUB 

verr»Mte, wdcbes bis in den Anfang des XVI. Jahrhunderts in Ansehen blidi; fropMÜ 
mei't BchoUiribu» in mtdicina quoddam opus eomponere sagt er selbst im EinRariKe des 
Buches. Auch hat er seihst zcrglietlcrl, namentlich i. J. 1315 zwei weihUclie Leichen, 
WM er im Gapilel 4$ tuk iftrwM($ tfüUL S«li 1918 ftttoikmi idii. 

Dieses Conpendlum i«t ohne AI>iMl<Iiiii;;i ii gewesen, wenigilens wird ncfa iiii||MMit 
auf sokbe bezogen es sollen aber in der Ausgabe : 

Venel. 14 VIS. Fol., vmnulala a Petra Andrea Monumo de Imola, mpr, 

p. Joattucm et (iri'(jttrium de Greyorm, 

sich Holzschnitt«! befindni, s. Ilnin rrpert. hihi. n. I1G39; Haller hihi. anat. I. 1 16 sagt 
cum malit figurit; docli Uiideu siih iu der Ausgabe des Mursiauus, weiche Bouun. 1482. 
t cndiien mid wtUtm Hain (n. 11635) sellMt sah, Iteine Abbfldnngen; dien so wenig in 
der, welche in Ketkam fa$a'culu$ medicimu, Venet. 1495 aurgenuinmen ist, obgleich 
auch hier die Gregoril , welche OberlMupt viel zur Förderung des Holsscboitles in Italien 
wirkten , die Verleger waren. 
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MABCANTOKIU ÜKUU TUiiHk:, 



IAarcls AfiTONius TcRBLuius, aus Verona, Anatom, stamuiUi aus einer augusebeucu au- 
gcblieh IHUwr fllrallkfaeD lonlMvdiscIien Fmiiilie. Sein Vaicr, Gimlamo. lehrte invIUmIm 
Medicin schon in sHir jimg(>n Jnhrt-n nm 1442 zu Padua, dann /.n Frrrnrn und seit 1487 
wieder zu Padua und starb im Februar 1505. Von seinen vier Söbnen widmi-tn sich 
Gtuuo der Rechtswissen«diaft, Mabcahtomo der Medicin, Gumiuttista der Aiitrununiie 
uid mmoino den schAnen WieeeiMclwftMi und erwarben eieh Ruhm In ihren ndnun, 

Marcantonio war um 1473 grlxireii, erliii'lt (1I<: Porlorwüidi! In der Medit ui und den 
Dreien KQnsten zu Padua , las (Insdlisi, vielleicht von 15U1 an, ibeorelische Medicin und 
ward flu* dieselbe bald als ordenüiclter Prore&sor an^cateUt. Sein erworbener Ruhm ver- 
schaflle Uun einen Ruf nedi Pawia in BegrflndoDg einer ualMtüadien Schule dMeOieL 
lliot wrir PS, wo i>r nuf die analoinisrben Irrtbümer insbesondere der neueren Anatomen, 
di's M<iM>ni, Zkkri u. A. aurmerksani macbte und vun dicsr>n dtirlligcn Beschreibungen 
wahrsciieiniich auf die reiche, weun gleicb ebenfalls irrige Aiiatuniie des Galeji verweisen 
nincbte; hier bernlele er auch ein grossee anetomieches Werit vor, deeaen Bradninen er 
aber nidit erleben sollte. Denn im Herbste 1506 ward er nach Rtva di Trenlo am Garda- 
sce berufen wegen eines daselbst herrschenden bösartigen Fiebers , dessen O]tror er bald 
selbst wurde. Er stiirbam 22.September 1506 (oder 1512) daselbst, 33 Jahr alt, und wurde 
epMcr feierlichst in Verona nd»en eeinem Vater in der Kirdie San Penno beigesetzt 
Sein Bildnis» fmdet sidi ausser in den Sammlungen von Revss^kr und Freukr auch in dem 
unt« n angeii'dirien Werke von CsavETTo; es ist nach einem Gemälde geseichnet von Vekuti, 
lithographirt von Gvkuu. 

Von seinen Schrillen hat sidi nidila criiailen; IDr seine biUüdien Darslelfauigett aber 
zeichnete der berflhmte Haler Lwiiarm da Vmci, didier dort von diesen Arbeiten die Rede 
sein soll. 



fiMtl. /««Int eiogU Ttrtnm Htirii Wulrrwii. tufL ISTf. fri. 

<ltt<fr. Chiort« de tolhfii Vtronenit illuttribiu nttdieit et phihtophit. Yeron. 1623. 4., p«<;. 20. 
*Ctrrttto di aktm Mutri diMionu«* itaiim M 4e€im^mtil» ite»t» n^agmL Venns 1843. 
6., pag. 46-66. 

•Möln. n nil.lni--' >i 75. — MciUillfn- Samml. 1. S. 12!) iMit .lud .ifiiTfriliMe Medaille 
wird in Huiinlfhi /mlrr riuuutimitum, Brrol. Ibib. 8., pai^. l'li), für diutlit erktarl). 
dAHunltr two intToilurlörf tttlmti. Land. 17M. 4. 

*ilmm«ni€tk inlni. m Aiitor. met. H«. jMf.111. — OeiM«n medideischa BiblioÜMk III. 
S. 141 und 7». 

* Kitil tn''lr //rill'. Marx über Marc' Anlunw ärlU Turre und Ltoiurtto da Viuti, Jtf Hegruu- 
4er dtr bildlichiu Aaütamit. Amt dm IV. Banät dtr AbHimdl. d. k- GnfiUduß der Witua- 
itktflm SN CMKiiym. eäUhigm 184». 4., M SS. 

*BirTvn. Frnea$torii €tmm i» «MtMl AKMil U l fUm I, J|M- *1 JV. flanfllil MtMiM. 
YtMl. nm. S., JM«. 73. 
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LloBardo da TIbcI, 

Maler, geli. auf dcui SclUusse Viuci im ArouÜiaJe 14.>2, war vier JaUie lang hcbäJer des 
Anmnu VmoGciio in Florenx, lebte dann «ine Zeil lang in Rom, ward 1487 nach Mailand 
berufen und wandle »ich von dn g<'<;in) Ende 1409 nacli Florenz, wo er mit Ausnahme 
eines kurzt-n Anffnilrilt« s in Rum hieb aallüeit« bis ihn 1515 Fnuu L nacb Awkreich be- 
rief. Er »Urb zu St. Cloud 1518. 

Er unfersiflute den AnatomcD UutcANTomo »blia Toku (». 8. 5) alt Zeidmer IQr 
ein anatumisclics Werk, welches deDa Torre herauszugeben heabsichtigte , aber durch den 
Tnd liiran Tr>r!iitulert ward. Dieae «Datomiscbeii Abbildungen haben sich bi« ietxl noch 
nicht wiedcrgefundeu. 

V«n 13 Binden HandteieiiBmigefti wekbe Lionardo da Vinci KinlerUeaa, kamen 12 i 
dnrdi Gesdii-iik di-s (irafen Galkazzo AftCONATe in die anibrustianisohe Bibüelliek lu Mailand, 
wunlmi .iIm r im Mm- 1796 «Itirrb die Fransosen nach Pari» enlfiUirt, wa wo sie nur tarn 
Theil uacb Mailand zunickgekelirl t>iod. 

Em dretxebmer Band kam in den Beul« Karls I. von England und madil jetxt einen 
Tlii'il der lUndzeicbnungsaamnlmig des Kflnigs von England aus. Karl I. verwahrte diesen 
ll;ind nebst llandzcicbnungcn vuu Hxns, IIolbeim in einem besonderen Schnfnkf> und so 
blieb dieser ScbaU verborgen zu Scblosä Kensiiigloa, bis er zu Anfang der Hcgicruug 
Georgs III. durch Daltoit ans Liebt gezogen wurde, der aucb 13 Blatt davon durch den 
Stich bekannt mai Iili-. Dieser in England vt i w;ilii te liand von Da Yimi's Ilandzeichnnngen 
ist inii Grossfülio in Kalbleder mit di r AiilM hriJlt: Dheyni di Ltonai flo da Vinci restaurati j 
da Pompeo Leoni. Er bat 234 oder 235 Ulatl, auf diesen 77U Zeichnungen in verscbie- 
denarligsl«' Ifanier, vide mit der Feder auf gewöhnlichem Papier, manche mit schwaner 
j oder rotlier Kreide auf blauem , braunem oder rothem Papier oder mit Mctallpinsd auf ge> 
j (Srhtem Papiere, einige wenige getuscht und weiss gehöbt. Es linden «ich Porträts, Karri- 
katuren, einzelne Figuren, Cumpwsiliunen, Keil-, Fecbt- uud Turuirgegeustäude, Pferde 
und andere Thiere, Bkinen, Darstellungen aus der Optik, Perspective, Schiesskunst, 
Hydraulik und Mcchanil^ insbesondere aucli m Iu ^'enau mit feiner Feder ausgefabrte Zeich- 
ntingei) niiiilotniscber Gegenstände in grosser Mannichfalligkeil, so nameullicli Köpfr. Extre- 
mitäten mit üu-en Muskehi uud Gefässen, Darstellung der weibhcbeii GeuiUlteu und des 
Ffttos, mehrerer Bngeweide, auch Studien tat Anatomie des Pferdes. Da Vind's Portrit I 
findet siili ebenfalls darin. Uii^ ganze Buch ist mit Unks geschriebener, also durch den I 
Spie;;« ! U sliarer Schrift in sehr feinen Schriflz»5:i'ii ril.lirliTl, di«* Sprache i?t itidicni^rh. 

Eine andere Sammlung solcher Uandzeichoungen , welche früher üor< Voa.nzio de 
Pacavb, spiler GtOBcm Bossi besass, kam aus dem Besitae des Abbate Cblotti imth 
ölTenllichen Ankauf an die K. K. Akademie der schönen Künste in Venedig. ' 

Auch batie Gm s. Vai.lariii auf H>'i^i ii nur s.iiniiilinig solcher Zeichnungen von Dn ' 
Vinci zusanrniengebraclil, welche gegen im) Biati stark war. 

lieber die Art, wie diese Studien gearbeitet wurden, giebt Vasari (FIce de' pitfri, 
Rom. 1759. 4. II. f. 8; Rnwu 1S68. 4. lU. 1. y. 7) genaue und belehrende Auskunft: 
Aue$e dipoi (Umiardo) ma cojsiM^ji'or cuni «Ü« ««lonua degli «eaum» ^fUf§M « sc«»' 
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I bievolmente ajntttmdo in qursto ^ffsser Marcantonio della Torre, ecetllente filosofo, cht 
I atlora Uffs^va in Pavia e tcriveva di qneBla maieria e fü de' primi (come oio dire) che 
eoMAuid a ^sirure eoM I« dtltriit» Ü Gden» h tou Ü «MdfcAM, * a iar «em Aim «Ito 
notoinia, sino a qiiel tetnpo invoUa in motte e grandissime tenebre d'ignnrnnzn , ed in 
qnesto si servi maravigh'osatnfnte drlV iugegno, opera f mano di Uonardo, che ne fece 
, WM Ubi o disegnato di maiita rotsa e tratuygiato dt penna, ch'egli di sua mono scorticö, e 
1 Wimm «0» grandit^ma di'£Sf«iisa« i»v'e§li fm$ tutu b oMOlitr«» « • pM$ eongtwu9 
I poi con ordiue futli i nTvi, e coper$e di muscoU i primi appicati aW osso ed i secondi, 
I che tengono il fermo, e i (erst, che muovono, e in quelli a parte per parte di brtitti ca- 
j rattert scrisse Uttere, ehe »oho fatte con la mano mancina a rovucio, e du mor ha pra- 
i ffed « l^99ere, mm FiMtnd» p«rcM «oi» $i U§go»»t m fM» et» (o sfMsUo, JH fuate 
carte della uoiomiit deyli utmmi n'i ffflii poTf mU« «MM* dl Jf. PrMnusco da MdM9, 
gaUiluomo Milanese etc. 

Eh war deiuaacL viu WediüclvertiätUiis», iiidem Deila Torrc durch seine anatomigchen 
Uoterweiiningen uod Zabereitungen die •mtonittdiea Studien des D» Vind sum Zwecke 
der Kniiiil förderte, dieser aber die wissenschalUichcn Beslrebungeii des Deila Torre unter- 
; Hli'itzle. Was von diesen Bestrebungen bis jelzl bekannt wordni hl, zeigt sich mehr auf 
Seilen der bildenden Kunst zum Yortbeile, als aur wisgensebaDlichc Zwecke gerichtet, 
daher mm mit Aasaehme einer cinsigeo DersleUmig in ADem nur die von dem Anatomen 
luilerstützten Studien des Malers und nicht die zur anatomisi heii Wissenscliall dienenden 
' Zeichnungen dieses erblicken kann. Wenigstens sind die filr (h^ brabsicbtigte analo- 
I niiscJie Werk des Deila Torre angcfcrtigteu Zcichuungea noch nicht zu Tage gekuuuuen. 
. Ans den ebemals in Mailand« jelxl tma Thal in Paris Terwaiirten Binden von Hrad- 
iddmungen des Da Vind wnrde eine grosse AnztU bekannt gemacht in 

*Iteciteil (i4' Tcnleg de ettmelere el de Charles dcssinees p<ir Leonard de 
! Vinci FlormUin et graveex pur M. le C. de C {Comte de Caylue) 

I A Parix, chez J. MarieUe , 1730. 4., 

' enibnit iiirlits Anatomisches, sondern nur <!!• knrrikirten KApfe; das VoriPOlivon Mariette 
aller giebt sehr schätzbare Notiren fdu r ii.t Vuid. 

(Jor/o (litis. Ger Ii (Usii/ih iln Lcimanlo da \imi. Milaiio 17B4. /h/. — 
! Zn't'ilf Aiisyttbe: **<u« nole tUttstrative da Gimt. \allardi. Milano 

\ 1830. foL Mit den OriyinalknpferiUatten der entten Attsg/ihe; 

I es fiodeu »ich in der zweiten Ausgabe lur Anatomie des Menschen: Auf Tab. 6* in drei 
\ Figuren Huskefa) des Halses« der Schultern, der Unler^edmassen; auf Tah. 14* Muskeln 

der Brust, de« Halses und der Obergliedniasscn , Tab. S .Muskeln der t'nteq^iedmaaaen; 

! auf Tt-ih. *2* und H* Zi-iihnunfrcn zur l'ni|porlion( iili hrf (fer inenscblirben F<inii, 

! Xus dem in den Besitz des königs von England gekumuieueQ Baude Da Viacrscher 

; Handzeicfanungen wurde bdiannt gemadit in 

John Chamber taiue imituliom of oriyiiuä desiyns Inj Laut, da Vinci. 
Lond. 1796. fol. — Aufyenonmwn in *John Chamber laine oritji- 
»al designH of ihe moH cel^nded maetere of the Behgnese, Brno», 
Fhmttüie and VeiMitm »ch€^, Lmtd, 1812. fei. 

eine Beibe Zeicfanmigen auf 7 Tafdn. Unter «fiesen Anden sieh aar Knochen- and Muskd- 
lebre flkr KOnstler sedis Tafeln. Die aiehente sleill einen minnlichen und einen wcjblicben 
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KAr|M>r in der (u'schlerhtHrerrinitnJng vur, hei<1c von drn Schultern hu zum Ende der 
liniidiliölilr von liintrn nach vurn in der MiUclUuie des K«>q>er8 durdiHchnitlen; auf der- 




Rrlh«'n T.il'rl noch dri'i annlnmisrhr Fipiren. deren eine die Verdniinngswerkzcii^'e, eine 
zwt-ili «li<- mänidieheii (•eiiilalien. «he drille einen niiinnhrhen Turso darstellt; fdterali isl 
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die durch deu Spiegel zu lesende , aber Itauui zu cntzitTernde ScbnU b«^tgetQgl. Dieser in ' 
dem Cbaiuberlatue'sdien Imitatlonswcrkc eulhaltene Kupferstich, der wahrsdieiulicb auch 
eimdn SU baben war, üt gewiss deijenige, weldisB BunuiiMca in GAttingenbesan, bei 

welchem ihn FioniLLii (GesrJiichle der zeichnenden Kün^stn Ton ihrer Wicderauflebung bis ' 
auf die nniestcn Zeilen. Güuiogen 1798. fg. Bd. l.ü. 310 g«»ebea bat. Dieselbe i 

Darält'lliiii^' ist wieilerbolt in I 

* Tabula analommi Lconnräi da \inci simnii quondain ptclori« e ^ 
Ubtiotheca Augutlmim Magnae Britmniae BoMmerueque HeyU de- 
prmttta, teuerem cbtweam e legäme mUurae hemmbue s^am eonvenire, 
oümdem. LumUfbur$i\S30, 4., «umfib. Hen^ et WiMetabu, tfpie 
exseripeenmt Fr* Vieweg a fUiiti. Bnutewigae, 4 00. und 1 Stemtafd, 

wahrscheinlich aus der Chambcrlaina'scbMl Saminluii^ mtnomnien, denn es wird nicht ge- 1 
sagt, dass sie von der Oiif^irinlzrirhnun'f; copirl »ei; auch ist ihr keine weitt^rn Erlätitfrung I 
beigegeben, ab» zwei verstümmelt abgedruckte SleUeo aus BLCME-tBACH S Introductio ia hi- 
iterim mdietna« Hterurtmt uod dessen medkiniadier ffibliodiek. Die Conbire stimmen 
in beiden TnFeln ziemlich Qberein, die SdirafTirung hat nWr Verscbiedenlieilen, auch ist 
der linke Fuss der weiblirJien Figur in der Inneburgcr TalVl ausgezeichnet, wälinud er in 
der Cbatnberlaiiie'«clieu TaTel fehlt; die Schrift auf der Tafel scheint iu den Zügen ai>zii- 
weicben. INe Anatomie der Eingeweide ist dnrrhaus Torresalisch und nidit nach der Natur, 
sondern blos nach Beschrcihuu^i-ii ;;<-iiiai Iii. 

Die auf deu übrigen >«'i li> rnli-ln der ChaMd)erlnine'schen Sammlung dargestellten 
Kuodien und Muskeln »iad aber nacli der >'atur gezeichnet, naturgetreu und küuslleriüch 
wahr UDd scbSn; h»be analomische Genadgliett wird man nicht erwarten; jedenfoUs sind j 
sie besser und genauer als die berengarischen Darslelliiii^^rii dieser Art. Ciiamherlaiiie 
giebt auf nlli'ii anatomischen Tafeln die hnkbandige Sdirift; auf den Gerli'schiii Tart-in fin- 
det sie sich nur bei £iner. Die Zeichnungen und der Stidi (von F. Babtolozzij sind in 
der Chainberiaiiie'scben Sammlung besser ausgefilbrt ato bei €erli. 

In der Abhandlung über Malerei (Traltato della pittnra) führt Da Vbid eine von ihm *■ 
verfasslf AIihaiKllung filier ilir Anatomie des menschtii Ikmi Körpers an, die mit Zcirbnuii- 
gen versehen war (cap. 22) und verspridit (cap. 212 und 223} ein Buch über die Bewe- 
gungen des Körpers niul Aber deai«n Tbeile, aoalomiaeh betrachtet; ein Ausnig davon soll 
Haler dem Titd endücnen sein: 

Fragment tm troUe ettr le$ mouvemene du corpe humain et Ia moniere 
de desemer le$ figure» «utvmil dee regle* geometrique$t 

welches ein KuiiTerstidlblndler zu London , E. Coopi-n, zu Anfange des IS. Jahrhunderls 
in neun Folioblältern herausgegtlim Iialii n soll. $. Fiorillo a. a. 0. I. S. Hol. 

Vgl. ausser deu in diesem und in dem Artikel Ddla Torre angeführten Schnrieu : 
*rat9ri tite M ptHm. Jtan. 1769. 4, fm. 0. f9%. 1 «f. 

*r/|,ji7/> R.j.ir-r.. ,1 ' i'.'fi'i' f.'"" !//■ JTltd'- IM imifari'.fl rlf '/r Ji( rfiy< iiirl!,' 177f, f. fipm \ ]":•} 1,^. 

* tliJ/. youiii^ OtlltJ/ Ihr ituituit uhuvi of de$tgn: litiny a stiiti uj tm-iimiici oj u/ii^ma/ 
4nmhfl$ hg Ii« MMt Minml pnrnlm anä tculfiort of Haty. Land. IS23. f., fog. 17 fl. 

* l.ronardo rf« Vinti ron Hugo Grafn von Galltnbttg. JtfiJ Li Bitdmu uä 4 SfcnKii/cli» 
(daruulvr ciue PtopvrtiootMidiBuug de» ku|i(e» und d«r |lru«t). Ltiptij. b. fV. IWmIw, 1SS4. 8- 

Aiyoll«! cttelagiM A fotmn it Lmuri ig Ykui. ftrii, lfl4t. 6. 
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Maler, Bildbauer und Arcbitect, geh. t471 zu Caprese, vomigswri»e Uiätig in Florcoz und 
Hom, starb daselbst 1563 oder 1564. Mehr aJs viele andere Käusüer bat er sieb mit der 
Anatomie beMhllUgt; ii«nentlich s«D di«» gesdiehM seid, ab er Bkr di* Kirche des Uoslers 
San Spirito zu Florenz ein Cnicifix aus Holz zu ferti^'fii und im ronvcntp wohnend 
mit Leicbnamen zu seinem Studium binreicbend vcn^eben wurde. Zwölf Jahre lang i^oll er 
llieiU iu Floreus, tbeils in Rom neben seiner künslleriscben Ausbildung den anatomischen 
Studien olifdegeD iMben; aoeh wird senier Belauinleeball mit dem berOlmiteo Amlomeii 
Matteo Rkaiiki Toi unbo (Realdus Columbus) gedacht, der sn 1559 geslori»en isL 
Von hierher /u rechnenden Arheilcn ist zu erwähnen: 

* Ein Blatt in Seroux d' Ayincourl hisioire de l'art par le» monumeH» etc. Paris 
I8tl fy» /«l., t^m. VI. pL 177, eiae LddieofiBlinig dmtdiead. Der Leiduan liegt aua- 

•zeslrerkt auf einer Tafel , von welcher der rechte Arm herabhängt, in der Milte des unteren 
Tlieiles der Bnist steckt ein brennendes Licht, von welchem alle ßeleuchtung ausgeht; zum 
Kopfe der Leiche steht ein Maim, der in der rechten Hand einen grossen Zirkel zum Fuss- 
bodeo niederiillt and den linken Arm neit nm aidi atredtt; snun Ruaende der Leidie steht 
an der linken Seite derselben ein Mann , der mit dem rechten ZeigeOnger auf die rechte 
Weichengegenrt der Leirhe zeigt und in der linken Hand ein ^»ro^ses breites .Messer mit der 
Spitze aufwärts hält. Das Ganze ist mit kähnen Slriciiea »kiz^etilicift behandelt und bat 
ctma dflalcrea, grauenlMfles lllr den Anblidi. 

* Ein Blatt in demselben Werke pl. 178 mit fünf verscliii denen Studien, den inensch- 
lichen Körper betreffend ; nur Fine davon gehört hierher: Darstellung des Rückens und (ie- 
sässes nebst der Iniken Seile des Körpers und einem Tb<;ilc des lüikcn Oberarmes ; die 
Rfidtcnmufllidn aind bia auf die lieferen Lagen weggenommen, ao daaa man die Rippen und 
die Zwiscbenrippenmuskeln aicbl uod die luntere Wand der BaochiiAUe Ua auf den HAU» 
liamm. Flüchtige Skizze. 

* Ein Blatt in Grossfulio, gestocbeu von Giovamni Fabbiu, einem Kupl'erslecher zu 
Botogn«. Die Onterscbrill ist: Dal iütSM erf; fnale ü JßeAcl Anget« Bonerol« etc. Ea 
ist dem König Stanislaus August II, von Polen dedicirt von Francesco Altiergati Caparelli. 
Unter der Platte re<lils G. Fabhri f. Ein stehender Mann in Ansielit, den Kopf im 
Pruii], vum reciil«u Arme ist blos die Schulter da, der Arm selbst fehlt, das rechte Schien- 
bein mit dem Fuaae, nadi unten nicht ▼oDatindic geieicbnet. Die Haut iat picht abgenom- 
men, die Muskehl treten aber Kehr deutlich hervor, <I <^ linke Hüftgelenk ist durch einen 
Stern anpedeiitei. Hechts im Bilde ein eingelheilti r Mn.issstab fiir die ganze Figur und 
nocli ein besonderer für den linken Ann; links im bilde eine kleinere Zeichnung für die 
Proportionen dea menaehiichen Körper« n«bst Zeichnung des liolicbemen SdiMela, der 
Halswirbel, der ersten Rippe, des Schlüsselbeines und des oberen Tbeiles drs Sdiuller- 
iilattca; die entsprechenden Proportionen des ausgestreckten Annes zu denen der Mittel- 
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liuie des kiir|ierK siiiü durch 3 Quadi anlen aiigedetilf t ; vom Sclieilcl bis zur Fusssulüe ul 
ein Balbkrrit gCBOgen, dessen Durcbroesser die KftrpcrlBoge ist; Benemnogen der Gegenden 
und Zahlen sind mit Buoiiarroli's eiKoien Zügon hcigfsrhrieben. Zeichnung sowuhl als Slieb 
sind sehr schon und kräftig; das Blatt ischr wcrthvoli und, da es genau«*n Aiir>rliln>ts darülipr 
gieht, wie sich BuonarroU die iVopurtiuuen des KAr|ier6 dachlc, auch sehr helebrend; 
Fedeneicbmmg. Da Slmisiius Augnst von 1705 Iiis 1736 KAnig vnn Polen wer, so mnss 
das Blatt in den genannten Jahre» gestochen sein. 

* i^in Blatt in Vivant Den oh monumenf des nrt» dn dessin chez les peuples tant 
anciens que modernes. Paris 1S29. gr. fol., PI. 76 (im Text unter 75 beHchriehen), nach 
einer Federaddumng in der Samndung des Baron Denen geseicfanet von Oonois ra Bbau- 
cue.Ni:. Eine sitzende männliche Figur, an welcher die Muskeln des Bilckens und der lin- 
ken Seite sowie des linken Armes schoti uod Iträflig dargestelit sind. In der Umgebung 
Dpcb «in Torso mit Kopf und ein Arm. I 

Hiemi wird hlnfig aneh nodi ein Ruprerstich gef«chn«l, mit suei siebenden mbinii- 
eben flgoren und den dazu gehörigen Skeletten ; dieses Blatt gehört aber nicbl dem Buo- 
narroti, sondern dem Maler Rossio fM.iitr« Id. um an. s. d. Artikel, S. 16. 

Hiernach i&l zu berichtigen, was .Muli&cu (itiJdnisse S. 7iij über üuonarroti und «eine 
analonusdien Zeicbnnngen gegeben bat. 



JUtmio Co*4i»i |A« « Mkh. Ang. Buonav.i,. fiom. [lax („t., fimat lT46w 4. 
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Raffaello Santi 

(Saszco), der vollcndcf-^to Maler der neuem Zeit, auch Ardiilcrt ; gfb. zu Urbino am Cbar- 
freilage, 28. März, des Jabr«s 14ii3, gestorben zu Korn am Cbarfreiti^t 6. April, d. 
J. 1520; Schüler seines Vaten Qmfum Sahyi und des Pteivo VAmcen niPora^a, »liäusr 
vmnagnrane in Florenz und Rom Ihälig. 

I Vhpr seine anatomiscben Stuilicii berichtet Vasari: /'Tfs»" dtinque allo itudiarr nj' ig. 
Hudi ed tt ri$contrurt i muscoli delle notomie, « de^U uomini morti 9 scorticati con queiU 
de' vhi, ehe per ta eeperta deBa pdU iwm ^paiiumM tervimaii möi9, che fanw k- 
vata la pelle, e veduto poi in ch* tMi« «I fimi«M €&nMi • dMci M«^ htt§ki loro , e come 
nel Dtrat f itdle vedHle si fuca'ano mn fjynzia rerti ttoreimenti , ? pnrimentf tjli efff'ti fei 
gon/iare ed abbassare ed alzare o un manbro o tutta /a persona, ed oltre do l'incaUHa- 
tura idJt «er«, ib* luni « ieih tene, si fett eetMeni* i» tiOte le parti, che mim oMndo 
dipintore »ono ricluette. Ma conoscendo neu ümme, ek« mm p«teiminfiueiap»te 
arrioare alla pfrff^a'onr di IHiehelagnoIo , come. uomo <ii grandiasfmo giudizio comtiderö, 
che ta pitlura höh consiste tolamente in fare uomini nudi, nui ch' elta ha il tampe largo etc. 

Gkichwobl finden sieb in den ZetcbDiiogamamlaogen mehrere amtoniidM Studien 
vor, tbeiis zu noch bekannten Gemäblen, thoOs aUgemeiuer Art, so 

1. ) in der Akademie «Irr Mlflt-iuli-n Kunstr zu Vt-iu'dig vier Federzeichnungen: 

a. ) anatomisches Studium eines Torso mit den Scbenkelo, Passavanl II. 470, n. 30, 

b. ) eine alte Hand voll Bnnsdn, von dar iuieni fYidie gnnshen, Stodioin dadi 

der iNatur, P. 476, n. 87, 

c. ) drei Arme, Studium mit der Feder gezeichnet und scliatlirt, P. 176. n. SO, 

d. ) eine Mäuoerbrust, mit Uijaiüügung eines Armes und des Torso von fremder 

Hand, P. 478, n. 90; 

2. ) in der Sammlung des Erzherzogs Karl zu Wien: 

Studien na« Ii il< in Körper eines bärtigen Hannes, daneben noch ein ähnlirh ^'pwen- 
deter, aber jugendlicher i£opl and der obere Theii eines koalwo, sowie zwei iün- 
derköpfe, von denen einer dnrdnlridieii iai; laohler Pedountworf, P. 521, n. 239; 

3. ) ia der Sammlung Wicar zu Lille : 

».) anatomische Studien in Fed«r«eichnung; eine ganae Figur, iwei Arme und 

ein Fuss, P. 010, n. 517, 
b.) analomisehes Studium in Fedeneichoung, P. 612, n. 534; 

4. ) in der Sammlung des Sir Thomas Lawrence zu London: 

a. ) anatuniischc Studien : zwei Füsse und ein KopA Fedeneichnung an» der Samm- 

lung Antaldo Anlaldi, P. 577, n. 4 IS, 

b. ) Gruiipe der Frauen tu der Grablegung im PaOast Borghese, 12 Z. hoch, 8 Z- 

bn, P. 557, n. 342. 
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Dieses leüctcre, ebeuiallü aus der Saiiiiuluiig des Mardicse AiiUilüt icu Pesaro iierslain- | 
meode BhU, lacht mit der Feder entworfen, enlhUt die Grapjpe drr efauBicfatig bin«n- 
kendeb lUrie veo drei Frauen unlcrnU'iUt. In den Kör]M^r i^^r Maria hl das ganze Skclet 
rii»i!i"/i ir!inet, mit flücbligcn , die llmrissp der Kinidn-n und ilircr Vprhindtnifrpn in gnten 
VciiiaUuiäsea darstellenden Fcder^lrichcn. Uvi der völligen FaHsiviUlt, in welcher nidi der 
Körper der Maria befindet, kam es mehr auf Last als «nfaetive Bewegung, bei dem Eni* 
würfe daher vorzugsweise auf das Skelcl und seine passive Haltung an , weniger auf Mu^i- 
keln. Von der hintrr Maria sfehenden Figur si»'l)t jujiii Kii|>r. Hüls, die reihte Schuller, 
den rochten Aim, das linke knie und die Lntcräciiciikel; an Hais und Sdiuller »iud die ^ 
Musltdn Uosgelegt, von den FOssen sind nnr die Knoilien sehr (lAchüg angedeoleL Anf | 
demselben Bilde sieht man noch 3 skizzirte FrauenkApre ohne Analniniie. ; 

Diese Zeichnung knni :iuh der Snmmlung des Marchesc Amtalko Antaldi zu Pesaro in | 
die des Priüidetitcn der Königiidicn Akademie zu London, Sir Thomas I^waejice und nach \ 
dessen Tode (ni London 1830) in den Besils derKunstblndler, BröderWoodfaum n Lon- 
don, welche die ganze Lawrence'schtBHnrfHQg Mr S0«OOÖ Pfund Sterling erstanden. Dann 
gelangte nebst aixlern Handzcicluiiingen auch dieses anatonUM lic Studicnlilatt nti den Priti» 
z«n von Uranien, später König der Miederlande, und oacli dessen Tode ward es am 12. Au- 
gust tfi6D hei der Venteigera^ in Raag den Bem Lmniwooi in Amsterdam für 1S30 

Ein Nacbstfch dieser EdduiuBg flndet sieb auf TalU 8 folgendes Imitalionswerkes: 

*lMwrem!e GtUlerjß, A §eriet of Fae'mnh» of onsmal drawingg, by 
Rl^ß^e da Vrbmo, telecled from the matchless collecliuti funiinl hj 
• Sir Thoman Lawrence, lale Prenident of the Itdijal Ai'nlany. Um- 
dort, jnihlishnl ht/ S. and A. Wnodburnf 1841. /W., b Hl, Text mä 

31 Kuplrrslirlic. {Preis 49 Thater.) 

Die sriniiiitÜcheu sehr vord . Illii Ii i,'(Mr!ifif(>l«>n Kupferstiche sind Fiicsiniili-'s von Ftn- 
faePtMiben Uriginalzeiciuiuugen , Lawrence starb zu Lunduu 1830. Vgl. Weigel Kunslknla- 
log n. 15453. 

Die Aeeedemna dl Sm Losa so Rom bewahrte ehien Sofaf del aui; der Ulschlieb ifir den 

Srhfulc! Itafarrs galt und es waren von drmspllicii mi lircrc Giiisaligilsse gemacht und ver- 
hreilet worden. Aber im September lh33 wurde das bisher nie gröflnete (jrab Hafael's im 
Pantheon des Agrippa aufgesucht, wo es nach den von Vasari gegebenen ^iachrichten unter 
der von Lorenxo Lotti ansgefiUirten, Maria del Sasso (Sansio) genannten Statue sich beBn« 
den rijiisste. Mnn l'nntl es Iiier am 14. St'[ilem!»er ISf^f^ von einem besonders dazu powrilb- 
ten niedrigen Bogen bedeckt, auf weichem die gedachte Statue ruhte; das Skelet und der 
starke Kehlkopf waren wohl erhalten, der ScbAdel hatte 29 schöne weisse ZiUine, und nur 
SO» HmterkoiifB war dnreb in das Grab eingedrungenes Wasser eine etwas angegrillene Stdle 
bemerkbar. Die I, ringe di s Skcit itcs bi trag 7 Palm , ("> Zoll oder beinalie 5 Fuss 2 Zoll 
pariser Maass. Schädel, rechte Hand und Kehlkopf wurden in Gips abgeformt, hierauf nebst 
den übrigen Resten in einen von Pabst Gregor XVI. dazu geschenkten antiken Sarkophag 
gelegt und dieser am 18. October 1^8 wieder an Ort und Steile beigeeetct. Von dem Ske- 
lette selbst, sowie von dem Grabe und dein Sarkophage hat man Zeichnungen von Vinck^zo 
Gahogci]«i, lilliographirt von Giambattista Ror*?»i , niil Heschreibung des Vf>rfran«;es. 

•J. Ü. I'asii:ivanl RaJael v>in l rtuno und sein \aitr Gioiaani Sanli. ZweiTlieile mit 14 Ak- 
bUdamoi. Uipflg IM«. 8. u. ibl. 
* ftfri tut iiinari. JIm. t7M. 4., Tom. IL fß§. 88 
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&OSSO de* &os«i| 

IL Rosso , Maitbb Ron (RuDs), HiUr, geboren lu Floreni 1490, starb zu FontMneUeM an 

freiwillig gcnommciiein Ciifle 1541. Er war Scbölor dos A?tt»Rri hki. Sarto, arlM'itHe in 
Florenz uud anderen Slidlea Italiens und ging 1530 zu König Franz 1. nacli Frankreich, wo 
er ndt PanuTicao n. A. in FonUinebleau ebrenvoD bescbUUgt wurde. In Italien war «r mit 
Be?ivENDTu Cellim bcn-eundet, in Frankreich soheinl ein mfriedlidie« VerbiltniM iwiachen 
beiden besUuitlrn zu liahoii (Vita, Lips. 1S33. 12.. /. pay. 41 , 4S, 1S7. //. pag. 129). 

Uierher gehört ein *kuprcr»lidi von 8 Zoll 9 LiJiien Höhe uud 12 Z. 3 L. Länge, wcl- j 
eher an xwei siebenden minnlicfaen Figuren die olMrOichBebe Hnskdbge darstellt ndiet den I 
dazu p^burigen Skeletten; die linke Figor zeigt die Vorderansicht, die rechte die des | 
Rückens, das Rciwcrk macbcn Waffen und (IcITisse aus^ Dieses Blatt },'t'|iörl der Zi'irhniui^' ! 
uadi dem Rosso an, gestochen ist es von dessen Schüler uud Gehüll'eu UoME.Mbo dkl Bar- | 
wnsMK, auch Domenico Fiorenlino genannt, der um 1506 in Florenz geboren mit Rosso in j 
Foiiiainebleau arbdlete( auch steht innerhalb der Platte Units: Domenico Fiorentino; der | 
Zeichner ist nirlil ^cnainit. Es wird dit sfv liörlisl sellcix' H!;ilt , wflrhi's sich auch in dem 
Königl. Kuprerslicbcabiuette zu Dresden bi-liuilel, von Maudien tülsddich dem MicHEL-AKbELo 
BconAiiRöTi als Zeichner zugeschrieben, es gebArt aber in «ncn »»iMnaicbM Zeicbnen- 
bncbe , weirbcs Rosso für Franz 1. herauszugeben beabsicbtigte, dessen Vollendung dnrdi 
den Tod Kosso's verhindert wurde. 

*y<ttari tite de' fUUtri. Rom, 1759. 4., Tom. U. fag. 293 t|.- 

*P. M«nf*r UOtin tfcr mti, fw wwt n/ftn w itutim. Nrit 1M8. 6., pa$. M6. 

Barttch ,.n„lre grarriir , Viamt ISIS. 8., fwf. Ift ftg, 350. 
•MäbitH Bilän. S. 78. 
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lohanaef de Kethaaii 



ein deutscher xu Eodc des XV. Jabrhuoderts in lUlien IdieiMler Anl, «cniiiUltete dne 
Saromluiig tßOfibwmr Inllklier SdirilUteller der danuligen Zeit Itlr den Gelmiicb des Prak- 

liktTS 1111(1 gnh ihr den Titel PtuciailHt medicinae; iii dieser sind die crsCcn analoniistlipn 
' Abbildungen überbaupt uod io HolxkcbniU ioabesondere enUudteo. Die ?erftcbiedenen 
Ausgaben dieser Stumliing sind sinnDdicli der ibnen beigegeb«iea Holnchnitte wegen 
wichtig nnd xwar gehören diese der ober-ilalieniscben und namenüich der Mantegna'schen 
Kiuistweise an, sind aber an Werth TcrschiiMl<>ii und Mich nicht in «Uco Ausgeben dieselben. 
Die bekannt gewordenen Ausgaben gimi rnl^eiulc : 

* Venet. 1491. fol., inipr. fr Jnhtiuneiu et Gregorium fratres de tor- 
Uvio, die 26. Jtilii. Lattiin.sihc Atixifuhi'; 

diese Ausgabe ist die ori^l*- , bat grösseres Formal als die foigendeo und grössere Holz- 
scbnittplattcn ( 12 '/z his 11 Vi Zoll hoch, 8 bii 9 f. bratt). BL I* wein. BL bat in 
rother gotfaischer Schrifl den Titel Fa$eieulu$ medM»», 13* die ScfaJuseschrifl: Finit 
fn^iruh' mrihnnp .Jithnnui» de ketham. Rew'$u$ per georfj'nm mnntfffvmfn Artiwm 
tl medicine doctorem etc. Dann folgtoocb BL 14 und 15 CoMtlium i'etri de Tausiytiano pro 
pestt eoifttiMfa, schtteest BL IS**; BL 16 weiss. Gotb. UraA in t GoL mit Sign. ; Bl. 14 
! und 15 kleinerer Druck ohne Sign. Darin sind folgende AbbUdungm: U. 1^ seigt in den 
Eciien vier kleinere Kreise mit den Beschi eil ttTvcti (?<t vier TL-mpcramenle, auf der Mitte 
einen grossen Kreis mit 21 Uamgläsem zum iUuininir«:u bestimmt, zwei der untern zeigen 
schwarzen Hera dnrch den Hoinchnilt selbst dargeslellti in Hilletfelde 8 blein« Kreiee mit 
r<ktber Schrift; ebm solt he Sdirift steht unter jedem IlamglaM. Bl. 2* hat die Udbersdirift 
Tabula secunda De flohotamia und zeigt den Adnliosmann, einp gross«« mriMnlirlic Figur, 
auf deren einzelnen Tbeilen die Namen der 12 iiinimclszeichen in Typen aulgeilnukt und 
die Stellen, wo Ader in aebbgeo ist, durch Puoete und mtrh aussen zeigende Linien be- 
leichnet sind; der Rand enlblll gedruckte Erklärungen in Quadrate eingeschlossen. Das 
Y:<imf WVm i'^t \'m<:\^r -.xh die übrigen und unten eingeschlagen. Bl. 5' liat di»- rclrcrschrill 
Secunda tabula fleubotomie etc. und zeigt eine grosse minnlicbe Figur , auf weidier die 
Biider der 12 ffimmelsseiclien verlbeOl sind, unten eine Landschaft mit Binnen, links mit 
einem Berge ; um die Figur herum längliche Quadrate mit Druckschrift. Auch dieses Blatt 
ist unten eingeschlagen. BL 5'' mit der IJebersrhrin Tahula tertia de mutiere zeigt in glei- 
cher GrAsse wie die vorigen ein sitzendes Weih mit geöflneter Brust- und Baucbh&ble, in 
der ktateren auch den geAffneten Iltems nit eben kauernden P6lus; Abrigens enie rohe 
Darstellung der Brust- und naiichi-ingeweide in ganz willkürlichen Umrissen ohne alle Natur- 
treu*". Auf den cinzi»!!!!'!! Tlieilcu der Fi|jrur scliist finden sich die dieselben trefTcndcn Krank- 
heiten, zum Theil auch der Name des Theiis, beides in Tjfpen aurgedruckt, eben solche 
Erllttterangett am Rande. Auch anf dieser Seile ist der eingeschlagene untere Rand 
noch bedruckt. Bl. 9* mit der ücberschrift Tabula quarta De Cyrurgio leigt einen Mann, 
an dessen einzelnen Theilen die Verletzungen hezcicline! sind, indem die vfrietzenden 
Werkzeuge daran sich abgebildet finden, wie Üuiche, kcuicn, Messer, Pfeile u. dergl., 
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doch sind auch Kraukheilen dar^'»'sip|li, ■ii inniT^ui, Porken, Warzen. Auf der Figiir sdltsl 
sind die Maioen der Bru»t- uud liauch - Eingeweide mit T}imi aufgedruckt; aiu Hände 
gedmckto ErkOnnfeii. Dicw Figur ist etwa» kleiner ab die vorigen, aucii das Blatt uoten 
nidit eingesGliUigHi. BL IST mit der Ueberaebrift TäMa ptütta Dt mMkuHki idgt «ine 
mäniiürfif Figur von etwas besserer Zeichnung: und mit sparsam aufgpdniekten Kraiiklieils- 
oajDcn, die meisten sind an die beiden Seiteoräuder des Blattes verwiesen; oben 4 kreise 
mit «ingadracbter Angabe dar Saelenivemifigen. Aach «fieae« Blatt ist nicht eingeschlagen. 
Vgl. JTdäi rtftrt, UkUfr. n. 9774., Weigara Knalkaialog o. 12S57. 

*V«Mt. 1493. f^.f aaw^o per Zmme e Gregorio tU Gregerü, a <K 
5. Februario. /to/iemfcA« üebersettung. 

Das Format ist niedriger und sclimäler als in der vorigen Ausgabe, Zeichnung und 
Schnitt der Fikurpn flO'/i Z. Iiorii , 7 t is 7'/» Z. breif} Iiesscr. Ei. 46' hat die Schlus«- 
acbrill: Qui finisce el fatciculo de medidm Yuigarizato per SabastioHO Manilio Aomano 
K $tmipit9 ete. m FanexAi; BL 46* liiliallsfeReicliniaa. Der Druck ist durciigängig runde 
schwarze Schrift, die gothisdw nur aaf den Randerklärungen der Bilder; ganze Zeilen (48 
auf der vollen Seite), Sipn. a — i, 46 BII. Bl. 1' ist .- irr/ Holzschni(t])!nirt , oben ein 
fiücberbret mit 8 Büchern, auf welchen die Verrassernam«:!) iu ilolzschnittbucliolaben stehen, 
darunter in grosser ebeiklalls geadinittener Schrift: PtfrvM de MmtagHona; in der Kitte 
das Brustbild eines Mannes, auf seiner r(>chten Seite ein Fenster iitiil ein Pult mit einem 
Buche, auf seiner linken (rechts im Bilde) eui ^rfisseres Pult mit dem aufgeschlagenen Pli- 
nius, im Mittelfelde fiAcberschränJie , der mittelste geöffnet, im untern Felde sitzt ein 
kranker Hann mit einem Stodi in d^r rediteo und eine Frm mit dem Roacnkram» in der 
linken Hand, beide haben Körbchen neben sich, rechts ein hereinkommender junger Hann 
mit S(ock in der rechten und einem kArbrln-n in ')' r linken II:ind. Bl. I*" elicnfalls ganz 
Holzsdinilt, oben 3 Medaillons, darunter 2 Fenster , in dem rechten ein Heraussehender 
iiemerkbar, unten 6 Fignren, v«n weleben die am redilen Rande ein Han^ila» Irill, aimoi* 
lieh bartlos und mit bedecktem Haupte, vor ihnen ein Knabe mit uubedecklem Haupte, der 
anrh fin Ilarnplas hiSit. DI. 2' (I<t Kn-i'^ mif 7\ llarnglääcrn und den eingeschlossenen 
kleinern Kreisen und mit eingetlruckter golliiiichcr bchrift, alles kleiner als in der vorigen 
Ausgabe. Zu BL 4* ist dieaelb« Platte benntzt wie BL iV der vorigen Anagabe and iat 
diese die einzige aus der vetigeo Ausgabe in diese Uebersetzung unverindertbcrflbrruenom- 
mene Platte. Bl. S* der Mann mit den Bildern der Iliinmciszeichen in verkleinertem, aber 
l»easerein ScbiüUe , die Laudscfaall fehlt. Bl. 8'' der Aderlassmann ebeufalis besser umge- 
leidmet und ebne daaa elwaa mit Tjpcn auf die Figur gedmckt itlre; BL 13^ der Mann mit 
den Verletzungen eben so in neuer Zeiclmung ; BL 19 enthielt, wie aus dem Inliallsver- 
zeichnisse hervorgeht, La figura della matriee (ratla dal natural, das Blatt fehlt aber in 
diesem Exemplare. Bl. 2U* der Pestkranke, ein iu der vorigen Ausgabe nicht beHndUches 
lum Taiui9tMm9 geiiOriBea Bild, die gante Seil« cinnebmend: auf einem Bette Ucgt, bia 
unter die Brust zugedeckt, an übrigens unbekleideter kranker, ihm zur Iteditrn 3 Frauen, 
von denen die milllere eine Srfiüsscl irtgt, zur Linken ein Arzt, weicher einen Schwainin 
sidi vor den Mund haltcud an dem rechten Arme des kranken den Puls fühlt , zu beiden 
Seilen des Ante« iwei junge Mtaner mit brennendan Fadteb in den Binden, der rachla 
trägt nocli ein zugebundenes Körbchen, ganz unten rechts eine hitzcndi" Katze. Bl. 20'', die 
Leicheiiöffiinng, ein in der vorigen Ausgabe ebenfails iiidit betindhches die ganze Haie ciu- 
nehmeudes Bild, welches der liier zuerst aufgenommenen Anatomia Mundini vorgesetat iat. 
Oben ein Kallieder, «urderoielben ein barlloser, jugendüdier Ibnn mit bedecktem Haupte 
im Boeiren begrünn, wobei er die Unke Hand hAher erhebt ab die redite; ni beiden Seilen 



so 



J0HAN!1F.S DK KKTIIAM. 



des Katheders ein Fr>n)«tf>r »us rund« » Glassdieiben zusaminengesetit , tin« fVnster links 
etwas geöffnet, das Feoüler rechts geschlossen, aber der eine Flügel uuteu zerbrochen; 
unter dÄm Katheder ein nackter mianiieber Ldehnani, welehem ein Secant, desaco Hanpt 
bedeckt ist und an dessen Kleidmig loan vorn eine Reihe Knö]>rfl sieht , mit einem grossen 
krummen Messer die Tirust zu AlTnen im BegrifT stehU Hinler dem SiT^nti'n stehen 7 I'er- 
sooeu, deren Köpfe bis unter die obere Leiste des Katheders ragen; drei dieser Personen | 
stehen linha, die nailteiate derselben ohne Kopfbedednnig« redtts vier, eine davon ebenlbüs 
baarhaupt, die am lirr»t)-n um Kopre der Leiche 8tf>bende hält in der linken Hand einen 
kleinen Stab und sclit'inl zu denionstriren oder dt n Secanlen zu leilpn ; iiulcr ili'ui Tische j 
links ein Körbchen. Alle diese Holzschnitte sind ohne Scliramrung und wm uanieiillich 
n. t*, 1^, W nad 26^ anlangt, in sditoeo , reinen, lirtftigen Umriaaen und mit inabe- 
sondere in den Gesichteni lebendigem Ausdrucke, in Zeidnang ond Sebnilt aehr werlbvoiL 
S. Weigel's Kunstkatalog n. 9974. Fehlt bei Hain. 

*Ycnet. 1495. fol., impr. pcrJoannem ei Gregorium de Gregorut fralret, 

die 1 5. Ociübris. Laleininche Ämfjnbf ; 

das Format ist ebenso breit als in der italienisciien Cobersetzuiig. nlicr um 1 Zeilen 
weniger hoch. Schlussschrin bl. 40'': Hec Anothomia fuit emendata ab extmio artiutn: 
el niarfMka ibclarc. d. mugUtn Afra Aitina Mwtkm» da /«lahi ^ «hn« afiwlfa ttmmnk 
ejfrurgiam Ugente coadimantibus magistro Joanne Jacobo cnraria de buxeto . Et magiatro 
ttntOHto Frascaria Jannrnsi cyrnrgi'f simfentibus. Iwpretius Venettis etc. (loili. Druck 
in 2 Col., mit Sign, ohne BlatUahi, Zeilen, 40 Bl., davon 9 mit Holzschnilleii. Bl. l*": 
die HoiisduiiUplatte, die in der ilalieniachen tleberadzuDg aufBL I* abgaxogra ist, ist 
hier wieder benutzt, also das Ufirliprliret mit dem Katliedfr danintcr und den Figuren im 
unteren Absdniitte; Bl. 2* kehrt die Platte wieder, welche Ol. 1" der italienischen Ueber- 
setzung befindlich ist, uämUcli die Uarnbescbauer, auch hier ist dieselbe Platte benutzt; 
BLS^diaKreiae mit denHarogUacni; Bl. 4* der Aderlaaemami, dieaeiba Platte, wie auf 
Bl. S"" der il.dit iiiM heil rt hcrs-fünng: Bl. S* der Mann mit den Himmelszcirben, dieselbe 
Platte wie aul Hl. 8* der ilalien. Uebersetzung ; Bl. b" das sitzende Weib mit geöffneter 
Baodihfihle, der Uterus nicbtschwaDger und ungeöffnet, die Sdieide auTgeschnilten , die 
Verdaaongswerfczeuge sind weggenonmen, vum siahC Mos «ine Andentong der Nieren nod 
Harnleiter und der in die Eierstöcke mündenden Sanienblutgelasiif ; dirgc IMnttt', wesrntlirb 
verschieden von der Darstellung aufBl. 5" der Ausgabe von 1491, ist watirsclu iidii Ii schon 
in der Hafieo. Ueberutenng enthalten. Bl. 14* die Verletzungen wie aul Bi. 12'' der i 
itaUen. Uebersetzung und von derselben Platte abgezogen; Bl. 18* die Hgar wie aoTBl. 12* j 
der Ausgabe von M'M und nur HI. 4* der Italien. Uebersetzung , auch dieselbe IMatte noch ! 
beuutst. BL 21* d«tr t'estkranke wie auf BL 2U* der ilalien. Uebersetzung und dieselbe 1 
PbUe. Bl. Hß^ die Leichenöffnung wie auf Bl. 26' der itaHen. Uebersetzung; es ist aber | 
eiiii; neue Platte, jedoch viel sebiecbter gesdiniUen ; d^ Zeichner bat die IrAhera vor aich j 
gehabt, alicr in.mcho Abweichungen von derselben sich criauht . <i! /fiL-t f is Fenster linke ! 
im Bilde gar keine Fhlgp] , sondern man siebt in eine Landschaft limaus , in dem Fenster 
recbia aind beide l-1ügel unierfarocben; der Dooeat «nf dem Kathedw hat ein Bach vor sich 
und h«'bt die inliio Hand hüber als die linke; ao dem Leichnam ist das Scrwium nicht 
siditbar; an dem Tixlic, aul Heldu-in er liegt, sieht man die Einsätze d»'r Tisclil.. im-, 
in der altern Platte nicht siclithar sind; der Secant ist unbedeckten Hauptes, die Beklei- 
dung nicht bia oben zugeknöpft, sondern am Halae olTen stehend ; die brater ihm atehemden 
Peraonen haben alle Kopfbedeckungen mit Ausnahme des äussersten Kopfes rechts, welcher 
dagegen in der illsren Phiite eine &oplbedcciuing bat; bei der am lieTstca onmiUelbar an 
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den Koprc der Leiclie »tebeudeo Figur fehlt das Stäbeben in der linkeu uud die ganze 
milile Hand; daa EArbdien steht rcchl« im Bild« alall Units; der FuaslH»deii sdigl eiiw Tiel 

grossere Zahl von Feldern in der Tilelung als Trüher. Der Ausdruck in den Küpfcn ist bei 
weitem weniger schön, die Zeichnung roher und srhlccfiltT ili-r Srhuill ungeschicklt^r, 
was man besonders an Augen und Mund der Personen bemct ki. VValirscheinlich hl also 
die IMliere Platt« dieser Zeicliining vor Teranstaltang dieaer Ausgabe snbmiclibar fewor- 
den odtT abh:in(!i*ii gokomnicn. In dem Exemplare der Paulinerhibliothek zu Leipzig sind 
sämmtliche Taleln durcii Palronen iiinminirt, zcii^on aber in den FInisrhtönen eine schöne 
Nuaudruug uud weicht diese Illuniiiiatioii sehr von der damals in hentsclilaud gebräuch- 
licheil ab. VergL Habi n. 9775 , wo aber in der Scblnssscfarift GUsefaKdi ktrsf« lllr tasef» 
»\fht. und Weigel's KunslkaUilug n. 3191. - - Die LeichenölTnung ist in dirsrr tmd den 
Tolgenden Ausgaben olTenbar von einem anderen, jedoch derselben Kunstrichluiig angeb6- 
rigen , Zeichner und Holzschneider als die übrigen Tafeln mit Figuren. 

* Fene/. 1500. foi, impr. per Jomutem et Gregorium de Greyoriut fratres, 

die 17. FikruariL lA^ehuedte Au«fjabe; 

das Fonnat Ist mnUdi dasselbe, wie das der vorigen Ausgabe, der Drudi elwss klei- 
ner, gotliisch in 2 r»! . Si-n und Cnstos , krin.- Ul iltz.ilil, (10 Zeilen , 32 Bll. : Srlilins- 
schrill Bl. 32* : Impressum Venetti» etc., worauf noch folgt: Ex p licit FasciculHS mediane 

in quo contmmtur: videlicet etc. Inhallsanzeige und Druckerstock 
mit den Buchstaben 2; 6 (woM &Mns Qre§wrte), Diesdben Hob> 
|)1 itt Ti, ^vii ii; rliT vorigen Aiisfiriln', siliil aurli Iiht benutzt: Bl. I* 
liücliurlitcl und kalhcder; Bl. l** Harnbeschauer-, Bl. 2* Uamgliser; 
Bl. 3** Aderiassmauu; Bl. 6'' Uimtnelszeivhen ; BL 7* Weib; Bl. 11* 
TerlelMiogen; Bl. 14* die minnliebe Figur mit den 4 Kreisen im 
oberen Felde; Bl. 10'' di r Pcslkrnnkr , hier ist jedoch die Platte un- 
ten verkürzt worden. <lii' kaUc lehlt und statt ihres oberen Thciics, 
der bei der Verkürzong s(elien geblichen wSre, liat man FUaabnden» 
tsrduiq: eingeseut, die Spuren des cingeAgten HolzklAtsehens sind 
siclilbar; Bl. 20"* die LeichenölTniing narli der Plidlc der vorigen 
Ausgabe, also die scbledilere Darstellung ; durch Verkünuog am 
ontem Bande ist das Kdriidien wrsdiwnirfen und man sidil die 
Spur des cingeselslen KUMsdiens in der untersten Linie der Fuss- 
bodenläfelimg. S. Hain n. 9777. 

* Venet , 1500. fol., impr. per Joannem et Gr^oritm de Gregorm frafre», 

dir 2S. Marlin. Lalcitmche Atis-ffuhr; 

ein durchgängig neuer Bruck mttlknul«ung derselben Hulzpbllen. Uaiii n. 9776. Wcigel's 
Knnstfcaulüg u. 10041. 

* Venet. 1513. fol.j impr. per Gregorium de Gregorüsj die 10. Fdtr. 

Lot. Ausg, 

*Yen^^ 1522. fei., tmpr. per Caetarem Arrimi^emm Venefunty die 
«lt. tuen*. Martii. halt, Aueg, 

Vergl. mein Handbuch der Büchcrknnde Inr die allere Medicin, 2. Aufl. Leipzig IS41. 
6. S. 402 — 4U5, wo indessen , da manche Ausgaben mir damals nodi uidit vorlagen, Meh-> 
reres aus dem liier Gegebeneu zu beridiiigen ii>U — Uailcr I. 152. 




Digitized by Google 



JOIIAN.NES i'ErUiik. M.\(i?iUä HUNDT. 



I 

I 



Johanne! Peylisk 



(PeiLir.K) . ein Ldpiiger Jorift, gelnirMi id Zaii 1474 , gestorl». an 8. S^planber 1593 (t), 

gffb lieraus : 

*^U9§aj^me naturalis compendim» — »tu^^om fhühnophlae ncholatibu» 
Johannen Peyligk CzUzeiui$. hnprexsmn in oppido Liplzemi opera 
et mhrtta Mdchiar Lottere 1499. (ol., pridie idm Sepfen^ri», gotk. 
Druck, 97 Uli., 

ganz nach arist«teli-«cti('ni Zu^^clniidi". es entliält ntirh «-ine menschliche Anatomie und ilazu 
einige rohe, niclit nacii der iNatur gezeiciiuele HulKsciinilU:, Organe des Kuiife:», der Urust 
lind des UntericOfM dantelkiid. 

*llBim fiftrt. Ulliffr. ItWI. 



ProresHor zu Leipzig, geb. zu Magdeburg 1149, geftt zu Meis^eft 1519, als die Lniverftiläl 
der Pe»l wegen dahin verlegt war, gab boraus: 

* Aniropologium de luminis di<jnüaU\ natura, ef proprlrladbiis. — Per 
Magnum Hundt, parthenopoliloaum hgenuaruin urHum Mmjislrum 
in gymnam läpttek, — SeMu$9$chriß : Ai^hvihniiii ei finitwn e»t lute 
OpiM iÄpiüdt per Baeealarium Wolfgangum Monoceiwem. Arno wMre 
aahtu 1501. 4. Golh, ihudt mit dm Drudientoek de» Wolfymtg 
Stöeklm; i20 Bü., 



die Lagen beben die Signaturen A — U« jede hat 6BIL, mit Ausnahme von Lage D 

iiiul M, tlfrerr jede nur 1 Hll. Iint; V G'' Iinl die Scblussschrifl nnil i\fn Hnickerstork, hicraul 
Tolgen noch 4 Dil. mit Sign. A bczeidniel, alphabetischen Index und Erraleuverieidini«s 
endiailcnd, lettteres schKesst: Et tantum de Uma Si freier ea limat9 lAntfaM ef Anmama- 
•Ane ktter iitepte et a verilofe idkM ineuurit Optritunim let^e fke$ tMt obrepere som- 
nmn tu ipu $k phu alafiic inin'dAi et merdetftett cerreef er. Dm htm, VoUsUndige 



Digitized by Google 



u 



MAGNUS HINDT. 




abgebildet. 



Espmplare sind sHii'n , ein sol- 
clivü iiiuss 120 Hläller haben. 
Letzte Seile weis». Hie aiialu- 
mischen Holzschnitte darin sind 
sehr roll , nur srheinntisi-li und 
nicht nach der .Natur (;emac|il. 
Sie nehmen zum TheiJ die ganze 
Seite ein, wie gleich auf der 
Itilckseile des Titels ein Kopf, 
der später ((i G''; wiederkehrt, 
ein ganzer Körper mit Itezeich- 
nung der (k'genden {V, 4**), eine 
cliiromantisch bezeichnete Hand 
(1 4'), Brust- und l)auchein);e- 
weidc {Figura He aitu vitcerum 
L 2*); andere sind in den Text 
eingedruckt. 

Üicse Abbildungen wurden 
Trüher als die ältesten anatomi- 
schen Abbildungen mit Unrecht 
angesehen ; sie sintI dieses nicht, 
aber man hat in ihnen die bis 
dahin vollständigste bildliche 
Darstellung aller Eingeweide, 
wie sie die Voi'gänger und auch 
Kf.tham nicht geben , und einen 
deutlichen l eberblick der Tor- 
berengarisclien Anatomie, den 
Inbcgrifl dessen, wie man sich 
Lage und Form der Theile im 
XV. Jahrhunderte dachte. Kno- 
chen und Muskeln sind nidit 



Jo. ZacHor. l'latafr proyr. Je Magno Hundt, tabularum analamicanm . ul ridrlur . «uelore. 
Lipt. 1734. 4. und in Des»pn • Ofuirc. II. 35— 42. — * Hallrr I. 153. 
*B»ernrr notlrt Curlfh. pag. 167 — 17". 
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Lavrentini Pkrjesea« 

FftiscK, FusiL's, ein oiedertiodUcber Am von (Colmar uiid spätrr StatlUrzl xu Netz, schrieb . 
«nleranderaciiiiiiedicniiKliesVolktlNidi, . I 

* Spiegel der ArttHjf ditgelek h m vmimJ!» nk mw kmem doctor m tMtdi l 

u$$gßagM i$t, nüfzlidi und giU altm denen m der artta rodt he^ j 

^ertnt, (Uteh den yestreiffelten leyen^ welche sich UHtlerwinden mU \ 

mrtzmy wnbzegon. In welchem dt$ findest berichl alter hriulrl der ' 

arlzney, ge:of}e$t um den ffirnemslen hurlu ru der alini , mü schönen j 

hi'irirli>)t stinken nnd kurl :wy{li)yen reden , (jrinarht lon Litiirentio j 
i'hryrsfu ruu ddinar elc. Zu Ende: iietruckt und vullendei in 
der Keiserlichcn slal Strasuburg von Johannes lirieninyer uff sunt 
GUyen tag ete. 1518. foi. mm., 184 BIL mä Sign,, 2 Colt.; 

I in diesMD Werke findeD sieh aiucer andeni in Grieiiingcr'sdien Omcken oH vorikomoMQ- 

den llulzschnitten zwei anatuniiscbe in Holz geschnittene TiMn, beide in Klt iarulio mit 
j der Jahr/;ihl IT) 17 fn zcicbneU Die erste Tafel zeigt einen ganzf^n Körper bis fihcr dir Knie 
I out g^ütToeter Brust- uad Baudiböhle, secb« kjeinere Figuren zur Anatomie des Gehirns 

gehurig und ebe Ahlnldnns der ^onge : die Nenen der Tlieile sind neisl in deatsdier 

Sprache beigesetzt. Ueber der Tafel steht in Typen : Ein contrafaet Analomy der inneren 
I g^deren des menschen durch — ll'eii</e^°iiHiii hock von Brackenau, zu Strasshiirj 
j declariert vnd tt/^ntUch in bej/notien viUr Scherer Wi$näarM grüHilich dHrchtucht. 
I Auf der Tefei mUmI in Holz geMhnltten: Anatomia eerper<> ir«»Mii^ 1517. — Die sweile 
I Talle) eteltt ein Skelet dar mit an der Seite stehenden lateinischen Knochennamen ; oben in \ 

llolz gesrliniHf-n di*' J;ilirzalil 1517; eine L'eberschrifl in Typfn ist nicht vorbanden. Weji« 
i »Eu:i Hock war Ton Brackenau im WürUeiul>ergiMlien , Arzt zu Stnb>t>bui^ 
I BlUMEüeAcn sah eine Ausgabe äeses Weritce: Slrassburg 1519 und sehrabl dieee 

; HoliMlulitte einem Schüler des alten liolbein ZU , dem Jo. WASaRUSt der in Basellelile 

und vi»'!l«'irbt ideiilis^i li i-l mit Jofmiiii l'lrich (?Pilgrini} oder dem sogenannten Mi i>Ii r mit 
! den PilgtTsläMien, von dem mau sehr selten« Uviwctutitt« in Uellduukel kenul iJ^a/^fcA ^ 

peiHire grav. VII. 449^ Die BliUer diese» Wecbtdin oder Vuechldm sied aber überhaupt 
I sehr selten, da er jni^ gestorben tu sein scbeiM; man kennt ihn fost nur am einer Folge | 
I Pn^^siutistigurrn: Patsio ./e^w Christi sa!itit(r>ris muniii, vnrio frtrminum qenrre F. Bene- | 
CheUd»niJ Mutophilt doctitsime descri^ta. Cum ßguhs arlificiosissimis Joanni» j 

FnceAreCrn. /et Dieselben Hntiaduitee ancb in CciJer von Kaisersperg Poslitl, 4Thcjle. 

Slnssbttrg, b. SdioU, 1522. fol. Sott in Phryscn's Buch ein Dohaebnilt ihm augesdirieben 
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wmlfii, s« kann «ts in iIit Aiis(c.iIm' von 151S nur diT auf der Rnckseite von Iii. IS Iiefiml- 
lirlii> llolzsclinill (ein silznidt-r Lehrer mit zwei vor iliiu eichenden Personen) sein, nicht 




wohl aher jene anatomischen Tafeln. Diese mfirhte man eher für Arheiten des Ih.^s H»l- 
oo^TG Grien (GrOn) halten oder glauben, dass sie Wärhielin nach dieses Meisters Zeielinun- 
gen geschnitten hshe. 

Die Anatomie seihst ist vorberenRarisrh , viel hesser als in allen hi» dahin hekannt 
gewordem n analomisrhen Ahhildiingen : die Darstellung eigciilhümlich, nanu-ntlirh ganz neu 
und merkwnnlig die der Anatomie des Gehirnes; Zeichnung und llolzBchnitt besonders in 
den nicht analomisdien Partien schün ausgerührt. Von diesen Abbildungen des Gehirns 
sind filiif. jedoch in neu geschnittenen Sti'kken, fibergegangen in Jo. Drya.mif.r der ganizen 
Artzenei gemeiner Inhalt Frankfurt am Mayn 1542. foL; etwuso die Abbildung der Zunge, 
Bl, 7(y. SG. 
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b der Ton Oriio Brunkei^ bearbeiteten Ausgabe des Spiegeb der Arznei, Strasburg bei 
BaldiasMir Beck, 1529. foL, febkd dk»e Figuren, statt Uirer BL tO* eia AderhMaijnii 
ndt geüfrneicr Bnitt- und Baucbhtiile, unten links in Holz geschnitten: Cahtrafaettr [m$%- 
iwflfi. Zpichntin;; und Scbnitt isl sehr gering, flit An itomie ist fjarr/ vorberengarisdi : ' 
die zum Geliirn und zur Zuuge gcbörigca Abbiidungi-u feblen wie das SkeleL biese Aus- 
gibe erschien auch ebendaeelbst 1532. 

Die Abbildung des Skelettes in dem Pbryesea'schen Bndie kehrt wieder in 

Han$ 9on Geradorfff genamU Sehilhan», F$ldbuehder Wmä~ 
miXMg* Siratihiirg 1535. f., 1540 f.; 

e« ist sber nur eine Cope nnd feldt derselben die Jalirzahl 1517; die Uebersebrin des Bial- 
tes mit Typpti pfdnirk} lautet: Ein contrafacfer Todter mit meinen Pn'vjr fugm und gli- | 
dim und gewerben, aus» Bewehl löblicher gedachtnust Uerisog Albrechis Bischoff zu 
Striusiurg durch nu^tern ff ie laus B^ldhawtr, s« Zs&er» wniitk in stttjfn abgehamn un 
«mA «Mtl§ rtdaer §iwjfn9r MMm^ mit Hirn lMl»iktkm mumm wrifhierf. Unten sind j 
21 Zrilm Verse: der Todt hin irh rjranniun ungestalt Vnd doch des lebens auffenthalt etc. | 
In der Ausgah<> von *Schylhans Ffidli»ucti, Strassburg, b. Job. Srhull, 152b. 4., i'eblt die- 
«cü SkeleL Hans von GersdorfT war Bürger und Wundarzt zu Slra»sburg. i 

*IH%mtnbiek liilratfiMN« hi Milw. ««die. fllfcrtn«*» fff. 114 | 
•■liliiiicr Reue» MaginD in. 136—140. ! 

Ein schlecbt gezcicbneics und roh in Holz gescbnitlenes am Rumpfe zum Tbei] | 
noch mit H;tiii Itcflcrklfs Skrli t steht auch in einigt-n Aiisjrnbfti von J(>I^^^^•Ks C.Kvn mU-r ! 
Kaub (Juauncs de Luba) Onus sanuatit, de&«eu Ausgaben bis iji das letzte Jabrzehend des 
XV. Jshrbunderls xurOckgehen. So 6ndel es sieb in der bleiaisefaen Aasgabe: Orttu rani- 
tatis, S. I. 1517. Toi. Rückseite von Rl. 7 der Lag» I und in der deutseben Ueberselzung: 
* Getrnckt zu Straszburg von Johnnuefi Grintyngern vnd vollendet vff sant Gertrndlfn 
tag im iar 1524. Blatt Aij. Ebenso liudet es sieb in einer alteu Uteiuiscben Ausgabe 
o. 0. u. J. 55 Zeilen, Rflcliaeile von BL Kj. Es beOndet sich immer m Anlkng des Tn- ^ 
ctatus de animalibus Bl. 1 Rückseite und hat di)- Frkläiung in Typen um sieb herum. Dass f 
dieser Uortus sanitntin , Hartt n der Gesundheit, kein anatomisflifs , sondern eio nüar-» I 
historisch -medicinisches Werk Jener Zeit sei, isl binlängUcii bekaiuiU 
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Jacopo Berenffario da Oarpi, 

Jacori's RKnrrtcARirs CAiiptsNsi« , niirli Carp«« ppnannt, prbfir»t<; mi» <Jpr klrinpn Stadt 
iar\n im Modcnc^ischen , Sohn eines Wundarztes und von fniticr Jugend an in der Ana- 
tomie anterrichtol und pAht, itbrigens ein ScMUer d«s Auee MinvTras. Er Hklunt 
dcsHen Unterricht in den Schulwisscnschaften , den er gemeinschaftlich mit Alliertus Pius, 
dem Uffm von Cnrpi, genooscn habe. Er or hii lt dit« noc(«rwfir<1»' zu Iliilotm;!. Ii lirte dann 
Chirurgie zu l^aria und von )502 bis 1527 m Üulugna, ging dann nach Fcrrara und lebte 
midi eine Zritlang b Rom, wo er mit aaiisyphilitiadm Ctrai viel Gdd Tenliente, lO 
dass er bei seinem zu Fcrrara erfolgten Tode (aogebUdt 1530) dem Herzoge ein bedeu- 
tendes Vermögen vercrlnii konnte. 

Er scbeint viel gelesen zu haben, nameutlicb auch Oelsas, war als Chirurg uod Arzt 
beHtbmt und wird ibm die frfibesle Anwendung des Quin^ilber» in der Syphilis luge- 
schririii-n. BsHTimiTo Ckllini sagt, dass Berengar 8erli> Mon,iti' in Rom zugebracht und 
(hirrli Häucfipmnjren und Saürcn seine Curen ausgerfdirt h.ihf, niich -r in r Vdrt i-«- <f>rt\ 
aber alle seine kranken dort viel «clilecbter geworden , als zuvor, und man ImUf gt'di übt 
iim lodt XU scblagen, wenn er xuradücehre; der Pabsl bsbe »icJi MSbe gegelien, ihn 
in seinen Dienst zu bekommen , Berengar wolle aber in Niemandei« Dienste stehen. Der- 
selbe Cellini sclireibl ili in viel riclclirsamkcil und Kf-nnlnis-« (1r>r Zeichnenkunst zu 'Capilö 
a Roma un grtautittmo Ctrutico, ü ^uaU $i domau-lava .Vaettro Jacomo da Carpi — 
aocM fKeife oelimre «omo meüfa tHteffifensa M tiueyiw — era melro bYfervfo: more- 
vigliotamente parhiva itüa mediana ete. BeHvtnuto CtüUnivita I. rap. 5» II. cop> 7. 
eilil. Ups. 1833. 12., tom. 1. pag.4!S, tom.2. pag. 72.). Seine Liciic riir bildenden 
Kunst bezeugt aucb der L'mHtand, dass das jetzt in der Tribüne zu Florenz beliodlicbe 
GemSlde RafoeTs , Johannes der Tflufer, in seinem Besibe war, indem er sich dasselbe 
von dem Cardinal Colonna Tür eine Cur erbeten hatte (a. Passar^nl Rafael I. 303). 

Am meisten und wie es scheint aus Neigung bat sich Bprcngnr mit dci- Aimlonne be- 
schäftigt, er selbst rtUimt sieb mehrere hundert Leichen zergliedert zu haben. Der Vor- 
wurT, den man ihm gemacht bat, Lebende zergliedert zu haben, ist ungerecht; was er 
Auiiivntiii nvorum nennt, ist IttChtS Mideres , als die sogenannte Anatome fortuita, indem 
der Wundarzt bei Vcrlclziinfren und Oi><Tntioii<Mi ititu re Theile und Vciliindungen derwl- 
bcu zu sehen bekommt (Tea^ort emm uostro non fit anatomia in vivis, nm forte a me- 
düEui, vf mäd eonlnufir tnterdiim m ütenfin^ «poafemaM ei«., «ftf eaiftiofcuitf 9^!U§iimtin 
memftromm, poafltoMf tt ^fenUmm et «mm'« reftiifiUt äs «mifom^ Qtrfi etmmm- 
ttaria fol 4'). 

Sein Vorbild in aller Anatomie war Mufioi.fus und naclidem er im Jahre 1521 einen 
sehr weilllnfigen Gommentar Qber dessen Lelirbacb gesehrieben hatte, enischtoss er sich 
i. J. 1522 ein eigenes ähnliches Compeiidium zu schreiben. So entstanden sein« beiden 
anatomisdwD Werke: 
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Cowmeuttirin cum (iniplissiwis udMionibm ftuper (matomiam Mnndini 
una cum textu ejusdem in prUtitutm et verum nilorem redaclo 

ond 

Imgoijae hrevcK prrluridac ac uherrimac in analomiam human» corporit 
— ad .siiorum i<chola,stir(}nim prccrs in litrcm doiae. 

Id zweifacher Beziehung liegründctc aber lieretigBr eine neue Epoche in der Anatomie. 
Mundious war an sich Dur ein dürftiges Com|>endium, zum Tbeil auf die mangelhafte Ana- 
tomie der Araber genrOndel, wekber nur durch weaige cigeoe ZergUedenui^ nadigehol- 
fcn wordi'n war, zudem war es jetzt bereits veraltet Tini! vicirarhe Miing:^! dt^ssclben waren 
längst oITenknndig. Berengar hatte unendlich viel seihst gesehen, daher herichligle er 
eine grosse Menge Irrüidmer und es begaoo mit ihm die selbatsländige aulorilätenrrcie 
Foneiiviig in der Anatomie ennehier TbcÜe. 

Fi rncr linitp Mundimis kfirp Abhildungen solhst gegeben und das, was .in solrlit-n 
später cr?<cliiencn war, war nicht nach der Natur, sondern uacli Büchern und Beschreibungen 
gemacht, meist nichts anderes als bildliche OtrsteJJuog tradilioneUcr Irrthümer, wenigstens 
so weil CS ifie Anatonie für Aerato MgehL B«reag»r acbnr die entan nacfa der (>ialur.|{e- 
machtcn AMildiingi-ii und bieriiei mag ümi der Sinn fOr die Miehnenden KQnste sehr an 
Statten gekommen sein. 

Die Co m meutaria enthalten neben dem in dem Buche capiteiweise abgedruckten Text 
des Mundinns einen reichen Schals sellcner Bdcsenheit und «nalomiMher, der bisher gel- 
tenden Meinung oft eni|^< ginirctt iidt r Errnhnmg, dl« hier «UsliUirlMJl begrilndel wird. 
Die einzige und sehr sciti-ue Ausgabe davon ist; 

*Bononiae 1521. 4., per nieronijmum de Beaedietü, pridU Nonoi 
Martiif 528 BU. nüt römischen ßlallzahlenf 

der Titel ist ein noizsclmitl, obfn das modiceische Wapprn, weil das Buch dein Cardinal 
Julius von Medicis gewidmet ist, zwischen 2 Säulen der Titel Carpi commeutaria etc, roth 
mit Tj-pcn gedruckt, am untern Schafte der Säulen io Schildcheu die CbÜTer des Buch- 
dmchcra Bge» Be», der vieOeiciit seihst der Hebadineider ist. Garn unten ebie Leieben- 
öfTnung, hei wi ldior ausser dem links sitzenden Doeeiiten und dem baarhaupten Sccantrn, 
der mit einem grossen Messer die Haut abzutragen scheint, nodi drei Personen mit be- 
decktem Haupte gegenwärtig sind, die eine daron mit einem Mantel bekleidet; am Piedcstal 
der SSuhm 3 Wappen. Die ersten sechs Tafeln sind DarsteUnngen der Banchmuskeln in 
lobenswerlhcr aiiatomisclier WalHlieit, ülirigciis mmi sttircr Zeichnung, die L<igen der 
Muskeiraseru roh durch die Holzschnitllinien angedeutet; Tafel 7, 8, stellen Venen der 
Obergliedmassen dar; TaT. 9 Venen der Untergliedmassen, die Venen sind nur die bei dem 
Aderlässen in Betracht kommenden, Zeichnung und Schnitt ist sehr gering; Taf. 10 ein 
sitzrniles Weib, Iiintcr ihr ein Bettvorhang, die Bauchböhle ist geülTiu t , man sieht die 
Samenblulgetasse, die Eierstöcke, den Uterus und die Harnblase mit dt-n Uandeitern, alles 
mehr scheraatisch als naturgetreu; Tal. 11 ein sitzendes Weib, das mit der hnken Hand 
einen SeUeier hinter und Bber sieh hllt, in der geAltaeten Baucbbfilile die inneren Genita- 
lien in srbeiiKiliseher Darstellung; Taf. 12 ein stehendes Weib einen Schleier hinter und 
über sich haltend , die Bauchhöhle und in ibr der schwangere ( tenis geölTnet , auf einem 
Postament neben ibr ist eine grössere D.irstellung des Uterus mit den Kotyledonen ; diese 3 
Tafebi xeigen du« freiere und «usgeiahrtere Zeichnung; Taf. 13 die Wirhelslule Mos sche- 
maüsch; Taf. 14^18 »ebeinca vorzugsweise IBr hiMende Knosi hcsthnmi: ein abgezehrter 
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Mniin , ein Mann mit einem SirirJie in drr Hnnd und die Tordere oherOächlichc .Muskellage ; 
dfs ganzen Kürper« zeigend, ein Gekreuzigter niil der uberflächlidien Muskelbge der vorde- : 
na Kfii^ieriiacbe, die oberflSchlidie MiMkeOage top der Seile «Im KAqiera gneben an rinem ' 
Manne, der eine Tnfel auf das rechte Knie slenintt, die oherflächliche .Mnskella^e der hinlc- j 
ren RftrixTflfidic an einem Manne mit der Axt in der linken Hnnd, alle 5 Tnfeln in fn-icr, | 
künstleriMi-ii ausgefiibrlen Zeicbuung; Tal. 19, 20 Skelette, da« zweite hält eiueii Sdiädel in i 
jeder Hand, ZciiADiing und Schnitt gering; Tat Sl die knOdieme Band und der iinöcbcm« 
Fuss besser und richtiger gezeichnet, namentlich der Fuss luheiiswerlh. Audällig ist, dass 
mit Ausnahme des Uterus gar keine Abbildungen von Kin^jeweideu gepflicti werden und 
luücble oian in der au«scltlie»i>licben Beacbtuug der knochen uud Muskeln defi t^hirurgtui 
und Kunsdiebhaber wieder erltcnnen. Die noch aufjrefllhrte Ausgabe dieses Comnienlara 
BonoH. 1552. 1. oder Fol. scheint wohl eben su .nif !-iiit-tii Irrthuuie zu beruhen, als die 
aufgeh'ilirt*' )>ti;^'lische l'ebersetzung der Cumnienlare oder des (lonipendium : Loml. IGG4. 12. 

Die Isagogae siud eiu aDatoini»cbes Cunipcudiuui, welche« i>tall des Muodiuu» eiu- 
Irelcn Mdlte und allerdlng» eine viel kflhere Stufe einnimmt als dieser. E« ist dem Alber- 
tus Pius, Comn Ckfpwum, gewidmet und erschien tocrtt in folgender Ausgabe: 

*B<moHiae, 1522. 4., mpr. per Benedicttm Heeforup die 30. i)«- 
CfMfrr.» 72 BU, mit deutschen BlattudUeu, 

iw Titel hat blos eine Ldsteneinfassung mit Olumen ; die Holzschnitte sind nach denaelben 
Platten ;ib;;erofien, wie die der vorigen Ausgabe, dnrh frhlt T;if. 1 1 (I«t nhgezehrte Mann, 
Taf. 10 der l.ekreuzigte und Taf. 17 der Mu^kehuann mit der Talel aul dem Kuie; Taf. 13, 
din WirbcMule, Ist umgesehmtlen, weniger schematisch, mehr natnrgerois« dargetlellt. 
n>ii/ii;.;ekummen ist DI. 25' eine Tarel, twei Uteri darslellend. der eine mit anhängenden 
Tiilicii iiiiil Fierslöcke«, die Bezeichnungen aur diese» mit T}i)en aul'gedi-uckt; die i)ar- 
stellujig ist wenig naturgetreu, aber «diou in so Tern verdiensUidi , aJ» die frühere Meiiiuug 
dM Ausganges in Börner und Zellen hier bddmpft und die BAhle des Uleras als einfach 
dargestellt ist. Ferner ist hinzu<;i-kuiniuen ein si illii ii*-r Muskehnann mit einem langen | 
Stahe, aur den er sich mit beiden liiUHlt ii im Fortschreiten slfitzl: dl«- /•■ti hmin«.' ist kräf- , 
tig und frei ausgeführt mit nur sparsamer Schrallirung. Die drei weihlit ht n !■ igiiren feh- 
len Ewar in dem mir foriiegenden Exemplare der Leipiiger Pauliner Biblioihelc: sie acbei* 
neu aber der .Ausgabe seihst nicht zu mangeln, denn eben in der Stelle des Textes, wo 
sie liiii|.;i'lirjr<'n , fehlen dem Exemplare zwei BlStter(Bl. 2'i nnd 21, I-n^'r C), so dass sie 
daraus entfernt worden 6iad; des fehleudeu Textes i&( zu wenig, als dass er alleia diese | 
Bluter «isgpfUtt habtii kAonte. Dieser Ausgabe folgten: 

Venet, 1523. 4. — Argentorafi 1533. 8., i 

Haller bat diese beiden Ausgaben »elbsl gesehen und gieht an , dass in der ersteren die 
weiMicbFn Figuren tuerst hinzugelionunen seien, was nach dem bereits Gesäten unrichtig . 

ist; vielleicht hat ihm von der Ausgabe 1522 ein unvollständiges und von ihm nicht genan 
gfpnini rxfmjdar voruflcpon; iinrh sollrn n-irh llaller »tidt r«' Darstellungen des l'terus | 
und AhhiUluugen des Gehirnes und Herzens in der Ausgabe von 1 523 sieb liiKleo, die ducb 
seihst in der Aasgahe von 1535 fehlen. 

Venet. 1535.4., unpi . perBemardmum de VUelSm Ven^tm, 63 Btf. 
fM^ dentedten ßtutlzatden {da» letzte Btatt hat fäUddieh die 61); i 

der Titel seift unien eine LeidMuAtniuiq;, bei welcher ausser den redils vor einem Ka- i 
thieder und einem ait[|scsGld^eiien BadH» sitiendea Docenten und dem mit KopOiedMkMng | 
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TPrselienrii Socantcn, der ein grosses Messer in die Höhe hält, noch 8 Personen zugegen 
sind. Die eine derselben sieht auf ebner Erde <im Kopie der Leiche und bezeichnet mit- 
telst eines Stäbrhens die Stelle, wo der Sec<i()t den Schnitt beginnen soll, denn die Leiche 
ist noch urigeölTnel ; zu den Füssen der Leiche bringt ein Diener etwas hereingetragen, er 
ist der einzige ohne Kopf1)cdecknng ; die andern sechs sitzen oder stehen auf einer erhöh- 
ten Stufe. Zur linken Seite der Leiche steht auf dem Fussboden ein grosses Wasserbecken, 
Zeichnung und Schnitt ist vorzüglich , viel besser als die der übrigen Tafeln , und gehört 
dieses ßiatt der Maiilegna'scheu Schule an , jedenfalls aber einer anderen Kunstrichtung als 
die übrigen viel geringeren, doch ebenfalls ober -italienischen Blätter, in ihrer Art von 




nicJit minderem Kunstinteresse. Die anatomischen Tafeln sind an Zahl und Inhalt genau 
dieselben wie in der Ausgabe von 1522, aber sämnitiich umgeschnitten und von viel gerin- 
gerer Arbeit als in jener, was wohl auch llallcr meint, wenn er diese .\usgabe als minus 
nitida bezeirliiu't. 

Der an * Alex. Benedict! anatomice Argentor. 152S. S. angehängte Abdruck der Ita- 
yogae enthält verkleinerte und sehr schleclite Holzschnitte. 

Dass die in beiden Werken des Berengar von Carpi enthaltenen llulzschnitle seinem 
Zeitgenossen, dem Formsclineider Hugo da («irpi angehören, ist mehrfach behauptet und 
geleugnet worden, jedenfalls könnte es nicht von allen Tnfehi, vielleicht nur von den für 
Künstler beslinuiiteii Tafeln 14 — IS der Commeutaria gelten. * Haller L Iü7. 
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genannt DnTiiwKR, slarii als Professor n Hsritiirg 1560* gdiArtnodi gmi derMimdi» 

Iius-Bcrengar'sclien Sdiule au , wie er deim auch die Fi{;w^n des Ictztt-i ii , iiiiigczeidinet 
Iiat cu|iiri'n I,is.^«mi. Iii seiner Ausgabe des Mundin ut^ (1541) grh'ut n ilaliin i> T il>-|ii Uaucii- 
uiUükelu, zwei Fi^rco des siUeudeo Weiiies, der Uteru», Venen des Arim s und des Fus- 
ses, Hand- und Potsknodien, der HnsltelinaiNi mit dem Stricke, der mit der bintem 
I Muskella^e und der Gekreuzigte. Die meisten sind sdilediler als bei Bereugar, Arai- und | 
Fussvellen besser. Auf maiirlien Tafeln knmnicii dif J.ilir/rililrii \y.]V) iiiii! 15^7, liiswei- i 
leu audi ein Monogramm G und B verscbluugea , G und darüber GV Ii uder \ B, oder G 
mit emem ZMcel vor (s. Br*Ui«t dtcfiM. ie$ mom«frumme§ II. 2S:i4 , 2839). Offetdiar 
haben versdiiedeuc Holzschneider daran gearbeitet, docfa kann man im Ganzen an die , 
IU< Alling des Il\>s Rrusamu deokcD, der auch vonogswciM IQr die EgaDoUrMhe OlBdn 
iu Frankfurt arbeitete. 

UelNigen» gehArt Orjander tu den fHifaesten Anatomen, weldte Abbildungen nach 
eigenen Zer^iederungen lieferten, wohin alle seine Abbildungen zu rechnen sind . welche 
er nicht aus Bkuk^r \r tmd Purtesen und vielleicht zum Theil «u» Vmal's fr&besten Tafeln 
geHonimen hat. \ un ihm gehören zwei Werke hieriier: 

* Amtomiae, h. e. corporis hnmnni distiectionin jKiis jirior, in qua sin- 
gula titiac ad Caput Kpedanl recvnseulur mviitbia, atque simjulae 
partes, sitiyulis mis ad uiuum cummodinsime expreui» fiyuris, ddi- 
»fofiftir. Omnifl receM« «ofa. Per Jo, Dryondrumf Medictm et 
Mt^maUevm. item Amtoma Pom, es traditüme Copftom*) iufiMie, 
ex Gabriele de IhthU. Morfur^, ttpud &iehttruim Cerukwmm, 1537, 
m, Junio. 4.; 

i in diesem Werke kommen 20 Tafeln vor, vun denen die ersten 16 Tafeln 21 Abbildungen, 
j den Ku(if und dan (lebirii hefrefl'end, enthalten; die letzten vier Tafeln (Brust und Lungen) 

sind als Anhang und als l'rube des folgenden Werkes zugegeben. Mit Ausnahme der zwei- 
I ten Tafel, die bier xweimal Torkemml, kebren die in dem folgenden Werke wieder, doch 
I ist dann Beiwerk und i'latlenrand auf dem Hoiastocke nieist weggeschuilten. In dem Werke 
I vun 1537 sind keine Abbildungen nach Bereic^'nr entli^lteti, soiiflern Anatomie nach eigenen 

Zergliederungen, roh aber doch mit einigi i .Niituiircue ilargi>si<Ht. 

^Analowia Mundini, ttti vrlrsiissiinnrum, eoruiniciiique aliquot mann 
scrtpioium, codicum lidt in cullala, lustuque mu ordini reatituta. Per 
Jo. Dryandrum MeMcum prufe^eorem Marpurgeme$n. Adieetae euntt 
guammeuiNjue partium eorporie, ad uiuum expreeeae figurae. AäsmU 
et scliulia ete, Marpurgi, i» ofßetM Ckrietitmi Egenolj^L Zu Ende 
de* Buch$: 1541; 
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im Ganzen 46 grf)s>fn' iirnl klcinnro Taffln, zum Thcil mit mdircrt-n AliliiMnii^>>ii. Zu ilcn ; 
aus «leoi vorigen Werlt«- «iilgenumuieiirn Itommen itocli S neue dcui Verf. eigene (Magen, 
Darmcainl, Ld)er, Hibt Nieren und GeoiUilieii darsteUend nnd 2 Skelette) und 18 den Be- 
renglriadieil verSnciert nacligezcichnele Platten (Itauclimuskein , Knochen nnd Venen des 
Annos und Fusses, lMu»keln der Vorder- und Ilinterseite des Körpers und ein Gekrenzi^lt r». 

Au8 diesem liudie sind mehrere anatomische Abbildungen, Abdrücke derselben Ihh- 
■lAcItef ttbefgeganfen in des Verfossera tpJllcr ersdiicnciies Werk: 

"Der gmUze» Artzenei gemnner hkaU, F^vtnekfurt am Metjn, hvij 
Ckmtian Esenolff, 1 542, maue Martio, fol,, 110 BU^ (ebentku, 1557) ; 

der entnommeoen Figuren sind 23 Bll. , lun Tbeil mit mehreren AbbiMunueo; dazu kom- 
men aber nocli 2 ^»az neue Blätter: eiae ganze Figur, Gclasssysiem nehst Herz und I.t lier 
und ( Im* « hcn solrhe, die hinlern Hautvenen darstellend (Bl. 7, S): auch linden sich Hl. 70\ 
SC füiil kleinere Figureu , Gehirn und die Zunge aus Laua. l'iuivEhKX Spiegel der Artziie). 
Strasburg 1518. foL. dach siod es neu« Sdinitle. Die vielen anderen mcbl anatomiscben 
Figuren gehören wohl gröulcolJidls dem Hahs Buosaiieji an mid sind snm Tbeil auch in 
I andern Weritef) zu finden. 

I »lUUrr I. 174. 

I 
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GIOVANNI BAinSTA CANANO. 



Giovamii Battista Canano, 

J(i\r>t>Ks nAPTisTA Cawam's, Leibarzt des Pabsles Jnliii-^ III., ginp nach dessen Tode (i, J. 
1555) als l'rolumdlicus nach Ferrara und aoU daselbst 1578 ia eioeiu Aller von 63 Jahren 
■odi gdebt haben , wonach er im Jahre 1515 grboren wire. Er begann «in Werft Aber 
die Muskeln der nietiscblii heu Gliediiiaassen, in welchem eni Verwandter von ihm, der Terra- 
reser Arzt A>ToM(» Mahia (Ia.^ano, bei den anatoniiM-hni Arbi iiin half und zu deren bild- 
liclicr Harali'llung der ebeniaUs zu Ferrara lebende Maler Iiihulamu da Carpi (Hieronymus 
Carpensis, geb. I5DI , geat I55S oder 1569) die Zeidinnngen fertigte. Canano aclbst 
nennt diesen Kilnstler iiirlorem nottro aevo höh minus ililigfntem quam intignem. Ea ist 
wahrscheinlich, dnsv drr licrfdiinte A(.ostimi hk' .Mi>i fAii^usliniis de Musis, Agostino 
Vcnczianoj sie säiuaiUich in Kupier gestucben habe; weder liarlsclt auch andere kunst- 
aohrifteteüer erwihnen aie. 

Dieses Werk ist aber nicht voUondet worden, obgleich in der Vorrede gesagt wii-d: 
felifuos $Hb cahhotjraphi prnflo jam posilos mox ediiuri; es ersctiien nur das erste Buch 
von 20 BD. mit 27 Aldiildiintjcn in kiipferstich unlcr dem Titel: 

* MuKCulonim humani corporis piclurata diiiscrlio per Joanunn Ihipti- ' 
stum Cananum Ferrariemtem medicum, in Uarlhulomei Xiyriwli 
FmurieiMTM patrUü gratiam, mmc prhmim m lueem etUla. 8.Le.a. 
4. Zu Ende: labnfHm fim$ ; 20 ßU., letzte Seite im»«; Sign. A - E; 

die Kupfentidie nehmen immer die linite EUlfte der Seite ab Unf^icbe Quadrate ein und 

stellen die Muskeln und Knuchen des Uber- uud Unterarmes dar; bei einigen Tilefal sind 
Buchstaben zur üdiUning auf die Abbildungen gestochen. Die Zeidumng ist Ar jene 




Zeiten unfieiiifin ^ctinn , Stich und Scbramrung sehr sauber; doch tritt der Cntenchied | 
Ton Knochen und Musk4>in ihrem äussern Ansehen nnrh weuif; deutlich hervort auch j 
laaA manche Nuskclbündic unnatürlich; das Papier dinui und durchscheinend. J 

Da das Buch unvollendel Mieb, wafaracfaeinlich gar nicht in den Buchhandel Itam, aon- 
dern der AnTan^' davon nur in wenigen Exemplaren vom Verl. verschenkt wurde, ao ist es ! 
höchst selten und man kennt nur 3 oder 4 voJIsländige Exemplare ; eina deraelbcn war in 
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der Bibliothek Cnten Bvte und scheint in ÜALLeR's Belitz gekommen zu aein ; ein 
zweites, das Haller selbst sab, gehörte Coniuo Gksaeb, welcher seinen Namen mit der 
Benerimog dagesdiricben balte, dus ihm Acmtiro m Mmso, nlso vidleiebt iler Kupffei^ 

stccJitT Ag. <!«'" Musi, das Rtic li 1543 iiiis Ff'rr;ii;» ziifiescliirkl Iinltc ; oiii driUcs besitzt die 
kunigl. öirenti. Bibliothek zu Dresden, es hat auf dem Titel mit einer li.inil dos XVI. Jabr- 
bunderts die Worte beigesch rieben: Sum Andreae Aurifabrj Yratislaviem. Uoctor. 1515. 
VtiMHs. Naeb dicim Aof^dien muM das Budi rw 1543 gedruckl wId, c» gebBrl auch 
den bildlichen D;irsti-l!iing«>ii nach der Torvesalisdien Anatomie an und könnte wnhl sein, 
dass die Ersdicinung des vesalisclien Hauptwerkes im J. 1543, welrbes vorziif^sweise die 
MuskeJn so schön darstellt und mit so grossem Beifall aufgenommen wurde, die Fortaetzung 
des Cnwno'sdieii Werkes unterbrochen IMüt. Vebrig^ns wird in disscm leteleren ausser 
Galen kein Anntom erwälinl. Eine andere Aiisgal»«" soll Ferrariae 1572. 4. ^TsrlUeneB sein 
{MtrckltH Linden, rettov. pag. 524), tod welcher aber üaUer 1. 192. nichts sagt. 



*£bcrt D. 341t. 

•Kail Falksaatcin Bcwhr«lbaa| 4«r UaiiL «ftod. KUhilkA aa Ürnäta. 
9^ & 7SI. 




CHAHLES ESTIF.NNE. 



Charles Estienne 



|ETiK.>i>e), Carolcs Stepha>üs, aus der luTnltinten Biiclnlnirk«Tfamilie «lios«'s Namens, war 
eine Zi'iüang Vorsteher der üuclHlrurkcrci »ciiu*s lirudcrs, crliicU 1542 deu mediciiii!>clicu 
Uuctorgrad zu I'aris und »tarb 1564. Sein Work: 

* De disseclione paiiiinii corporis humiiiii libri tn-x, » Carulo Slephnno, 
(lociore McdicOf cdili. Vna cum fufuris, et iucisioiium (Irclnrulioni- 
hm, a Stephano Hiiicrio C.hininjo coinpoxilis. Pnrixiis. Apiid Si- 
motirm Coliiuicinn. 1545. ful., 23 ». 375 S^t., 

war luTeils i. J. 1539 bis 
zur Mille des 3. lUirhes 
gedruckt, blieb aber dann 
ob enaliim eontrovtrsiam 
(in der rranzosischen Aus- 
gabe beisttt es: a cause 
d'ung proces qui suruiitt) 
liegen und der Verf. be- 
klagt sicli rdier IMagiate, 
die daran, nanienllidi auch 
in Deutsebland, vor der 
Herausgabe begangen wor- 
den seien. Die Vorarbei- 
ten scheinen schon früher 
begoinien zu bnben , denn 
mehrere Tardn rühren die 
Jabrzablen 1530 (S. 154), 
1531 (S. 155), 1532 (S. 
150, 151). Der Vf. rühmt 
Hie Beihülfe des auf dem 
Titel genannten riiirnrgen 
Rtikm.nk iliviKHi';, der ihm 
nicht nur bei den Zerglie- 
derungen , sondern auch 
als Zeichner beigestanden, 
wie deiui die erste Tafel 
S. 1 3 das Monogranun .S. It. 
träjil; die übrigen Tafeln 
haben entweder kein Mo- 
nogramm oder das des 
Holzschneiders J. Jouat 
zu Paris, der um 1502 bis 
1550 bekannt ist; auch 
kommt das lothringisclie Kreuz oder das Kreuz von Jerusalem als .Monogramm vor, welches 
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in einem Zeiträume von 1 1 0 Jahren viele französische Holzschneider auf ihre Arbeiten 
teixten; mehrere Zeichnungen soll P. Woeiriot ger«rtigt haben, wm iDdeeaeo, wenn 
dieeer «nt feborao ward, nicht aiAgUdi iat; neneieht iat an Ibm Gootm oder an 
Maithk l\in \ (Rosso) zu denken oder an Je.in GorJo?t, nbcriiaupl an die Meister derRenail- 
sance. Die Arbeit des Holzschneiders ist sehr vorzüglidi; die Zeichnungen sind aber zum 
Theil weder geschmackvoll, noch anatomisch richtig, das Beate alnd noch die ganzen Mus- 
keütörper, die Aaalonite iat dnrdiaiiB Torreaaliadi, in den Baucheingeweiden ganz wiUkflr- 
lich und nnwalir; besser sind ifie Bnateiogeweid«, Gehirn- nnd Auge. Die Tafeln stellen 

meistens ganze Körper 
vor mit vielem Beiwerk, 
ao daaa das eigentlich 

Aiinloinisrhe zu klein und 
undeutlich wird ; auch 
sind die Körper oft in ma- 
lerischen, «ft abtr «Mh 
in wunderliclien und wi- 
derhchen Stellungen ge- 
zeichnet. Die weiblichen 
Figuren smd in €anien 

weit besser als die männ- 
liciicn ; von diesen letz- 
tem sind die froheren Ta- 
Ma nnbdioirener, vieU 
leirlif nnrli älteren ve- 
uetianiscü-iiadnaiiischen 
VorbOdon, die spttem 
von S. 236 bis 287 ni- 
hern sirli (1n<,'e<:rii der 
kühnen Weise des Buo- 
narroti. Von S. 16t an 
sind in vielen ganzen Fi- 
guren die Piirlirni welche 
Anatomie «uUiallen, in 
besondere sie Tollkom- 
men mit ihren sie be- 
zeichnenden Biichslnben 
umfassende Uolzklötz- 
ingesetst, so dsss 
die Grenze des Ein- 
satzes inetir «der weni- 
ger dcullidi bemerkt; es 
haben die Figuren somit vor oder nach dem Erscheinen des Weifces noch tn andern als 
analomiachen Zwecken gedienl. IN« Angabo der VorateUnng ist auf besonderen Sehildern 
der Tafel mit Typen einpednickt und konnte ,i!><. enirernt werden. Im Ganzen sind 62 Ta- 
feln, wddie die ganze Seite einnehmen, worunter aber mehrere Wiederholungen sind, aus- 
serdem viele eingedruckte, besonders lur Lehre von den Mnskebi und vom Auge gehörige 
HobcsdiniUc. Der Teil ist lehrreldier als die Abbildungen und insbesimdere IQr die ana- 
toniadie Enideckungsgesdiidil« deshalb wiehlig, weil £tienne aelbst Zergliedcrer war, sem 
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Werk aber lange vor Erscheinen des Tesali&cben begoiuicu uiiil erst luch demselben toU- 
•Dd«t ward«. Ihn kennt ein E wmptor anf PwsMMnt mit muninirlm Fignren. 
Eine franiOeiMbe Uebendmog encbien unter den Titel: 

*Im düseelio» de$ partiei d» corp$ kumain diuisie en troia liureg, faielt 
jinr Chnrleg Bstie»»0 doctBttr «m Mtdeeim; auec tes (igureg et 

declaration de* inrixion», cmtponees jyar Exlienne de la Ritticre 
chirtirgien. Pan,s, chet Simou de Colinen, 1546. foL, 16u. 4üÖ^iS., 

die Abbildungen sind dieselben Platten, wie in der lalein. Ausgabe mit Ausnahnic di-r rrslen 
5 Tafeln, hier sind 2 seilliche Skelette, welche die lateinische nicht hat, dafür fdill die 
Bintanneklit de» Skdeltee mit AidiileebMr, das indeeeen S. an «ddien Orte ee in 
der latein. Ausgabe S. 324 wicderiptirt , ebenfalb abgedmckt ist. Dabcr «ildt nun in der 
framteiacben Ausgabe 63 ganze UoLUafela. 

*U»ll*r I. m. 

*EhtTt «. 69M. 

*W*U«1 a. imS, Mit iNtoMaafw tt<r di« ttiMfeMaae laaitmtoe der AbUMangca. 



Digitized by Google 



FL1£GEN0E DUETTEK MIT \OHVbSALlSCfi£R AMTOMIE. 



B9 



negCBde BUtfor mU TorrvsaUseber Anatomie, 

ganze Figuren mit den Nainen der Tbeile oder erklürendem Texte, auf Einem Blatte <Mler 
mf iirei zusammengehörigen besonderen BläUern, »ämmtiich nur auf tiuer Seile l>e- 
dnekt, cndiieaeo in dieser Zeit nehrere and swar OMfoteiw f&r popolSre Belehrang oder 
für Bader und WuiidHrzlfi, waliisdifinlich zum Aufliängen in den Besnilisstuhen der Rader. 
Sie zeigen daher gewöhnlich eine für die Zeit, in weidier sie erschienen, bereits veraltete 
Anatomie, weniger eine wisscnscbaßJicb genaue Darstellung. Sie mu^slen aothwendig 
sidi beld lerslfeticB and verlieren and rind daher gegenwlrlii alie Ton grower Seltcaiieit. 

Ausser den im Artikel Vcsal erwüintaa 6 «rttea Tafeb deMelbein «od eioigen Nach- 
bildungpfi davon gcbtVren hierhfr: 

•Zwei Blätter: OsteoUme .i. onsium corporis hitmani divusio ex Galeno 
prnrripue collecla. Paris., apud Christüinum Wccheltim, 1536. /Ii/., 

eine Vorder- und eine Röckeoansicht des stelieiHien Slidetles in UuhFschnitl mit «n den 
lUnd gedraditeo lateinischen Erklärungen ; in dem nir Torticgenden Exemplare liraan auf 
gdben Gründe fliuminirt Die Zeichnung ist besser and «natomisdi richtiger als bei Be- 
rcng.ir, Dryander und Ryff, der Holzschnitt schön and krSnig, aber riif V. rhriltnisse der 
Skelette sind unschön und unwalir, sie sdbsl nicht ohne anatomische Alingcl, sie stehen 
den ▼«salisdien sehr nach. Dieac beiden Bliticr finden aidi amii m eini^ Ezemplarett 
des griechisclien Galen Aitil. 1538. f.t 'mn. F. am SdduBse. 

Zwei Blätter: Nicolai de Sahio vi$eerum viva delineafio. Vmtet. 
1539. foL, 

die AbbiMnng eines männlichen und eines weildicben Körpers , in welchem die Bancihelll» 
geweide so pczciclmcl siml , iii<s si« in ciii/clii vun eiiiandfr aliziihflM-tüfcti Lagen SJCh 
darslelleo, wie sie sich vun vorn nach hinten im Körper folgen, in ähnliciier Weise wie 
Veaal dazu inleüuog and AbbJUang in feiner Epitone giehl. Die Anatomie ist die titere 
mit fieUappiger LcImt, die Zeichnung mb (Baller 1. 179, 383.). 

*Zw«i Blilter: Anatmia oder tAemUerftymtg eine» mmu le&, mie er 

mwendig geslalt ist, — — eines W'etjbs leib, wie sie inwendig ge- 
elali iet. Gedruckt zu HünAety durch Hau GuldenmutuUt o. J, 

die Abbildung eines Mannes mit einem Zweig in der rechten und cint'tn Apfel in der lin- 
ken Hand , und eine« Weilir-s mit einer Blume in der linken Hand (sonacli als Adam und 
Eva dargestellt), beide nackt und sitzend. Die vordere Wand des Rumpfes ist nach oben 
einnwi anlsuMappcn und leigt darunter die Anatomie der BrvsU undBauchfatfale^ ohne dasa 
die cinielnea Eingeweide weiter abgehoben werden hannlea. Die Anatomie iat vonfesaliadi; 
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in der wt'iMichen Figur siehl man den llcrus vergrösscrl und geöffnet, darin t-mm kau- i 
ernden Fülus , der die Iläude vor den Augcu bat. Audi sind iu der weiblidien Fi^^ur die 
i Namen der einzelnen Org»ne mit Bnelistaben aar dieselben geschniUen, meist lateinisdi, 
I zum Tbcil »ucb dtnilscb, wie Nii-r, l'lnsidarm, Masdarm; in der inännlifhen Figur stehen 
I stall der Worte bl«H einzebie Bnrhstaben. LVber jerltT Figur und zu beiden Seiten dersel- 
ben ütdit die Besdireibuug der einzelnen Orgaue in deubrber Spradie, dabei die Äbbil- j 
dufli; dieser in Ucincn HoIcsdiniltCD; diese Abbi]daii{en und BesdireilittngeB sind dieselben 
auf beiden Blättern , nur die der Gcsclili i lilstbeile sind verschieden. AiiT In iden Blättern 
I sind die Hauptfigur »uwobl als die kleineren Nebenfiguren illuniinirt. Zeidiuung uud Holz- 
i sdmilt der Uauptligur ist zieuilidi gut, mit Krcuzscbrafliruiigen ausgcrübrt, viutleicbt von 
pKTER PLflTinik, FomsciNwider lu Nflmberg, der 1646 starb. <^ Man darf hiermit nidit 

verwechseln: *.liisslffiutiy md hcf^chi pijhnnij der Anatomi, oder warhafften iib< unter fftiing 
einf$ intrendigen eörpers de» Manm vnd Weybt», mit erklernng aeiner innerlkhm geli^ 
der etc. 15311. Gedmckt zu Mimberg durch llan$ Guldenmundt, 4.. zwölT RU. mit ein« 
geiliurkten rohen HoiucliniUcn eimetner Organe der Bnist- und BsodiböMe und popnll- 
reu Belebrungen über Anatomie und fiber IfHlmittel ge?^t*n i-inzdiif Kniiikln ilt»n. Ganze 
Figuren sind nicht darinnen, auch sind die ilolz^tAcke nidit die, weldie in den vorher 
bescbriebenen Tafeln Torkoiomen , sondern die später zu erwäbneiideu von Uans Wbtgbl. 
Dieses Buch erschien wieder Dkm 1541. 4. (BaOer I. 180.). GuMenmondt «arPorm* 
scfaiieider inid Buchdrucker in Nftmberg und soll von 1520 bis 1546 gearbeitet haben. 

*Zivei Blätter nut dem Mwogramm CB. m Kiffer, ftoi^ 

die Abbildung eines Naooes und eines Weibes mit Apfel und Blume, beide nscht und 

sitzend, nach den vorher erwAhntini lIolzMliniltrn copirt. Aiirli liii r !>[ die vorrli re Wnnd 
des llurapres einmal aufzuklappen, wo dann ganz dieselbe Anatomie und dieselben iNamen j 
und Buchi>taben, wie in den vorigen Figuren, zur Ansidit kommen. Ebenso ist die Üar- 
steNuiig des Ulmis mit dem kauernden PAtns ganz dieselbe. Ob noch m der UmgdMing 
der Fi>;tii' Text und Abbildungen bclindhcb f^ind, aus dein mir vorliegi^ndt-n Exemplare, 
weldicü bai-t am PtaUenraude bescbniUen nicbl zu er.^ehen ; auf der kupfertafel selbst ist j 
niebts weiter enihalien. Beide Blitter Ulnminirl. Auf dem Blatte, welches die minnlidie | 
Figur zeigt, steht unten links das Monogramm C B., wddns «ufdem zweiten Blatte, die ' 
weiblirhe Figur d;ii>l*'Il. ii(l , frliit. Ks Itedciilef virncicht Cuhnklus Ros (Hus, Rosdi), j 
ein Kuplei-stedier und KupfersUdihäudler, der 154U sidi nach Hom übersiedelte ; wahr- 1 
scbeinlidi wurden diese BÜlier In Deirisdiland oder in den Niederlanden vor dieser lieber- ! 
siedeinng gestochen, 

*Zwei Blätter: Anothomia^ oder ahcoiUerfettung eines Mam ieyb, ute | 

er humendig gestaltet ist, ema Weybs leyb, wie er tun»«** 

dig gettaUet iH. Getmekt tu Straet^rg durdk Bektriehe» Vogt- 
herren, 1539. fol., 

die Abbildung eines Hannes und eines Weibes, nackte sibende Figuren, um die Haften 

ein Stück Gewand geschlagen, die rechte Hand ist binier dem Sdienkel verborgen, die 
linke lie«i Mit in (..•wnnflc ihkI iifigt wie ili.- rrrhu- iiiilils, Aprel und Blume fcblL Die 
vordere V\ aiiU Ut> Uumples ibi u»ch obeu aukukl^ippeii; im louern i»l dum die Anatomie 
der Oiyne nicht blos aul^eseicbnet zu sehen, sondern die einzdoen Organe smd für sidi 
noch in mehreren Lagen aufzuheben, audi mit laleini^dicn und zum Tbcil mit deutschen 
Namen aurgedrudit beaeicboet, Oer Uterus zeigt den kauernden FMus mit den flinden so 
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den Seiten de» Kupfes, die Augen nicbt bedeckend. Die Zdefanung ist viel roher, auch die 
Anatomie nocb veralteter ib in dca Gnldettnimdl'MlMB Wnein. UeMims steht gaoz 
«je i» diesen über und zu beiden Seiten der Hauptfigur dn gfdraekler Teil nil Abbildun- 
gen einzelner Organe; diese sind zwar dieselben Zeichnungen, wie auf den Guldenmundt- 
leben Blfitleru, aber «in «öderer HolucbnilL Den Namen Hsiumcb Vosther rohrien zwei 
PomiadineidernodKnnstlkiiidtemStnnsburg, von denen dar iliore, Haler, KupferiUer 
und FornMchneider. zu Augaborg 1490, der jüngere 151^ flaboren nein aoU; dieae Bttlter 
sind wolil von dem älteren. Von dieser hier ht srhriebenrn Anüthomtn f< mx-h eine 
Ausgabe Stra$sburg 1544. foL geben , wekiie UalJer sah : Äbconterfeytnng eine« .Vann* 
Leib, wUt er imMudig «» Mibm üt, — eAMt W§A» lett Me., «benftb in iwai lUnmininea 
nutem. (BalkrLlSO.) 

*Zwei Btettor: Ana^mtia oder ahemlafeiiuiig emet Man§ leibf wk er 

MweiMi^ gestaltet üt, eine» Weife» /c»b, wie er inwendig ge^ ' 

staltet ist. Gedrückt zu Nürnberg, ifurcfc Ban$ Weg^ Fwimdhney- ' 
der, 1556. /'o/., | 

dieselben Figuren, wie die Voglher'schen , genau nacligezcichnet , aber r in nml r r urid 
zwar weniger guter Uolzscbnitt. Auch die mehrracii aafzuldappendc innere Auatuuiie ist 
dkaelbe. Die in dem die Fjgior umgebenden Teikle befindJidien kleineren Hohachnilte aind 
dieselben Zeichnungen, aiicr nmgeachnillen ; mehrere Stöcke waren schon zu dem Guklen- 
niiiiidt' rtn B Fiiirlif-: Ausslegung und heschmjhyinrj der Anatomt, Nümb. 1. benulal j 

wurüeu. Beide Blätter aiud iliuminirt. tUns Weigkl aus Amberg war zu Mürui>erg Form* : 
scfandder und Konatbln^er nnd atarb dasdbst ISOO. j 

"^Zwei Bläller: Atuithomia, oder AbcotUrafectung eities Maus Leib, wie i 
er inwendig ge^aUet i$t, — emu WeUu Leib, wie er inwendig | 
geaaUet ist, GeirudU xu Nürnberg, durch Matlhee tkuuh Brieff- 
meler, 1&84. foL, 

die Holzschnitte sind von derselben Platte abgesngen« die Weygel benutzt hat; die Kurieh- < 

lung des Ht ift' - ist rlnrrhnus dieselbe. Auch die kP iin ren Holzschnitte im umgelu rnli n 
Texte sind von clcnsrlljeii Stöcken. Das mir allein vorliegende weibliche Rlatl ist iliuminirt. 

*Zwei Blatter: Anulhontia oder Ahconlrafectung eines Mtins Leih, trie er j 

intcenduj gestaltet ist, eines Weibs Leib, wie er inwendaj ijexiaUet 

ist. Gedruck lu Franckfort atn Mat^n , bey Conrad Corlhoys. 0. J. fol., i 

I 

die Zeichnung genau die der vorigen, aUu ütK-rliaupt die Voglher'sche Kigur; der iiolz- 

acfanitt iat neu, eben an die kieimmn Holzschnitte. Um das ganze Bialt hnmm Iluil eine i 

veiziertc Kante und innerhalb derselben steht die die Hauptitgur oben und zu den Seiteu , 

umgebende deutsche Erklärung mit den kleinem Uohsduiitlen. Das nur alein vorliegende | 

männliche Blatt i»t tllnininirt. | 

*Eiu Blall: Aiuiluinie Ires-viile, poiir ctmynoislre ies parliea interienres 
de r komme et de lu fentnte. Cwtjiosee par Matstre Andre Vesuii, 
enee em^h iMwwftoii in v«fMf yrincipalee ei memero de biene 
Signer {Hen enigner) etc. Airtt, per Jean de Geumont, 1585. fU., 
oben in der Mitie des UaUes beflndel sidi ein gniaacr Hobadmitt, das Innere einer g^- 

Celtco Badslube darttattend, oben ein Uelnes Fwater, durch wekhoa man in eine Land- 

6 
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•cfaaA sieht In d«r Slntie raf «her Holibflnk eb mdttcr Mmn und m seiner Unken ein 

oacktes Weib; beiden iäl ein scbmulf» Gt-waiul um die HOAen gesciilagea, welches Im der 
Frnfi tilicr den rechten Vorderarm läuA. Der Mann hält die hnke llaiul filier *'in Wasser- 
bcrkfii, die Frau bilt in der recbleo Hand ein gestieltes Täfeicheu inil den Worten: A'o«ce 
te ipsum. Kntw f% telf. Die Venen der Arne und fViB« sind bei dem Hanne anfge» 
seiclinet un<l mit Budistaben versehen, bei dem Weibe nklit Die vordere Wand des Trun- 
cns ist nach <>lu-ii ;inr7iiklap|>en luid in;in lUi-IiI «laiin eine Tonresahsclie Anatomie der Brust- 
und Baudi-EiOgewtude, weiche lur sich wieder einzeln aurgekia|i|>l wurden kdiiaen. Auf 
den Rmtritle der Bank links ein Mom^raoun R, 8. » darunter das Sdnitinesser. lieber 
der minnliclien Figur steht in Typen : inttfionm WlfWii kumani partium viva deline- 
atio, über der weiblidien: Pei utilis amfomes t'nieriorum mulifbris parlium eognitio ete. 
Zu beiden Seilen der Tafei steht als Text eine analomiiidMi Erlüärung der Theile, unter 
derselben in der grasen Breite des Holsscfaniltes eine Anweisung tun Aderlässen und Be- 
sndinung der dazu dienenden Venen. Der Holz^chuilt selbst ist bunt illuminirt. Die Nen- 
nung Vesal's in der Ueberschrill i«f nur Au-^liAiij^cscliild, (lit> Anatomie ist keine resalischo, 
sundern eine ganz veraltete, die man in dieser Zeit nicht mehr erwarten sollte. — l^e 
twcite Auflgsbe dieses Blattes erschien »Awff, fimr HHehd de Mathmiert, 1613. /oL, 
wobei dieselbe Holzplalte wie zu der ersten benutzt is|, ddi-li ist dns liild iti dem mir vor- 
lief^piiden Kxempliire iiirlit illiiniiiiirl. Her gedriukte Text ist derselbe, eben so die Auf- 
schrill Ämtomie tres-vlHe etc. — de bien Seigner, wie hier verbessert ist — Das 3Iouo- 
granun findet sich auch hier noch auf der HobplaUe. Diese Hilter gehAren der niedeittn- 
diachen Kunstweise an und man darr das Monogramm sdion deshalb nicht dculeu auf Hxr- 
FAELLo SciAitmussi (Srfiiiiiiiiiii)ssi ) , der aurli « rst 1570 geboren wurde und es daher kaun 
geschnitten h.dien kann. \au ihni lial mau alter 

*Zw(>i Ku[itVrblull(T : Adnlüssmann von vom und vom Rücken ge^ehe», 
14 /(.// 10 Un. hoch, 14 Z. breit, 

das erste Blatt zeigt die Figur eines nackten Maunes von vorn gesellen, ünks den Kopf des- 
selben nodi dnnid, rechts den Unterleib eines Weibes; die Stellen nun Aderlassen sind 
bezeii hilft ; das iwotte Blatt zeigt in ähnlicher Figur den Mann vom Rücken gesehen; rechts 
unten das Monogramm; Bartsch peint, grm, XVi, S, 211 fg. n. 128, 129; Nagler Kflnsi> 
lerlexikon XVI. S. 156. 

Ein Blall: Aderlnxnß/^tr, 

sie sitzt links, hat die Arme, wo man die Adern liegen sieht, gegen rechts auf einen Tisch 
gelegt, neben ihr SchrttpHnstrumentc , Lanzette etc. Auf dem Fussboden rechts ein ver- 
siertes Wasserbecken und neben diesen das Zeichen des berflhnian botognesisdien MalerB 

und Kupferätzers Babtolommko P.\sii\itiiTTi fi.'clMiriMi um 1530. gestorben tri92). ()li>'n 
steht Ii\r.IDEM)AHL=M VENAltl M iU'lS. Höhe 12 Zoll, Breite S Z. 4 Linien altfranz. 
Maass. Bartsch hat dieses ausserordentlich seltene, höchst geistreich radirle Blatt, das 
au einen Buche bestinnt gewesen sein dOrfke, in Werke jenes Hebters (Ainfrs Grwtitr 
XVIII. S. t) nicht besciuieben. 

Ihr Aderla^^niaiiii Üieils als Skelft. Iheils als MiiskrIGgur konml übrigens schon fast 
in allen Ausgaben der Irauzösisdien iloraricn {Ueuren} >or. 
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Aadreat ▼••alivi, 



VesAL, geb. zu Rriissel 1513 oder 1514. sf.imtnU' aus oiinT ärzUirJien Familie zu Wesel 
im Clereschen, von wo sie sidti Wesele oder VVe)>6ale nannte, da sie Iralier Wittih«» 
biflw. Er stadirte ScholwiMeoMhaAeD tu LAwen, Medieiii ra Monl|idIier nnd Par^ kehrte 
dann nncli L5wen zurück, wo er Auatomie zu lehrao begann ; gegen lft35 war er in Fntuk- 
reicli ais Fclditrzt Qirls V., «Linn seiner Slmli'-n wogen in It.ilit n . wo er 1537 die Pro- 
fessur der Anatomie iu l'adua antrat, aber audi tu Uulogna und l'isa lehrte. Im Jabre 1543 
ward er HD dea Hof Carb V. und bald ra desaen H«ere in Geldem berufen , ging aber spä- 
ter nach Italien zurücJt , hierauf nach Brüssel und Basel und lebte unter Pfaüqip II. wieder 
am Hor<" zu Matlriil als I.ribarzt. Späler trat er eine Reise nach Jerusalem an, bei welcher 
ihn auf der insei Cypem die Benifung nach Padua aD Faloppu's Stelle traf; auf der itei«e 
dahta erüu er SdiUIbrudi und starb auf der Ineel Zaole am % Oelober 1564. 

Die l[:iuiil;MirgalM- sciiu ^< Lebens war die Herstellung der Anatomie des Menschen gegen : 
die damals herrscht iiilen I.i lircn rialrn's, wdclier Mos nach Thif^reTi f^pindeifef hnttc. So 
wurde Vesal Begründer der neueren Auatomie und wie in dieser überall wirkte er auch für 
die bibUicbfl anatomiadie DarsteUuog refenaaloriecb. Er flbenraeble mit der grteMateii 
Sorgfah die Künstler, welche nach aeioen Präparaten nrhclteien imd die er wabracbeinlicb 
eben so sorgfältig gewählt halte; mehrfach kln»t er über die iNoth, die sie ilim ^emmiit 
haben. Seine Abbildungen sind mit grosser Wahrheit, mit Geschick und üesiliiiiack uiei- 
BleM nadi kräftigen, jugendlichen KOrpem in Dreier kühner Zeidmoog ausgciafart und in 
einem kränigen, rein«n Hokschnitte vervielfältigt. Am schönsten, kräfligslrn und auch 
anatoniisdi richtiger sind kufx lien und Mnskeln dnrge.slelll , weniger die Kingewcide, Ge- 
Gi:ise und .Nerven, bei weichen «dlerdings die Form dem künsticr weniger zu Stalten kommt 
and die anatoniecbe Forachnng noch zu weit nrflck war. 

Man hat als Zeichner der ^niaalwchtn AUlflduilgen tlieils den berühmten Maler Titian, j 
Tizurco Vecclu, thcils Christofoho Cohiouno genannt; beides ist, abgesehen von Rtide- 
ren Umständen, schon der Zeit nach unwahrsclieiulicb ; denn Titian war zur Zeil, als Vcsal's 
ante Tafeln erachienen, bereits über 60 Jahr» alt, gesnehl und hocfabermmt; Coriehuw 
aber lebte nneh i. J. 1 > i l md si ine fhlhcste Arbeit lallt in das Jahr Ih&S. 

Riehltger werden die vesalis< lieii Zeictiininp;en einem Srhfiler des Titian zugescJirieberi, 
dem JoH. STKPiun von Calcar (f 154UJ, dessen Gemälde otl von denen seiues Meisters 
aehwer sn unterscheiden waren. Oanil alionnl auch Aberein, dass in den 1538 heraus- 
gekommenen vesalischen Tafeln steht: tumptibvs Joannis Slephani Cakarensis und dass 
iji dem Widmungsliiiefe dieser Ausgabe Vesal selbst sagt : »7/»« uihfUi* alias a<ljunximtu, 
quibun meum ayJ/.nov nuper in $tHdi9soruin gratiam coHstructum Joannes 6tephaHU§f 
iniii^i Mitri BaecHÜfMWf fn'tns paN&us appostH^mt eißfmtll. Ferner sagt Veaal 
am Schhiaae der J^^eln iomu eenom «gitkrm «f«. (pag. 66j ren seuien kflnftigen Ar- 
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beiteo: »i corporwn dabitur offOUnnita» et mam operam Joaniui St^kanui , msi<^« 
j n&9trM fktor, non dgnt§»vtrit $te., oarot also «nedir dcoidbw Kflntlln'; ladere 
And«atuagen finden sieb bei ihm nidll. Wabncbeinlich hit der Zeiciincr die Abbildungen 
aucli in Holl geadmUteOt <i« die Bdnodlniig ane dardm» gdslreidw, lUkfast inak» 
riscbe »t. 

Die B5he«iiMMe der grösaesten oder HaapUiliUer des Venl «nd Mfsnde: 

1) in den enten 6 TtiUtB ftr lenMrd. Yiuäm von 1538: 

16 Zoll n f .ini n altfranzi'sii^dic«; Manss oder 436 Millimeler neufrms. MaMI» 

2) in deti Bi'icbem dt eorp. hum. fahr, von 1!j43 und 1555: 
12 Z. 3—9 L. lülfr. N. oder 329 — 343 Hiliimeter neufr. M., 

3) in der Epiloine f«n 1543, soweit Me deradlmi dgenlbUnriieh sind: 
15 Z. 6 L. bi« 1f) Z, 3 L. aitfr. M. oder 415 — 436 Millinictpr npiifr. M.. 

dagegen die beiden grossen einge»cblagtnen Blätter der Nerven-, Venen- und Arterien- 
i figurcu, welche in den Büchern de corp, Anin. fahr, und der Eiiilome Toritommen, 16 Z. 
I oder 431 HiDiaieler H»W haben. 

Von den Figuren, wfldie !53S zu Venedig hcraiiskampn , ist rs an sieb unbexweifelt, 
dass sie in Italien gescfanitlcn wurden ; es ist aber el»cn so gewiss von den Figuren, wetelie 
in den BAcfaem de corp. hum. fahr, und in der Epilooie vofhommen. Audi diese wurden In 
Italien gsscboitten, denn Vesal amdle die Holsplatlen IBr beide Werke luaanuneo dnrcfa das 
I niailändcr Handelshaus Danonl im Jalir<> 1542 vuti Padua nach Ba^rl an den Rae luirucker 
I Oporin ; dieser Sendung war das Manuscript tu den Werken und ein sorgfältig, wie es sciieint 
1 unter den Augen des Künstlers, gemachter Aluug aller Figuren beigefügt und dieser Abzug 
dem Oporin ab Mnsler empfohlea. Dieses Alles gebt hervor aae «dnern FeneMä» n«n» Calu»^ 
^as 5fp/emfrre« (also im Au^'iiHt wahrscheinlich 1542) datirlcn nriiTc. welchen Vesal von 
Padua aus nach Basel an Oiiorin schrieb und wt'lch« ti dieser den beideu Auagabeu der 
Bücher de corp. Awm. fahr. Iü43 und 1555 ?ordruckle: 

Ummi OpwiM frauanm Üteranm apud Batäitiuu prtfmmi, «mfee ciarfiaAio 
•NO. Accipies hrevi simul cum his Uteri» per Mediolanenses mercatorr» Danonos tabiilas 
I ad meo$ de Hnmam corporis fabrica libros, tt eornndem Epitomen sculptas. Utinam tarn 
j ilUegri ac tuto Basileam perferuiUvr, atque sedulo cum sculpiore et Nicolao Slopio, kie 
\ B*aA$rg9nm neyee^nMi fiitlii$6M enrarere» im hnmmihrAmqM ttuiUt t^primi «er- 
{ $ato iuvene, tas comyosui: ne aliqua ex parte atterantur, aliudve incommodum ipsis 
' vectura inferal. Inter tabularum Seriem fxemylar frustadm rrposnimits, simnl nm j 
' impresso singularum figurarum Igpo, cm quo quaeque loco reponenda veniat asscripti: i 
! tt« ftrti aUtrtm ertf« ne dftpeaiW» ffM twittM «ptrh ntgtehtm faeutent , fywnupi« Mon 
I ordinatim imprimerentur etc. — Praecipnum Studium in tabularnm impressione erit rm- 
pendmdum, quOd non vulgaiiter ac scholastice, velutque simplieibus duntaxat linHs sint 
I expretsae: nusquam picturae ratione («i interdum locum quo res delineatae sufftticirenr 
Ivr , «sci>«is> ttt^cer«. A fuenyiMm Ut ittUth vola« , nM^ffiw ne» da m« iiUmtriß 
et seiluJiiate mihi poUicear, hoc unum percuptrtm, ut inter excudendum id exemptar 
quam proxime imttaieris , quod d fcnlptore »prdmiius $ni J'trn imprrssum, und cum li- 
gneis formis reclusum invenies. ita emm nuiius characler, quantumvis etiam in umbra 
i rteendüte«. oeuUtism teiubimfut Uttorm UOHtAit, tt fired in hae pietura hnge «sl 
artißdosiüstmnm, mihique sp$etutu perqu^ iucundum, linfarum in quibutdam partibut 
crassHies simul cum elegant i umhrarum obfmtntione appnrebit. I'erum non est, qvod 
\ haec tibi perseribam , quum in papyri laeatate soliäitaleque , ac in primis in vestrarum 

I «iü|ner impreaaimHat kb tua OffiäM «mniiM f rd|»onflNlnr, mtütitqtu fiant emmmiiu 

I 
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dam: et m^andtolictm succum ex venae portac ramii üd »edem per^ 
tinentibm purgari. Ba$iL, Ml ofßema Jlo6«r<t Winfer, meiue Afrili 

1539. 4., 68 SS., 

mit eineiii iiuT S. 41 beGodlicben, die Vineii dor Uriist roh vorstellt' nfrn (Tolzscliniltp rer- 
»ebeo. Sie ist in die voo fioEaMAATB und Albu( besorgte GeMiDiBUiu»gal>e der Werke Vesal's 



*De humani corporis fabrica libri septem. BasiL, ex afßcma Joanms 
Oporhd, 1543, mente Junio, fol. tnax., 12 «. 660 SS. u. 18 tm- 
gez. BU., 

4er Tilcl tot «a grouer Hobidiiiitt: V«nl inr Seite einet SediMieliedwe, euT wekhem 
eine «etUiche Uiehe liegt, deren BanchlifiUe geflffoet iet ; die Jinke HMd Veeei's hei« den 



Dabo operam, ut non muito po$l ad t>ot profici$car et si no» toto mpreitioni» tempore, 
««IfMi «lifwimfni Enilmg cmHmorer, tttewnpt» ftnmMm itenti Smiatut Vetuti alla- 
turuM, quo cavetur, ne fti^f taHkmm «MfiMM «AlfiwMM tMUUUu iK^rUmat «Te. So 
lauten die Wnttf« in der Ausgabe ron 1543, rini^rs isi abgeändert in dem Ah lnirkc 
Ton wie denn hier Stopius, der nebst dem küiisüer beim Zusammenlegen und Ein- 

padtco der Tifeln iiair, Bicbt mehr «b GesdriftsftUtrer eioes Haodclgiiauses bezeichnet, 
loiMlem dendiie Uoa «eiiier buoiaiiistieelieii Stadien wegen gerObml wird und so anderee 
mehr-, ein nciii-r Brinf ist ps iitriit (Ichq tilgt Bodi deietilfcfl Datnm, auch wurde je 
1555 die Epitome nidit wieder gedruckt. 

Die liivrlter gehörigen Werke Vesal's sind Tolgende: 

Sechs iu Ii' Im <fr. fül. Impriinebat B{€nwrdimis\ ViUilii, Venelm, nump- 
tibuit Juanms Stephani Calcarensis. Prostaul vcro in ofßcina D. Bern- 
ordL JL 1538.» 

sie sind von liAchater Seltenheit, weil sie als fliegende Hitter sich bald verlieren musslen; 
daee aie alter wirklich heransgekoinnien sind, rieht man daraus, dass Vesal ddi liereile 

in einem den Bücheni de corp. Auw«, ßbr. (Basil. iri43.) vorgesetzten Briefe an Opohi.v 
über die Plagiate besrhuert , die man daran in Augsburg, Cöln, Paris, 8tras»burg, Mar- 
burg und Frankfurt begangen habe. Noch im J. 1790 vermachte der Arzt Anronio Fak- 
TOtn der liareusbOdiolhek m Venedig ein sehAnes Eumpiar. Diese Tafeln, deren dritte 
die oljeiiangegeliene Adresse trägt, waren dem kaiserliclieii Leibarzte Narcisso Pusti >(1!'eo 
V»:iiTt:.'«Kü gewidmet unter dem 1. April 1538; vgl. Morelli in dem unten antulübrcnden 
Werke S. 232 fg. und hieraus Fiorillo Geschichte der zeichoeuden Künste von ihrer Wie- 
deranOebang etc. II. 82. Das» wirkHdi sechs TMn waren, eriMÜt aus dem angelUirten ; 
Briefe Vesal's nn Oporin; dass die in dem Werke de corp. hum. fahr, hefindliclien drei ! 
Skelette drei Tafeln von jenen sechs ausmachten , scheint aus der citirten Stelle des Wid- | 
mungsbriefes ({ri6ui par^iius) hervorzugehen. Nach den später zu erwibnendcn Nach- | 
UMuagen m nrtheMcn, enthidlen dies« TaMn 4h Skdet von Tom, wn hinieo und von | 
der Seite, eine "Tafel stellte Leber und Milz nebst der Prorlader und die Genitalien beider ! 
Geschlediler dar; eine andere die Leber mit den Hoblvenen und ihren Wurzein; eine fer- 
nere das Herz und die Aorta mit iliren Verzweigungen. £ine Nerventafel scheint nicht dabei ! 
gewMen su sein, Veeal hatte aber eine solche In Bandsdcfanung entworfen ond diese wurde 
1599 bi CAfai dine sein Vorwiaeen in Heliechnltt beranagegeben. 
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Zeigelingcr empor , die reichte itält ein SUbcbeo und ruht auf der L«icbe ; zu dein kopre 
der Ldche «n «ifhecbMebendes Skelet nH timn iangen Sbd» in der rediten Hand; rings 
umher eine grosse Versammlung sehr verschiedener Stande ; links im Fensler ein nackler 
Mann eine Siiilc iinililnmni<>rnr!, r<>chU unten wird ein lebender Uund hereingebracht Oben 
in der Archilectur steht ünks das Muftogramni Johann Oporin's in der MiUe die drei 
Wiesel (VenTs Wa]»pen) in eineni SdiiMe, deeeen Rand 3 KnSpre leifft; unten MhUnst 
das Bild ein vorzierles ausgesdiweilles Schild , in welches das Privilegium eingedruckt isU 
Hii-raiif Folgt (Iii' Deilicntian nn Carl V.. datirl Pfitnt it, Caletiflfs Awjusti I5i2, «md ein 
Brief Vesai's an Oporin, datirl Vmetiis, nono CaUaäas Sepiembres, aus welchem ich he» 
reite Gniges mitgeÜieiU bebe, Änderet «piler mitlfaeilen werde. Hieraof folgt ra Ende der 
Vorslfu-kt' (las Brustbild Vcsal's, wie er die Amuuoekeln eiii<M ncililichen Leidii- dcinonslrirt; 
:iiri f? !iilc di's Tisclios die Worte »'iii^'psrhnin<'n : An. Äel. WVUl. M.D.XLU. Ocyus, 
iiirunde et luto. Thfils cingedmckt, (heils auf ganzen Seilen folgen nun die zur Anatomie 
gehfirigen Hobsdinilte; nirS. 237 (richtig 235) irt dn- ginse maUnnisdie Apparat in Eine 
Allbiidung zusammengestellU Unter den ualoniisclii'ii Darsteilungen müssen bidi liiidi ii: 
3 ganse Skelette (S. 163—165), M ganz«- Mii.ski lkör|)»r fS. 170 — 20SJ, 2 Bll. Venen 
und Arterien (S. 268 , 295) und 2 eingeschlagene grössere Blatter (313. 353). Wegen 
de« Datum äer Dedicalion wird diete Auagabe biaweilen ala 1542 crednene» angegeben, 
WM unrichtig iit. Vgl. Weigd n. 3513. 

*5iionim dB humam ewpmi fiAriea /tbronwi eptfom«. SeUu99$dinft: 
Jlanl., BSB offiema Joamüt Oporim, Amte 1543, matte Jmm; fof. 

mar., 14 Bll., 

(ii V I > Vi'rvl i. t von sciir liüfior Seltenheit und in den meisten vorhandenen Expinidarcn un- 
vtili^Uüdig, weii es überhaupt nicht zum Zusammeubindeo, souderu zum Gd>rauclt in «in- 
lelnen Mättem beslininit war, wie aua der ScUussMhrift auf Bogen M bervorgehu Es 
gdUM daher auch noch di ti fliegenden Blättern an. Die zwölf ersten Blätter tragen die 
Signatur A— M und sind auf beiden Sfiten herliurkt; die zwei It-lzlcn IMätfpr, nnrh liin- 
ler der Schlussschrill folgend, sind ohne Signatur, nur auf Einer Seite bedrudit und dazu 
beatinnnt, in ihren einzehieo TbeOen anagescbnitlen und tu zwei giinieu Figuren insani- 
mengeklebt zu werden , wozu eine ausfidirliche Anleitung gegeben wird ; diese beiden letz- 
ten BlätttT fthlen daher am öftersten. I*!** K]Mi(i!Tif' .■r>;rliifn in di-niscllx-n Moii.il und Jahr, 
aber doch wohl erst nadi dem Hauptwerke, wt« üich »chon aus den Worten der Dedicalion 
ei^iebt: — fHO« fnead fieri Iket sttcenael« oe mimit vptrue m aeprhnat, fHt» $eptem 
AmIks argumenii libri» diffme eompleam» «HR, quortm Aoee Bpilme $tmitß fmaeim tmt 
appenilix etiam ini e hrrliebilnr , capita qvne Ulis ifemon'trTiihtr actrvatim comprehen- 
dtM etc. Audi wit'U in dem grösseren Werke die Epituuie iiiiht erwähnt. Der Titel ist 
von derselben Platte al)gezogen. wie in der 1543 eradiienenen Ausgalje de.^ Hauptwerkes, 
eben so das Bnntbild Vesal's S. Ii (G), das Skdct S. 17 (K), die Nerventafd S. 21 <M) 
und von den Blättern olmc Si-n »tnr die Unuptftgrur und mehrere der kleinfn .Nchcnfigurcn. 
Dagegen finden sich iro Uaupi werke nicht die nuif rojologiscben Tafeln S. 12 — 16 (G, U, I) 
nnd die nackten Figuren eines Hannes und eines Weibe« S. 18, 19 (K , L) von hesondcn 
schöner Zeichnung und Ausfüluning; diese sieben Tafoln sind in der Epitome neu hinzuge- 
kommen. I>ie Dodiration an den Frliprinzen Philipp (s])äl«r K&ni|^' Phili)iii II. \<)n ."^ijanienj 
ist unterzeichnet Patavii, idibvs Augusti 1542, was bisweilen zu der uuhchligen Angabe 
▼erleitet hat, die E|ritAnie als 1542 ersdüenen lu beieichnen. In der Epitome sind die 
I myologischen Figuren mehr nach ihren innersten Lag^ dargestellt und auf dei t ini n Kör- 
pMfaAine sind andere Lagen gcuiduiet als auf der «ntg^geugeselaten, auch stehen die 
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Figuren auf kflncereo , tuchl die §aiiM Breite der Seile eioneliinenden Grundflächen. Wai- 
gel o. 16375. (Dm Tot dar Epitopie md tmtn Commeotar dazu entbiU: i. ¥e$aiä tfi- 
tm» muamtCM, cnf «eemcr« ««Im «c e»m«Mtil«r«R F. Lugd. Mim. 161ft. 4., 

die AbbiMungea fehko, statt denn 13 kkioe gnt geit*dMiie Kopfer.) 

kmmm emrpori» fe^riea lAn «<pf«m. Boiü., fer /cmini. Opori^ 

jiinn. SeiUmtschrip : Haxtleae, ex officim Joamk Opormi, Aam» 

zweite Ton Vesal %t:\hi>\. besorgte Aus'^iibt^ des riniiptwprkps im Teile etwas vermphrl und 
mit einigen neuen kleineren Iloltscbnitten versebea , so S. 17, Ib, 79, 121, 196, 560, 
58S. 674 ; die übrigen TalMn lind AluQg« der in der Aufgabe tou 1543 benuUten Hols> 
plittea, so »t lA. //. MMScufor. tah. Ul. lof Seite 218 mit dwBMMxn Sfiniiige Unk« unten 
im Rpiwcrlce verseben wie in der fniliprcn Aussaht» S. 178. Tla^jpgc^n ist das Titelblatt eine 
Tßllig neue HoUplatte, der Zeichner hatte das frühere vor Augen, hat aber mehrere Ab- 
weichungen davon «idi erlaubt: da* Skeirt lilh «be Senae, der Mann links am Fenster ist 
beUeidett rechts unten werden twci Thiere berenfidiradit; es Mät das Honegrainni 
Oporin's ; das Scliitd mit den Wieseln zeigt in seinem Rande zehn Kn5pfe, das untere Sdiild | 
mit dem Pririlegium ist ein zu Vivisectionen bestimmtes Bret; das Gesicht Ve»ars ist mehr 
nach vom gewendet, der rechte Aemel eng anscUieaacnd; die Genitalien der Leiche sind 
durch die iMmbgesdiUgenen HamUasenblnder bedeckt; tttiigens dieadbe Anardnoiv der 
Figuren. Die anatomischen narsftHtinjü n der Epitome, wdrlip dorn Hauptwerke in der 
Ausgabe von 1543 fehlen, sind auch hier nicht xu finden. Der Abdruck der Holzschnitte 
ist oA kräftiger nnd aehAner ab in der IMIieren Ausgabe, auch ist einigen Figoren im 
Schnitte und in den aufgesetzten Buchstaben etwas nachgebelfeo worden; der Typendrudi 
ist splendider, die figurirten Initialen durcligängig p-rts^er und scbAner, auch mit anderen | 
Zeichnungen versehen, als in der ersten Ausgabe. £s hat also diese zweite Ausgabe wegen 
Vermehrungen in dem TWe und in den Abbildungen and wegen schönerer AinaleUung 
überhaupt VonOge vor der firttheren, namenttidi auch lltr den praktischen Gebraudi. Zu 
Ende Errata, alphabetisrlips Hf-^'i^tcr, Sf (i!Ti<;s<irhrifl und Druckerstodu S» Wmgel n. 4917. 
Dieäe zweite Ausübe erschien »[laier ni kleinerem Formate: 

*Di' humani corporis fabrica lihri septcin. Veticfiis , apui! FranciKctim \ 
Franciscium Spnrtixrm et Johasutem Criegher Germauuait 156S. /W. | 
min.; 12, 510 u. 45 SS., l 

der Titelholzschnilt und das Brustbild Vesal's fehlen, die öbrigen Holzschnitte sind verklei- ^ 
nerl und in einer weniger kralligen, ab<v aehr säubern Manier wertbvoll ausgefllhrt vea 
dem auf dem Titel genannten Job. CaiecHu (Krager) aus PooMieni. & Weigd n. 6809. I 
Diese Auagaiie nach denscUien Platten wjedwfaeh: 

*Yenef,, ajiud Joan, AtUon, Joe de Frmeiidi, S, a. foi.; 8, 510 
M. 45 SS., 

dain gelegt ist unter besonderem l^tel: ütU^tn» m aiq ut nm anatome ex Rufs J^heH» 

trAnt tabellii (Tabpllon, nicht Figuren) explicata per Fahium Paulinim. Venet. 1604. 
f»h Der Druck des vesaUschen Werkes stimmt Seite für Seite mit dem der Ausgabe von 
1568, ist aber wirklich ein neuer Drock. 

Unter den Gesammtaosgaben mit nnd ohne Abbildungen, wdche von den Werken 
Testl*« ersdiicoen sind, xcichnet sich durch Scfataheit und Soigfidt aus: 
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*Andr. Ve^nlii opera omnia analomicn et rhinirffiea , nira flermmmi 
Bor rhiitivr cl liernhardi Sirtjfried Albini, Tim. I. II. Luijd. 
Itatui'., upud Joaim. du \ivie et Joauit. ei Uermann. Verbeek, 1725. 

in welcher Auafpribe 4i« HvlMchnilte des Hauptwerke! und der Epitome in Kupfer sehr 

srhön itacitgestochen sind durch Iah Wamdeubr und zwar in ih-v Gi üssr (]it Originale. 
Das Titelku)>rer ist nach der Auspilw von ir)43 pcstot Inn , aljcr in (IciiisfllK'ii il.is Oporut'- 
ache Mooo^auin weggelassen und die Arcliiteclur etwas verändert; die ülirigeu llolz>>cliiHtle 
sii^ asdi der Ausgabe von 1555 TOÜslindig wiedergegieben mit allen daseihst befindfieben 
Vermehrungen. Von der Epitome aind alte Holzsdinitte ohne .Ausnahme nachgestodien. Die 
Schrift Vcsal's Epistola doeens vmam axillorein ffr. Mill , elicnso rt lili ii die 6 vesalischen 
Tafeln von 1538; dagegen sind noch dann ciiUiiülen üe radict chynat; Gabt. Fallopii 
elefrs«tfeHet «tatearfcac (gegen Vesal) und Fee efn anatomharum G. FdhfH «httrtMio- 
mm «Mtmen (Gegenscliriri), so wie die von Vesal banbdiriltticli dacfagebssene Cl^rjto 
magna, weicht- nu lircrfi kleine Alihildungcn enüiäit. 

Die tuiversilät Löwen besitz! ein praclilvollcs I'ergameulexemplar (angeblich das De- 
dicalionsexemplar) ron Vcsars AMtomie, «eldies Uluminirte Figuren und danintar auch 
solche enthält, welche aus ühcreinander liegenden, zusammengeklehten und nach einander 
aufzuhebendfn Theilcn IhsIcIkti (Ehert biltlingr. Lexikon n. 23537; Burggrafve etudes 
p. 75). Diese zuletzt gedachten Figuren können keine andereb »ein, als die aus den zer- 
sduittenen bnden leWen BUllem der Epitome nuunmcngesebton und fusanuiieimelüd»- 
ten Figuren eines mäiiiilit ln ii und eines weiblichen Korpera, nndb Vesal't eigener in der 
Epitome daxu gegebenen Anleilung. 

Pic Originalhdhiilntieii zu den Tesalisehen Werlten aind in folgenden Schriften 
wieder zu den Abdrücken heiiulzt worden : 

* \on des menschen corpers AnnfottH'ij , nn kurlzpr aber ragt nutzer 
Atissztif}, ntixs I). Andree \i'siilij vm Di'usscl biicheren, rm ihm 
selb» in Lalem beschriben, vtind durch Ü. Albanum Tariuum ver- 
ddmetst^, SMuutduifl: Gedruckt xu BMtdf (ey Mam Uerpst» 
jfeiumnt Opormo, 9. Augutt 1543. gr. foL, 19 BU,, nimlieh Titet- 
bhtt, Sig», A'—Pt P md 2 BU. ohne Sign.; 

deutsche , sehr seltene Ausgabe der £|ii(ome , besorgt von Alban (zum Thor oder Thorkr 
aas Winterthiir), fjeli. I JM). eest. 23. Fehr. 1550, Professor der Medicin zu Basel: eben 
so Ute die lateinische Epitome zum Gebrauch in eiuzeUieu lUältera bestimmt. Sie hat den 
TiUlbdiMtoitl, darsteileiHl die AfTentUcfae Leidiendcmenslration« Ton 1543, Brualhild 
Vesal's, und ausserdem nodi 11 Bll. anatomische Abbildungen: das Skelet, die Nerven- 
tafel, fünf myologisrhc Tafeln, die beiden nackten Figuren und die zum Auseinander- 
sdmeidea besimmten zwei unsiguirlen Blätter; zu diesen Abbildungen, welche die lalci- 
niacbe Auagabe der Epitome sdion hat, shid noch einige tileinere StSdie aus dem grösseren 
Werke Vesal's manchen Tafeln oder auch dem Texte angeschlossen worden, wcldie die 
lateinische Ausgal)e nicht bat. Auf dem Titel stellt unten nndi eine Vorrede: Dem gutml- 
ligen lutf.r. Dittt kurtit anzty^unfi der Aualimey etc.; Iii. A eatbäll die deutsdie Ueber- 
aetsung der Dedication Vesal's an Philipp, Padua 13. Au|^ 1543, und eine deutsehe Dediea- 
tion an Christoph, Herzog von Wirtenberg und Teck, unterzeichnet Alhaiius zum Tfii»r, 
Basel, 5. Auf. 1543; Bogen G enihilt auf der Räckseile die erste m)ologisdic Tafel; 

1 
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Skelet uud die beiden uackteu Körper sieben auf Bogen N und O. iiic Abdrücke in dieser 
deutacbeD Ausgabe der Epitone, die noch seltener voricoowt, ab die lateiniacbei und ran 

gictcber Schönheit wie in di»»er. (Üas in Weigcl's Kiinslkalalu^' u. 14144 genannte Exem- 
plar beliiidel sich jeUt in di r n ii Ikmi PrivaUammlung des Königs von Sachsen.) 

* Andreae Vi'<iilii ISnircllnixifi — Zni/Hrilrnfinj Di'i-x Menschlichen Cor- 
jyprs. Aiij Mahlt'reij uml Hädluincihnnst ijcricht. Dir Fujurcn von 
Tiiiau tfezeirhnel. Augspunj, gedruckt und verlegt durch Andrea» 
Masclienbaur , 1706. foL; 16 DIL, 

antdem Titel die fllnf Sdiidel aas dem ntitptwerke, tu Ende Aof andere AbbSdungm mm 

I Schädel gehürig, ausserdem 3 Skelette und vier Muskelfiguren ebendaher, vier andere Moe> 
kelliguren und die bcidt ii iiiicklcn Körppr ans rirr F.|ntoine. Einr zwciti' An-ii.ihc Iiinnnn 
vt^-auslaltele Ma»c8£Kuai'r luiter ähnlichem, aber wuitläuligercni Tild *Augspurg. 1723. 
fol., 14 BD. Die Tarda nnd diesdben, die Hlnf gaiixeo Sclddel stehen aber nidit aof dem 
Titel, sondern zu Ende des Buches; von den fQnr anderen zum Schädel gehörigen Figuren 
sind zwei weggelassen. Die sämmtlichen Ahdiiickc sind hier >rl)ot) merklich sliiiniifVr als 1 
in der lateinisdien und deulsdien Originalausgabe. Dass Titluv die Figuren nicht gezeidi- i 
net habe, ist berdls oben erwiboL S. Wagd n. 14145. 

*Uanr* Paltnaz Leveliug <malomi»che Eriäärung der Oriyinal-Figu- 
rat 90» Andrmu Vnatf tarnt einer Anwendung der Winehmiedi^n 
ZergUedwungelehre t» 7 Aficftcm. ingot^adt, hei A. Atterddumr, 
1783. fd., 28 «. 328 SS,; 

der Protomediais von Woltter hatte, w;ihr>clieinlicb aus Maschenhaiir's N'achlass in Augs- 
burg, die sämmllichrn Ori^:inalholzplatten zu den vesalisrhrn analuniisi hen Werken an »ich 
gekauft, doch war danu die achte Muskcllafel bereib durcii einen ge^^enseitigcn scblccbleoi 
NadisdmiU ersetet worden, auf weldiem die im Originale links befindlieben Gegensliiide 
rechts erschtiiii ii ; 12 kirinere Zeichnungen, von welchen die Stücke ehoiifalls verloren I 
gegangen waren, wurden zum Behuf der gegenwärtigen Ausgabe durch einen müncheucr 
Künstler neu, aber ziemlich gut gesduiitteu. Auch fehlte Vesal's Brustbild und dieses mau- 
gdt daher dieser Ausgabe. Sie enibllt Abrigens den Mteren Titelbolssdinitt von 1543 und 
alle in der Ausgabe des Hauptwerkes von 1555 helindiichen Ilul/srliiiiiri'. mis der Kpitome 
nur die beiden nackten Körper; die AlHlrücke sind ziemlich sluiupf und auf allzu grobes 
Papier abgezogen. Dieses Werk wurde im Auftrage Wuttter*« von Löveling besorgt, die 
AuOage war 1500 Eiemplare steril. S. Wdgd n. 49 1 8. 

Bald nach dem Ersciieineu der ersten vesdisdien Tafeln vom Jahre 1538 müssen als 
frflhere Naehahmnngen derselben mehrere Ihnlidie automlsche Darstailungeii 

erschienen sein, mit welchen Vcs^mI svciii^ ziinicili'n war. l>rnn bereits in der ersten Aus- 
gabe seines Hauptwerkes (1543) beklagt er sich in einem an Opurin wahrscheinlich 1542 
I geschriebenen, \'eHttii$, nono CaUndas Septembres datirten Briefe über diese Nadiahniuu- 
gen, die nisn in Augsburg, GAIn, Paris, Strasebnrg, Harburg und PnnkAirt gemacht 
hahv: .Vffw quid principum d>-rreta ';//(/ / hibtiojiu!as , et üi urii>i{'in<t augulis nunc densis- 
$me satot typographos vaUant, abunde in meis Analomicis tabulis ante annos (res Vene- 
tij$ priemm impressis, et postmodum miiere pasiim depravatis, maioribusque inierim 
rtiriif£f «zometft, m «nNMUfveriere. iiffNsl«« sxmi, «m« aiNartUtwm Vtrtvmm — 
srihdvrfa epi^tola, nescio quis rabula Germanicf r^t praefntwf fl me cofgisse in sex 
tabulat faUo asterü, fiuu GaUnut pluribu» quam '60 liörit diffuit C9inflexu$ »st — 
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praetrrqtiam quod Venetam iculpttiram perrer$e itue $uni imilati. Hoc Auguntano seul- [ 
ftort lomge mdior imperitiorque extilit, qni Colottiae iisdem tabulis manum aämovU ' 

fwtw l«SMit (cNM jigHrme) «f pielmrmt oaUg eomtperini tt lurvonm itHfutOioiMm 
parnm feliritrr imilatam aiiieceriut, quam eiio uni ntque nltrri amico , qui iä tanltuper 
dum ipte tarn edtrem a wie expetebanl, rudiler dtlinenvtram. Pari*ii» ties priore» 
eleganter expretterunt, alii» inlerim propter sculpturae, tili conücw, difficuUatem omis- 
ti$ — b ärgtHtimenwit iiU — de »ttuHii ptMsime e$t meritiu, fit*i< l«Mn» fWM 
niinqitam $iil's moijune ^Iwliosi^ p) Diioiii jioterunt . tarn foede coulriiseht rl turpistime 
pictat ac praeter omnem rationem circumsci tplas cum Augustani versivne tanquam sms 
emiMtrit. Buhu gloriae n invidere Visus efl, qui undecuMque citra delectum tompilati» 
ea aUtnm Utris magüuhu, Meirfur§i et Franeofordiae «Am generfi lürts 04» 
huc emiltere pergit etc. Unter dt-m Iplzlern kOnnli- l)nvvN[>m und itiitcr lU'ii beiden zuletzt 
geaaaDleii Dnirkorlen die Kgenol^tü'&cb« Uniriii gemeint sein-, der Stra^sbui-ger ist wohl 
Rfrr. der Aiighburgcr vielleicht Nbckrü« der Cüiuer ist Hauiouob oder ein L'it|{enanater; 
die pariier Dnicke, woU bei Wbcul, aind mir oicbt bebnoL ledenftlls smd unnilldbar 
nach den l'r5rIi( innn>;(Mi ilt r ersten sechs vcsaliirlicn Tafeln und vor Vcsars II;uip[werke 
aiMl der bpitome (al^o zwischen 15;t8 uud 1543) mehrere Nachbiidungffiidentelbeacrsdiie- 
oeo. Hierher gehören : 

* AefjidiHH Mavrolios ccrcbrum ammuits jacullali)! foim et priiwipiumt 
«OMum wUttnlarium per nervo» ctmmutucans a6 te et dwrtsM medulUt 
efM/M univeno cmrpmi, S. l. et a. {C^ 1539), /bi., 

«in nnr luF Einer Seite liedniditee Hatt etellt dw Gehirn in nelAriidier Grteae Tur, oben 

horizontal ab^eiidmiUen , so i).t-.s man in die beiden gr'irfni trn SfitiMivenIrikel hereinsieht; 
unten die von der Basis abgeltenden iNerven, die Zunge und ein SlQrk des Gaumens, unter 
erslereu auch den Nervus vagus in seiner Verbreitung in Bru»t- und BaucbbObJe. Alles in 
bObner und Dreier Zeichnung, die Nerven mtnnridrig vergnÖMert; einige Worte und die 
Uuchstaben sind mit in Holz geschnitten , ander*' Wurd- in T\|>('n lipigedrucki: dor ganze 
IlnIzsdniitI ist in dem mir vorliegenden Exemplare röl blich illuniuiirl. Üie lateinische Er- 
klärung steht links in Cunivachrilt; eine deutsche ist uicJit dabei. Rechts siebt: Aegidius 
JfemjfM AfedicAuM «pnd Asripfhutm Cthtdam pro/imor Anatmim «ludAtitt. ilndrett 
Vesalius, quo nemo fiust Gulf)iinn in omHome diligeiiliii^ rt ueriiis rer$nrif* est , tabulis ' 
aliquot »uperiore Anno editis maximam commodUttiem siudiosis, quibu* mn dalur avto- 
xpiaig copia, creavit. Sed ut animus homiuiM doeii ononu esse nequit, ila singuütris 
htduBtriOt a( eodm hlemquequt taMom^ quae nervorumt^vggiam Mtpletuiriam, sentnvm 
sciliret instrumenta tt lum , oh ofutu^ nti'ili iii:<%iirio fiovit. flf<jmiti<^!me i:rpri"i<it. F.am 
HOS dudum nacti, quanquam depictam lantumwodo, ueium adeo concinne, ut arbitrer 
ttuthorem in omnium autnibus illam esse optauisse, typographis tradidimus ue soli hos, quöd 
fleri^ p«r AmMirm faemnt, tketeuuv ra<i fruertmur. Cur «nm ncm thuaitntm apfet- 
lern quod ingeniosam natuKte vi'ichinam exprimit et docel? See priores scr tiifnifae, fjuae ■ 
venarum, arteriarum et scekti tmagines dant , quicquäm habent tarn ingemosutn , quod 
cumprima isla {Sic ettim nuncupore libet, quod prima bomtnis, tt uthUi principia depin- 
ftfl) tü eompmrmdum. Vdete, HiereiM lernt min, dM» du Bfatt 1539 erachienen sein 
muss, dass der Herausgeber Mnrnili' lil i^ die Handzeicbnniig Vesal's oder eineCopic der- 
selben vor sich hatte, die er dann itt llulz srJmeiden und mit Erklärungen abdrucken tiess, 
eudUch dass diese Tafel nicht in den ersleo sechs vesaliscben Tafehl ealbaileu war, ale 
«elcbe Mos die Sjilcino der Vewn und Aftarien and dM Sbelet enihielteu. Wennit slinrnt 
fau •berain, wm Voial selbst m dm oben angefiUirtsn Briefe an Oporin von diese« 
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cülner Nachdrucke sagt: tlass man io Cölo den anderen »ech« Tafeln eine Nervorum 
iOüuath fainngelllgt habe, wddM «r OOditig ntworfn nml 




mit^elheilt hatte. Es müssen daher audi die andern sechs Tafeln nachgedruckt, siehe hier 
S. 53, um! (Ipiiirnlnfel liiiiziificn'i^'l wiinli'ti sein. Den Namen Mvi rolius kannte Vcsal 
nicht und üclieinl »uuiit das hier beschnebeuc, höchst seltene Blatt gar nicht gesehen zu 
haben, amidem nur eine Copie dav«n. Dan* aber das Blatt des MaeroNos wirUidi dm 
veaaUflche Darstellung sei, gehl ans dem vierten Buche des Ilauptwerki's iiiiwiderK'^'lich 
hervor, indem die Seite 319 «Irr Ausgabe von 1543 und S. 512 der Ausgabe von 1555 
befindliche Figur offenbar eine vermehrte, weiter ausgclührte und verbesserte Luizeich- 
uaag der Figur des Haerdios ist. 

Jobst de Becker ein gar kümilich allen Leib- und Wunduizlen nftfc- 
ücfte» Wet4t m 6 Figuren mit InniuUt aller BhU' Sehtag' und F/edlw- 
adem sami den Geheilte» de» ganzen Letbee. Aug^rg 1539. f^, 

das Werk des augsburger Fomschneiders Joasr oder Jost n Nbcks», de Neider, Denedter, 
Demiecker, Donnecker, Danneker, zu Augsburg, wird von Haller (1. ISO) angeführt und 
entfaieU dem Titel nach Veneo, Arterien und Nerven; es ist jedenfalls die treueste und beste 
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Nadiliikluiii} der er^^lfti >i'chs vesalisdien Tareln. In diesen Tafeln Tandefi sich aber keine 
NervemMnlduiigcn, da ^ii- jedoch hier auMirfiddirJi auf dem Titel des Necfcer'wben Werkes 
angegehcu werden (Fleclisadi ni), so könnte es s<Mn, <liis> si Iidii in diesem Werke dM Blatt 
dcsNACROLios !i -i;;! 'i'fjr iviir li üsei, womil freilich niclii übercinstimiiU, dass nur 6Fig ni«,"-- 
gebeo werden uud ünsa V ebal dieses Blattesenl bei dem cOluer Nachdrucke erwähnt; vielieichL 
istaber aeio Ansuatwuu nidil Nwler, londcra du «öderer Ungemiinler. Auch ktanle, and 
dies ist sehr wahrsdiBiDlidi, dasBiMI deslbcrolios «b siebmte TM beigefilgt wwdeii sdo. 

*Ein gar künstlich, «Um Ley6 wd Wmdärtztent auch andrer künh 
«feil UeMuAem, hadmSti^idu fKerfc in »edu Figur gt^fraehi, mi 
jtAoH dkr hl^ateMag vnd Fladttiodem, wmjfi dm gdba/gnat des 
guntzrn Leyhs i>tc. 0. 0. «. /. (CdJ^), fU., 6 M., Jedeß nur auf 
Einer Seüe bedrudU; 

das erste BIstl Ollhült »Iiigen Titel, hierauf eine Vorrede, in welcher heisst: Also hat 
Sleyhantts IntemplatHs in sechs Figur gebracht, was Gad ni'-- nt «f^ln gantzen, subtilen, 
auch hochtt&lsticbeH b&chem gehandUt hat, Und yetiund isi durch Amlream Wessalium , 
im mk$ kUnuUeh» mi ndlsfc'eA Pigur mit AarHeilem Mrsfan^ sufumen feira^n, w«s | 
durch den Gatenum loalin dreissig, oder noch mer büchern lang und vil geschriben ist, i 
welches kilti^tlirh trerck dnrrh Anilreitm We^taliiii» Latfinixch beschrihen, fiurnurh aiiss 
verlegen und anrichten des kunstreichen Malers Joannis Slephani durch den Bernardum 
VHttlm ein Yeuediger mit flrysB Ai dm Dmdt ^nwAl hi worden, darunter einen grte- 
seren Holzschnitt, Leber und Milz nehsl der Pfortader und ihren Wurzeln, und drei 

! kleinere, die («enilalien beider riesrhlerhffr dnrslellend. Das zweite Blatt enthält einen 
grossen Holzschnitt: die Leber und die beiden Dohlveneo uiit ihren Wurzeln. Da» dritte 
Blall seigt in «nein eben s« grossen Hebsduiitle Henc nnd Nieren und die Aorta niil ihren 
Verzweigungen. Drei andere Blätter zeigen das Skelet von vorn, von hinten und von der 
Seite angesehen. Auf allen Blätlerii sieht die Erklärung rcdils tieiits* Ii , link» lateinisdi, 
letzteres in Cursivschhit. Die Holzschnitte sind kräftig und liaiueuUich in den Skeletten 
lobenswerth. Die Aoslomie ist alter noch sehr ▼orreBalisdi, die Leber IHnf oder sechs- 
lappig, das Herz ganz in der Mitte li -en, das Rete mirabile nach galenischer Weise ab- 
geliild.-l, (lnf;ri;cn der I'terus sdiuti ohne llönitT. Es kann wnhl sein, dass Vesal im j 
Jahre 153» nucli so abbildete oder dass mau bei dem Cupireu der vorgelassten Meinung 
gemiss nsdibalt Die Sitelette sind grau Obennatt, der iandschaftliche Grund, auf dem sie 
sieben, ist in dem mir vorliegenden Exemplare illuminirt, eben so zeigen die Eingeweide- 

I tafeln bunJc Illuituiuition. .Vach dmi Tiic! sollen in dem Werke Blut-, Srhbg- und Finrhs- 

I ädern sein, letzteres wären die »Nerven, die aber auf den Tafeln sich nicht linden, wenn 
nicht daa Blatt des Macrolios als siebente Tafel beigelegt ivlre. Hiennit stimmt swar die 
I aii^'i>'i lu iie Sechszahl der Tafeln nicht überein, indess gedenkt Vesal auidrüdctidi , dass 
I der a'dner Nadidnick die Nervcntarcl enthalte. Nkckkr's Namen findet sirii nirgends, 
daher diese Ausgabe wahrscheinlidi nur eine Copie seines Werkes ist, wie schon aus dem 
feblerhafl geschriebenen Titel b e r fonaigc h cn si^eniL — Von einer anderen Ausgabe die» 
8CS Werkes liegt mir nur 'Ein Blatt vor, das Skplet von vom gesehen; die llolzpl.iite 
ist nidit dieselbe, dorli zt i^'l sich dieselbe Zeichnung, selbst in den Beiwerken; sie ist aber 
offenbar von einem noch besseren Künstler wohl nach Vesal's Tafel unmittelbar copirl. im 
Ganzen flwier und maleriacher, im Bnielneo naturgetreuer. Es bat keine Uhunination und 
dürfte älter sein, als die vorerwähnte Ausgabe, wenn nicht vielleicht zu dem .Nerki-r'srlien 
Werke selbst gehören, was sehr wafarscbeinlich ist. DieErklirung ist ebenfalls recht« 
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deuUcli, link» laiHinisch gegeben, letzteres jadocb nicht cnrüv, tondero aoltqa« gedruckt; 

der lateinindie Text hl ganz derselbe. 

*l)eis aller jürtrclßiclulm, höchlen tmui adelichsten yschöppfjK nllev 
Creod««» — JIm m/, des mtnuikn — warha/ftige btuaiireibung 
oder Anatomi — er^mh inn Teutiche «prodb verfasset — Ihu-t^ 
M. GuaUkerum Bermemum Ryfff Ar^tUimm, Medieum. 1541. 
Sckkuuehrift: StwAurgt ^ Bedtkanar Bedt, pd^ 6 u, 73 
goth. Drucky 

enthält mit Eiosdiiuss der Wii-derlioliin^'cii 2') .inaloinische Tafeln in Holzschnitt, davon 
sind gegen zebu aus Drjander [anat. capit. 1537J geooiuawD, tber urogezeichoet tuid ver- 
grSssert; die andern funbelui eadiah«i genze Körper, uoler ihnen da« Skelet von vom, 
Ton hinten und von der Seite in sehr srlilc( Ilten VerbältitiKsefi und mit geringer anatomi- 
srhrr Kt nrilnis« <:f-zi iriinct, wobei olTenbar die vorhin an^'egcbenen ilrci Skelette zum Mu- 
ster geilient haben; silzende k6rper mit geöffneter Brust- und üauchhöhle und roher Dar- 
Stellung der Eiagnreide, iwei MnakdkSrper, swd Dsrsldlungen der BlntgeAMe des ganten 
KörperH, eine Tafel anatomischer Instrumente, 15 kleinere Figuren aus Eucharius Kuslin, 
Fcluslnfrcn (iarstclli nd . um! eine schematisdie Vorstnllitni; des Auges. Dass den anatonii- 
»dieu Tnleln vesalisdie Abbiidungeu ZU Gruude liegen, sollte man au» de» sdilediteu Zeich- 
nungen nicht vennuthen, dennoch adieinen auf dieses Werk die oben angesogenen Worte 
Vesal's 7M gehen. Anderen Darstellungen dieses Werkes haben berengarische Abbildungen 
vorgelegen. Kyll' war nicht Anatom , lebte bei einem unsteten Aufcntbalt ohne viel eigenes 

' Wissen vom Zusammcoadireibea ärzüicber Cumpeadien lur sehr verschiedene Zweige die- 

! ser Wissenschaft and war in AUem eb anverschlniter Phgiarias. 

' Von diesen fröhesteu Nadifulgern vesaliscber Figuren müssen diejenigen späteren 

' Nachabntingen unlerschiedon werden, weldie oadi dam SrsclMineii des Hauptwaritea 

^ (nach 1543) herausgegeben wurden und sidi «Ja Ausgaben und WaAKSMuny Vesal's aum 
! Tbeil wirklich ankfindigcn. Hierher gt-IionM» : 

] * Compendiüsit lotnis aualumiac dfliiiftilin , iwrc crnrnta : per Tltofmim 

Gern in um. Loiultiu, lu ufjUina Joanni llerfordte, 1,'>45, meitse 
Oclubri, fol, maj., 1 Kupferlitel, 44 bedrucklc Bll. und 40 anato^ 
tnkehc Kupfertafein ; überhaupt 85 wigez^te BIL, 

es fehlt die Leiehendemonslmlton Vesal's und das Bruslhild desselben, denn der hier gege- 
bene Kupfertitel hat in einzelnen Feldern eine Menge allegorischer Figuren , in der Mitte 
diis Wappen Englands; aus der Epitome sind blos die beiden nnrkten Kür]>cr atifgrnoinmrn 
j und die eine Tafel zum Auseinandcrscbneideu ; alles Ucbrige ist aas dem Hauptwerke. Die 
I Stiche aind sauber ausgelDbrt, erreichen aber bd weitem nieht die Schtahdt der vesali» 
I sdien Ilulzsdmitte und stehen ihnen an Genauigkeit der Zeichnung nach. Gemini aus 
Lceds, der sich hier Geminus Lysiensis nennt, war selbst Knpferstecber and Budidrucker, ' 
von ihm ist jedcufallä das Titelblatt ausgeführt und sollen die Kupferstiche dieses Werkes, 
welche m der Manier der HocmacncsB sind, die ersten in Bngfaind erschienenen sein, wovon 
aber in dem Werke k.'inr Aiidculiiii^' j;«'geben ist; Geniini nennt blos in der Dedicafion an 
Heinrich VIII. dieses Werk: haue anatomeH, primam meam foetnram. Der Text enthält 
nur die Beschreibung und ist daher sehr abgekürzt. Das Werk i&t vuu vorzüglicher Selten- 
heit; s. Wdgd Emslkatatag N. 4920. Es giebt aber drei Ausgabni. Die erste vom 
Jahre 1642» Hdnriob VlU. ddKcIrt, die iwdta m «ngliadier Ueberaeta«^ von Nichoiaa Udat 
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Tom J. 1552 Eduard VI., und die diiUe v. J. 1559 £iiMbetb dedicirt. — Die»elbea PlaUeu 
norden wieder benutzt in 

*Leg portraiclg aiMtumiqueti de ioules len parlies du curpn humaia — 
por Jacqu9» Grevin de Oemumi m Buntuoim, mideem a Pari». 
Pttrii, dun Andri W$M, 1569, gr^d-m-fU., 8 «. t06 SS., 

md eotbalt dasselbe somit ^ns die DimHelie ZaU von AbbiMiiniien, wie die Arfadt 4t» 

Gemini , docli haben die Platten bereits sriir gnlitlen. Eine fröliere lateinische Ausgabe 
dieser Platten seil Parti., 15(>4. foL, erscbieoen sein unter dem Titel: Anatomiae (»Ans 
Meri iuMcripta deHneati«. Greviii starb i. J. 1570. Wei^Ps Kunstkatalog n. 4921. 

*Analotuia Detidsch. Ein kurlzer Auxiuy dir heschreibniuj aller (jlidcr 
matsdMekg Leyft« aut den buefter» de$ — Andr. Vesalij ~~ jonder^ 
Ue/t mmdärtUen Deutwker nation tu nutz m$ deuttdi gAracht. 6e- 
dntckt zu Nürtdterg be^ JtU. Paut, F^rieio, uteuse Augutto 1551. 
gr- fei, 

die 40 Tareln des Gemini nadigestnrhen und mit deutschen Bezeichnungen versehen ; unter 
der Dedication nennt sieb Jacob Baoman als Herausgeber. Dasadbe Werk erscfaieo apSler 
unter folgendfui Titel : 

* Anatomia Das int Ein kurtzc klare hcsriirrybidKj von drr vsHlieiluny vtiiid 
zerschueidufUf aller glider des Memchlichen Lyhs, uss den Düciwrcn 
de$» — Andr. fee^ij — vnderunA ven mtmem dwx^ — Jaeeh Buw- 
mann Wmdartzt xuZürydtmTrudtverfertigei, ^Zflncft) 1575.9r.fof.» 

«ntblU 80 b«dracbl* Hl und 40 KHpfertafdii von dm Ptatte» dM vorigen abgezogen« 
manche Exemplar« lind ülnniniit; dar HcFaii«gd»er bt wobl derselbe Bainun , nn Vorigen 
erwibnl. 

*Atialotnia — Andr. Yomlii — in qua tota hrnntim rnrjwris fahrica 
iconibus rlrfiaiitissnnis tnxla grnuimm Auctoris delincutitmem aeri 
iticisii lectort ob oatlo^f ponittir etc. Amstciodiuiti , excudebai Joan- 
ne» Jangsonius, 1617. /«/., 

enthält die vorigen 40 Taleln, abgezogen von den im Bauman 'sehen Werke benutzten 
Platten, auf weklMn den dentacben Inachrlflen nocb hldniadi« bei^eniigt worden find; 
der Kupfertitel mit um Skeletten ab ScbiMbahem, unten LeicbenAffnang und analomiadw 

Demoostration. 

Beschreibung und Anzeigung Mannes und Weibe« mnerliclter Glieder in 
tn-tiff Kupfcr^Figuren verfasst md gezogen mu der Anato$nie Andr. 

Vesaiii. 1559. foL, 

welches somit die Tafeln des Gemini gar lüclil uücr nur zum Theü enIhnItiMi k.uin. 

{Bogers de Piles et) Francois Tortebat abrege d'anatomie accom' 
mnle iwt arts dt' pcinlure vi de scidpture. Paris (1GG7) 166S. fol., 

ist die liüheale für lüinsDer bestimmte Anatomie nnd «ntbilt awAlT von Tortebat geatocfaeoe 
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Taf«ta von 15 pariser Zoll 3 Linien bis 16Z. 2 L. Höbe uod 7 Z. 8 L. bis 9 Z. 3 L. Breite, 
nlmlieb 3 Skeletts, 7 myologisclie Tafela (dni n» dem Hiuptwerte und Tier atu der Epi- 
Utim-i und die 2 Dai-J(leii Körper; nach dem Privilegium und oacJi einer auf der vierten Tafel 
lirfiiidlicben Unterschrift kann das Werk i r>t IGGS i'rschicncn sein. — Die Ausgabe * Paris, 
ches Jean Mariette , 1733. foL, bat nur zebn Kupfer, es fehlen ihr die beiden nackten 
KArper der Epitome; gegen die fewHeeben Figaren sind db hier gegebenen gegenseitig. 
Eben •« verhält es sicli in AUcQ wk tkm französischen Angabe mit 10 Kupfern in Kreide- 
nanier gestochen von Petit, gezeichnet von P. T. Le^lrbe, Paris, ches Jean. o. J. fol. ; 
auf der letzten I'lalte steht An 1, was 1798 oder 1799 sein würde. — ^Ds Pilbs war lt>35 
geboren und atuli 1709. VerltJeinerte Nachelidie dieaea Werkes giebl ebenUb «ifswIHr 
Ttfeln: 

*{Samml Theodor Gerieke) Kurtze Ytrfassung der Anatomie, wie Sel- 
bige zu der Maleretj und fiUdhaueretf erfunlcrt wird — erstlich ans 
Licht (fP(feben von Franc. Tortebat — iitin aber in diese bequeiite 
Form ffehrurht. Berlin, b. Rüdiger, 1706. fol., 

die Macbsticbe von Lorenz Büger sind 1 1 '/> und 1 1 -'/« Zoll hoch ; leider nach Tortebat 
und nieht nach Vesal aeU»l gearbeitet, weder in Zeichnung noch in .Stich rerzOgKch uod 
durchweg gegenaeillg. 

NoUtuuü di Tiiiano, dedicata alf illustr. Sig». Franc. Ghinlierit Se- 

nalorc di Bologna, per Domenico Bonavera. {Auch aufgeführt unter 
dem Titel: Uber aualomirtiK, Titianus imenü et delmemnt, DonUr- 
nicus de Bomvera HculpsU.} S. l. e. a. fol., 

dieses Duch ohne allen Text muss baJd nach dun de» de PUes erscbieneo sein ; der Stecher 
and Herausgeber. Donunco Manu Bonavuu oder BoDeveri war geboren ta Bologna um 
1640t SdriUcr dea Camm; die 18 Tafeb des Buclies sind die bekannten vesaliadMui, 
wekhe man damals noch dem tiru» znscbrieb. HaJler Q. 740. 

Jaropo (Giacomo) Moro miatomia ridetta ad uto de' pUteri e teultori. 
Yine^ 1679. fid., 

enthält 19 Tafeln Cnnliir*» nach Vcsal, herausgegeben vnn CtrsEPPE Mn^TApll mit ErkUruil-> 
gen; beigefügt ist eine Anlcitiitig znr FrescnmalfriM , s. Ciroyiuira cafal. I. fV9. 

*Andr. Veaalii Inhtilitr o.s.v/»//; liitntaiioriitn. Denuo edidit eannnqii*' e.rpli- 
cationem adanjcü Ednnrtiiix S n näi fo r l. Lugd. Bat., ap. Luciumans, 
j p. (/. Egk et Vijgh, 17S2. fuL, 8 und 52 SS. und 24 Kupferblätter, 

I nacli den l'latten, welche zu der Boerhaavc-Alhin' scheu Ausgabe von Vesal s Werken gedient 
I haben, sowMt diese die Knoehealsfare sngehen, doch ist die Ordnung abgeändert; d«r 
Tc9(t codiait Mos die Bikllrung der TaAdn. 

Nachweisnngen Aber Veaal'a Leben und Werke geben, ansaer der Torreds nr 
BoeriwaTe-Albin'achen Gesammtanagabe: 

*Ad, Burggraeve Üudee eur Andri Yesale, precedee» dPune notice 

kutorique sur «o i>iV et ses ecrits. Gand, chez C. Annoot-Braeck' \ 

mftit, 1S41. gr. 8., 33 und 439 SS. mit dem Brusihildr YesuFs I 

auch dem bekannten HoiMchnUte i» Kupfer von Ck. 0 nahe na und 

8 
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einem Facsimile von VesaP s Ilandurhrifl nuf einem ijrössern einge- I 
schlageneii Blatte [ein ärzllichea Zeugnisu] ; amführliches und spien- j 
did gedrucktes Werk. i 

*?iotizia d'opere di disegnu nella prima mela del secolo XVI. esistenli 
in Padova Cremuna Milano Pavia Bergamo Crema c Venezia. Srritta 
da un Anonimo di quel lempo. Pubblirata e illuslrata du D Jacopo 
Morelli. Bassano 1800. 8., pag. 232. 

*Halltr I. IbO. 

*MObsco Bildn. S. 80, 149. I 

Vesnl in seinem ArbeiUzimmer st(>II( liar das srliüiie Gemälde von E. IIa mm an. von i 
welcliem man Litbographien von A. Mouilleron nnd Schuhert hat (Weigel n. 17()76); 
eine verkleinerte Nachbildung gieht die hier angeschlossene Vignette. 
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Bftrtolomeo Bvstaehl 

Ton Saiuercrino in der Mark Ajicooa, Arzt bei dem Herzoge von Urbino und iiier schon 
MM Neigung Rieh viel mit Anatomie bmcfaUligend, ging tpstnr mil dem Cardinal Gwuo 
DELLA RovuiB iwcb R«m and ward d.ix ll.si Lector für Anatomie am Studio delia Sapienza 
daselbst, ein Amt, welche» er hi i h i im fK-mlnn Mii r rn iw-ni.: rn»tl'n!i K ine Krankheit 
des genannten Cerdioals rief EusUiciu uncii to»i>oinbrtnie (forum 6'e»iproMNj, «r starb 
aber anf der Reite dabin im Augast 1574. 

Von grosser Aniiinglieblteit an die galenisdie Amtomie durchdrungen und sie gegim 
die npuern Forsrhfingpn, namentlich atirh Vesal's, vertheidigend, hat Eustachi durch genaue 
fast über alle Theile des HenschenkOrpers sich verbreit«julc Forschungen die Anatomie 
mehr al» andere Anatomen seiiler Zeit bereidiert and bierm el»enao TbiencTgliederungen 
als pathologisclii- Foisdiungen benutzt, wie er denn in den rOmiadUB Spjlileni auentpa- 
tbologische LeichenöfTuungen i>inf;(>rrthrt hahcu soll 

Sein« Abbildungen sind trocken, hart uuU wenig künstlerisch iiehandell, in der ana- 
tomiidieo 0arateilung genau und ieiirreicb; eimmllieb in Kupfer. Sie aind statt auf die 
Figur geaelller Bncbsidien, was durchgängig vermieden i<it, mit graduirten Itandleisleii 
wie die Landkarten versebfn. wodiirrh dnn Gesuchte mittelst eines Maasslabes, der aiicb 
mandieu Ausgaben besonders heigegeben ist, gelundeu wird. 

Sie sind wabndirinlicb von ibro selbst und von seinem Verwandten und GebOlftn 
Piin NaTTeu Vm aus Urbino gezeichnrl und von Gittuo uk' Mvsi zu Rom gestociien, von 
dem man allcrtliiig«! nur architcctonische Blätter kr<titit. Has Leblose und Steife des Stiches, 
welches der Darstellung lebender Theile wenig entspricht, ist dieser Angabe nicht entgegen; 
si« findet sJcb in GaiUmo Pettioli ümotm amtmkc esAi umhenal emmmf lutfi« M- 
vsfs ifsIB.'AfSfMAi«. JldUM 1742. fol., wo es in der Vorrede beisst: tutle le parti, ehe ü 
eorpo vmano compongono , m 17 romi firandi de/irrnfe per mono deW msignt GHlHt d$ 
Muiis Romano etc \ die Tafeln selbst haben keine Bezeichnung dei' Künstler. 

Zu Lebaciten Enslacbi*« ersdiienen nur 8 Tarebi in Octav, von wddien 7 su der 
Lehrt; von taiNiccen, von der unpaarigen Vene und vom Gehörorgan, die achtelnder 
von den Arravenen und vom Oerzen gehören. Die Originale finden sich in 

* Harth. Eustachii oputcuia MtUomca. Venet., Vincent. LucAwtM 

einidfibal , 1564. 4., 

schlechtere Nadistiche in den Ausgaben dieser Opnscnia, *lM$d. Bat, 1707. 8.. * Delphi 
1726. 8. 

Eustachi starb Underles und binterliess seinem VerwandteUt dem oben genannlen 

Pmi, 3S Kupfcrplatten , welche bereits i. J. 1552 im Stich vollendet waren (de reuibux 
fmtf. «f «y. 16). Sie kamen aber nicht znm Abdruck, weil Eustachi, vom Tode Ober- 
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eilt, das Werk de diuentionibus ac eontr99*r$iis anutvmici», für welches sie beslimiiit 
wtren, nicbl bermsgdMD kennte. Der pdwdiili« Ldbmtt Luvcni And sie erst im | 
XVID. Jahrhunderte bei deo Erbeo dMPmi, der Famili« Ros»i (d« Huh«-i«). auf und gab 
sie 171 i Tiiit t-i^enem (Kommentare Idtiii'- dn di r Kii'^t.irlii mrfil nif^: titnil-ü wurde 
nod auch hU jetzt aicbl auTgefuniien n>l. Man vereinigle damit die ttt^rfiU iTwähnlen acht 
OeltTtaMn nnd da Ton den an^Aindeneo Folioplatten Ebie anf beiden Seiten gestodien 
mr« so erhielt m.in 47 Tafeln Eustachische üri(,nnale, welche h-l alW. TbeiledeR Kür|MMs ' 
umfassen und besonders n\r Ret irli(iL;iing streiliger Ansichli'n der Anatumen scin«-r Zeil * 
von Kuslscbt bestimmt waren. Wenn dieser in der Vurreiie zu den Optucc anat. sagt, | 
das* er 46 Koprcrplaiten zu dem oben gedachten Wcirfce vorbereitet habe, so sind wahr- i 
scheinlich jene acht Uclavlarehi dazu gerechnet, welche in diesen PlpnacC sdbal ertchleiien« { 
oder es sind, weniger wahracbeinlicb, acht der grfisseren Platten verloren gegangen. 
Ausgaben : 

•ffonmr, 1714. fnl., ex ofjßcina Frmicigci Oonzagae, 44 uaä 127 SS. 

und 47 Kupfrrhiiiltcr, 

herausgegeben von Jo. Maru Lancisi unter dem Titel: Tabulae amtomua« Barth. Eusta- 
j thii, ^a» e tcMbrit /andern vindicatai praefatione nolisque iliustravit ac publici juri» 
j /Mt J. M. LmteM. fiMM mehreren ftiefcn anderer Anatonen wird Ar die ersten adil 
j T;)ri'lii Eustachi'? pigpnp Erklärung, für die 39 anflcrcn rino von Lancisi ge^'tlxn ; dir Ali- . 
Züge sind die der alten Originalplatten. Auf dem Titel eine Vignette eine LeichenölTnung 
darstellend, geieichnet von Pibb Lkokk Gaasii, reclils im Bilde ein aufrecht stehendes 
Skelel, der Seeaiil atohl inr Linken der Leidie mit dw redilen Hand demonslrirend, die 
linkr auf den Section5;tisrh go^femmt : giütodicii ist sit> nidit von'Gheni, sie hat auch mir 
die Uotersdirill : fques t'eirn't Leo Ghezzins inu. et deiin. 

• Amslelaedamt 1722. fol., apud R. ei G. Wettlamt, 44 und 127 SS, 

und 47 Kupferblätler, 

der Druck ist neu, in den Vorstilfken ist Lancisi's DiMlii itioii m di-n Pahst weggelassen, 

statt deren steht eine an Boerhaave und Alhio, binzugckoiiiiiuii xwci ilrUieile vou Loucnx ! 

fltennn, im Teitn stimmt Seile für Seite mit der vorigen im Druck Oberehi; die Ahbil- I 

düngen sind dnrdugangig Nadialiche, «ich die Vignette ist rechtaeilig naefageelochen. | 

*AomM 1728. f^., MMtpfib. Laur. et Jhmae Pugliarm, ex ffpogm^phiß 
Rochi Bemaho. EdUio Aoumm alitra, 28 und 90 SS. und 47 («twl.) 

ist Abdruck der Originalplatlen , Umdruck der Vorstdcke und des Textes der Lancisi'srhen i 

Ausgabt , auf drm Titi^l di«« Originalvignelte des Gbczzi ; hinzugekommen ist ein Blatt Text, j 

Zeugnisse über Eustachi enthaltend, und eine Kupfertafel in Folio , gez. von ü. Riccioufli, I 

gest von C. GnEooni, daa ftvatbild des Gardinais Annihale Albani danlellend. j 

*Lugd. Bat. 1744, fol., apud Jo. Arnold. Langcrak et Joh. et Her- 
wumn VefMt, « typographia Dammemia, 28 und 280 SS. wd 
47 Dopp^tt^fer, 

indem jeder Euatachi'sdien Tafel noch eine besondere Lineerlafel in i^eidier Grtoee beige- 
geben ist, auf wi'lclit r die Buchstaben zur Bezeichnung eingestochen sind-, aber auch die 
Ettstachi'achen Tafeln selbst sind Naclislicbe, verschieden von denen der amsterdamer 
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Ausgabe und mit grösserer i^nauigkeil nach der römischen besorgt. I itel: BemardiSieg- 
früd Alli%i «tpUeatio taManm mutamkanm Barth. Mutaekit. AeuÜt läMarmm 
editio novo. Die ErkUrung der Tafeb bl vini Aebui. D«r T«il «Ueio wiederholt Imgi, 
But. 1762. fol. 

Yenet. 17()9. fol. , cum prarfatione et notit /«. Mar» Laneiiii, acc, 

ejnsfnfac Mortjiuini etc., tnil Kupfern, 

scheint süiiiil nacti der rümisdien Ausgabe unverändert besorgt zu sein; auch giebt es dnvoii 
geschätzte Pei^ameotexernttlare s. Eberl n. 7161. Koch wird eine Ausgabe mit Kupfern 
und nenerent Commealar too Ami. Maxiuhi» , Herne« 1783. ftL, eaTgeliUirt. 

Am^erdam 1798. foL, hij &we, mU NaehUidien der AUmi'tdie» Tafeln 
und hoUindiMliem Teaete; 

der Text ist von Am)R. Bonn, Prof. zu Leiden, die Tafeln sind umgestochen, aber weder 
denen der Albin'schen noch denen der früheren amsterdamer Ausgabe gleich, auch sind 
die von Albio gelieferten Linearstiche weggeblieben, so wie die graduirten Ränder, die 
Albin noch beibchatten hatte; die BeieidumiigidMichetaben Bind auf die schrafBrteD Figuren 
selbet (Bselit wordeo. 

*Amterdam IBOO. fd., bei Elve und m CoiiMt. hei RSder m Weeel; 

Text dazu in 8., 

ist üt'hcrs' lzirng der Bonn'schen Ausgabe durch den amsterflamf r Arzt J, C. Knicss und 
unter Bonn's Aufsiebt gefertigt; die 8 Octa?tafeln sind je vier zuaauimcngesteUt auf Eine 
Seile ; die Kupfer aind <Ke tuu Bonn gegebenen, engeMicb nm darchgeeeben und im Sdmilte 
ihnen nadigeholfaiL 

Der ereieHmnegeber der EnBlaehTacbea Tafeln, Landai, war hei der Ausgabe von 

1714 wohl etwas eilfertiger zo Werke gegangen, als ihm später lieb war und er beaultragte 
den Wundarzl (•«ktvm» Petrioli zu Rom, einen eitebi und aufgeblasenen Mensrhen, mit 
einer neuen Durciit^ichi derselben, wenigstens erzählt dieser es so nach Lanci^i's Tode 
(f 1720), «ocb erhielt er durch den Cardinal GaraHa die Originalpfaitteu, wekbe Lanciai 
benutzt hatte, zum Geschenk. Hierauf schrieb er eine Anzahl Commentare und Streit- 
schrillen zu Eustarhi's T^ft^In , welche von den Anatomen wenig geschätzt und beachtet 
wurden. Der erste hiervon war 

* niflessioni attaiomiehe suUe nole di hannn fatte sopra le taeole dd 



ed, B, Buatadtto ele. Bma 1740. foL, ttamperia di Gie». 



mit dem Brustbilde Petrioli's, gez. von de PRE.'tnER, gest. von Nolu; diesem Werke sind 
bisweilen lüe !7 Ttfeln Eust;ifbi'- beigelegt, bisweilen niclit, daher sprirht man auch 
Ton einer Ausgabe der Eustachi'äctien TaTeln Rom. 1740. f., welche nichts anderes ist 
ab diese Ausgabe der RifliSiieiii, in weldier auch Landai'« €onimentar mit abgedrudtt 
sich findet und der sehr ausführliche oft (adelnde des Pctrioli. Das Beste in seinem Buclie 
ist eine Lebensbesebreibmif; Eii!<l;u hi's vonBERNAROo Gejctili, die kurz, aber aus sehr guten 
Quellen geschupft ist. Aul dem Titel des Buches ist die Gbezzi'sche Vignette von diesem 
seihet, aber gegenseitig gestoehe» worden, daher aie hier die Dntmdirifl trigt: Equet 
Alme £es BluMtiut Inu. del. et scul. 

Nachdem Petrioli nielireri' 'ifnilielie SchriHen über Eustachi's Tafeln (auch einen Corso 
omtomiM oder üniotrsal commento darüber) herausgegeben ItaKe, gab er audi acht Folio- 
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tafeln als die nach seiner Meinung in den Euslacbi'sciten Aliütldungeii fehlenden acJit ersten 
Tafeln, stall deren inuner die Cktatlafcln (Nienn etc.) gegebeo worim waren, nach eigener 
ErfiDdmg berau; »ie sind io Polio, geieicbiiet von Giof. Pc»«, gealAcheii von Bu». Ca- 

BUGciAM, anntoml^di ohne Werth, ttlirr was die HauplOguren aolailgt, gut geiddllMl und 

sehr «auber gestuclien ; diese acht Koliutafeln tindcn sieb in I 

* Anatomie HO lahnhtr octo, quinquaginfa ßffurig onutlap, (fiiae inter 
Eu.st(icinaiui/> dc.'Htlt'niulnr., upera et stiidin CaJelaHi Pctrioli. /(ail). 
1748. ful., ex lyjHtyraphia Joaiiu. Zeinpel, 

und el>eii hu in 

* Le ulti) lavüle anatomichc ton miqmulu fKjiirc in fniffio thlinmle j>rr 
cutitpitnetUo delf opera sublime el uHperfeUa äcl it. Kmlaclnu fic. 
RouMf 1750. fol., netla »tamperia di Antim. de* Boisi, 

beide Weifce tragen die gegenseitig nacbgeatodieoe Vignette des Gheni; die adilTaTdli 
des Petrioli wurden 1740 im Stldie begonnen und enüiaiten jede eine Hauptfigur (ganzer 
KTiriit r) und mehrere Nebenfiguren t e? knmrnrn fihri^ens auf diesen T;>ffln Haiipf- und | 
Mebeoliguren xusaimnaigerecbaet nur 49 Figupru, nicht &0 beniu«; jede Tafel trägt die 
Ilntendnift: Or^. it CM« AfrMi. fMchaldeni rind diesen beiden Werken oft nodi die 
iUirigen 39 echten EvelachTichen Tateln lieigelegL 

In Mangeti tkeatnm attatvm'eHm. Genev. 1717. fol. finden sich verUeinerte, sum 
Tbeil fehierhafle iNacfa»ticbe der 47 EuBtaclii'scbeo Tafeln. 

Sine SteBe in Jl e^ert celleefiioti of prtnt$, m AMikel Pier Leeae I^Miii, Tom. L 
pag. 173: Onr teamed Ghetzi had bniie» ü pttrHeular intUmOi&H f« pigdc, ämatomy 
and hotany; in all trhich srifnres he mniic tjrrat proficiency under tht liirertion of the 
eeltbrnted Giov. Mar. Lanciti, tht Pope's chief j)Ajf«iei'aiu. Ui$ knowUdge in tht part$ 
of tkt human Hdf he hat shtwH m tht onatmital phita öf Batt. Afftadbiis, wAkA 
wart fiTMt pubtithed and illustrated hy Lancigi etc. hat ZU der Ansicht geführt, dass Gbbui 
(geb. 1674, Rf'^^f. 17r»r>) die Fiislai hi^clicn Tiffi-Iii cIjt nm<!lpHnmf*r Ausgabe gestucJien 
liabe. Aber die Manier ist weit von der des ühezzi entfernt und da Hogers olfenliar von 
der LandsTsdiett Ausgabe der Originallafeln spricht, in weichen »ebim der Zeit nach 
Gbezzi die Fignren nicht gestochen IkiIu ii kann, so sdieint eine Verwechslung mit der 
oben angegebenen Vigiielte aiiT di ni Titel der Laiicisi'schen Ausgabe Statt gefunden zu haben, | 
welche allerdings von Ghezzi erlundeu und gezeicbuet, ab«r nicbl von iiuu geslodien ist. 

Einen guten Commentar xu Enslecbi's Tafeln lieferte der •cboitisebe Ant Gbohcr 
MaKTIHB (f 1750), wdcher nacli iKsmh Tode erst erschien: B, Martini in B. Eustaehii 
lahuhu OHttomiraft rommenMna. Bäinburg 1755. 8. und vonngsweise histortscb i»t. 

*HatUT I. 223. 
*Eb«t D. 7180— «2. 
•W«i|d n. 8646. 
- *9aftttk ^Ir. «rw. (Cli««dl XXt. S. 308. tt. 33. 



Digitized by Google 



Jl'A^ VALVLUDL Ol t ANISCO. 9S 



Juan Valverde di Hamuico, 

ein Spanier aas ilim Konigrrirbe Lew« studirtp Anatomie zu Padua und Rom unter 
Abauo CotviiBo und JUbtoi» Eoancw und gab, olinc »eUwl viel lergiiedert lu haben, in 




spaniadicr Simdw ein Bandhadi der Anatonie herana, wddMa ina ItaEeniadM, Latn- 
niadw nnd mn Theil ina IfolllndiadM flbcraelit mnde. Obglflidi er adbat^aagt, daaa er 

I 
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04 iUAN VALVERDE DI HAMl'SCO. 

nur ve»alischc Flüren nachgezeichnet habe , ?o ßnden sich doch mehrere bei Vesal niclit 
voiiomiiicDdi;, so eiu Muskelmauu, die abgezogene Ilaul iu der rechten und einen Dolch 
in der linkeD Hand balteiMl, mehrere DersteOaiigen der Bandunnakelii, des Nebes und der 
Gedärme, die Kür(ifr zuiu Tlicil mil II.iniisLlit'ti angetfi.m, L'ine stehende Schwangere mit i 
gc&ffneter Bauciihöhle, Üari>lellungcn der Uautvenen und anderes. Audi die Copieen nach 
VesaJ sind mehrfach verändert Als Zeichner nennt num den s|»anMcben Mater Ga«pab Bb- 
ccuu (gelK IU Baeia 1520), von den nun andi Matomiftcbe GipMtatnetlen hst, und ab 
StpcluT den Lolhring«^ Nicolas Be.vtbizrt oder Bcnutrizpt (geb. zu ThionvUle) und in der 
That tragen mehrere Tafeln da« Monogramm MB, so die 4. und 5. Muskel lafel und das 
Brustbild des Verfassers. Die Ausgaben des Wcriies sind foI(^nde: 

*I{otnaf 1556. /""/. , tinpri's.sa ])i>r Antonio Sahtmanrn y Aiitumo La- 
frerij, En Homa. Tr i l , A'l Kupfn fafi'ln und Kupfertilet, 

auf dem Kupfcrlitel steht: ilisloria de la composicion del cuerpo kummo escrita por 
Jmn Vübterdt dt ffamwee; erste Ausgabe des Teites und der Koprersttdie. Dedidrt 

dem Cardinal Er/liisfhof Jt'AS de Toleto, der das. AVt rk ver.iiihtsst zu haben sclicint. Der 
fpich eomponirte Titel ist verschiedrn von dem der rulj^fiulcii Aus^abt n. .il»t r rhcnnilh vmi 
Nie Beatrizel gestochen. Diebe kupfer scheinen auch ohne Text verkauU wurUf.n zu seui. 

*l{oma, 15G0, foL, per Anton. SaUtmanca et Anton, Lafrerj; Srhtitsx- i 

ichrift: Vim'gia «tppreftm Nicolö Bevüaequa Trentmot 18 tmd 154 M. 

einschliisslirh 42 Kui>f'ertujtiH; 

italienische Uebersetzuiig mit« i Durehsicht des Vfs. gemacht von Amton. Tabo (nicht Sabo) 
IIA AutENUA, dedicirt deiu kOtiig Fbilipp von Spanien. Titel: Amtoma del corpo humano 
Mmposfo per M. Q^wn Vüuerie Ü Bmauee ednhifwn wmUe ßs»r« dt rame et em- 
diti discorti in fuce mnndata. Kupferlitcl ilhIi demjenigen gegenseitig copirt, welcher 
den bei Jansson (AmtteL 1617) herausgokomnieuen vesalischen Tafeln vorgesetzt ist, und 
4S «natumisdie Kupfertafdn in Folio, die unter obiger Blaltzahl mit inbegriffen sind; einige 
wenige lüeiDe Hohsdnillc «m Rande des Teites. Dia nictit vesaKsdien Tafeln sind: 
I.ib. II. Tab. 1 . L. III. Tab. 1 — 3, 6. L. VI. Tab. 1 ; sie iiii.l diii< Ii ihrr Hoiworke oder 
durch die Stellung der Leiche unsdiAn und wideriidi. Die übrigen I al'eln smd den ve^ali- 
! sehen in dem Hauptwerbe de corp. kum. fekrit» Toritonuneuden zum Theil mit angebrach- 
I tan ¥enndeningen nnd Teritieioert nacbgeaeiclNial. Dar Slicli iHt sehr saaber und fleissig 
aiisn;«'rrihrt, ohnr doch das natärlicbe Ansehen der Tlwila und die Idiendige Flrische so 
darzusleUeu, wie die vesalischen HoUsdinilte. 

*Anlverpiae, 1566. foL, ex ofßcina L'/irMtojDWt iHmrtmi, 153 und 
46 SS. einechheeeUch 42 Kupferlafeln ; 

latriiiische Ueberselzung der zu den Tafeln gehörigen Erklärung)*» V.dvcrdc's , di r rdirit;<> 
Text derselben ist weggelaitsen. Titel : Vioae imagines partium corporis ktimani aereis i 
formis expre$$ae. Angehängt ist unter besonderer Signatur der Text von VnaTs Epitome | 
ebne die Abbildungen und der Text von Grevin's vesalischen Tafeln. Die von Valverde 
gegebenen KttprrrtalVln sind hier sämmtlich neu gestochen, aber weniger schön. Dieselben 
nadigestocheuen l'latlen mit demselben ialeiuiscben Texte wieder herausgegebeo: *AHt- 
«arp., exeffidna Ckrietoph. PbtMimi 1568. fei. und •ih'd. 1579. fol., 16. Kai Maii, 
175^. Text nebst 42 KpL Eine holländisdie liebersetzung desselben Hik Ih s i ix liiea 
uater dem Titel: *Amaemie, eft leveiUte beMen va» de deden des meiuehetkken tiekaee»$ 
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mei de verelartHghe van titm, in de Seäer-duyitche »praecke. TAHtwerpeu, by Ckrf- 
»fffelPlantijn, 156S. fol. 6 und 197 SS. Tt-xt nelmt 42 Kupfern. 

*\eneimf 15S9. studio vt iudiislria JuiUarum, i{4 ii. 340 SS. 
nntdkUettiuk 47 Kitpfettafcln ; die Sdäua$iidiriß trä^ dtt$ Jahr 15SS ; 

btebiMdM ÜBbcTMimnir ^ voUstlndigeB Vat«erde'sdieD Teiles, «w or in dar ililie- 
nisdien Ausgab« flieh findet, nnter dem Titel : Änatome eorperü kmani mmttn /mmu 

Valverdo, Nunc primütn ä Mifhnrlr Columbo latine reddita, et Art-Iihf nouis ali- 

qu9t tabHlii exornala, Au»s»er lieu) etwas verinehrleii Kupfertild der italieiiiüciiea Ausgabe | 

encbeiiien hier die 42 OrifiiMllaTelii des Valverde, vier Muslieilaftlii dnes anMtmiilen j 

Zeicbiif^rs und Stecbers und ai Ende der VorslOclie das Brustliild Valverde'« auT einer (an- I 

ICH Seite mit il-'m MoTi.tL'r.inim des Nico!. Ht nlriyt. !>!•• vier neu hinzugekommenen Ktipler j 

leigen vier Mu»kelkürpei- in vcrschiedeoer Stellung uhI kräftigem und adiöucin Stidiel aus- j 

geflUirL Eine tweite Ausgabe dieser Jalainiaclieii Udberaelsong «rsdiien V«Mf. 1607. f»L | 

mit neuen, aber gcgciMfliligen Slidien. : 

•Holttr I. 215. ! 
* Utli. Mirtinj intoitM of ihe ariiui oj 6paiii. Vol. I. Lanäv» ISIS. S. , f. 242 fg. 
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TolclieY Colter, 

CuMTKH, KuiTEB, KoTTKJi, geh. lU Grtiungeii 1534, gest. 1576 oder 1600; ScMkl« dflS 
FAlMWky ipiter Stadtanl in flOrnbeit{, dann französischer Feldarzt. Er ist für Eut- 

wirkeliingsgeschichte «Its iiiiiiisi liürh**!) Fötus und Kinde«« sowie filrZootomie wichtig; 
I seine Werke sind selteu , liierhi-r gelifircn : 

j *De nxsihu!^ vt ritrfihigimbus corporüi Itummi tabulae. Bono»,, ayud 

i Jn. liumium, 15f)0. fol., 

ist blos eine tabellarische Zusanimcuälellung ohne Ahhiiilua^ea ; dodi sind die später zu 
cfwibnenden 5 Kapfertafelo , da« Affentkelet und die 4 Tafeln nut Thienkdelteo, neiiMni 
Exemplare hei^^ebunden, ohne dass in dem Werke auf lie Being genonunen wird. Der Vf. 
nennt sich liier Cooler. 

*Esternarum ef inlemarum principalium hurmuU corporis partium tabu- 

Inc - atilorp Volchcro Cutter Frisio Gmeningensu SoriherfOB, m 
of'ficimi Theodori GerlaUeiii, 157'i fuL, 14 tmd 134 SS., 

besieht aus einzelnen Tractalen , In welchen nur wenige Abbildungen und zwar Kupfer- 
1 »Uclic Torkonuueu , Dlnilicb zwei der Scbädelba»is in ualürlidicr Grösse vuo der oberen 
1 und unteren Fttdie gesehen und swei Skeletle, den vesaUsdien nachgebildet, ni Taiuke 

ossium hum. rorp., das Skelet iiiid der knöcherne Kopf des Kittdi s .nir H ni'iUeni XII Ds 
I f9€lHS humani et infantum ossibus, ein Aflenskeict zu Analoyta ossium $imiae. 

\ * Lectioius Cm. Fallopii de ]>artihm sitnilnribiis htiimnii cnrjMruf — a j 

V. C Iii Irr — eollectae. Iiis accessere dnmuorum anumlium scele- ! 

torum i'j pluationes iconibus artifiriosis et geiiuinis illuxtratac. Nori- I 

! bergae, m ofßcina I%eodorici Gerladui, 1575. fol.t 37 ungez. Uli, ^ 

1 wem 4 Tafefai Skelette von Singetbieren , Amphibien (ScbOdkrSte und Froadi) und Vögeln j 
' gehören. 

I Sämniliirhc AliliililiumtMi sind vuii Coiter selbst gezeichnet, wie das iintiMpcsclzfc i 

V. C. D. besagt« die Stiche sind sauber und auatomisch genau, besonders aber die zuletzt 

' genannten 4 Tafeln von einer wahren nnd freien AtisJttbrung. 

Cüiter hiulerliesB der Stadl Dürnberg eine »natuuiische Statuetta, welche in der Sladt- 
bibliulhek auf(:f>ti'llt wnrdr und von der der idluircr Pnifr-^nf Jo. Jac. B.iiEn sn^;!: /"p/tns ■ 

, stm« repraesenlavit in exili quidem sed arlificioiissima siattta mvscuhrum situm, vemrwm 
vhu, otahm dioorti«, mmkronm vihchIs ita ad mvcHtea »ofiira« eagprAnenfs, nt «rti- 
ficem in ea omuffii excussi'iu ortMi däTf riM jwnW tp«e(a(«res {AdogktmtÜtinalkL A-nne. 
et Up$, 1718. 4. pag. 44). 

*l/«/<rr L 234. 
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Jaa Waaters Taa Tieriaf ea, 

Valtbriiw Vmii«!», gel», in LOwen nnd FrofeiMMr Awdiwt, fd» beiWB: 

Bat fjptfome oß eort beynjp der Antüomien A»dr. Vendü uyi hct lafyn \ 
m Nederduttdaek over^üatdL Brugs^, 1569. 4. j 

TaMa uagogica osskim corporis humani eonne^nem ac numerum i 
complectem, olim Lwanü $«Uta, nunc reeognUa «I aueta. Duacif ■ 
ttp, B. Bellermn, 1597. fot, pat^ 

ind>d twcifeUiall Meibt, ob beide Werke mit AbbiMungm verMben »ind, indma Tahih 
audi Tabdie bedeuten kann. 

*fiT,.ectx ei'ii «nr Fkttltln 4» Im RMfctM Mff. Cm4 1837. 8w, fa^. Sit. 

•flaZ/ff /. 171, 2S0. { 



Gvtdo Qvidi, 

ViM» Vwlos, geb. 10 Floreni (seine HuUer Conslanxe «rar die Tochter des Malers Dombnico j 
PSL GnnuiWAM), irarde im 1. 1542 <u Frani I. nadi Piaris berufen, lebte aber seit 1548 ^ 

«inler in Florenz und dann Professor zu Pi»a, wo er auch, zulelzt in dm 7(>isllicli)>n 
Sund gelreteu, am 26. Mai 1569 starb. Die meisten seiner Werlie wurden erst lang uacb j 
sänem Tode heransKegebcn , mit Ausnabne seiner Cbfavrgic; er staikd aber bei den Zeit- i 
genossen und namentlich bei Franz I. und Cosioio i. in grossem Anadien. So genoss er 
atit fi (Iii' Achtung und Freundschaft des llorenliner Goldsdimidts Bk.nvemto Celiim. mil j 
welcliem er zugleich in Paris lebte; dieser sagt [\'ila, ed. Ups. Ib^'i. 12., JL p. 100 $q.) | 
von ibm: Setzen« iiioff» prim» ie oii doveo« fteorrfore def^a guadagnMa aa^efzia iel piü 
eiffKOSOf d§i piü amorevole e del piü domestico uomo dahhtnr, che mai coHoxeesxi al | 
mondo', queslo »i fit Metistr Guirlo Guidi. mflli'ule mrdiro e Dottov . <• unlnle cittadin ^ 
fiorentino — . Capilo il detto Metter Guido in Parigi, e avendolo commciato a conoicere, i 
fe «MMi of mio earteno (Pkeoi JVdfo, Pttit-Nette) , e quivi §U rfelft «mi sMum Ubvra du 
ptr te: coai ci godemmo imieme pareceki axHi — . Con il sopradftto Messer Guido go- 
dfmmo l'mnirizia tanti nnni, quanto io Id sojtrastrtli, (jhntindori ft/j' x^;'! insicme , che not 
imparavamo qualche virlü alle tpete di quello cott grande e maiaviglmso Principe 
(Fnnz I.), e^MN di nti i» ndh tua pro/tesfon« — . Attmt in qttut« mio n»ttU9 tm 
ghtoeo dl palla — , era in detto luogo alcuue piccole istansette, dove abitara diver sa 
serte d'unmm, infra i fuad' erd hn« uampatore, molto vaient«, di lAri: futtio teHtoa 
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quasi tutta ta siia bolteijit ihmtn in nel mio mstello, e fii quetlo che slampö quel primo hei 
Ubro di Medicim a Mester Guido. Dieses im Petil-NetJe gedruckte Buch ist die Ckirttryia 
• froteo im latinum emotna. Pari».» txmMat F$tr, GobcrAi«» 1544, ftiiie CiU. 
MaU, f9l 

Das auäfrilirliclie niiatomisrlir! Werk . welches Guidi hinterliess, ward « iM-iinills <ts( 
lang aacb dc8«eu Tode gedruckt, au da«» es, als es endlich erschien, weniger al» verdienl 
beadilet wurde und jeUt selten Tiiiioaiiiit. Es »t: 

*Vidi Viäii fhnatim de mtatom ewpwrU humam iUni VIL Nme 
ftrkmm m lueem edUi alquB LXXVIIL tahtilu m ae» inem» tf/u- 

Ktrali et exornati. Franca furti, typis et »umptünts Wccheliamrum 
tipud Danielem et David. Aubrios et dement em Schieichium, 1626. 
f'ol., Kupfertitel , "i'lW SS. einschliesslich einer Tafel den matomi- 

Hfhrn Ajijntrut iltunli'Ueiul und 78 anntnim.srhm Kupfn/dfcln in Folio ; i 

das Werk erschien zuerst als dritter Band der vuii dem Jüngern Vidus Vidius herausgege- 
benen Ar» mtHehudis, Vaui. opiut JniiI«», 1011. /i»!., wddie die geMnundten Weriie 
uns«! - L'iilli&ll. Die Tareln sind grösstenüieils neu und cigenlbStnlicb, eritWMli 
jedoch mehr an Eustachi als ao Ves«!, der Zeichner und Kopferstedier i«t mcgend geramk 

'llalUr I. 236. 



Jacques Guillemeav, 

gr>l). zu Orleans. kOiiigl. Lt ibnrzt , f;est. ist mehr in der Chirurgie und Geburlebdife 

lickauitl, ul> in (Irr Aiialduiie-, lüi' kUlure gab er heran»: [ 

Sir liihlrs iiriittoiniqnf"i. Paris, chez Jean (^hnrrvn, 1571. /o/., j 

Milarln-iler dvrscllieu war Micbel os St. Pismb, Leihcliirurg des Ilerzugs von i/othriiigen; ] 
von den T«fefai endillt 1. din Ibuiefaeii, %. iSe Binddiöble, 3. die Bnuihftble, 4. den Kupf, \ 
5. die Anerien» Venen und Nerren, 6. die Mualcln. ; 

TMe* «matmiquet anm jpmtrtrttiet» et didaration d^keuh, eneeuMe 
Vii drnombretnent de Gnq Cene Haladiee dmereee» (AxuA nul dem 

Titel: Anatomie universelle du corps humain en ttAlee vietliii'HijUPs rfc^ 
* Paris, chez Jean Churron, 1586. fol. Wiederholt Päri», 1598, foLj 

lin|irerli(el mit dem >Vap|ien Heinrichs III., ilcii 4 Elementen und Temperamenten, hierauf 
19 auatonüscbe Kupfertafela in Folio, meist nur Abbildungen nach Vesal und Vetverde 
enllnltand. Der gedruckte Tut iet durchgängig in leliellaritclMr Form. 
«Ibiftr JL m. 
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CoBita&tlo Yarolli 

gel», n BologM 1M3, «wrde Profeuor der Analoiiii« dudbit und fpllar iiHisÜielwr Leib- 

»rzt. starb zu Rom 1575 oder 157H. Cr untersuchte zuerst das Geliirii von der Basis aus, 
indem man es bisher immer nur von oben her zergiiedert halte, gab dem Uimknoteo den 
Naroeo Po»$ eerebelli. wie nr denn noch hrul dii' Varolsbröcke heissL Das Werk Varoli's: 

*De Xervm Ojilicis nonntillitnjue uirnt pntficr cmmiunfin o^ninoinin in 
Bumano capUe ob$ervatis. Ad Hieran, Mercurialem. Patav., apud 
M. et ÄiUw, MeiettoB finUm, 1573. 8., 8 tfml 32 BU,, 

bwtahl in einen Briefe an HiKorauus vom 1. April 1572, dcaecn Anlmort und einein 
Anlworiedveiben Varoli*« bieranf and wurde obne dee Vb. Vorwiaeen heranagegeben« indeaa 




man seine Zustimmung voraussetzte. AngefOgt sind 3 Holzschnitte , das Gehirn betrcfTend, 
von VaroU seibat gei^chnet; der Sduitt iat etwas rob, jedoch deuUicfa und belehrend. 
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CONSTAimO VAROLT. 



I 

I 



Einige gaia iüeioc Figuren am Rande des Textes. Vuruli gielil fulgenü« Erkläi uuts «ler hicr 
beigeriigien Ablnldiing, wobei die Make Seit» dea Gdümee mit Zebien, <Ke rechte witBudi» 
suiheu bfzeidinet ist. von «ddien «ber einige schon auf dem Original -Hobnehnitle sdhet 

uiuh'iitlii Ii sind : I. Oriffo nervis Optici» communiter aurrip'n '2 OHgo nfrrorjnn rjni 
petunt mtiäctilos oculorum »ecundum communem aliorum senienttam. 3 — 7. Aerrt vmncs, 
quortm originetn inquU VenUuB et$9 ob priutipio »pinalit mtdntttu. 8. Imm« tmätin- 
MtnmeHta olfuctus ducunt siiHm pn'ncipiim iuxta eommuntm opinionem. 9.9. Pritidpium 
spinalis nifduUui' reliquis AHatomids eofjtiititm. 1«. 11. Prominmtia media cerebri. 
12. 13. Cou/inia prommeutiae aMerioris et suprtmae cerebri cum media, qua» promiMH- 
Hqs cnHitrwRt flüri cf«e «t&nnel cottfimuiff angulo farmatv mier 10. 1 1. ef 12. 13., n^' 
revera ntnt tatUum contiguae, ut patet in dextra parte figurae. a. b. Tota portio ner- 
roriim oplicnrum raed-rif Aiiaiumiris iipidtn et uhi h. c.^f rfflncio p-'-nr.-h'r'i nrrvi in poste- 
riori parte spinalis meduUae. v. ü. Farn secundi paris nervornm, quam nom observa- 
nint «dH» ef iL primtm itrtum thi$dem nervi, e. f. Primtn tpinaUn medtUlM t» cereir« 
ortus. r«fltm autm id, quwl fst fnler c. f. «r g. fuit reliqnis disuriurihus oeeMllMm. 
ii. Prorffsfit trnii<ri>r<!i!h'!! cfrcfiii, <jiit il<dlur Ponii. i. On'ijo ne) ri «i/i/ifi/s er ponfe > 
cerebelli. k. I. Dmius mslrumenti otfactus lalitans inter supremam et mediam cerebri \ 
pr«mhu»ttvm, H tthi k. iÜ mtprvM cArnfm hutrHmmUi «r^. m. MediH cerebri pn- | 
minentia a reliquo cerebro üueetOm n. Principium poittrioris prominentiae cerebri. 
vnde diasecta fuit media, o. |». Canitas ventriculi, quae reßectitur ad prominentiam 
mediam^ q. r. s. Pars superioris prominentiae cerebri, cui media adhaeret contijfua. 
L IntereunatiOt fNom fotit ntrvus opticnt am nervo «Hfciilet mUi peUnt«. — Ein 
iweites Werk Varoli*«, eine teleoleflpache Physiologie dea Hemdien, eradiien erat nach 
aetneiQ Tode : 

*Amlomiae sirc de resolutionc corporis buiimni ad Caemrem Mediovil- 
lamm lihri IV. Fiusdem Yandii el Hieron. Mercurialitt De nervifi i 
Optiri\ eic. finnlulue. Fraucof.f ap. Joh. Wechetutn el Pelr. tische" 
ruin comoi-teii, 1591. 8., 8 und 184 iSS., ' 

welches keine Abbildungen cntliälU inl aber die vorige Scbrifl unverändert wieder ange- 
dradit und die dazu gehörigen HolsschDiUe «ind in einer etwas anderen Manier nmge- 
acbnitten worden, wobei man in der Zeichnung wOikOrüch und nicht genau genug verlah- 
ren ist 

I. 241. 
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Felix Plater, 

1 geb. 2U Bai>cl I53Ü aub einer Familie, die ursprAngtidi Plattkr ltie«6. vuu dem llau»e, 
I weiehM sie an der PbUe bewohnte« einem Fdeen bei dem Dorfe Greneben im Kircbspiel« 

Visp des WaUiserlHtiileü. Er war seil 1560 Professor der Medicin zu Basel, insbesondere 
für AnntotT)i(< uitd pmkttsclie Median wiaaeDachalUich tfaiUg und starb daaeibst am 24. Juii 

1614. llii-iiit;r guliüi l: 

De corporis huitumi xtrndura et usu Ubri III. tabulis methodice cxpU- 
cali, fcontbiM accmraU UiiutratL BatiL, es officim FnhemMOf 
per AnAroittum frobeifiMi», 1583. /hl.; üud. *i603. /b2., 

I welches in der zweiti^n Ausgabe vielleicht nur mit lUiD tn Tiii l (ap, latiov. König) vei-sehen 
wurde, denn die Ki diciiiim , dir ,iU V,,in>dc dient, ist die alle vom 1. Frbr. IfiSn. H.is 
3. Oucii bal b(»ondereu Titel: Ltber tertim, corporis humam partium per tcmes deline- 
«toriMN txpUtatio. Ba$Ü. 1603. f. und ralbill 50 radirte oder gdCale KupCeriareln , ni 
jeder ein Blatt Text. 

Die Sliclic sind frei und kiüllij: ^jc/fichiict . ;itn liod'ii dit- KriocIuMi und Muskeln, iit 
der Manier der damaligen Schweizermaler , Cur. M^il'uer und Touu» Siiumrh, und viel- 
leicht Ton Abel Stuimbb radirt In dem Werlte seibat ist eine Andeutung Aber die Person 

■ des Künstlers ebenao wenig zu finden, als in der von K»;riiTKR lierausgegcbenen Scibstbin- 
graphie de* Verfasser?. Dio Xfiliildungpn sind grösstentbeils nach Vcsal, eine Tafel n;irli 
Coiler, von den Valverde'schen Figuren liadel aicb keine nacbgezeicbnet , denn audi die 
Tafel dernnitreneo (T. 50), die Aehnliebkeit mit einer Val^prde'adien Tefel bat, seigt 

I wenigstens eine veränderte Stellung des Körper» , auch gdlAren oncb Haller (I. 255) einige 
Figuren den ei;.'r-niliririilii lim Untersuchungen l'later'a an. 

'TItuina» i'luiicr uaJ ¥tln V\au«i , awci Autub(u([rii(p|ii«^n. Ein ileilrag 2ur Sitleogt^cliidile 

I 4m ZVf. Jatohaadert«, benmtgrgcbcn «w D. A. Fechlcr. Bud 184A. 8. 

I 
I 

I 

Salomon Alberti, 

[ - ■ .- • 

t geb. 2u Natmiburg an der Saale 1540, kam aber mit seinen Dtem sdion dnige Wocben 
nach seiner Gdmrt nach Nürnberg, war Professor zu Wittenberg, s< il 1592 churfürst- 
licber Leibarzt und stnrb als solcher su Dresden 1600. Als flciasiger und selbatforscboider 
Anatoni {resrbätzt. gab er heraus: 
^ lUstoria plerarumine partium huinani corporis, in usum lyronum edila. 

*VUeber3ae, 1583. *ibid. 15S5. S., 9«nmM iWrf. 1601. 8. wti 
nach dieaer Amgahe mverändert Ftf«6. 1602.» 1630. 8.j 
«dches etwa 30 grtosere und kleinere mdst eigenOiOroUdie Abbildungen in liemlidi roben 
Hohsehnitlen entliült. 

*lirib«<n BrwiimiMio« riaer IwriiaiidUm JledaiUmsimmliiO«, Ttaeil I. S. 2&, wo einr auf 
iiui gireriigtr ll«i«ille ibccbHdM wird unii mehnra Lebra>nn4liad« BMli|Mn«eD wtrdca. 

i 
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JüäN de ABPHE Y ViLUFANE. 



Xuatt de Arphe y YlllafaBei 

Darphk, Ab^e, von einor ans nputgthhtiul stammenden nach Spanien durcli den Gi-ossratcr 
uoSM-esJuan, Uknhiuuk Ar»« , übergesiedeiteu KünäUerfonülie , die sieb besonders durdi 
kunitreicfae Gold- und Silberariwiten rancidmele. 

Juan war geboren zu Limmi 1535, ward in der bildenden Kiinsl «1urt h si itirn Valer ! 

Ami. Ml. iiiitt'mrhlet, studirte dann in Snlaraancit iml»'r t'.n^yir m: MKt.iNA Aiiatomie und iu | 
' I 

Toledt», wo er nach Alu»so Bejuvoukte und Felii-e de Vigah.it (Fd. de Borgoüa) die j 
MinmrbatUiiMe de» nemcblicfaea Kerpen in beertadeo sacht«. Er lieM sich nach mhms | 

Vaters Tode in ValladoUd nieder, arbeitete für die Kathedralen zu Avila. Sevilla, Burlos i 
und Valladolid, Tin- die Kirdie zu Osma und für die Kirche S. Martin zu Madrid kunstreidte i 
Geßsse zu Autnabuie der Hostie, sogenannte Custodieu, Monstranzen oder Oslcnsorien in 
edlen Metallen. Nicheldem MbniU er Platten in Höh und in Biet, war Bildhaaer nnd Arw 
diitecl, wurde Ensayador (Nünzprobirer) nri <li r Miliize zu Sigovia und lebte tulellt in 
Madrit) , wo er im Anrange des XVII. Jabrbunderts gestorben sein »oli. { 
Jii iii vt-rsucbtc sich al» Schrin«teller; flQr uns ist nur widitig 

Varia consncrmuraviun para la ncxiitura y arquitecttira. Sevilla 15S5. 
/bl. — * Madrid, por Franeweo Smz, impressor del Reyno, a eorta 
de la viuda de Benutrdo Sierra, 1675. fol., mit Heh9dtmtte», — 
Madrid 1795. fd., ut die 7. AiM^ob« mii nachgesloehenen Original^ 
Ratten und Zueäizen von Pedro Enguera. — Madrid 1806. fol., > 
rorregida y arimmlailn por Joaef Asxcnsin y Torres, 2 Votf., achte j 
Ausgabe, in weicher die achtzeiligeu Stanzen fehlen; \ 

das Weiii beslf'ht nits 1 HüelHTii, hfi der»Ti jedpiii dir Blniizabl wieder neu anl)ebt, wenig- ' 
steus in den älteren Ausgaben ; von diesen enthält das erste die Geometrie mit Eiu&cbluas j 
eioer sehr aualQbrlieben Gnomonik, das iweilc behandelt die Maassrerblltnisae (Propor- 
tionen) des menschlichen Kurpers, das dritte handelt von vierrü^-sigcn Thieren und Vögeln ' 
und giebt eine grosse Zahl von ausgeführten Abbildungen derselben ; das vi.-rti' Hiirli bn- 
trifll die Baukunst. Alle vier Bücher sind reidilich mit eingedruckten oder auch ganze 
Seiten einnelnnenden Holssehnittcn fencben; auf dem Titel ist das Portrit des TerAsser« 
im 50. Lebensjahr« in einem Me<laillon. Ausser dem erklärenden Texte werden die Lehr- | 
Sätze noch in zaidreidieu aditzeiligen Stanzen ausgedrürkL Für unseren Zweck ist nur 
das zweite Buch widiHg» es enthält eine grosse Anzahl Uolzädiuitle, Ibcils Umrisse des 
ganzen KArpers und emselner Theile nait den Commensumtionslinien, wobei man sieht, 
das? drr Zeichner die Dürer's( ti< n Fij^un-n 7iir !'ri.|iiirlion gesehen hat, die Zeichnung ist 
aber naturgeireiier , lebendiger und geistreicher; tbciL» sind es «usgerdiirte and schrallirte 
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J1 AN DE ARPHE Y VIU.VKANE. 
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ZeichDungen zur Oslcolope »ml Myologie, dii- letzteren besser als die ersteren, auch zwei 
ganze Skelette linden sich Bl. 24'', 25 und zwei männliche Figuren Bl. d?**, 38, auf dem 




enteren Blalle findet sieb im Beiwerke das Mom^ramm R°, das nirgends wiederkehrt; 

, die zwei weihlichen Fifiuri'n III. 31) sind nur linear riiil \ng;(li(> der 10 '",. >if !iis|;liif.'!Mi ;ils 
Maass des ganzen Körpers. Uierliei geben zwei Stanzen Tür «Ii«' Srhönheil dei» weibücben 
Körpers Toigende Erfordmiisa« an: Frmt9 «qHWüDM^ f Mm proporcionada, Ojo$ dlittm- 
tet, grmtdut y rwfMlM, A'ar£i, fuc ni ua rMM, mafitada. Im loHot n» mmg 
gruessos, ni npretaitos , Bora, quf ron ile$i-uiiio cste cerrmla, Los ntmUos iflotufißs, 
bien formado», Pechos, que äüten, con pequena alturo, HazeH una perfecta heruwsura, 
— 5e«ii «fiin nttm 4g w awrp« d amito, Y fmuttr» mthm «mtmüIw, y Memaf ; 
Tenga suaoe, y Uami» dwMnimiemtCf Y tarn uderti mdm» §»rinfknmt: St»f- 
dundo rl bra^o al uacimii'uto , Cufllft //so, sm hoyo^ . ni cavemat, Pies. y mitnos ptque- 
noi, jf carnoBOi, Que lalet cuetpos $oh los muy heiinosos. — In gleicher Art linden sieb 
twei minnliebe Figuren, ebenOdls Ton 10 GesiefataUiHteo BL 13, di« Maaase des Kindes 
sind Bl. 40 bchaudcll. 

Ari)he gehurt, »ip Ar.n.vso HKHRifur.TK f;;t li. M^d. ^'est. 1561) und Gasp,»r Becf:RR.t 

I (geb. 1520. gest. 1570) zu deiyeuigen spaniadieu Küui>tleru, welciie mit Anatomie sieb 
eitrig be&diälUgt haben, a. d. Art Valferde. Namcntlicb liessen sie aich das Studium der 
Ma«ssT«rlillliii»ae dn nanaddklien Kficpers angelegeo sein und benutiten hierzu auch das 

10 
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JUAN \)t: AKCHE Y MLLAKANE. 



Werk über die Proportiuiieti vun Albrccht Dükkh (geb. 1-171 , geet. 152B), von welchem 
es eine aus dem Italieniscbeo gemachte Uebersetzuog ins Porlugiesiscb« baudscbrilUicb 
geben eoll, weldie Lon m Coen (gd>. 1599) tum VcrfliNMr hal. Hieixu fcnneii die Be- 
mühungen um denselben Gegenstand von Ff.lii-k iif noni.o>A (Felipe de Vigariiy) iinrl rles 
PoMPONio Gackic» , eines neapolitanisdien Bildhauers. Eine Einigung über die versdiie- 
denca Angaben dieser Männer war schwer zu erreichen und biernidi wird man folgende 
SUDien Arpbe*s tmldiefi, die er den geediichtliclien Noliieii Uber die Proportioneolehre 
(Buch II. BL 2) beifügt: De.tpues lino d ulterarse es(a medida , Porijut a Pomponio Gnu- 
rico, y Durrro Les pnrectd que andava mutf crecida, Y acortaron e» eUa im rostro en- 
tero: Pero durole poco e$ta caida: Y luego $i reduxo al ser primero Por Fo^yolo, 
BadM jr Rafad. jVoiireii«. DtnattU y MkaO. — Tra$fm$$e inpuet cr «iAi Mmi Per 
dos famosos della naluralet, El uno Ben ugnele , otro Bezet ra, Ambos en fscnltura 
principales: €on la opinion contraria hizieron j/uerra, Dando siempre ä entender que 
no eran taiet Las partes y medida que a^ävLsavan, Como la que traxeron y mtenavan. 
Im Teile wird Baefao IBr BÄccio Bunonui und Micael Ar Book Ainon erUIrt, die anderen 
Namen bedürfen keiner ErJinterui^ 
VgL hierüber: 

*hian Agiulin Cetm iermmitt Steäumi» hUMt» ie to$ mt$ ilMret jirofnorH dt 
Uu btll<u artt$ tn Etpaiia. Madni, 1800. 8., pag. b9 , 107, 130 elc. 

*J. D. f iorillo Cncbirbte der leiclinepdMt KSul« vo» ibrer Wicdenaflcbuot bi» auf 4i« 
■MMUB ZmMd. it. ted, S. 74, 106, 1««. 

*mL SKril«! MMlt 9f fJbt mtUU «f Sptia. VtL l tMd«t, 1848. 8., ft§. WH fg. 




ARCHAMGELO PICCULHÜMINL ANDR£ DIIL.\[!RE\S. Ü 



Archaagelo Piccolhon&iai 

ausFerrara, schrieb ein Handbuch der Amtoiaie mil Abbildniigeii, «hn« wtbst viel Mr- 
gliedcrt zu habeD, unter dem Tilel: 

*Anatomirae praehrtiones explirantcs mirif ram corporis humani fabri- 
com. Romae, er lypographia Uurthol. lioufndini, 1586. /"., 

mit geringen und wenig nalur^elreuen Abbildungen der liauchmtiskelii und dis Herzens in 
S. 68 — 71 und 8. 2U7 eingedruckten Uoüschnitten, die llaller (1. 2t>0j mit Uechl mala» 
■ad «s m^iri» fieiot nennt 

Von der unter Piccolbomini's Namen erschienenen Anatome «ntiyrw recisa. Ven»at, 
i 754. f9l. , einer BucbhändlerbelrOgerei , wird in dem Artikel Ukiubldi die Rede sein. 



Andre Dulaarens, 

Akdbeas LACBEXTrrs aus Arles, 15S6 Piorr^soi zu Montpellier, seit IfiOO Leibarzt am 
kftDigiicfaen Hofe zu Paris, gcsL daselbst 1609. Seine Tbäti|;keit als Anatom ist nur gering, 
da er eidi mehr am Bore gerallen za haben »dieint ; gleichwoM erlebte swi Werit 

Hutorta amitunica humum corpoiis et singulantm eitm partium, miiltis 
eim/foperem et iAtervatiombus novu iUuHrata, Parti., 1598. fol., 

mehrere Auflagen: PiBrit., l&iQ. fol., * Franca für ti, apud Matth. BekktrMm, impenm 
Tluodorid d$ Brj/ Ptiuae, t.a.fol und öfter; * Franca f., 1602. 8. ohne AbbUdui^en. 
ehvn so Luffd., 1605- 8. Es Ii. lirl wieder in dosstn Opp., Francof. (Paris.). 1627. fol. 
und iranz&sisch übersetit io dessen * Oeuvre«, traduittes par Tkeopk. Gelee. Parti, 
1621. fol. mit einem ▼»» Gmaklss »s MAtLcm gestodieneii Kii]>rertitel. 

Die Abbildiuigen sind auf 26 FuHukupfertaleln vertheilt, zum grösseren Thede Copien 
nachVesal. Coiter, ^';lI^t•I•^l(• u. A. , (»liiic licsondtTcn anntoniisrln n n N r künsüeriürhen 
Werth. Auf dem Titelkupfer liudel sieb das üruslbiid Uuiaureus's , vur dei bedicatiou das 
lleioricbs IV. Ton Fraftltreidi. Die «nalomiuben Tafeln «iad nil ArantAsiseher EriüSrung 
auch für lidi erachicnen: Paria, 1741. 1781. foL 

*Astruc m^moim ftv unk 4 tlüiMn it b FamM 4« mUttme 4t MMlpirflitr. hm, 
1707. &. f. 241. 
*HaUn t. ii: 
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Qiiilio 0««ierio 

I 

am» Piacenn, ivvm GjkSSCRti» Placmtikds, geb. 1561, ge»L t6f 6. ScbAler des Funiam j 

AB Agc.tPENDENTE, scit lüO l desscH IVaclifülger in der Professur der Anatomie zu Padua. 

Ziiiiiichsl miulitf sifli Caiisprii) vci dii iil um die Anatomie der Stimm- iiml nt liörwi-rk- 
zeuge, sowie um die Anatomie tler übrigen Sinnesorgane, welchen Arbeiten aamentlicb auch 
viel HMtomiadi« Staidwn m Gniod« liegea. Hieriier (pehftrt: 

*De voeu mdUmqu» ^rgams kktfMrU amiUmica — varüt teaubiu aen 
exeutu Uluthvta. FerrwnMf (1601) f^l. maj., exe»dM Vietoruu 
Baldmiu, MUHfUb. wutorum P^mni, mU 37 Kupfertafeln m Fotuh 

▼on iK«8en Tafdo iti «faw der Koprertitel , eine swdie das Bmlbüd des Henogs Ranalio 

Farncsc von Parma, eine dritte das Brustbild des Casserio, die übrigen sind aniitoinisilic 
Darstellungen, von denen 22 Tafelu 2U dem SUiuuiorgaiie , 12 zum Ohre gehören, l uter 
ihnen sind »ehr viele loolomiMbe und Tafel 21 stellt »elbst die Geräuschwerkzeuge der 
Ciead«», DeiMdireckeii ood flnUcher iBseeten dar. Zciduier und Sledier n»d auf dea 
Tafeln nicht gennmii , h einer Stelle im Tiaciat. <P auris anditusque organo, lib. I. 
cap. 13, pag. 79 kann uxau aber alt solchen den Maler und Kadirer Joseph MAvasa bezeicb- 
nen, einen Deutschen , midien Caeserio in seinem Hau»e auf eigne Kosten hieran unter- 
hielt; es sagt nlmlich dieser in der citirten Stelle: {imuenbm hme) «y» «wie 1S93 meiii« 
}fa) tto, die sqitimo — <')!)$ervavi, xtatim ah honornhiU Viro Joaepho Mnrero Gentutiio 
h'ctore, tuHC temporis mihi pro pingendis figuris anatomieis eohabitanti, delintari in 
perpetwm mmtrüm niroet*. Er wird auch Josus Maurka genannt. Zeichnung und Stich 
sind nngerndfl sauber und anatomisdi genau ausgei&brt. One Werk aclbet bealebt ans swd 
Tractaten, von welchen der erste (gedruckt IßOl) das Stiminorgan. der zwriti' f;i;i ih . KiOO) 
das Gehdrorgan enthält; daher das gaiue Werk, weiches auf dem Titel keine Jabraalil | 
trigt, nicht 16U0, sondern erst tQOl erschienen sein kann. I 

l'entaexlliegeion h. e. de t^ttitique seuxibiia liber. Yenet., lüOi). foL, apud 
Nkol. MiteermMm, imt 33 Supferiafeh wul emem Kupfertüel. — 
Neue AuegeAe : *Nova muUcmia cmHneue aoeuratam orgmorum mm- 
iüUum, tmn humemorum qwm. mimaliwm brutorum ef dduteationem 
et deeeriptionem. Francof, 1622. fd. mm,, m^eneit Je, Treudel, 

in wekben die 12 lum Olu e gehöri^'en Tafeln des vorigen Werkes wiederkehren, die übri- 
gen aber, «i'li lic die niiilcicit y'wr SiniiesorL'un" hctrcfrcii . neu sind. Die ('ii(,'iii;ilniis^;iibe 
soil einen Kui»lertilel und 3ü Tafeln von üt;r llaiid desselben Künstlers enthalten, der die 
des vorigen Werltes geseicbnet und gesledien bat; die zweite Ausgab« enlhiU ehenftU» 
einen Kupfertitel und 33 Tafeln, jedenfalls voo anderer Hand, veridcinert, miD Thetl 
selbst gev'ensfitig nacligesloeben und von viel geringerer Arbeil. 

Mehr nis durch diese, viele schäticbare Untersuchungen und Bereicherungen enthalten- 
den, Werke von bleibendeni Werth« inaeble Casserio ntn »natomtsebe Abbildung sich v«r- 
dient durcli ein über die yanze Anatomie sieb vcrbrcilciulcs Werk , dessen Herausgabe er 
nicht erlebte und von welchem auch nur ein Theil der dazu bcatinunten AbbiUungeo «nf 
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uns gekommeD isL Von dem Werke sagt er scibst: de totius hM$mm corporis (abriw 
immsinet m Uteem «amitw perfectu numtru tt akohifat. quaeque fortam «m- 
teras omna, qtutf^t kaamu frojitn, cle^mft'a, perspicuitate . artifiei» daUque 9« 

studio sui ''rff>! uTtf' frsas (de voc. amiit. org. yy<iff \ unil sjiüIit: Ita qHoque propfditM 
in tutim commodum et amitomici sludii orHamentum Theairum meum, qtiod affectum 
mild at in wUHibua, opm» omiinMi fartium fabrieam, aetitne», tmu raiifäi«iM e«M 
a^M tfStntMlionMm muUarnm, nocantm opinionum et r,r,irum tnhulMrum vari- 
etate edendum cnraf>o i penlnfsth, praef.) Es war das Werk daher wenigstens seil 1600 
vorbereitet, somit bei da Vfs. l'ode 16 Jahre lang io Arbeit und Casserio legte selbst einen 
hohen Werth auTdaMelbe alR auf die HaupUnfgabe Mioea Lebens. 

Als Cassorio i. J. 1616 starb, ward AnRU.ii taN MI Spikghf.l (Spigelius, geb. zu Brüs- 
sel 157S) sein .Nachfolger im anainmiüchen Lehramte rw P.idua. Diesnr al>er starb 1625 
und bestimmte in seinem Testamente einen deuti»cbeu Arzt au& Breslau, Ü.i.MU. RinorLEisca 
(Buer«titu)t der damato «u Padua lebte, »piter als DomioicammiAncb aiarb, nun Herat»- 
geber eines Ton ihm haadscbrinii« h ^ <)l*er ohne Abbiidimgeo hintcrlasiienen Wcrkrs de 
humoHi corporis fnhrirn. Bucrctius ging hierzu die Er?« n '1'^ Casserio um di<- liiiitcrlas- 
»eiien Pialtenan, welche dieser zu seinem Werke Tkeatrum anatomicum hatte zeicbnen 
und stechen bsseo, und gedachte sie dem Spigel'schen Werte betznlitgen. Er erhielt 
deren 'S, es ging aber hiervon Eine zu Grunde oder wurde, nach einer unverbürgten 
^iarhricbl, von Htun ti'i'; selbst zerkratzt, weil «in ihm nicht genügte. Eis bliehm tKo 
77 Platten übrig, weldien Bucretius nocb 20 andere von denselben KünsÜem gexeichuet 
und gestnchen hionifBgen liess, von denen <Be ersten gearbeitet wweo, ninlicb die Vor» 
der- und Hinteransicht eines männlichen Körpers, zehn osteulogiscJie Tafeln, eine Tafel 
r.r^ii lii>-mnskeln, fünf Tafeln aus Vcs.il, GcfTt-is miil Nervenverhrcilung darstellend, und 
zwei Tafclu, die Luftwege, Gesiebt und Gcbur belrelTeud. Diese 97 Tafeln erschienen 
inler dem Titel: 

*JuL Casserii Plactnüini labultie amUomicae LXXIlXf oamet novae 
nec ant^ae msae; Dan, Bucreti*u XX quae deermU nup^eni dt 
omnium exjUeatume* «ddidit. Venef,f 1627. fd., ap, Evangdktam 
heuchinum. KupferiUelf 97 ttnatom. Tafi^u und zu jeder em Blatt 

Text tils Erklärung; 
die Exemplare sind ver^ liii ilni , manchen dersellM-n ist au>scr dem Kupfertitel auch noch 
eine Oedicatiou des Bucrctius an den Alagistrat von Breslau v. 1 . Februar 1 627 beigefügt 
und in diesen Eiemplaren sotten die Platten nieht sorgirdtig genug abgezogen sein. Andere 
Exemplare haben blos den Kupferlitel, noch andi rt ii n hlt ancb dieser. In diesen letzteren 
Exemplan i i i tljis Papier und auch der Knpri rdruck beü5«er. Atif dr>m Kupfcrtitel haben 
sieb UuoiHuu FiALETTi als Zeichner und Ffi.i.<(«:. Vj^lesio als Siecher desselben genannL 
Femer erschienen diese Tafeln In der ersten Ausgabe der Spigel'sche» Anaimnie unter 
dem Titel: 

Adriani Spigelii de himani corpotu pibrica iätri decem. Venet,, 

1627. I'ol., ap. Ernni}. Dcuchinum, 

und t^ih.ilt diese Anagahe den Text des Spigel'sGben Werkes and die 97 anatomischen 

kuplerlalein. 

Der Schwiegersohn Spigel's , der Arrt LmsRAUS Crbha au Padua, hatle aber von dem 
Enkel des Ca^serio noch mehrere Kupferplatten erkauf) und als er i. J. t6i26 eini^'i' S( hrif- 1 
teo «IS seines SchiHegertatcrs Kachlasse herausgeben wollte, wihhe er von diesen Tafehi 
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18 GimO CASSEMO. 

neun pabsende aus und fügte sie der Ausgabe dieser Scbrifleii uiil eigenen Erkläi'ungen bei. 
Diese Ansgtbe ist: 

*Adnam Spigeiii de formato foetu Vbttr tm^aXmit oenei$ /tpui$ et- 
anuUut, €p»tolae duae iinalmnirac, Iraetatus de arlhritide, opera 

poslhuma , stuilio Libenilis Cremae Tarvitud edita. Pntnvii , njiud 
Jit. Bnjit. dl' Marlinis et Livium Patquatum, «. o. fol^ S und 104 4!>5. 

itiul 0 Kiipfrrtafclii in Folio, 

die Uodicaliiin ist vom 26. April (VI. kal. Maji) 1626; die Tafeln gehören zu der Abband- 
luog de formato foetu und betreffen den lehwangeni Uten», Naehgebvit aiHl Kind, eie 




gebAren n den MB sditaiten iMgelDlineo des Gasicrie; vkr dtraa ilelleo giase weibliche 
flganD mit geOAieler BMiclih6]ile dar, n dea FüMen landaebaftllchee BeiwerL Des Weit 
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erschien auf Kostrii des Crema und ist »Hlen. I iirirlilig isJ <lip Angabe Loi Möhskn (Bild- 
lÜMe S. 97) , das« die Auitgabe 10 Kuprertafeln euüiaite uod daüä die Abbaudluiig de for- 
ma» fam Ton Gumtm» tu. 




So waren bisher aus d«D Nacblaue des Cassario 86 Tafeln benoflgegeben und 20 

ihnen von Riuri lius beigefQgt wonlon, als Jo. AnTOMtiEH \Ky i»kb Li:<i>e.'« (n*'h. lOOOi 
gesL 1665), damals Profeasor zu Franecker, die sajumUidieii Werke äpigel'» herausgab 
und dieser Ausgabe einige lüeine §K«re Schriften beifllgte: 

*Adr. Spigelii operu, nuae extatU, omnia ex recensione J. A. van 
der Linden, AtntterdanU, apud Joamt, Bke», 1645. fol., 2 Bände, 
tfimi^ ^edrudtt; 

auMer dem KapTertitel und einen vom JcncH. Fa^ck aelur scbSn geetocbenen BmttbUde 

Spigcl's finden sich hier 97 anatomische Tafeln (nämlich 77 von Casscrio hinterlassene, 
20 von Biicrcliiis bfigt-rriKtci , dii- W zu di'iii Trartat. dt formato foetu gehörigen, welchen 
eine zehnte (das Hymen vorütcllfudej ctii'iiralis aus Casserio's Naclilass durch Jo. Rhodivs 
eriangte bcigelGgl ist; im Genien 107 lu den Sp^'scben Werken gehörige «natomiacbe 
Blätter. AiiHSfrdem sind nlicr noch zehn andere zu der Casserio'schen Folge nicht gehörige 
Kupferlarcin in dem Werke t nllmllen, von welchen \ zu Cn$p. .4 srlli de laclibus et laeteis 
cenis, 1 luGuil. Harvaeus de molu cordis et sanyuiuis. 3 zu Walaeus de motu ckjf Ii and 
t m Spi$el de bmirk« iar« gehftren, welche Abhandlnngen ebeBhIla «ufjpnonunen «ind. 
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Die 87 Tari-lu aiu Cascerio'» Nachlasse imi ileu 20 von Bucretia» beigefQgtefl, weldi« 
aidi «Dl voUsUiMfigisleo in der Am nrf|;eflllirt«n Gemnnntaiisgabe der SpigeTseliea Werk« 

in OrigiualabsOgen bvisaninicn finden, sind gez)M< Imt-l von Ommm FlAUtTTi (geb. zu ßo- 
logii;i ITiT ■ 1 711 Vi i;i rli,^ \iV.\S) . Sdifilt r dfs Giov. Batt. CiiKMdMM und di;s Ja*;. Iln- 
HL'üTi, ijt'simlieii vou FHA>«:b8co Val£vio (Valesiiu); beide Mvislcr habeu aicii »her nur 
•ufdem Kuprerlitd derBucreth»*Kbeii Ausgabe von 1627, der in der Ausgabe vou Spigel'« 
Werken von 1645 wiederkehrt, sonst nirgends genannt; nur die beiden ersleo IIDtei' den 
von Bucretius binzugefitgten TafelM, die beiden iük klcn Fi;,-iiifii cnlliiiHr n f ir.i<:cti links 
den Namen des Stechers Franc. Valesiu, nicht aber den de« Zeichoerä; heiiie werden aber 
in derVoirede 4esfincrelius (1627) avadrücUich lii Zeichner und Stecher stomllieher 
Tafeln genannt: «ece wtdew «dAuc m t ivis reptri«, pti ante plttr*$ miim in h»e q^s* 
opere Plocentinti tivr-rriyn 'if^Mi'-nf, Edoardnm inqtiam Fiahr i n -n Rnnnnfmsrtn et Franrh 
cum Vallesium VeHelum, illum pictortm, bunc gryplarum suae tempfslalis et in urbium 
regina Photniui. Die Gaaserio'adien Tafebi begründen durch RiciiiiKkeit der analmni- 
srben Zeichnung, gescfamadtTolle Anordnong und Scliönheit der tri lidi^chen Ausrührung 
in der GcsiMihte anatomiseher AhhilHiin'^'en (im <<o mehr eine iimic f'|> In kic über 
die ganze Anatomie »ich Terbreiten und iur die analumiache Darslehuu^ in kii|)ler da««elbe 
Vorbild geworden sind, was die Tesatiscben Abbildungen Ar die Ausfilbrung in H^dncbnilt 
waren. Dieser wurde jetzt gänzlich aurgegeben, da er mit den damals ihm zu Gdiole 
stchendni .MiUein ßkr die nunmelir leiner geTorderle «nstomisdic Darstellung sieb ungenO- 
gend erwies. 

ScUecbtere und anf Quartformat mfcleinerte Nacbstiche der zu Spigel's Werk de htmani 
COfperfs ftAli» gebArigen Tafeln tindcn sich unter dem Titel : Julti Casserii Placenlini 
tabulae anatomime LWHX etc. * Franeof., impmats et caelo Maithtifi Meriani IG3'2. 4 . 
es Tehlen aber die zu der Ahhatidluiig de formato foelu gehörigeu TaTeJn. Oic»elbea !Nacii- 
stidie nnifesiedien nnd mit deutscfaem Täte versehen ersd)ien«D «Her dem Titel: *M. 
Ca$$9rii Kacentini und DnnirUs Bucretii «Jtnfom'seA« TtfdH tte. mit heygeßgtem 
Vrxfrrrirht ron der Fi mcIiI int MulUrhihe. Angeordnel >m<l ausgefertigt r ou Si'innu Pnii Iii. 
Frankfurt, b. G. II. Oehrling, 1CS3. 4. und 1712. 4.. m iM-idcu Ausgaben Undeu sich 
auch unter besonderem Titel die 9 zu de formato foetn gehörigen Tafeln ebenralls verldei- 
nert nai-|i<;e.stochen . die zehnte rehll. iNoch findet man eine Ausgabe angerührt, wo auf 
dem Titel noch bemerkt: ISebst der f-'''i ("'" unti der Anatonttjf - Ku$t$t auf der ukralteH 
Kßnigi Akademie zu Kopenhagen. Frankfurt, 1656. 4. 

*\Critt9feT« Po j«ia(i| Mmvrie ftt U iIwim fnllfnirM di Pwetnta. VbI. I. ll.Piaetnta IT39. 
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Proressor der Anatomie und Botanik zu Basel, geb. 1560, gest. lifj24. Von leinen vielen 
Sehrillen gehflrt hierher: 

Iheatrum muamnkum. Novit figuri» atneit üitulnUum et m lueem 
emuman opera et sm^Aue Theod. de ßr^ relietae vidvae et /f/to- 
nm Joann. Thcnd, et Joatm, itrad de Bry. Franeof.f 1605. 8.* 
*ibid, 1621. 4. 

*Vwtte imagineg partium corporix htimani aetteit fomü» eaipreesae et 

ex ihealro analomico C. Bauhini dcmmpUie. Opera >tinnptihus(fiie 
Jo. Theod. de liry [Francoi:) 1620. 4. mit 140 Kupferla/eln, 

rerkleinprtc Nach^tirhc nach Vf.8*i,, Valverde, Eustachi. Coiter ii. a. Analorm n "liiic 
vorzüglichen Kunslwerlb; dati Verdienst der Bauhin'echen Werke bestand im Samniclii iitiil 
VerarheiIeD de$ tot ihm bekannten Stoffea, was mit Getehraamkeit und Sacbkenntniss ge- 
schehen ist, daher sie ihrer Zeit wUlkoramen und nAlaiidi waren. 



'Ihtlrr I. 2m. 



•Wei««l (L 17774. 
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lohann Remmeliii) 

ein Arzt aas Ulm, geh. 1583, fasste den Gcilanken auf drei Tardn die feMOiniU; AiKUomie | 
des Menschen in der Art darzusti'Iii'ti, (l,i>»s rlnrrd ;iiifV( Mi dtr und liMi\vcf;!riisp|ilag»»iidf Dil- , 
der die biatereinaniler liegeodca Tbcile vuii atisäcn nacli iunen siciilhar werden. Diese 
Tifeln endiienen iradi Minen Zdelinangen , aber ohne sein Vomsten unter den Titd: 

Caloption »Hcrocosmicum {i'lml') 1613. j'uL, 

welche Ausgabe mit Unrecht einem Tyroler Stbpha.n AIicbael Spavbkr zugeschrieben wird ; 
RenMDeKn aagl mHisI, data die Freonde, denen er Zdchniuig und Handscbrift milgelbeiit 
habe, die Ausgabe ohne sein Vorwissen auf ihre Kosten beanfgt haben. Er aelbaigab eine 
rerbesserle Auflage seines Wer kes unter dem Titel: 

*Jo. Hcjiimeltni rtiloptnm tnicrocosnucum suix nere ineixix riftionibns 
upleudeius, cum historia et pinace, de novo prodit. Augmlae Vinde- 
liconiw , 1619. fol., hjpi« Dauidis Francki, 

mit allegorischeiu Ku)>feriitel , auf dessen Mckseite sich Remmelia's Brustbild tteliiidel und 
dr« Tafeln {VftioHes) in Folio , aoT deren erster ein mlnnlicher nnd ein weiUicbeir Hörper, 
nebst dem Rum|ife einer Sdiwangeni, auf der zweiten der Mann, auf der drillen da« Weib 
in der schon angegebeneu Art anatoniisdi i1nr^cstpllt ist, dvn übrigen Raum jrdnr Tafel ^ 
uehmen theils anatomische Darstellungen einzelner Organe , tbeiU Allegorien ein. Auf der 
ersten Tifet steht Jinks: J. JL Inoenfer. L K. $eidftor, rechts: Stqihan UiekeUpocher 
ex€uäit; die eralem Buchstaben bedeuten Jo. Remnelia ond Lvcss Kiusn (ein Oeiseiger 
Kupferstecher ans Aiig^^lmr}:, gri). 1579); aus der auf der rerhlcn Snile helindlirlicfi rntcr- 
schrift wird erüiichllicli , wie man daraus einen Herausgeber Stepiian Muihkl Si'acbkb 
machen komte, da bei der ersten Ausgabe dieser Name damals wahrscheinlich altein auf 
der Philte stand. Der anatomische Werth der Zeidmonfeii ist sehr gering, wie überhaupt 
das Ganze das unbeholfenste Sturtiiim rirr Anntoinie darbietet. Auch scheint dein Texte 
nach das Werlt mehr physiculheologische Zwecke zu verfolgen und für Nichlärzte bestimmt 
zu sein, für welche es wieder attunid enthilt, Dennocji muss das Buch Beifall gefunden 
haben, denn ausser noch einigen hteinischeo Aosgabe» {*OkH^ l660./hl.»«iniqi|.i». Gtr~ 
(int mit denselben Platieii) erschienen auch Ueherselnngea davon: 

* Kleiner Welt Spieyel, Da» i$t: Ahhildung Göttlicher Schöpffung an 

di'ss Menschen Leib u. s. u\ in die Tciilsrhe Sprach übersetzet Durch 
M. Jiih. Ludov. llcinnielinnm. mpd. stud. aulhorts ßlium. Gedruckt 
durch Juli. Scluillcs, in Yerlajumj Joh. Görlin. VIm, 1661. /b/., 

besorgt von dem Sohne des inzwischen verstorbenen Remmeiin; die Flaüeii sind die der 
latemiscben Ansgabe, es NiH aber Reromelin's BUdniss ; der Text ist ins Oeubdie über- 
setzi. Ein Nndnlniclt soll aneb tHuK9f. 1660. ersdiienen sdn, was vielteidil nur ein 
n«ier Titel. 
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*PitittT microcoKttwgraphicua i'fr. Oisfh'dtiuj des Menschelyke Lichanns ctr. ' 
/ it het Lahjn in de ^'cdfiiandtst' Titlr orrrijcsel en konstif/li tu't 
Ikhl yt'bnichl , dmtr Jmtm Danckfrg. Anutteräam, voor JustUH I 
DanckerHz, 1667. foL, 

der Kupfertitel TeiUl, ebcoso das Bild Remmelia's, die Platten und oadigestoclien ; tiinzu- 
lelnmm sind wf den Rftdun dtt Tädi tmi aoaUMMMh« Figiii«n: die Kautveoen oadi 
Vabcfde , der T«tl iai im HolUndiadw SiMracUU 

A »urpcy of ihr mÜTocosm or Ihe amlomy of mm and woma» — cor- 
recfed Ui^on Uaver$. London 1702. fol., 

in englischer Sprache und wahrscheinlirh mit i-bcnfallp nTnjiPstochenen Platten , deren vier ' 
angegeb«» werden, üer Herausgeber war ein anderweit rühmlich bekannter engUacher 
Anatom. 

Die drei HaqjUaAdn dea Remnelin'aebeii GatoplniiD imd die videii daraitf gaklebten 

klfiiicieii Bilder iii.iclilen V(ii d>;m Aiissclinciden tindZusammenklfben im («amen funfKupfer- ^ 
piatteti am und diese Ohgi»al|iialten Rcmmclin's scheinen in die tlinde einP!« veroneser 
BudihAudlers gelangt zu »ein. Dieser benulile aie tu einer Speculation, indem er behaup- 
tete, in den fieniti von Kupferphtlen dea Anatonen Piocouioiuia gelwinnaii an aein und 
giili sie Ith iiarhgi hissi iies Werk dcB Pioeollionum luid angeidicb TonPAKTom durcfagcHfaea 
imler lolgemifiii Titt-i ht-rauü: 

Archanyeli Piccnlumini auatome iiUegra, revisa, tahulix exphtnala 
ei irimibtis mivifuam btimani corporis fabricam, ad ipxum mlurae I 
archelypum expniiu'iiiibuK , cum praefulione ei emenäaliom Jmmn. 
Fan tont. Verona«, immptih. Gohruin Mn de FerroriU, fol., 

wobei die Platten aU Originalplalten Ilemmeliu's durch die auf der ersten derselben auTge- 
atoehenen Namen J. K. hwtntor, L. K. tadptor, Stephan Mitt^epaeker «EonAlr, akdi 

rerrathen. Üer Anatom Fantohi , dt sscn >'iunt: ^v()^d liier ebenso gemis.sbraiicht ist, wie 
der des f'ii ( (dli(>niit)i , w;ir geboren zu Turin 1675 und starb daselbst als Profeiisor und 
liOuiglicber Leibarxl 175b; er muss von dem bologneser Auatomen Fanto.xi unterschieden 
werden^ welcher anatomiaehen Dntenridit in der Garacd'adiea Akademie ertheilte. 

Uebrigens ist diese Art anatniDiscbcr Darstt-IIiitig hier nicht zum erstenmal^ verseucht 
worden, wie denn in dem ArUlcel Fliegende Blätter (S. 39 fg.) mehrere erwähnt 
werden , auch hierzu Vcsal selbst in der Epilomc eine Anleitung gegeben hat und eine der- 
artige ZusannneMetaiiiig nach ihm in der Bibliothek m LOwen aidi Andel, audi mehrere 
unmittelbar nach ihm herausgekommene Werke (s. d. Art. Vtsa! S. 43) habeji dasselbe. 
Afbniirhts find»*! sieh in Leonhard Thurneisxer confirmatio concerlationis. BeroL 
fol. 1507. und in (reor</e Bar tisch Ophthalmoänleia dos ist Augendientt. Dresden, ge- 
dhfclrl diireA Matthe$ SfdcM, 1583. foL, «mm aelteoen Budie mit Tiden mcrkwOrdigen 
Holzschnitten. Auch in neuerer Zeil wurde diese Art Anatomie br iiiilzt in des Engländers 
Edward Will, Tuson Muskellehrr, Myopnlvplasiasmus, und dessen Lehre »om schwangeren 
Uterus, Eukymoplasffla , die autb ins I^culsche, Weimar 1826- 30, übersetzt wurden. 

«ihirar f. m 

•Mr.ti>.'fi nil<li[, S ltr>; IrUm ■niiirn.'i--ii. runi Thum. RHia'ITM. 4., Ä. W. 
*/.tirrfal Kunolvjif m^dievit. MontprUier i'iiM. 8^ 84. 

il* 
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Pleiro Berrettlnl, 

l'iETao DA CoHTo:(A, geb. daseihsl 1596, gest. 1669, Maler und Baumeiäter zu Uom. Man 
schreibt ihm 27 grusse aiialuiuisdie Tafeln zu , wdciie 16t 8 begonnen und tod eioem 
Künsder gMlodwn «orden, dar rieb aorTalld 1 imI 4 nit £. C. bcMichnct, sicher Loca 

CuMBeRi.A?rn, Maler und Kuprerstecher, Acr in frl iim nrul Unm ari)cilete; man lindcl aber , 
weder in den Lebensnachrichteu des ßerreuini uudi in d*-iieii des Ciamberlaoo di«»er Tafclu 
gedacht, auch «ind sie Bartsch (p.eintr, grav. (om. XX.) unbekannt geUiefacD. Auf der 
enlen Tafsl slcbl inHeD Unk«: Fur Bemt, (kmm. iOHt, Die Jalinahl 1618, wddie 
nodi (nach Mßbscn S. 100) dabei stehen so!!, ist in den mir voriiffrfndfn Frcmijlaren 
beider Ausgaben weggeschlifTen , obgleich Petraulia in der Vorrede zur zweiten Au sgaly 
von t7Sb noch sagt: Petrus mim Btrrtttini ha» easdem tabulas elabararteoepitaimo 161S, 
«I asftimm loftnl« patet. Hau bat als dd^enigan AnatooMii. IQr wdcben dkse Tafeln 
geieiifinot wiinlrn, tlifils den Anatomen Johann Vkumm; fgrh. ir)9S), thcils di'fi Chirurgen 
Gi'UELMo IttVA (gest. 1676 in einem Alter von 50 Jahren) genannt, welche beide schon der 
I 2cit nach es nicht sein könuen , da Vesling damals nodi vi Jung uud fUv« noch oiciit gebo- 
I reo «ar. Dann gab Homru in «inani Briefo «n Balkr {HU. atutt, IL 752) an, er besiUe 
i dicsi" Taffln untrr cKm» Tittl: Veute (ai ole anatomiche falle da Pietro lia Corlona nel os- 
\ pidale di Spirito in Roma i^jutato dal ctUbre chirurgo i\icolas Lache, weicher 
letztere Name aber uacli Pelraglia's Versicberung in dem NamcusverzcicbDisse des SpiUdes 
5«! ^irit» in Stuekt wu Rom gar nidit Torkonamt. Vielicicbt ist Larcbe »i lesen, ein 
Wundarzt, welcher zu Rom mitNK:oi.. Poussin Anatomie gptrif^lini hnhen soll. Nadi Iliititcr 
soll der Hauptzweck der Tafeln die Nervenlehre {scopum prmarium nervo» esse), 
L'ebrige von einem Menschen ohne Urlheil beigefügt sein. Erstcrcs ist auch iu der Thal bei i 
den Berrellim'seben TafUn der Fall, di» Nerven sind Abendl vonngiweiae bcrvorgeboben 
und durch die Schrailirung in die Atij.;en springend dargestellt. Auel) sind ( s elieti die 
ersten 20 Tafeln, von welchen dieses am meisten gilt, die folgenden 7 Tafeüi sind durch- 
aus verschieden bebandelt, daher scheint Uunter nur die erstcren iu Uandeu gehabt zu 
haben vnd »war ntil den auf die Platte betgefilglen Figuren des PetmO, wie aoldie in der 
Ausgabe von 1741 vorkonmicti . wcklic Fii^cnren er unter dem von einem Menschen nullius ! 
indicii Beigefügten verstehen möchte. Uer angeiührte ilalienische Titel war wühl nur haud- 
sdiriAUch auf dem LmscJüagc der Kupfcrhiättcr zu lesen. ' 

II Ab Ben sndite dagegen wahncbeinlich an nwehen, dass Joaitubb Hama Gasteumivs 
der Anatont der Berri ttini'sciieii Tafeln sei. In dessen Werke über den Aderlass an Arterien 
uud Venen (P^lactirion phlebotomiae et arteriotomiae cum figura admoditm necessaria et \ 
utiU vetuu et wterias lotius corporis tarn antiqui» quam nostri teculi chirurgis secari sali- 
tm üd vimm rtfnuientmUt. irgenler. 1628. 8.) aoH Tafel 24 des BenMtim'aeben Wer- j 
kes, die Venen danldlend , entbalten sein« Castellanus auch noch ein grösaeraa anaUuni- ! 
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scbes Werk in Folio Torbereilet haben. Hierniit k;inn nicht viel bewiesen sein , weil die 
Tafela 21 — 27 aia zu den BerreUint'schea wirkiicli gcburig scbon an sich bezweifeil wer- 
den kAimea, da lieiB der Bdnadlmg abweklien, nndTallBl 24 namentlidi eiM fiel scbledi- 
tere Zeichnung hat, als die übrigen Tafeln alle. Eher könnte diese Tarel aus dem älteren 
Werke des Casteilanus hier mit heigefTigt worden sein. >a< h alle dem schflinl UOCfa wenig 
aicber gestellt, welchem Anatomen die Benrettini' »cheii Talelu angehören. 

Die Platten dieeer TaiUn lialien lange Zeit verborgen gelegen; es ist aber ta den bei- 
den Ausgaben weder über den Ort ihrer Aufbewahrung, uuch über den Trüheren Besitzer 
derselben, noch über die Art der Auffindung, noch über den Unisl^-inrl , diiss sie wirklich 
dem Pietro da Corinna angehören, etwas Uislorisdies angemerkt, was beöonders in der 
«nie» f«D dem redseligen und nüunradigeB Petrioli, den wir benils in Artikel Edbtacu 




(8. 59) kennen gelernt haben, aullällt. Uie Auibewahrung der l'latlen i^t, wie man aus* 
muiGhen der abgezogenen Tafein sielit, keine sebr sorgTaltige gewesen, andi bat ein IM- 
berer Besitier, wenn niebt Petrioli selbst, die ersten t9 Tafidn mit einer Menge ans Visal, 
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Cmbuuo Ii. A. eotuomnu-nen analomibdien Nebenüguren, tou eioem ganz andereo Zeich- 
ner nnd ^idber gefertigt , beladen , weldie Petraglia wegscUeifen liew, daher im nnr in 
der ersten Auigibe in indai «ind. Die Berrettini'schen Figureu sellwt atnd zum grösseren 
Tlieile ganze Körper in lebhafter Stfllnn;: wnd Handlung begrilTen, wns nnalotni^rln' Fi<3;u- 
ren iouner etwas widerlich otaciit. Die traten 19 Tafebi bebandeba vorzugsweise Muskeln, 
Nerven ond GcOim; Tafd 20 leigt in einer fl^nr die geAlItaeto Wiifedtiule, daneben in 
vielen kleinen Figuren die einzelneu Knochen ; letztere Figuren könnte man auch (ur Ton | 
Pclrioli beigefiigt halten, obglfich m- Pt-lra^lia lint stehen lassen; Taf. 21 — 23 hcliandeln i 
Gehirn, Auge und Olu* in vieleu kleinen Figuren, die iu Zeicbauog und Stieb von den übri- 
fsn etwa« abwnofaaa; TaH 24 anihlit die Hautvenao and «fie VoienUappen; Taf. 25 daa 
Röckenmarli «na der WIriMlaiule graommen und diese selbst, Taf. 26 drei SkeleUe, den 

I Ycsalisrhen nadigebildct, so weit es die Zusnmnipn«.l*'!tiiii^' nllrr drei auf Einer Tafel er- 
laubte; Taf. 27 enthält eine stehende weibliche Figur uiil g«'öiinoier Baucbböble, io einer 
Nebenfigur auch den geAffnetflnUtaraa mit dem Ffitua; diese Figuren ainddie eiuigen einea 
weiiiUdien KArpers m der ganzen Sammlung, aber doch mddite man diese Tafd wdt eber 

! als dip srrhs »nniittelbar vorhergehenden den echten Berrettini'schen Tafeln /ti/'tfilen, 
Uebrigens sind die simmtlichen Tafeln nicht für künslier, sondern für Aente beaUuiuit 
nnd bfinnen enteren such wemg nützen. Die beiden Ansgsdien dieser Tafeln sind: 

• Tabulac (uuitovnciic a rel. pkiore Vi'iro Bi'iirttino Corlonenni deline- 
alae el eyreyie aeii incisae nunc primum proäeuiU ei a Cajetano 
Petrioii RommiOf Doetare etc., noli$ ttfiMlratee. /n^pemw FmuH 
AmUei Wtöo|Krfae. Romae 174t, es tfpognq^ Antenä de RuAeü, 
fitl; 4 und HA SS. tmd 21 FoUolu^fer, 

diea« Auagabe catblll die Tafeb mit den niebl von Berreltini berrflhrenden Nebenfiguren 

nuf dem weissen Räume der ersten 19 Tafeln, dabei den Kommentar deaPatrioli von gerin- 
gem annloiiilstlii'ii Werlhe; ein kurzes Vorwort rlns Verlegers sagt nur: aucloris qui has 
tabulas confinxtl nomeu igHoratur, ohne Berreltini's zu gedenken. Auf dem Titel eine 
Kupfervignetle, unter andcrai die BInttnnsftision darstellend. 

*Tabulae amiomitae ex archelyina eyreyii pulurta i*eiri lien vUim Cor- 
ienemie espreeeae et t» ae* incvm. Ofu» dururgU et pietwibtte 
appruM fie«ea»oftiM*. AHerm haue edUionm reeeiuuit, notiue kerne 
esepmeUf perpetuae e^ieatioiiee a4jedt Ftweieeue PetragliOf 
phHoHophiae el medkinM profeeeot, Rotnae 1788., impennis Vemnlii 
Monaldini bibliopohe, excud, JiAutm. Zempe^ fol^ 16 und 104 SS, 
und 27 Kupfer; 

hier sind die auf den ersten 19 Tafeln bclinfflirlicn Nnfirnfigurrn sätntntlirli wf'frgfsrhlifTfn, 
so dass die Originalfiguren besser hervortreten. Auf die Dedication des Verlegers folgt 
enie gdiallreiche Vorrede des Herausgebers und dann der neue Commentor desselben zu 
den Tafeln. 8. 1 aiehl mau die von Pirrlsohb Gaaizi gestodiene Vignette, wie sie in den 
8 Supplenienttaft'ln <\cs- Pctrinli zu den eustachiscben Tafeln vurkomnit mit Wf'gl.ir;siing der 
dort darauf befindlichen Inschrift; unten links steht: Eqius Petrus Leo Ghezzüis Inn. del. 
tt Scul. (s. S.61, 62), das Skelet links Im Bilde, der Dooent zur rediten Seit« des Leichnams. 
Auf dem TilclUntte ist eine andere Vignette, ebcnblla eine LddienSOtMug vorstellend ; unten 
Shu^ft Pireewt hw, tt Ü»., AntmUe A'erf iHeitt; S. IX. der VoraiOdte dne andere 
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geringer« Vignette ; walirädieifiiicti Polyphem vorstellend, unten reclits Vacca inv. et aculp$. 
Die»e Aufgabe ist, obgleich sie die späteren Abdrücke bat, der Torigen vorzuziebeu. Es 
««Oen auch cotorirto Eicniilan voriMHiuiMui. 

Auf der BiMiotfiok zu Crtltitigeii ist eine llandsrlirif! mit dem RiMniss des Cix. Riva, 
hteranf Tolgen 32 zum Tbeil scherKliat'te, zum Theil chirurgische und anatomische Abbil- 
dungen und sodann die Beireltini'schen Tareln, wie sie in der Auagabe des Petrioli cnlbal- 
tan Mild (Bulhr HU. maL I. S79), 

In dem anatomiscJien Theater des Spitales .^fan'a delln ronsolasione zu Rom liridef 
sieh die erste Tafel des Berreltini in Farben und ülier Lebensgrösse ausgeluiirt ; der 
geiianiiie Riva hat in diesem Spitaie anatomiaclien Slttdien obgelegen. (PetragUa Vorrede.) 



«■■»MO IIMd. & n. 

•jwiir f. MO. m. a. m 

•rUn n. 2059. 2D 
•Wcijel n. 17775. 
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GASPAHO ASfcLLI. 



Gafparo ▲■elli, 

i 

geb. za CremoDa um 1581 , gcsi. 1626, ProllMBor ni Pavia, tntde«l(te an 23. iuU 1622 | 

die Mit Erasittratiw Zdlea nicbl wieder fneheoen Chytiisgefiau. D«r Tod Abereilte Um, • 

tibc. fr <1ii" (InrübiT vorbn oili li- Si hrift liprausuftuMi kurintf, wdrhe dalii^r nach seinem 

To«l»' den niiiiläiidcr AcrzU>u Ai.B»tAnDiio Tauim uud Skaatob Skttala oder Settaüu j 

kcrnusgc^i'hcn wurde: I 

*De Lactibm Snte lactcis vcim Qtiarto Ya$orum Memrmcorum yettere 
N€uo hmento Ga^aris Asel Iii Crmwumi» Anatamici Jkineitth Di*- 
serMio Qua SentetUiae AtuUmUsag mukae, perp&rtm rectfaae 
eomi^mäur, «el panrai j^eepiae Uhutrmiur. MeditftaiU, c^d! /o. ' 
Baplisfam Bidellium 1627. 4., Kupforlitel , G üll. yedruckfe Vor- . 
slihhc, TO SS. imd 4 ungez. BU. in Quart, nebst 4 bnntyedruckten 
llohuhnitlen iu Foiiot und emem Kupfer in 4., das Porträt des Vfn., 

die Unhsrhiiittc -uu] in ^rhi^etn Chiaroscuro in sclir kräfliger Manier liefinndelt ; auf jeder 
Tafel cr^clicincn vier Farben: scliwarz als Grund, aU CouUir und zur Schralliruug, auch j 
sor Beiddiiiiing der Venen, und zu den aurden Figuren befindlidien geacbnittenen Buch- 
staben; weiss als ausges|iorl«' Papierr:!!!)^' /.iir N'unnuer der Tafel auf schwarzem Grunde j 
uud zur Hczi ic Iinuiig der Chylus^cirisst- mif ülmi Fif:iiri n , du nkelrotli zur Rezeichnung j 
der Arterien und zur ScbrafUrung so wie zu den massigen Schatten, blassruth für die | 
Oberflädie des Darmes, des GelvOses und der Leber; alle Figuren sieden tbierisdie Theiie ; 
(nicht menschliche) vor. Diese sehr srltrut' S( Inilt enlhiUt daher die früheätcn anatomi- | 
srlien .Mdiilcliuii^ft ii fliuitdruck; auf den Hdlzsi hnitteii ist kvhi Zeichen ilfs Föriiischnei- 
ders, derselbe autli iiuht in der ScbriA selbst bezeiclmet; auf dem Kuplcrtitel sowohl als 
auf dem Portrlt, weldies den Vf. im 42. Lebensjahre daratelll und sonach i. J. 1623 ge- 
stochen sein muss, nennt sich (CAESAitj FIv>sa.no als Slcdirr desselben. Es ist von vorafig- 
lich schöner Ausltihnmg und hat die Umsrlirifi Gusfjur AselUus mix Cremonensi» anato- 
micus Ticitunsis ohho aetati» XLil\ unten Gasparit haec faciu — illa fuit. Mao kann i 
daher iOr die Holzsdmille an ditoen Kfinstler, der audi Holtschnddrr war, oder an Bonn- | 
Kn:o Fai.<:i?(i denken, mit welelieni er arbeitete und welcher andere Hlälter mit drei Holz- 
platten gedruckt lint. (Diese höchst srltnic (Inuinalriiisgabo , welebe durch die spiKei'cn 
Ausgaben nicht ersetzt wird, besitzt iu einem schonen Exemjdare. früher Jo. Zacaak. 
Puthh, dann J«. BEüJAiiiir Bosamint Gw. Gottubb Lddwio und Joh. Kahl GBRLnt loge- 
hlrig« diei«ptte«rPautnier- oder DniversitCtsbiUiothel.) 
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Die Schrill des Asi>lli ist wieder gedruckt wnnleii : 

•liasil. 162S. 4., typü Umrk'Petnms, 12 iiimI 67 SS, mtd wer 

Kupfertafehi in 4., 

diese Kuiiferlafeln sind nacii deii iIol/.sc'liirit(eii der Originalausgabe verkleinert tmd gegen- 
seitig uaclige&lucheo uiid blus i>cbwarz atigezogea; die UolitscbiiiUe selbsl Tebkn gäiultcb. 
£lji aeuer nnTcrinderter Abdruck isl: 

Lugd. Bat. 1640. 4., ex offdna Jokmrni» Moire, 8 M. YüntiOtke 
mU JSInweMiw« der 4 Kupfertafdn, 104 iiiul 8 5S>, 

ifie Platten find umgflslodien lod «benfiilb sdiwan abfetof^en and Teriklcinert, die ersten 

drei im V'erliältniäs tu den Hotzschnilteti gegenseitig, die vii-rte n chlseitig nachgestochen, 
Text und Vorstücke sind <!i*>>i''ll'cn. Zweirclliiin : luipt. Hill. S. i^enfallB verUei- 
nerte Naclisticlie sind aufgctioiuaien in Manged lluaii um anatomicum. 

lo der An^be von AuuAir Spigbl'« Warben *AmU«rimii 1645. fei. ist die Scfarill 
des Aseüi ebeoÜlB abgedruckt; hier sitid die beigegebeneii Kuprerlateln zwar rlu iitiills 
schwarz abgezogen, aber rechtzeitig •iislKclien und nirht so sehr verkleinert als in der 
Ilaseier Ausgabe, übrigens uamenüicii in den Geßssverzweigungeu zieudicb wülkürlicb be- 
bandelt In beiden AbdrOcbcn (162B und 1645) rfUunen die Berauageber, daae aie die 
Abbihlnn)ien formia eUgantiorAui dargestellt haben, was sich wolil auf die Wahl des 
Kii]tf 'r-tiches statt des Hulzscbmilea beliebt; Haller aagt von iluien: (tconef) /ere cor- 
rupei uHt, ganz mit Keeht. 



•Mäucn BiMn. S. I3S, AnliMtt S- «- 
*IUU» I. 362. 

•Ebm ti. 1276. 

*Jo. t'ni. Xaoif« 4te** Ithrom» aaalomreorum ranomin. Lipt., 1161. 4., pog. & «f. 
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JAllOB VA!S DER MIACHT. 



Jacob Tan der Grachtf 

ein Maler und Kiiprerätzer niis dem Haa^, der sii-li aber anrli mehrere Jahre im Aii»>landi! 
aufgehalten hat. Bilder unil Kuprerlilätler Holleti viin ihm nicht bekaiuit sein ; es wird aber 
folgendes Werk ihm ztigesrlirieben : 

Anatomie der uiierlijke deelen van hei menxclwlijkf ligcbaam, ten dienste 
ran Schildcrs, Beeldhouwers en Plualsnijders door Jacob van der 
Ct rächt, Schilder. '« Gravenhaag, 1634. (166Ü) fol., 

mit viiii dem Verfasser selbst geätzten Kupferplallen. Das frülieste von all>-n selbslsläridi- 
gen Werken rdter die für bildende Knnsller nölliigc Kenntnis» der äusseren Kfirjierlheile. 

*HMer I. 3S2. 

H. run EijHäfH r<i 4. ra« i/rr WiHigrn. titifhirdrmi Jrr radtrlMittht SrkildnkuMU 
ÜtcUn. Haar hm. Itste. 8. /. f. 221. 



UIE ANATOMIE OES PHUF. TLLFilS 
«VII Riiiiak.i\uT liui Rix. 



; JOHA.-«N mUMC. JOH. GEOBC WIRSDKG. ftl 

I 
\ 

Johann Yetlliii^, 

geb. zu Minden 1598, ge»l. zu Padua am HO. August 1649, hielt sich läugiTc Zeit in 
Aegypten und i'alästioa aul, «unle 11)32 ProfesKor der Anatomie zu Padaa, bald auch ' 
Dir«^or de« boltaiidien Gartens daidb«t und machte lufelzt uodi rine wiaaenscbalUicli- 
botunigche ReiM ntdi Camlla und dem OriettL Ab Profnwor der Anatomie aehrieli «r 

ein gute» und vielgebraucbl«*» liarMlhurh; 

Syntafjnia nitnlnmicum. Palav. 1641. 4.; Patav. 1647. 4. verinehrl , 
und tiiii kitpfvrn versehen ; irjmler öper li)Tiiuxffe(fpln'n mit ZuKiitzm 

von Gerarä Ul ai'n, Blutiiuii, nu * Tiajecli ad lUicn. 1696.4. L'cfeer- | 

»ettt iiM DeuUätt wm Ger. Btaes, * Leiden 1652. 4.; ine HMäH" ! 

dieeh» wm demente». Leide» 1661. 8.; mir En^iwke vom Culpe" ' 

I pett London 1653. /b/., I 

24 Kii|)r>Ttareln (in niaiH licii Au.^gaben weniger) von geringerer Arbeit und für da<i gcwAhn- 
liihi>h> Bedürfniss berccluii-t, ohne Kiiiistwi rtli. Sie sind aber meistens Oi i;.Mi.i|r, stellen 
einige Tbcile aoatuuiiarb riciitiger als die Vur|;än|(er dar und iidbi-n zu ihrer Z«*i( groH»e 
Verbreitnng gelimden . sind anch mcfarflicli mngestndien worden. 

Die 24 Kttprrrtafcio mil rinhcher firklirung ohne den Qbrigen Test eradiienen nntcr 
dem Titel: | 
*Tav()le anatomichv dvl Yeaüngio spteyaie in Liimna Ifaliana. Padora ! 
1700. fol., per In Y{edova) Frambotli r Gio. litUiixla Coazailif 
28 und 24 Kupferlafch, \ 
als Zdcbner oder Sieclier bat sieti aar denseUwn Giov. Gnonm («Moni, die EriilSrung jeder 
Tafel nimmt eine Seil« Text ein. 

*HmUer f. SSI. 

l 

j 

Job. Oeorc Wlvi«ttf , j 

WiRsuF.Nc. der ProKeclor Vesiin^'s zu Padua, geb. zu Augsburg, ermordet am 22. August | 
1643, eiiuleckie den Ausfuhrungsgang dea Pairitreas im Nensdien, der nocb-heute seinen 
Namen Abrl, in Padua i. J. 1642. Er gab davon in natAriidier GrAsae ein» Abbildong in j 

I Kn|ifer mit kurzer Erklärung und mit der Aursrhrifl: I 
1 Füjtira ductm cuiuaihtvi rum viulliplicihitit xvix rnmtili» noviter in pan~ 

crentr n Jo. Georg. Wirsüiig phil. et med. D. m diversis corporibwt 

huntdiii.s ühHervuti; 

von diesem höchst seltenen Blatte in Fulio waren zwei CKcmplare in der Bibliothek deul> 
scher Nation an Padua, von welchen ehis durah CaMsni in tlumenliadi's IHnde kam. 

• IMier l 415 
«Uumnkaek f. 34)6. 
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Arne Boardoa, 

gab. la Cimlirai IT98, Ant daselbBt, ^t. am 31. Decsaiber 1706. Von ihm hat mm: 

*JVo»tfeM0« Table$ Anaimniques Ou sont repreienties m neUurel loiites 
les parties du Corps humain, loules les nourelles Ht'couvprtr» , le 
cours de toute$ Ifn humeuni etc. (hi y a Joint un jn'lit liure, qui 
en fait la dcscri^ition rt en cxplique cluiremeiU h's Ysuijes aver ordre 
el eii peu de mul«. Le tuut degsine et compose par Arne Dourdon 
Midedm. JBUe» te vendeiU en bhme 6l etUmunie» a Combroy 
FAutemr, ä Pum dk«« LaureH$ Ifhoury, 1678., gron HodifoUo, 
8 Tafdm ahme Text, 

sie Ulk der Nadel, meistens unter BeUmlTe dei SUcbels ausgeRlbrl, zum grösseren 
TliiMle Nadiahmuni; früherer Abbildungen , unbequem 7iini (Gebrauch und olinc- besonderen 
aimlomikcben itder küiiatieriacliea Werth; übrigens liöchsl selten. Die erste Tafel zeigt 
eine Vorder* und HintemMidit dorn mSanlidieD KArpcrs, und trägt zugleidi ubigen Titel* 
die zweite Mihfll vier VorderauAiclilcn des Rumpfes, die dritte cnihält die Raucbeingcwcide, 
die vierte RnistorgRMe, (ienitalien und Gehirn, tlic rünfl); iiiul serlist«' sind f&r Knochen 
Hud Muskeln , die siebente und acbl« für Nerven und («eläAse btiäüniiut. Sie trage« die 
Beidchnuiig: Ami Bourdo» d^nmmt, excHÜt C. P. (cum priviUgio) Regi$, Dontf«! h 

bvssn S>CHlp. 

Der hierzu gehörige Text crscIiiiTi später wieder als Mouvelle dtteription du eorp$ 
kuMotH. Pari», 16S3. 12.« welcher auch die Tafeln wieder beigelegt wurden; nach Bour- 
don*i Tode ersdiiflnen dicte wieder Pmi» H Cbmirey, 1707. /W., viellddit bkM mit 
neuem TStd. 

*)f.>ti..-n Bildii. S. 104, Nule. 

♦/;.///.■! / r,:,s. 

* hailer in Hunkame mfthoiiM liiidii mfilifi I. ödl. 
»Ellert ■. MM. 
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geb. zu Auiüterdain am 12. März lt>49, gesl. zu Lt-iden im April 1713; Mit 1698 frofesäur 
der Amiloaira im Bmr, miI 1094 in UMen. sp«t«r LdlMixl Wilhelnn III. von Eni^uid 
ttOd nach dem Tode die»e«FlMleD (1702) wieder in Leiden iriicad. \<>n ihm keüUm wir 

eil» grosses Werk üher die gesammlc Anatomie des Mensciieii unter dem Til«! : 

*G(i(I<'fridi Bidloo, medicinae doctoris et chlnni/i, anatmnia humani - 
coiyoris, centmn el (fuinque iabulis prr ('. 7/ f.'iin'<.ip, ad vivmn 
delineaiis, demoimlrata. Amulelodami, miinpith. viduiiv Joan. a Some- 
ren, haereduin Joan. a Üyk, Ucnrici et viduae Theodori lioom, 1 ÜS5. 
/b/. mos., 5 Btf. gedruckte Vontüdte, 107 Ki^/ertafein, zu jeder 
rät BkOi Text, 

; «met den ifHh Boalooiitdwo T«r«lii hat das W«ric düen allegorificbca Kupfertltd, auf 

! welchem in einem Schildchen die Worte «il^iMtOClieo sind : Godefridi BHUte Medicinae 
Doctoris et Chirargi anatomia hnmani corporis centum el quinqm tahulis iUu^trata, dann 
ein Brustliild Bidlou's und l(iä anatomiscfae Tafeln, sAmmtlidi in (•rossioliu. Die Zeicli> 

I nimgen sind von GmAwi LimiNs (gab. «i LOttidi 1640, geaL su Aanaterdam 1711); 
die Stecher nind rirgftids gciianiU, nur unter dem Brustbildc Bidloo's steht: G. Lairesse 

j jiiim;. A. Blooteling sculp. >.u li Ilallcr sollen dir Siirtic von Va?! Ch^st atisgefiQhrt sein, 
».Herrn. Boerhaave melkodus stMiiti meiUci ed. Alb. ab Hallet, low. I. pag. 531 ; Möbsen 
(BOdn. 8. 106) nennt die beiden Brikder Penn and Phil, vm Gunst. Die ersten drei »na- 
Imiiisclipn Tafeln sind l>nrslellungon narklt-r Ki'r|M i , oiiies Mnniirs von der vonlcn ii Seite 

I und eines Weibes von der vorderen und von der Kücks'iite mit vieii-ro Beiwerk nach der 
bei(annten Manier dea Lairease, übrigens durch aufgestochene ganz uua6ibige Buchstaben 
enlateBt, die leicbmiiig des NachiM pna flmotflstedi «nliieraeet in ndtr gesuchter als 

wahrer SrhSnheit. Die fibrigen annlomisrlien Fignren sind so weit richtig als der Zcirlmer 
selbst sehe» konnte, es bat aber die sarhversläadige. Li-ituug des Anatomen gefehlt, was 
besonders bei den Hnsbehi sichtbar wird, auch ist die Cbsrsbteriaiik der Gewebe oft «nwahr. 
Der Slicb ist durchaus sehr elegant und vonüglich ausgelQhrL IHe Erklärung der Tafeln 
ist für die Belehrung; 711 l:ur7,. Das Werk konnte dem Anatomen von Fach bei der vorge- 
röcklen WissenschaA jeuer Zeil nidit genügen und war für den AiiGioger zu kostbar; für 
im KOnsUer ist es gar nicht brsudibar, da volisläudige Mnakelkörper darin fehlen, die 
Mnslieln selbst meistens sehr aus ihrer Lage gezogen sind nnd die beiden Skelette wenig 
nalurgemässe Verliältnisse und wenig Schönheit zeigen. 

Ontledmg det Men^kel^te» Lidtamm, Amtferä. 1690. foL, 
boJUndindM Ucbersetiung des Teiles und Abmig der 105 Ori{pnattafehi. 

i 
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Bei dem walirsrlioinlirh gorinijpn Atisatze des Werke» fiberliessen Hie Verleger einem 
englischen Chirurgen und Annlonien, William Towper (geh. I6G6, ge.*t. 1709) dreihundert 
Ahzäge der Platten und dieser gab sodann diese Tafeln mit neuem Texte in englisriier 
Sprache versehen unter seinem eigenen Namen heraus: 

U"i7/. Cowper ibe anatoniy of human bodies wifh fiyures ürawn afler 
the life by some of Ihe best maslers in Europe in 114 Copper-Pla- 
les. Oxford 1697. fol. mar., 116 Kupferiafeln, 

der Kupfertitel ist der des frülieren Werkes, und das Srliildchen, welches den vorigen 
Titel und Bidluo's Nanien enthielt, trägt nuimiehr Cuwper's Namen und den veränderten 
Titel. Möhsen giebt an, dass dieser in das Schildrhen aufgeklebt sei. Das zweite Kupfer- 
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Mall ist Cowper'» Porlräl ron J. Clostkrman (geb. 1656, gest. 1713) gemalt und von 
J. Shitii (geb. 1654, gesL Meli 1727) iu sdiwarzer KuQ6l aiisgcitlliri. Dann folgen die 

I 105 Tafeln des Lairene und endlich 9 tob Gowper in GrösM der ftbrt(fen neu bimugeiagte, 
von H. (^uüK gezeichnet und von M. va> okr Gucbt gestochen, damnter auch zwei ganxe 

j Muskeikörper, Vorder- und Hinlcr-An^ii hi von guter Ausführung. Die Tafeln des Lairesse ' 

Ibaken zum Tbeii mehr Ouchslabeii crJiaUen, welche Cowper mit der Feder auizeicb- 1 
uen Uess. | 
I ßidloo empfand das an ihm begangene grobe Plagiat selir ilbel und es erfolgte der ' 

j Wechsel cinijrcr Sfrritsihriflen zwi<;rh(»n ihm und (!owper. Sodann erschien von den alten 
Platten abgezogen ein« englische und später eine lateinische Ausgabe; beide zu Leiden bei 
J«. Arnold Langerak. Die engliscbe Auajjnbe endiien 1737, die laleinitche 1739. Der 
Titel der lelxtern tat: 

*Aiutlotnia coqtortim hunianorum tl4 tabulis, »mgidui ärtifieio, nec 
fliMon* eUgmUa od MseellaUitämM t qui in Kuropa tunt, arllficihuit 
ad vit'um expre^xh, alque in aes incisis illuslrala, amplitm erplirata 
inullisque noris anatomicis invenii«, chirtirgieisqtie observ<itintiibu$ 
Hilda u Guil. Cowper. Accedunt etc. Omnia nunc prunum lali- 
$Utai€ donala curanle GuiL Dundinh Briitaimo, M. D. Imgd. Bat., 
«fui Jo. Unk iMtgenA, 1739. fol. mag,, 115 XupfrrhläUer, 

auf dem Tildkapfer ist die Mhere Sdirift auf dem Sdiildclien auafeieMiffen and Mtr 

, gesetzt: Anatomki Corpontm Hwrianorum eurante Guiliebno Cowper , das Brustbild des 
I Bidioo »uwohl als das des <>owper fehlen, die anatomischen Tafeln des Lairesae haben 

einige Buchstaben mehr auTgebtucbeu, eioe Erläuteroog über die GeMbicbte des Buches ist 

niebt weiter gegeben. Der gedmdUe Titel hat «ine KupAnignette. 

Eine apfticre Ausgaiie wird nocb aufgafäbrt OUr^f$eti 1750. foL wuuf^ cur. Raii^h 

Sehomherff. 

In Cuwper's Opuxatta omuta aHaioimco-ehiriirgica, Lugd. Bat., 1715. 4. ist das ana- 
lomiicbe Weii mit den Lairesse'aclien Tafeln niehl befindüdi. 

•WUntm Mldto. S. 104. 

•Htilirr I. C/ri. TOS. 
*Weigcl n. IT im. 
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BtRNABDlNO UENUA. 



Bernardino Geusa 

* 

aus Mandolfi im Hcrzogthuro UrliillO, Prorcssor der Anatuinie und Chirurgie und Arzt am 
n(is])it n! S ui S]>iriio ZU Kom. VoD ihm sind di« anaUMuiacbeu Arbeilen in dem IQr KäoaU 

1er Li'slinimti'ii Wt-rkc: 

*Anatomia per mo et inleUigenza dd disfijnn rirereuta rum soh m 
yrossi e muscoli del corpo humum, uiu dimuntralu atuora su le stalm 
mUiche piü iint^ £ Roma, delmeata M jMft lovole com tntte /e 
/^iire in «arte faeae e «edifte. Per wlinifo deila tegia acadama di 
Prmeiapitiura e teuUurOf mtto la direzximie di Cario Errard, gia 
Mellon- ili esM in ^ma, prepartUa su i cadaveri dai doltor Ber- 
nardino iienga regio anatomiru, con le }iptcg(f:ioni rf tndire dri 
Signor Canonico Gio. \faria Lancisi. Opera uliltutiitm ä pitlori 
e smltori et ad oyni ullro sludioso delle nohili iirli del di^egno. Data 
in luce du Domenico de Roniti, herede di Gw. Jacomo de Rosxi, 
mUtt $ua ftamperia m Koma a<Za Paee, U di XV. S^embre, 1691. 
/M. maj. iÄbro primOf 56 KupferMättetf 

ainmdieh nur auf Einer Seite bedruckt; auf dem gealodienen Titel, auf weiebem die Worte 

Libro Prmo später nacligi'slodien tu sein scfacinen, äbrigens auch roüssig sind, da kein 
Libro Sexoudo iinclifolgt, liest man n«rh ein«' f>(»dimtiori Rn$««i'8 an Giovanni Tiracorda, 
medico jinmario dell' Ärchiospedale di S. Spirito e gia pontificio. Uioler diesem Titel 
folgt ein aliegeriediee Blatt mit EnUemen dee Todes und der Dnlersehrifl: htfredHimr 
euHCti dires cum pauper« «ä^hfa« hieraul' dns Werft selbst. Von den Tareln mit Ai)bil- 
dtiiigpn gehören 9 zur Osteoingie , 14 lur Myolnpic und 16 slellcn antikr Fi>:Tiren von vir- 
schit'denea Seilen dar: den Hercules vuu Fariiese, lieu Laukuun (uhne die Sühne), den 
Fechter und den Faun von ikirgbeee. Von den Taildn mit bloswr Schrift geliören 7 »r 
Oäleolügie, 7 zur Muilo^it' und 1 ßl. ist ein Indice delle cote IIOlaMf. Somch bettdil 
das Bueh überhaupt aus 16 Hll. Schrill und tO Bll. AbbilituiVrien. 

Es giebl aber Exemplare von 59 Blall. narolicti 17 Bll. Sciu UX und 42 BU. Abbildungen, 
indem au den antiiien Darstellungen noch Venus von Medicis, der JSngling, der sidi den 
Dorn ans dem Fusse zieht, und die Amazon»' Hauses (It-si gckoriiiiM'n ist. Diese Exem- 
plare tragen auf einigen T»ri iii diu Lnlcrsdirilt F. Andhot »c. Romae, während in den ge- 
wöfaoltchen Eaempbrvn nii-geiid ein iNanie dva Zeiclmers oder Stechers zu lesen ist. Es 
aind dieae Exemiilare daher woU apfter ergtait in den Mandel gekommen. — Han flUvt 
auch nocb eine ethische Auagabe, london 1723, an. 
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Di« Tafclu ftiiid sämuUlich voo aoatoioiscb sowohl als küDstlerisdt vonüglicber Aua- 
fübruug, das Werk nocb jetzt «taes der brandibBmea flir den bUdtndm KilDslkr. 
Stodter ist wahrBcbeiaKeh Fiunffan Aitimuot (Handeiiot), der Zeichner ab<T <:h arlbs Eibami. 

gest. lu Horn IfiSO, Dirprtor drr franzusisciien Akademie in Hoin; dii' F.riläningeD gab 
drr pältstliche Leiharzt (•lov. Mama Lahcibi, geb. am 26. Oclober 1654, ^esL am 2t. Ja- j 
iiuai 172U, derselbe, welchem nwn die Heniicgib» der Eii»taelii*«clieii 7$lMu duiltl. 

•MohMii KM. & III. I 
•BOUr L 6S3. 

•Wrigd II. m'li. , 



I 
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119 CAALO C£St€. 



Carlo Oeilo, 

Maler und KupreräUt«r, geb. m Aalrodoco im Kircbenstaate am 17. April Itt2b, gesL zu 
Rted MD 9. Januar 1666, SdriUer des Poitro BmETTim ton Cohtoiu, lebte m Rook 
Er unterhielt in »einem Hauüe eine Aiiademie Itir Maler und liinterlieas eine Belehniiig Ober 
Anatumi« liir KAjMtkr, «eoigMena ist eine solche nacli seiiiem Tode «oter seineni Namen 

erschienen : 

Carlo C.csiu antthmia dei pUlttri. Coyniztone äei muscoU del cor^o 
miuino per U disegno. Borna tR07. foL, 

16 Blatt Abbildungeo mit Erklärung; 2 ganze Sl^eleiie, 14 myologiscbe Tardo« unter die- 
sen IhnrgBue Mnakelkörper , ni^ «bne «natomisclie Hlnid. Diese TafdB gA Jourm 

Daniel Pbkisslkr (geb. zu Nämlicig 1666, gest. daselbst 1737?) in einer dealschen Aiis- 
giil>L' niU iNachstichen von HiEBOMyxoe BAixiiAri.i, Nöroberg 1706. fol., benos« Yon welcber i 

es Stella Aiiflagen giebt. Die vorlflztc igt folgende: ^ 

* L'analfimia dei pittori dcl Siyiiorc (.urlo Cesiü, (iü< ist: deutliehe \ 
Auwciaiiny und yriindlkhe Xorsldhimj von der Aiuitonuc der Makler 
— 2M tnehrem Aufnahm der Mahler- und Zeichen - Kunst in das 
feuUchc ijdrevUt^ i^tetza mitgelheikt wm JoJk. ikmul Prei**^ 
lern — bn vMtm m otfcA tu fittden, FSmfte Ai^age. Nürn- 
berg 1759. fol. 16 KupfertafO» mit mffyegtoduMer Erklärung m 
deulBcher Sprtu^; 

■ 

I die Vorrede ist von Preissler am M. März 1743 unterzeichnet; er sagt darin, er habe die 
! Tabellen des CeMio mit Zuziehung Hiero.'n. Rru i HO-Vs genau und nett in Kuprcr bringen 
! lassen. Den Tafebi leblt es an aualumiscber <>onauigkeit uiid Scbuuheit, es ist Alles und 
naoiettüidi die Knochen sa rund und abgefUdiL Diese anstoniisdien TsFeb sind auch in 
I Preissler's Zeichnenbucb flbergegangen, in der neuesien Ausgabe aber (Nürnberg ]885> foL) 
I weggelassen wtufien. 

' Eine aiulcn- dfiitsdie Uehersetznns; des Ccsio ist: 

*Kine herrliche Auweimny und wolgegründete Fürddlung von der 
Aiuiloinie des gantzen Mcuschliclien Cörpers — denen recht Kunst- 
erfahrne» Malern t KtmH'Zeidinemf BUdhauem — wMe tueret 
in IkAiimeher Spradie herautgehmmen wm — Carlo Ceeio, a$^eito 
aber — in der Teutschen Sprache h&rmt»ge^Aen und verleget von 
.hs. Frid. Leopold in Augspnrg 1708. fol,; 16 Kupfertafeln mit 
aufgestochener Schrift, 
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[ Dedicaliuii und VortPflf* ist xm Lropcild iiiit»>rzeifhnot ; ,mf der ersten Tafel steht linkn | 

untru: £^»0« Baeck alias Heidenmulh aculp. 1707, aut der vierten iinks unleu: Jos. Frid, ^ 

UopM «etudit. Barck ilarb 1747; Lmmu>, Verkger und Kuptoslechert »larb 17S6. | 

Voo Cc»i« «ndiien ««eh ein «üipHniiiiMi Zeidwenlmcb« WAbnebdoIieb ebeaMI» n«di I 
MHnem Tod«- : 

Carlo Cesio elemenli del dinegnoy dali in lucc dalle slatnpe originali , 

di Matleo Gregono Ho Hui. (Roma) In piaaa Navom aW imegm | 

deiia fitampiif 4., f 

von diesem erwähnt (jccicxAnA {cataL), die Figuren seien di belUssima e larga maniera 

suUo stih Caraccesco, was im GauMi aach voo obig«n «nalomiadieii AMiilduageu gilL j 
DicHa Zeicbnanbucb ist aebr wit«B. 

•turne f»te9li vir 4ti ftUvi «tc. «mm 17M— SC 4., YtL ffi, p. 16S sq. \ 

I 



i 

1 



I 

I 
I 

I 
I 

I 
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I M4I CHISUmiMO MARTLNEZ. 



Crifoitomo Martinez, i 

1 Maler ttnt! Knitfcr-tccber, geb. zu Valencia um IG'iO, Ichic früher in Valencia, später m 
l*am uud in üeu iNicderiaiideii, wo er l&ii oder 16U4 gc»lorlfea ist. Er unlemabni «m 
Tlwil iMl GddvorBcliaMeii der Stadt Vele nda eine iiutoniiube Anweirang Ar KQnsiler, lu 

I weldier 20 Kupforplatten fertig geworden sein sollen. Waiir«Aeijiljcli blieben diese Platten 

■ in l*nri>, cinigi' gnlo Abzüge kamoii nach V;iU>ni'i.-<. Ol» f\:i< :-\v7r W'^rk i,vii Uir-li 'u-ratis- 
j gekommen ist, ist zweilelbafl; wir kennen davon nur eui liu|»ferbl<iU in i'«leuUV*iio mil | 
I unten ongvkiebier ErkUrung in ftvniABwcher Spracbe nnter dem Titel: | 

*yntivelU's ßgurcx de prujtortionx el d attatomie du corys himaiu, Ouv- 
liuje tMM» *etdemaU vtih atm Medeein» et CSUrurgiau, mm$ eneore 

; Ml» Pemtretf Seulptemrtt GroMun, Brodeur* et ffenenUmmt « 

tovtee lea personnes »favantet et emiauee de eommitre extuiement 
la etrudun d» Corpe de VUomme, drsignees d^apris Xature et yru- ; 

I i'ppft par Chnfsoxforne MariineZt JUtpagmAf PeinUre AmUonUste. 

! Parts f chez l'auteur o. J. ful. pal.y 

I oben '? Mtiskclkörner mit l!»'zi'ir!iiiii?i!? (Irr Muskfln utii! Proporlionen, neben ibnen n'olits 
I die i'roportioncn des KuKk'ääkdclicb. «bi'unter sieht: Chrysoslomui Martin€Z, llispanu$, i 
I /««. dd. 9t $ndp$&, in der unteren Ardütectur nodi geonetrisdie Figuren. An den | 
unteren Itandc des Blattes ist als Erklärung des Bildes ein kurzer anatoniisrber Unterricht 
für Künstler utilHi- obigem Titel in rrarizösinclifr Spraclie angefilgL Es srlicitit. nU sei j 
hierzu später noch ein anderes Blatt (wahrscheinlich das Skelet enlbaltendj gekommen; 
beide wurden wieder abgedruckt Francüf. el 1692 und Parit 1780; die BeadireibuDg 
ist wenigBteni in dieser leUte» Auagpbe beeuikderft ersdueneii unter dem Titel: 

IfouveUe es/podthn de d«U9 grandee fknekee grmeee et deengaiet 
d' apres uultire reprexenlant des fitfuree treu emgiäiare» de Pnpartion 
et d'Amtomie. Pari», 1780. 12. 

Olii^.'! !» Blnff ist somit von ^tossit Sfltmheit, übriKcns snlir sorgfältig auageRlbrti die 
Muskclkörpcr in voller bchrallinnig, der Stich lebendig und geistreich. 

*HiriitT I. 744. U. 7«>. 
'CtMfMrn cofttl. 

*Jir.jii .\ju»im Cean Brr muH et diecionario hhtunn de lo$ IHM UmMH fftfnwtl dc 
l<i% btUat atles en Espana. Mudnd IbOO. H. , lont. III. |ioy. 72 

* lliU Sltrltug atuuU of tke urlnli u{ Spum. I'wi. III. Umdon 4., pag. lOGti. 
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PtEEBE UNDKV. WIUIAM CBESELUEN. 



Flerr« Laadry, 

Kupfcrhtecber in Paris, geb. Iü77, gest. zu Naiilerrc 1741 , doch Mini liuTüber die Aiiga- 
Imo v«ndii«den. Von ibn gebArt hierher ein gruMM, in InflUj^ GnbsticlielB^ ! 
geführtes, aus vier eintelnen Blättern zii»ainmeugesetztes Blatt, darstellend ein liegendes ] 
men^rhltrhes Slidet von natörlirht r Crössf und ziemlich richlitter anatumineher Zeidinung 
mit einem Uermeliumautel umgeben und luil mehren» anderen Emblemeiu Auf einem i 
Zettel alehen tateiniedie Verse: Soiü miU enu fiM «tt. dsmnter *^rt$, ek«* Pkrrt i 
Landry ohne Datum. Auf der -anderen Seite des Skelettes ein zweiter Zettel mit anatomi- 
scher Erklärung der Knoclien. Wahrscheinlich war das ßlatt ursprfniglii'h hlus t in fniMe- 
matiscbes und ist erst später, vielleicht des iibsatzcs willen, durdi Uinzul&gung der osipu- i 
logiadien ErltUnuigen in einem anatnmiBclMo gemacht wunlen. 



William CliefeldeBf j 

geb. 1588 zu Burrow on llie Hill bei Sowerby in Leiceslersbire, ge»t. im April 1752. AU I 

Ant «n mehreren gnaaen Spitileni Loodona, qiiler aU Obcnrandarzt in Chetana hat er ' 

Tniwgawane nm die Cbinuigie akfa verdieot gemadit; foo anaUMniachen Werken ist in ^ * 
nennen: 

The Amtomy of the human hn,!i/. Ijniihn 1713, 8,, 1722. 8., 1726. ' 

8., 1732. 8., 1711. S., M77S. S., ' 

sämmtlich mit sehr vorzügiirben kupff^rn . wclrlx- nhcr in df>n einzf>liir>n Ausgaben an Zahl 
und lulialt vcrscbieden sind, wie denn die Ausgalie vun i 74 1 vieles aus dem osteologiiidieii i 
Werite aufnimmt. Die Aui^be tm 1778 bat 40 Kiipfer, geatocbeii Ton Gn. VAmwnncoiT j 
(alsrb an London 1776)» «in Tbdl avd) palbologiadien und cfainnigitdien InbaltB. 

Ogtwgnifliia or mwtmy of iJb« 6iNiei. Lendim 1733. fd. mac., 

mit 56 Pflichtigen, angeblich durch die Camera obscura gcieiehneten. Ku|4iem. du! Kno- 
choi in natfiriidier Grösse darsteilead, auch ThierolieleUe und Knodienkraniiheitcn. j 

*//r!»rr II ' 

•Kt.fTl 11. 4<H.5 
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Olaa Domealeo Saatoriai, 

geb. tu Venedig ft. Juni 1681 , gesL dwelb»! 7. Hai 1737, SdiBler von Bcllum wd Del- 
HiMi, seil 1703 öfTeiidiclicr Leltfcr der Anatomie und praktisrtier Arzt, spfter Frotomedico 
unil Arzt iiin S|«'(!,ilt lli» /u VVncilig, wo er auch über ('.cburl^lirilfi- In«*. 

Einer der gctiauc&tca und sorglalti^ten Zergliederer »einer Zeil, desaeo Einwirliung 
und Namen bedealender «ärde gewesen aein, wenn ihn nicht der Tod Tor VoUeadutig 
seiiifs llauptwirkrs übereilt hätte, welches somit erst 3S Jalire nach demselhen von frem- 
der llniid zum Tlicile herausgc^v ' ' " wiu^e. Viele Bi-ricJitiKungen und Entdet liiingr n in 
der feineren Anatomie »ehr versdnedvuer Tbeii« des meu»dilidi«u Köriiera geben auf Sau- 
torini Xttiück and noch heote Ingen ein GaiicbUmnaltei, ein Paar Knorpd des KdiUtoprs, 
die venösen Emiaaarien der SchädeldecJce und ein Tbeil an den Musdieln des Siebheiot 
Santurini's Namen, was» früher noch mit einigen anderen TIh jir ir di-r Fall w;)r, mit iti ^Ten | 
allem Kecbte nacb »ein könnte, lo den Anmerkungen tu II. Boerhaave meth9äu$ studii 
«Mdi'ci 1. 541 cbarakleriairt Oaukr die Benftbungen Santorini's folgendennaaaaen: h Mt 
oiaeriMfäNidiM «tafOBueiMi Aufe/eaamn, H^ttÜUmit pariibu$ txtricandi» artifiHoiüit- 
miim rt petir nimix perspiearrm si- ■;t'"^tt, o'rmhv! /iV iHquid iit'mii locum habet, cum 
mutlos muiculot eius viri nemo receniiornm yermäe dUtincios vidit. Dies gilt von «einer 
enien hier anflndOhrendeji Schrill, die damala Haller allein vorlag, aber nicht minder von j 
seinen apiteran Afhdlen. Seine Untersuchungen erslriH kUn sich über fast alle Tbcilc des 
Körpers , ein sysieniaiisches Lelirbnch sciieint er nie beabaicbügt lu liaben. Von aeinen 
ScbriAen sind hier zu nennen: 

* Ohnervaliones nmüomicnr. Vcncliis, njtutl Jo. Ihijif. llectuii, 1724. 
4. maj., 12 und 250 .SiS. und 3 ktipin tufeln in kl. fol. — Lugd. 
Datav., iip. Gysbertum Langerak, 1739. 4., 12 und 256 SS. und 
3 Kupfertafetn m kl. fol., 

die Tarebi der ersten Atisgab« sind gezeichnet von Marco Galu, geaioeheo von Csilo Oa- 

souNi , wenigstens hat die zweite Tafel solche RezeirJinung in lateinischer Sprache *, der 
Stecher ürsolini war geb. zu Venedig um 1710 und starb daselbst um 17S0. In dem lei- 
deaer wörtlichen und voUaUadigeu Nachdrucke sind die Tafeln in gleicher Grösse nadige- 
shMsben von NicoLaua van im Mn» and walmebendicb auch von ihm gexeidmot» aie tra- 
gen dk tlnteraehrift N. 0. d. Metr Fecit; von ihm ist auch die Titelvignette. DleTafchl 
enthalten zuerst eine vollslümli};? Ansiclif i'i r <"r ir !it inn'^^ki hi , das Gesicht von vom ge- 
sehen, auf der zweiten und dritten Tafel eine Al»bilduii($ des äusseren Obres und seiner 
Muakelo, des Kehlkapfes und der Genitalien bdder Geschlechter, darmiter auch die AM»il- 
dung einer Tubensciiwangeraehaft; der Text verbreitet sich über die versdiiedenartigsten 
Theile des ni<Mis< lilirtit n Körpers. Das Bui Ii i>; I' hi Czar Peter I. gewidmet uml S4 incs 
reichen Inlmltes wegen heule nwch von grossem Werlhe nicht nur für die Gcschidüe ana- 
(ogaisdier Entdeckungen, sondern auch IBr den Anatomen von Fach: SnAlfftoianw äicft«- 
nwt i'n Aoc txtgM ftftro iiummtra AiomiM pr^^tna sagt davon Ballar II. 24. 
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* Scjitruiiiiu im tiihnhie quo!f nunc primwn edit ntqnr rrpfirnf ÜHfpif 
aiias itdilit de stnichtni viiiiiinniruin ei de luiurn ttslis riitjinnlt 
Mirhaei iiirardi in reyui l^anncnsi nturrrsitale anaivmt'/s itrufeasor 
primariits «Ic. Parmae, ex reyia typographiaf 1775. fol. $Hin., 43 
und 218 SS, und 21 Kupfertafeln m kl. foL mit ebeneo viel Unear- 
tafeln, 

die ersten 17 Tafda »lud vod Santorini hinlerlanen, tod den letsleo 4 Tafelii gehören iwei 

d»'ni Anatomen Giov. B.ittista Covot i (Cubolus). (tf-r 17n*< in jiiiii:<'ii Jiihr«-n ertrank, und 
zwei dem Herausgeber Hiciukl Giharih <^eh. am 31. .Novenib. 1731 zu Limona am Garda- ! 
See, gest. 2U l*arma am 17. Juni 1797J Professor der Anatomie zu Fartua, der, was Covoli 
UDlerneluneii «oUte, in den Sintorini'Mhen Tafeln einen Comncntar turo Theil nach bei- 
der nacbgeiassenen Papieren hiuzugeAlKt hat. I^i nn SHiitorini hatte eine neue vermehrte 
und vpdu sscrte Auflage seiner Obtervationa anatomicae vorbereitet mit dem Ziiotz«» auf 
dem Titel: «jMtfrus inventorum plurima, tabularum höh modica accessio a4iuncta est, und 
tu dieser «arai di« 17 Tarda mit ihrer Erfctlruog bestimmt. Die sinmttlidien 21 Tareln 
des Werkes sind in einer It idilen Kreidemanier (cearbeilnf, wi-lf lie di«' .innldrniscbe Deut- 
lichkeit nicht bri>iiitr;i< Iiiigt und selbal die Verschiedenartigkeit der Gewebe gut ausdnit kt. 
jede hat eine Linearlaicl mit Budistalieubezeicbuung hinter sicli. Die 17 Tarelu des Sauto- ' 
rJni beben eben und w denkten einen gndaolen Rand wie die Ensladü'scben Tareln, j 
aber keine L'nterschrilt der Künstler; ihr Zeichner war der Maler Giovakm Üattista Piai- 
ZETTA (geb. zu Vpuedig 16S2, gest. 1754), von welchem die Kupfer zu Tasso Giervsalmme t 
Uberata, Vmez. 1745. f. siud und eLeuso ein von Giov. Maaco Pittkri geätucfaencs Zeich- ' 
nenbttdi (Verne*. 1760. querToDo); gestoeben snid die Santorini'sehen Tarehi von einer I 
Dame Florkktu Marcella unter der eigenen Leitung Sautorini's. Die beiden Tafeln des t 
Covoli (Tnf. 18, 19) sind ohne graduirten Rand und ebenfalls ohne Unterschrift; die bei- ' 
den Tafeln des Girardi (Taf. 20, 21) sind ebenfalls ohne graduirten Itoiid und haben die ' 
ünlemcbrifl des Zeichners und Stechers; ersterer «rar lauuo GASMnom, leisterer Cid- | 
SF.n t Patium, <;('>t. IT*»^. Pii* W. rk ^i liört, wir nitdi Unllcr (II. 715) anerkannte, zu den 
vurziiglidisten der Zeit sowohl in Hinsicht auf die mit so grosser Sorgfalt gemachten Zer- 
gliederungen und Abbildungen als auf den sehr auslQbriidiea Commeutar. Die Abbildun- 
gen betreflim Gesichlsmuskela, Gehimbasia und andere Tfaeiie des Gebims, Gencbo und 
Gehörorgan, Scblundkopf, Brüste, Herz, Zwerchfell inil diiii Aiifaii^r des Ductus tlioraci- 
cus. Magen, Leber, Gedärme, Pankreas, bauhinischc Klappe, Harnblase, Dammnmskeln, 
Genitalien. Die Abbildungen des GoToli betrelTen die Brüste und hierzu gehört eine aus- 
nbriidte Abbaodinng desselben S. 91 Die AbbiMungen des Girsrdi betreflfen die BrOale, ' 
die Hüllen des Hodens und ciiimi so» hsnioiiafliclK'ri Krilu.-.. 

Die übrigen gesammelten Werke Santorini's erschienen Parmae 1773. 4-, mit dessen 
Porträt und dessen Lebcnsbesrhreibung , herausgegeben von Mich. Girardi. Auch enthält 
eine lateinische uedidniacbe Zdtscbrift, «debe Piktko Oiraacn an Venedig herausgab, 
in Tom. I. i-lin' I.clit'imbi'schn'IlMiiii: Snntorini'« von drm Ante NiGOLAO PsiXAlOLI und in 
Too). V. eine andere von dem Sobuc PlETRo Sa.xtoium. 
•//««er //. 23, 714. 

•Eberl n. ma, n. 

i 
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Anatomisclie Bnntknpferdracke. 

rntfT (Imi Ailikcl A$el)i (S. 88) sind analomi!:rli(> nnrstt-llungen in buntem Holz- 
schniltdrucke naintialt gemacht wonlen ; es Tolgen hier die mit mehreren Platten ausgefübr- 
leubunlkupferdrucke, so weit sie die Anatomie des Menschen betreOen, folgUcb 
dMäcttigra Arbeiten des Lb Bton, Lamiiral und Gavti n d'Agott, welche hierher gehArev. 

Jacob Christoph Le Blon 

(Dicht Le Blond), geb. zu Fraiilirurt am Main 1670, gesL zu Paris im Mai 1741 ; ieble nach 
einem Aurenibalte in Zürich, Pari» und ftom als Miniataniialcr m Anaterdan, wo er um 

das Jahr 1704 seine ersten Versuche in gelarhter Schabkunst bekannt machte, zu weldien 
er drei verschiedene Platten (blau , gelb und roib) zu Einem Bilde verwendete und so ohne 
äDes SdiwaR die verscbiedcnslcn Farbennuancen durch die drei Grundiarbcn erzeugte. Er 
ging hierauf nach den Haag und •pilM' nach Paris md London« um sein« noch gebeimge- 
j haltene Kunst auf S(iIis< ri|)lion auszuführen , was in der Ictzfercn Stadt aiirh g»! iti.:. Das 
Loteroelimen scheiterte endlich durch geringere Sorgfalt , die man an die Platten wendete 
md durch Veraehwendungen des Erfinders. Dieser b^rändete hierauf in London «ine 
TapetenEriirik. die bald ehcnbils su Gnudo gmg, so dass Le Bfam L J. 1732 HOcfatig und 
verarmt n:tch dem Ifani: 2iirnrkk;im , liald nach Paris ging, dort unter dem !'2 November ! 
1737 ein Privilegium und unter dem 24. JuU 1739 ein Patent fiir Bantkupferdruck auf [ 
20 Jahre erbieh. daa er indessen nur wen^ Mm nit »ehr geringem Erfolge geniessen 
konnte. Ueber das Le Blon'sche Verflihren erschien: *Vart fimfrimer les tableaux. 
Traite (T apres les ecrits, les Operations et les instnirtions verbt^ de J. C, Lt A/m. 
Paris, 1756. 8.« mit einer bunten und 2 schwarzen Kuplertarein. 
i Man kennt ton anatoniiscben Abhiklungcn, welche Le Blon in seiner Kunst gefertigt 
I hat, nur Ein Blatt in Querfolio, die nSnnlicben GeschlecfaUlbeile in nalilriicher Gn'isM- 
dar<lf)l' t!il, :i!tf l'lriit fiipirr gedruckt (daher vielleicht mir nocJi zwei Platten, gelb und rotli, 
dazu vertvf iidel wurden) mit einer lateioisch und frauzosisclt abgefassten Erklärung und mit ' 
der MwuU 1721 • aber nicht mit dem Namen des KOmfler» versehen. Diese» Bbrtt Abrt 
die Udberscbrill: ' 

Pr^mfttfhn anatmifue Jet pttHin de themmef urvant* i la f9nertt~ 
I fion, /ade» nir let deeeuvertet le« ji/aw nmdernet, 1721 ; 

i und ist 10 V> Zoll lang, nicht ganz 8 Zoll hoch. Es gehört zu einem vielmal aurgelegten» 
I auch ins Lateinische und FkinsAaiscfae Aberselsten mediciniscb-praktiachen Werke; WüL | 

L . '1 \ 
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Cockburn tke st/mptoins, mtture, cause and eure of gonorrkota. London 1713. 8. und 

Aller; lateiniscb: Lvfd. But. 1717. 12.; Ihnuteiscb: Pnrk 1730. 12.» wovon es «iwr | 

der siiäiereii Ausgaben oder l i-beraeUungeii als anaUMniacbe ErlSuterang fibor den Sita der 

Krankheit bei^o^rbcn wurden ist. ! 

Le Blon halle noch von dem Leibarzte des Künigs von England , St. Axore, den Auf- ', 

trag «rhalten , vAm AiuKamie in 12 Bttufm ai UeTeni; dietM ist aber nicbl au Stande ge- j 

kommen. Zweifelhaft ist ein voD ihm augeUldi «ugelülirles Blatt, die weiblichen Ge- | 

sciüecblstbeile darstellend. I 

t 

Jan L»4miv«l j 

(niebt i'Adiairai), geb. aus «iner guten Familie der Nonnandie l69St ge«t. an Amsterdam 

im Juli ilT.i, war nebsl seinem jüngeren Brudi r JAr;oB Schüler und Gebrilfc tles l.f HIon 
während deüsen Aurenlliall zu London; er «cbeinl aber die Erlindun;; Tür eine neue und 
seine eigene ausgegeben und Le Blou's nie erwähnt zu haben. Lddmiral hol sidi dem be- 
rAhmten Anatomen Almn au Leyden an Fertigung bunter anatomiscber AbbiMungen an und 
da dieser Anatom einen Vt tsiK Ii daniil machte, auch zwei vnu fU vscii nachnel,is-i iic Zi ich- 
inm^r'n dem Künstler überlassen wurden, so kamen sechs derartige Abbildungen zu .Stande, i 
welrlie s|idter unter einem gemeiusdiafUicben Tilel: Anatomische voormrpen door Jan \ 
lädmint vereinigt wurden; der Reihe nach sind es roigende: 

*BenMrdi Siegfried Alhini ämert, de itrteiw et veme Mifostmonim 
ketmnie. Adjeeta aco» eolorifrua düdmeta. Leid, BiUav, epud l%cod. 

Uatik: Ainstclardüiiii , ap. Jacob. Grool ef Henr, de Leth, 1736. 4. 
5 ßU. Test md 1 Tafel in Queroeta», 

voraus gchlAlbin's Vorrede und Abhandlung, in welcher erslcren es heisst: Arciilit quip'pe, ! 
ut egregitts et induitrius artifex Joannes Ladmiral ad me accederet, o/ferrelque se ad ico- j 
nts i:ivis cohribus distinclas efßciendas, quadam picturae compendiariae specie. Qua in 
r« «I fvid fowt, txperim, tmrmi fweniam ieonm, fiiam hmk Di$*ertati»nt aidüt «f c 
In der Abhandlung s< !l)st ist ein Tadel deü Küii-dt i s , Miihsen |ii Ii,iii|j1> I, iiii lil zu lin- 
dco, im GeigeulbeU heisst es pag. 6: ipsos ramos imredibHi se ßectere varieiate, quam 
teone escpre$»it Mifex, verbis vix possem. Die Abbildung seU)sl stellt ein Stück der uiilt- 
leren Darmbaul vor, in weldiem die Arterien rotb. die Venen aber Man injidrt sind ; sehr 
Irt iii' tind iintiirgerriftssr nnrstt'IIiini; dei' Il;nili»licrnärhe sowohl .lis ili r bis ins Feinste ge- 
benden Injectionen ; uuleu rechts im grünen itande: J. Ladmiral fecil, wie auf allen 
andern nucb zu erwSbuenden lOnTPlalicu, auch sind in allen Pialleu Bucbsiaben 2ur Er- 
klärung »nrgeslocbett. 

*BenA. Siegfir, Alhini dinert, geetmda. De $ede et eautea eeUme 
M^AtoptMi 0l coetmrttm Aomtmim. Aoeedma ieente cekrUme diam^, ' 

Leid. Biit., (ip. Throd. ünak; Amxfel.f ap. Jac. Gtaal ef Benr, de 
Leih, 1731. 4., 9 BU. Text und i Tafel in Queneto», 

auf die ausrfilirlirhe .4bhandliiiiü fitii r die Haiitt.trtit' «It r Menschen lolgl die Erklärung der 
Abbildungen, in dieser wird gesagt: Uas idem itle Ladmiral, nec ttiinore arliftcio, confecit, j 
fM^ nrlart'omm ef Mnamm intestmi kommis , qtiam anno proxime superiore edidi. Is 
UmdebUi arti» ttüw tingularii Mfeamina exAt&enrfi alndfa mcenwa, non dettilit «« d«n«« 
obtinuerit rogare ut opperttmitaUm iarm etc. Die Tafel aleUl attfd Figuren Haut und 
Magel einer Negerin dar. 
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*icm durae ma/m in concavä mperßcie vüae, ex capili' foefiis humani 
Odo cirrifcr a concepfione memium, demmtae, ad ohjrrtuiii arlificio- 
xtKs-imr })nu'par(i[iiiit a CJ. V. Fred. Huj/srlnii, ilelttieuiu, el culu- 
ribus duitiiictu lypu iiupit'Hm a Jitaniic Lud lui lal. Am/ilelod., ap. 
Joe* Graal et Benr. de Leth; Luyd. iiui., ap. Theod. Uaak, 1738. 
i.,2BU. Text und 1 Tafel m Quereetm, 

der Teil eniUlt nicbli «b ErkUrang d«r TiTel lateiiiiseb« frainteiMh und boUlmÜBdi gioi 

gleichlautend ab^efa»»!: in dirser wird die Tafel angegeben als vivis coloribus non peni- 
ciUo depicta srii inaudilo rt mirahili arlifido typi» impresso, wrirlip Irizteren Worte Tran- 
zöBMcb wied«'r)fi*gebeu sind: imprime ä la Presse, au ^rami Elunnetnent d'ttn Chaqu'nn, 
in HoUindiscIien hcis«! et blost M vtrmondtr^; olTenlMr iHliH dka« Bewidinimg ron 
Ladiniral selbst her. da dieser 2iicb My< Ilfnius^'t-lMT nennt; diese T.iffl ^i'li«*rt zu den vor- 
züglirlisten der Folge, sowohl was das naturgetreue Ansehen des Ganzen als die leinen , 
lojectionen der Gelasse aiigebl, die hier nur Arteriea, daher blus rolh culorirt sind. 
Et Int aber von dieser und der folgeiMlMi Fignr «dKMi «orlMr AMrtck« anf Man Papier 
gegeben, welchen blus laleinisclit- und hülländische Erklärung, aber keine Jahrzahl beigefügt 
war; diese Abdrürke sollen mit weniger Sorgfalt gemacht sein. Der besonders durcii seine i 
feiueu lojectionen bekannte Au.iton) Friedrich Ruvsch war geb. iui Haag am 23. Slärz 163S, 
iebie als ProDeMor der Anatomie au Amsterdam nnd starb dasdbsi am 22. Februar 17S1 ; 
sein rrirlics anatomitcbes Cabinet kam fSr 30,000 Golden nacb Pelenhwg; er aammvlle 
bald ein zweites. 

*lcon diirae matrix in conicra superficie vime, r.r rapilc rlc. — a i 
Juauue Ladmirul. Ainstehd. etc. — 1738. 4., 2 BU. Text und 
1 Ti^d m ^adur Grüete wie «Iw vorige; 

der Titel ist mit Auaoabme des Anfanges gani dersdb« wie in dem Vorigen, aacb auid 

Orte, Verleger und Jabrzahl dieselben. Die Erklärungen sind in iatein. , iVaiizös. und btti« 
läodischer S[iraflie gepehcii und h.dx-n mu l) oint- besondm' I f^lHT^rln ifi : Explicatio figtt- * 
ra^eroHÜ, terra divni, peiioslio teeti, titae spedem repracsmluutis ; m dem Vorworte 
derseUien wird gesagt , dass sie mrUfida eadem eMerolo sn. Aucfa diese Figur ist ton 
derselben Wahrheit und .Srhönheit wie die vorige und gilt ron üir hinsicfallidk eines Mbe-> 
ren Abdruckes dasselbe . was bei der vorigen erwähnt wurde. 

* Icon membrannr vasndo'^'ir ad inßma urrlidnili nssiiim iiuwmintitorum 
posilar, er piirri) dtsumiav, ad tihjrctum url ifiriosissiiuf jinirpiii ahnn 
d Cl. V. l'it'd. Huynchio, delumitu, et coluribus dtatitu to typi» 
impreeea # Joaime LadmiraL Amel^od, ete. — 1738. 4., 2 ÄU. 
7V«/ und 1 Tafel in Quendav, dieeeUfen Verleger; 

die Erklirongen in bL , franz. und bolL Sprache, wobei gesagt «rkd. die Fignr sei eohri- 

hus iisdem, qm'ftus melhodo RuyschiaMä prafparnia super liil . ti/pis impreata; die Figur 
ist Ton geringerer Scbünheil and Ueullichkeit, auch wird sie von lü.iigeu für früher gdial- 
teo als die beiden , die harte Himhaat vor^leUenden. 

*Effigies pems hmutni, injecta cerä praeptmUi edU^eiif immta anato- ^ 
wdea tditfuot novo; et proprio eohre tffiie impreeea ä loame Lad" 

miraL Leid, Bat^ ap. Cpraeltran Eknk, Amteht^, ap. Joe. GrtuU '. 

et Hear. de Leth, 1741. 4., 3 Bl. Test und i T(^et in 4., i 
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der Trxt cnlhält hios tlic Erklänui^: in Ini. , franz. und bolläud. Sprache; die Abbildung ist < 
von allen secli» die grüsscbte und vuu t(uler AusIQbruQg. Dieseb BlaU soll eine Nachalimuog | 
des Le Blon'tchen gleidMii Inhaltes «ein , deasen ich bereits gedscbte, ihn jeiloch an Leb- < 
baRigkeil der Farbe, Scbönli>'il, Sdiärfe iiinl NatiTrlicJikcit t!ts Ahdruckos n.irhsNlifii ' 
(s. Mühsen S. ! i7). Von Le Biun und Cockbuni wird aber in der Scbrifl nicbu erwähnt. 

Diese vier ielzlcn Scbrincbea liabeu uaf dem Tilel eiue Vignelte, welche ein Skelet, 
vor ihn auf einen Tische PrUparalengliser und hinter diesen ehien Genius «eigt, «lies wa 
einer grossen Sonne beschienen; unten links Jan I.mUniral mn. et feeit; sie ist sciiwarz 
abgeiogen; die beiden Albin'sdien ScbriAen liabeu ao deren Stelle blos einen DrudierAtociu 

Jaeab Fabian Oatttlar d'Afotr, 

ein Farbendrucker, geh. zu Marseille um d. J. 1717. pbenralls Gehüire bei Le Blon, erhielt i 
[ nach desspn Todi* das f*n«üegium desselben unter dem 31. August 1745 und starb 17S6. j 
' Auch er maasste sich, wif Ladoiiral, mit Uiutaoselzutig Le Blou's au, der Erfinder oder j 
I WraderhersteHer des BunlJtupfcrdniches tu «ein, obgleich er nidito dani thst, ab «telt der 
drei bunten Platten, welilif Le Hlori verwendete, noch eine vierte, schwarze, binzuzu- 
i fnr^t'n, wobei, nacli dem ürlbeile der Kenner, seine Tafeln gegen jene niriit gewoortfri | 
haben. l>a Gaulier sich in einem eigenen Werke, Chroagenesie ou gemratio» des com- , 
feiir». It. 7mms. Pmi* 1750. 1751. 8. und in einen sweiten aUgemeinere« Werke Nom- 
vean tytttmt de l'univer» gegen Newton'» Farljeiilrlire erklärte, so war er für Göthk wich- | 
j tig genug, um ihm einen aut>röbrltcheu Artikel in dem historischen Tbeile der Farbeidehrc j 
zu widmen; hier wird er gleich zu iinfaug bezeidiuet: „Ein tbätiger, rascher, etwas wU- , 
der, vmie tdeolvoller, aber doch nehr als billig «udringlicher und Aursehco liebender 
Mann". Uierhcr ^'i-liüreii sriiie aruitoniischen Abbildungen, welche durch ihre Grösse und 
lebendige Ausführung etwas für den Laien Bestechendes, aber zugleich etwas Anmaassi-ndt>s 
I und Markbichreierisclies haben, für auatomisches Studium Jedoch weder durch Treue und 
Ziiveittssigkeit, noch durch ihre Msiiier selbst, die nicht Ihr Feines and Genaue«, «ondem 
nur für GrosM S und M;is>i>;es f;pri;;npt isl, sich r>nipfehlen: sii- stellen den Ladmiral'schcn 
Arbeiten sehr nach. Für die Kunstgeschichte überhaupt und für die lieschichte der anato- 
mUcbeu Darstellung insbesondere werden sie immer ihren Werth behalteu. Es sind fol- 
gende: , 

Enm iiSMtmut m iMmue in^^rimiit ^i» r^ntentent au naturel | 
toui le$ mmdes de la Face, iht Co/» de la Tete, de ki Langue et I 
du Larinx, tTapres les parlicg dissi'qttees et frepareee par L. Du^ 
verneij, Maiire en Chirurgie ä Parin, comiirenanl httit gründet j 
planches dessinecs, peintes, gravees et imprimees en couleur et gramletir ' 
naturelles par le Sieur Gaufier, seul Privileyic du Roy ilmis le 
MUi'el ari, avec */r v luhlt s, qui expliquenl les plaucbßs. Parm, chez 
Ganüer, 1745. /*»/. maj., 8 Tafeln mit Tesrt; < 

Suiie de rEssai d'amttomie en iableaux imprtmes represenianft au naiu- . 
rel Uhu lee Mueelee du Hatinx, du Trene ef dee Extremiies .wpe" 
rieutee et inferteure», dtapre« len parfie» diseequeee et preparees par j 
M. Duverney ete* emprenant dorne grandee j^auehe» deeeineee, j 
peintes et graveet par le Sieur Gautier, *eul Graveur pririlegie du 
Bot/ dane le nouvM art, Paris etc. 1745. foLmaj,, 12 Tafeln mä Test. 
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*Myologie complette en couletir et grandeur naturelle, compoare de 
FEssai et de la Suite de l'Esmi itamlomtc en tabhanx imprimes. I 
Üuvrage umi^ue, utile ei wcessaire aux Eludiam ei muUeurs de cette 
jCMnee. Brnrief dm Gmtier, QuUlau per« ^ fil» ei Lemmie, 1746. 
fd, maj.t 20 Tafdm mit Test; 

dieies W«ti ist nu doi «ntBa beiden nswnineiigeselit, loaDmt noter allea $m bindgeleii 
vor und enlblU «n Tczl and Tafela niclite, ww nicbt in den beiden vorisna eeiion •utbal- 

ten wire. 

*Antitomic de la Tele en tahleattx imprimes, qui repreaenfenf au mitu- 
rel le (Wrvetiii situn differentcs cotipes, In disfrihnfion des Vui.sseaux 
dam toules ics parlies de la Tete, U'h oryaiwit des Sens el uiie pin- 
Ue d$ Xevrologie; S apres les pieces disiiquies et preparecs pur 
M. Duvernep etc. m hui frmtdcs plundtet, «kiBMeg, peinleg, 
gfwiei a wy^rimht e» eouteur et gnmdew notordl«, pmr ü Sieur 
Gaulier, eeiU Priviligie du Roy pour cel euvnge; a»ee des tablcs 
relatives aux fujtires. Paris, ehr: (jautier, Ihmerneff et QttUlau, 
1748. fol. maj., S Tafel» mt Text; 

* Anatomie generale des Visreres en Situation, de (jrandmr et conleur 

naturelle., nvee I' Anfjetdofjie et In Nevrologie de elmque partie du 
Corps hu mit in. (i'a/<« 1752) fol. tnaj.; 24 grosse Tafeln, 

vcrmiUelsl 1& vuu dfii faft-Ju lUc-se« leUierea Werkes las&ea »iclt 7 gauze mensdilidie 
Figuren eus je 3 oder 2 Telieln zuMmmenlBgen: ein «eOilidier KOrper nU GeHssen und 
Muskeln; ein mäunliclii'r Kurier mit tlingewciden, Gvfästien und Muskeln; ritt K5rpr>r von 
der (löckseite mit Nerven, Muskeln und Gelassen: ein Skelet mit INerveu und Arterien, 
alle vier Figuren aus je '6 Tarelu; t-uie Schwangere mit geuflneteu) tlcrus; ein uiäunlicber 
Kftrper mit Geaicfato- nnd AnnmiMkeln und Eingeweiden; ein Skelet mit Gekrfoe, Zwcrdi- 
feli und Gefässcn, alle drei Figuren «US je 2 "Mein; «ecfai indera TaTcln sind nicbl inm 
Zueammen setzen bestimmt. I 

* Exposil'um aiuttomiquc de Ut afntcture du Corps humain, en ringt j 
pliuicht'.s tinprimees avee letir niulenr naturelle , pour servir de su- 
pirini'itt ä Celles quon <i deja dnunven m public. Selon le nouvel 
art, dont M. Gautier, pcnsionnaire du Roi, est inveuteur. Bar , 
le meme auteur. 1759. Mmneitle, duz VüU; PariSf cAet Le Roy; 
Amderdam, Mare Wckd Rey. De Vimfrimerie ^Antoine Fwd 
a äaneäle, fd. um«., 20 Tafeln fuid Teatt; 

aucli hier lassen sich 9 ganze Figuren aus je 2 Tafeln zusammenrögen : eine Sc Jiwiinf^erc 
mit geüfTnctem Bauch und Uterus, ein weihltelier Knrpor in Proül, ein männlicher ki'irper 
mit den Blutgeias«en , ein gleiclier luit den ürusi- und baudieingcwcideu, zwei Muskel- 
kArpcr vom Rücken aus geeebea, drei Skelette mit Dantdinngen war Eingeweidelehre nnd 
New«J«|^e; iwei Tafeln iind einsdn. 

* Anatomie des parties de la giniratim de Vhomme, et de la femme^ 

repreeentiu avee teure coutemre natur^ee, sdon le nowtd art, Joiute 
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d VAngeologie <h tont le corpa hnmnin, et a ce (jui coucenie la 
groiutesse et les accouchemenx. I'ar M. Gaulier Dagoly /wir, 
Anßtomüle pauimmi du A«. Fwrii, ehet / A. Brunei et Ihmn- 
mlie, 1773. fol., 8 Tafeh, 

sie Uftien rieb m Tier aber nidit leben«groMcn Figuren xuMmmeiilttgra: rio ■rinnlidier 
und «II wribUdier K&rper, dne Scbwaogere ood ein« Gebirende. 

*Exp09Üum malttmqtte de* miux tininen» »ur tee parlie» de rhomm 

tff de h fcmmCf et les remedes lee plu$ miten dang eett »orte* de 
medadies. Par M. Gautier Dagoly, pere, Analomisle penmmne du 
Aot. Parisy chez J. B. linmet et Demonville, 1773. fol., 4 Platten^ 

Ton drnrn rwi-l die männlichen , zwei r1i<> weihltrliPi) Gettiudien mit den erwihnlen lürank- 
lieilen iH-lialit-l i!ai"slellen ; von sehr gt riii^ciii Wi i ihc. 

* ErfHuälion lutiihniiiquv dta o/v/ff »es de Sens, jointc n la yevrologie 

etUtere du corps humaiu et conjectures nur l'eleclricüe aiüimlc, avec 
de* planche* imprimeeg en couleur* natureltes, sukant le nouvel art. 
Par M. Dagoly pere, anaUmute peneionni du RoL Pom, chex 
Demmnlle, 1775. fol., 8 Tafel», 

VMi weichen die 3 letilen tu einer nevrelegischen Figur nuaniaieniuulxen sind, die ande- 
ren 5 sind: Scliädeldnirlisditiilt und Snhnr^.in, Gehörorgan, Gehirn, Sdlldelllieb, Zunge 
und Nase; Aas Furmal der Talein ist nicht durchgängig dasselbe. 

* Frposilioti anatom 'itjue des organcs des Srnit , joinfr efr. ■> — nnimnlo 

el le »icijc tir l'nmi'. Pur M. Dagoly pere, (tudloiniste , pemiontte 
du ftni. I'aiis, rliez Ikmonnlle, 1775. fol. 1) Tafeln; 

von den Taieln der vurigen Au6|{abe reliit hier blos die erste, stall deren i«l binzugckom- 
men eine Doppellsrd, senkrechte Dttrdt»chnitte zweier Sehlde) d«r»l«llend, nicble anderes 
als der obere Tlieil von Tarel 10 aus dor E.rposiiion anulomiqtie de la ttructWT» dU ttfp» 
humam, zwei Horironl.iidiirriisrhnittc des Geliinis; der Text ist bis S. 45 ganz derselbe 
Druck , liier scblie»t»l sieb aber nocb eine Erklärung der drei leisten Tafeln an. Die vorige 
Aoagab« de» Werkes ist dieser Tonnzieben, denn die beiden binsngdtonunenco Tafebi sind 
sehr schlecht und k<)tn)cn die weggelassene der ersten Ausgabe nicht ersetzen. 
Zweirelbalil ist. ob das von dem Sohne Gautier's l»egonnene Werk: 

Cottrs complel tf aualomie peint et gravi en couleurs par Armud Eloi 
Gautier d'Agoty, fil*, expliqui par Jadelot. Xanpg 1773. 

fol. maj., 

zu Ende gebracht worden sei, unriclilig ist übrigens die Angabe, da»s die vorher verzeich- 
aelcn Werke über die Stnneswerkzeuge von dem Sohne Gautier's seien; der Vater, der 
damals noch am Leben war, i!«t auf dem Tili'l ansdrürklicli und allein genannt. 

.Norh keiiiil man ein hunigedrucktes ♦lHall G nilii i'^ in Quadralgrossrolin , welches 
die Genilalieti des sehr hekaunl gewordenen Uerma]jhrudilen IMicbel Asm Üuoua«t dar- 
sleliL Die ilau^iliuur zei;;i in LebensgrSsse den l'nlerleib Ins ftber den Mabe] und bis iii 
die iMitte der Obersrhenkel ; im rechten ohern Winkel des Biides findet sich alter noch eine 
besondere Abbildung der Geniulien allein, ebenbito in Lebensgrfiasc. Garn oben iccbu: 
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DemifiKTf par M. }fentrutlf (soll heigten Mertnidj; Muieo liaks: Pemt et graoi par 



Von deiDMiben H«rnapbrodilMt den HnnoD lllr dnco mliren Zwitter, die meistoo | 

and«ru Anatomen Tür eiiu^n luisgeliiliieleii Mann . einige wenige lür ein mbgeliildete» Weib | 
I ansi lii ii . <:n\i (irmlier auch ilm kleinere Tafeln in (^uarl, auf deren einer die Stellimg <it r i 
j lldu^lligui' det« grös»ereu Ulattes beibehalten , aul der iweitea eiae Vorderansicht gegeben 

iit; es sind Tald 50 — 52 eines tod Gaulier tieranBgvgelienen Jonraales, welches eben* 

fall» Tide Bunldnidie, Qbrigens «uch iiiuaiiijirle Kupfer enibilt: 

* Obaervations rar Fhutoire naturelle ^ mr la phynque et «vr 1» pein» 

I Iure. Arec des planches imprimees en cotäeur, Piuit 1752 -1755. 

4., 6 Biiniic. Fortt^cscfz! als: übsernthons prrmliques sur la phy^ 
sique , rimtoire natm-' H)' el les bcaii.r tn ls mi jaurnal des «ciences 
et dcH arts par T >> n s <i i n t . arrr ilc.s jtliuirlu's en couleur$ par 
Onulicr fils. l'iiris 1751), 17")". 4., 'A iliihlr. 

Die in dieser Zeilsclinn vorkummenden hupler .sind unter dem J iU;l zusammeogelegl 
worden : Coüeetion itpbuHlut «I'AüMilre «ahcretfe m emlmr par ßuutUr. Ptru 1757. 
4. In dieser Zeii^dirift lundett Gsulier von der Kunst des Bunifarbendmekea 1. 138« von 
dem Drouart I. Gt. ! 
; *EiuIilalt in Fujio, naeh Gautier'scher Art buatgedruckl . Torsteilend ciu Kiuil loil i 

gesmieter BmsU und BBUci>Mble, bei wddiem die Eingi^wetde in Besiebong auf die redile | 



aud linke Seile verkehrt lie|;en. Et» Irägt ausser einer kurzen , ebenfalls gestochenen Be- i 
Schreibung die ( ntt iM In ift : Site deVmavH et Scitlp. Dic!«es kann nur Jka.i Joskhhk Sce 
der ältere sein, gewöhnlich Sue de ia chariti gouaunt, geb. 1710, geat. 1792, ein Wund- 
arsl and Aoatom. der selbst Zeidiner war und dne Sammlung von 195 Zddinungen uir 
anatomischen Deinouslratiun ariferligle, die sein Subn gleiches Namens und Vornaiiifiis bis 
j auf 304 vermehrte. Hit Farbendruck ist lidilt r gcliallfn als in den Gniiti»i j-chen Tafeln. 
* tu Pelr. Tar in advenaria anat9mica de omnibm corporü kumani partibus. Prima 

rfs ur^ri turvontm — dmriplivnAH*. Paris. 1750. 4. finden sidi bunle Ka|>lier, gefer- 
i tigt von einem gewissen Rosnat, dnem SchOler Le Btoo*s, der mit swd Platten, rolb und 
' acbwarz, druckte. 

Vgl. über den iluulkupferdruck und über anatomische UarsteUungeu in deiu>clbcii : 



*h. ran C«of dt MMVf «rtoiitaiy 4fr «crfcrtaafMto ttumtulüUtn. €r»MlUfe, ITM^ 

1751. S. /. 342 — 362. 
•/./((»i ilt Labor de hiHoire df U grurur« tH ataai^ noir. l'ivtt IS39. S., paj. 361— 
•tiülUi- Faibenletirc, bistumclicr Tbcit; in des»« Werke« Bd. UV, S. 160—171. 
•NShMO BU4d. S. 131 — 147. 

*fUHtT II. 307. 3S7. 7SI. 
•f.hcrl II. SI92 — 9'J. 

•Weigd «. 3521, 22, 4»24, 6bl5— 17, 17932 — 34. 



J. Gautter pensionHutre du Roy. 
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Bdme BoaoliardoBi 

BOdbauer imil Bwmebter, geb. in Cbaiunoat in Bitaign; 1698, ttudirte in Paris unt«' 

GuiLLKAUMG CousTou deii) Jüngern, dann längere Zeit in Rom und ward nach seiner Rück- 
kchr Mitgli(>d der Akademie ai Parts uod Profeasor an derselben. £r starb lu Paria 1762. 

Mau hat von ihm : 

L'amlomie necemtire pour l'usage du dessein. * Paris, chea J. hr. 
ChcreaUf 1741. fol. — NouveUc edilion, Paris 1802. /b/., Titel und 

allegorisdiea ntelkupfcr, aof dessen Rdekseite sieb gestochen die Vorrede flndel, 14 BO. 

matomische Tafeln, nämlich 3 Skelette und 11 ^Mnze Muskelkörper ; die Zeichnungan imd 
von Bouchardon, die Stiche von Ia<:i.>i ks Gabriel Hi oiiKn (geb. zu Orleans 1695. 711 
Paris 1772jt der aucb die erste Ausgabe besorgt hat. Weder die aoatomiscbe noch die 
kOnsderiadie DarstoUung verdient Lob, namenilkb sind die Hnslieb in den «racUallcB 
I leicbenhanen Zustande dargestellt, in welchem sie .im wonigsten zum Gabrandie bildend« 
Künstler dargestellt sein sollen. Alirs zcij^l jenes nncrfn-nliciio Stadium dpr Ktinütanatomie, 
wo der vesaliscbe Eiofluss geschwädit ihm) erloschen, der albin'sche noch nicht ein^'ciD-ten 
war; aucb die Zeidmung ist dardii^äiigig in der madierulcn franaflaiKcfaen Ridnua^ jeiier 
Zeit 
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Bemliftrd Biegfri^d Albinnif 




geb. <ii Krankf\irl a. d. U. am 24. Kebniar 1697, gesU zu Leiden am 9. September t770. 
Seine Studien faegano er zu L>eiden» »etzte sie dann seit 17 IS in Paris Tort, ward nach 
Leiden ab Lecior der Auteoiie uaA drirarghi baniTeB, mn Hau'» VoriMni^en «IbreiMl 
(Ipfisrn letzter Krankheil zu halten und wnnl 1721 Professor jener Wissenschaflen, wdeben 
er und insbesondere der Aualomie 50 Jahre lang ausschliesslich sicli widmen konnte. 

Mit ihm begmot neue Epoche der Anatomie des Heoschen , die der voUendeltten 
Strenge und GenaoigkeU der tlDteraaehanf nit «llen danals gebotenen HUlftniitleln, nn- 
mentlich in der l.rhrn rnn Knochen und Mir<(kclti. 

Aber auch die anatomische Darstellung tritt mit Albin in die £pocbe ihrer Vollendung, 
in weleher mn nicht mehr mit dem Inieeren Schein und elMrflIclilicher Onterancbaiig 
oder mit dem bloeten Abzeichnen des Geaebenen eich begnügte, eendem die durch viel- 
facbe Vergleicbuiig ermittelte wahre Form und Verbindung der anatomischen Gebilde künst- 
lerisch treu uacbgebildel verlangte. Welche Forderungen in dieser Uinsicht Albin au sich 
selbst stellte, wie gewiseeshaft nd mit Anstrengung aOer seiaer KrMle er bei der Heraus- 
gabe seiner anatomiachen Abbildungen lu Werlte ging, lernt man am besten aus der Vur- 
reile zum ersten Burhü '^»•iiMT Annolationes academtcae und aus cim-m Stn-ite, in wclchitri 
derselbe mit Pt.TER tAui>m über die Anrertigung seiner Abbildungen gerathen war ; die 
Beantwortnng den Canper'aeben Tadels giebt Albin auafikhrlieh in dem 8. Bache der Anno- \ 
tationa madtmkae und beschreibt zugleidi genau das Verfahren , welches bei seinen Dar- 
stellungen sowohl von H'-irnT ;t!s vi)ri des KüDslIers Seite iM-fnljt ',vitn)i>. di-sni tn-iden 
Arbeiten sowie aus den Vurre«len seiner grösseren Bildwerke würde ein mit den Uulfiiimil- 
leltt und Ferdemngen der bildenden Kunst genau Verlranter euie aualObrUehe und btefaal 
lebrreicbe Darstellung der Methode anatomischer AbUbbug flberhaapt liebm kfinnen ; hier 
m<';;<'!i inir f-iiii^'e Aiidpiitnngf-n genflgen: Rediiere non ad adspfrtvm fffii mos ett, $ed ex 
nuHturai reddere quoä natura opUma otlendit; rtddere, non ut solent anatoauetj tk 
$»hmmoi9 adtpeeiu picton's ponendo, quoi rdeaniennif, aed ex otö'a äUitfite c«r- 
poribus colligmdt er in whm» ad regidam ceeipeMmtfo, sie ut veritas extubeatur e(c> 
Ego SIC existimo, quod natura fahricata est, nosctre volrntibus exhibendum tme depra- 
vatione, pertpiau, remotis mpeäimentit et, quod fere caput rei sit, cum quodam juätdo, 
inque ttmta fMftrnie eart'ereie M^närnn nattirtm opHntam eie. Stait ntm ett , quamoU 
aliquid til, eprptu Migtnttr rfmari, ejusque composidonem retexer», instar fakri dit- 
solventis cum cura aedem: $rd quemadmodum archiiertnn itnirtnram penitus cognoscit, 
•IC perspeeta cotutruetio corporis habenda. Satit non est, quaerere, incestisarSt 
nofere» ee^etcer«, profvrrt «l erwre p^timisi aed perspeau debcfnjue redifj^emia 
txhibendaqug dtfiniU et diitincte etc. Laudo artem, fiwe ptolnM exprimmip plmu^ 9t 
dilHdds. fsfenlvr, fäi itucUtjimf, diffidlm eaaa nefKree MteliencM; mArns 
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negh'sas , quibun imileris melius. Laudo magi$, qitae elegantius exprimat etc. (Araä. I 
annott. Üb. I.praef.pag, 7, 11, 13, 14.) Neque icon ulla est »oh ad$pectu ducla est: | 
«■mei mcnnrotae «nji^ «U t» dUenM» infimto, arekitettünm aivr«, fumadm^iam 
pbraefus; Ml «« ittUrvdOo quainginta p$äum per dioptrm, qnod inßnito in Am r*- 
sponr/cf , «f icpnc.T sre!rit\ f'n rjuthw: t^nnde ul in fuadamento mit<^ni!i inscripti sunt, et 
ubi sceleti mn suffidebanl, mn»cHli mensurati sunt ex iHtercallo infinito, ac deinde ali- 
{NMMn in M mÜneM^ret (verkflnl) ndiiti, ut poteAtet distantia s cnifr». OsnevAi 
uuUm «Hdühit WtaUM ttt »rtifeat farto tptimoque dretM. e^jua extretna acutiisima 
rrnvf f{r Ehfjiqne quantum potui y^^i'^tm . ubi adductionis mUn mirunxi , ehiji, uf_ ( 
gKwm vilari adductio nequeat, occurrerem imptritit, quo» plurtmos esse scivt etc. {Aead. 
I Mmf». I. VIH. p. 30, 50). llebrigens bat er an seine Abbildangvn 24,000 Gulden au» 
fl^ncn Miltdn yerwentht {Acad. annott. l. III. p. 73). 

Oer Zeirlincr uml Sii i licr tliT Alliiii'si ln-ii Fijjiiren war Jan W\?fm!r.4ER, ^fh. zu i 
Amslenlai» 1690, gesl. zu Leiden 1759, SdiQier von Kolkema, Gui^am van der Gouwen 
and Gerard de Laireaae. Er lialle bereito Iftr die AnatDnwn Fannk. HoTacn n. Annr Caut 
eimije Arlieilen ausgefTihrt nnd liegann die ffir AUun i. J. 1733. Albia adiilila diesen Künst- 
irr nach Vfi dienst: Is omnia et vere aerttrateque expressil et magna '•■H'in'!i!a'i' artis. 
Expressit minima quo/tque et, q^uod difficilUmum ett, iptum, quanium fortan in hat 
grto, taiinm. SÖqw nuUuo, quoi (dem ptOekro et drfAiMl et fuod «tiam flM/Hf e»t, 
imgines in «ert od rat ip$a» äucit. Ha» OMtem ieene» (oiiwai foetmi) od ^ta eteieniß 
inddit. Qua propter non modo nihil ex imitntione deminutae sunt, ut dfmifi'ii solent, 
quae ad detiaeatam formam incidunlur, sed longo Hiam exquioitiu» imagines its expri- 
muntnr, puni^ d^huare nemo potett, fifoe ad re» ipeat taU* artifesB fiuidere etc. 
Omniäflteme duce expressit atque nihil nisiqnod antea plane >nlellr.ri:<se[ etc. (Vorrede m 
I Icon. of>^. fi:ct j). Am nu'i^ten Ichrn icli IiIitüIjit isl ab»'r die Vorrede zu dem frrossea 
I Werke Tabuiae sceleti etc., wo auch die sinnreichen VorricbUiogeo angegeben werden, mit 
{ weldien die SItdette und Mmkelliörper geceicbnet «arden. Zwei ia Quadrate gelheilie 
' Netze , HO ^ross als da:!. Skeiet seihst , wurden vor dasselbe ao gealaUl, daaa da» eine den 
Skcl' t -i-wM ii.iJie, dns andere um vier rheinländische Fuss von dem crsttren entfernt zu 
8leti«:h kam, auch hatte dieses letalere zehnmal kleinere Quadrate; der üünslkr nahm für 
die Anffossong des Gänsen «ine JBotfernung von 40 Fuss Tom Olyecle: um aber die aus 
solcher Entfernung nicht genau genug sichtbaren Gegenstände su aeben . konnte er jede 
heli( l)i<.'f* Nälip wählen und war durch das unmillelhar vor di m Sk«'l'>t '^tfheiidc Netz mit 
grösseren Quadraten in den Stand gesetzt, die Einzelheiten in geiiuriges Verhiltni»s su 
dem Gänsen zu bringen. Diese Venricfatungen , deren EinseHwiten man am angelWirten 
Orte selbst ti.)(lili;>en muss, hatte der Professor der Physik zu Leiden, 'sGaAVESA^oB. 
anfTfiphcTi Alhiti leitPtf über den Künstler iu nllcn ?iMnrn Ar!»' itrn; Ir;?/^-' i(a formandus 
a me ducendusque et plane regenäus fuit, tanquam si ejus ituHisterio /tgui as ipse efßeo- | 
rem (Vorrede in TM, »teL), Hee evte, HuredSklkm oferam « ma iKvimtam, ut form»- , 
rem duceremfne» ad fiutm reüre »otim mäh adiuetndu» pretie tte. Bt ei fttf« videM j 
delineationes , praeter aecuralam r^rum definitionem neque umbras inveniat, neque quic- , 
quam cohaortn» et abtolutum; ut mirentur artifice», ad tarn imperfecta» delineationes 
tekuhe effieere petuieee et quidem abeque eerportbue heminMm: mirentur magis absque 
delineatione absoluta transferre in ae» sie ttatim potuisse (Acad. annott. l. VHI. p. 65). 
Daflir Hess Albin »eincnt Künstler überall das grösste Lob angedeihen und verlheidi^'te ihn 
namentlicb gegen Peter Camper, der gegen deuselben ungüoslig eingenommen war ; Cvju* 
(sc WMuMoon'O cfe twpannnwro miratne mm» «nAmmi, ^nfi'snltBas, eenatanifcm, pit 
aUefoin iwar« mMfiiam iyauMlf iOa eonlenfü»«« fdem anatomiseben Zeicbne» im 
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WinkT) dhcntit, nisi hebes reddttut tariittque et lamgtudut, flerum^e eliam corpore 
aeger (Aeat, «maff L I. praef. p. 8.) 

Heber di« Btiweriie aurd«D enteil 12 TaMn d«r TM, tMlefi et mute, welche Cam- | 
per getadeil halte, spricht sieh Albin dahin ans. dass sio dtT Künstler zum Rc^Ipm dn- 
Figuren selbst gewünscht habe und io ihrer Auswahl auch keineswegs wUlkührlidi verrahren 
sei, wie Veul und Ndloo. Cvtor« fiMdta» o'rca fiptras indiger* $e «cmUHMat {Wim- 
idtmr) ffMNf«« colorem A» ret üttiiueitf pu« ptreryt» tffUkant, Ob Aonc praecipuo 
cavssam parerga adjecit, quae adee non noeeant figurit, vt eas potnis jurent. Sir htmrv 
figuramm u cuttoditurum eoHtendebai : nam si $patium arcum figuram interque pai te$ 
mnm «Miim $it, tuaun figuntrum frangi. &e tffttttirtm, nt niM Acnm tit. efe. 
Parerga in tabulis sceleti Uviora ni«, fittm i» uAuU$ wmtHtorum, ut ntpamiemu Uoi- 
tati sceleti, %ol\(Utati musculorum — letn'ora e$$e cireum imagints, infigniora in ftti* 
distoMioribHS^ ut res poteat lAtad. onnolf. /. ViU. p. 17). Daher ersclieinen auch iD-dunr 
KntTtfoung Ton 3 bis 5 Fuss durch die bohle Hand ■ngesdien, die Figuren, obwohl aui 
nden einzelnen Thcilen bestehend , als ein Ganzes und aus dem Bilde heraustretend , was 
namentlich hn den Skolcdi ii Statt finde; wäluL-mi b^'i Figuren, welche Mos \v<i>st'r Haum 
uiiigieht, (wie bei Genga s. S. 96) das Licht gehrochen und die Schallen harter werden, 
so dass weder das Ganse aU solches noch die Ehiselhelten deoUich genug en<efaeioea 
«Wa. p. IS). 

Ausser den schon in den Artikeln Vesal, Eustachi, AnalOIBiseber Buntkupferdrttcll, 
erwähnten Arbeiten Alltin's müssen Iiier ^enantil werden: 

* Hislona ntmctilorum honuiUH. Leid. Italav., apud Theodor. Hauk et 

Hmr. MvOmum, 1794 4., 696 SS. eimchiiesslich 8 Tafeln in A., 

die hier bdgegebencn Tafeb sind von Wanddaer geieiehiiel und gestochen, wie man ans 

Albin's Vorrede sieht, sie selbst haben den Namen nicht; sie stellen die Hand eines vor- 
züglich schön gebauten Mannes in natürlicher Grösse dar mit den Muskeln Sehnen, Bin- ' 
dern und Koocheo. Es sind vier ausgeführte Tafeln, deren jeder eine Liiieartaiel mit auf- i 
gestoeheneo Buchstaben bdgegdwn ist; di« AnslUHung ist ia Zeiduraug und Stich vor- 

treinich, letzlerer etw.is härter und kälter als in den späteren Werken. Die Ausgabe: 
* EtUiiü aftei a noli's aucta. francof. et Lips., sumpt. Tob. Gebhardt, 1784. 4. bat gerin- 
gere iNadisliclie der aclit Tafeln in gleicher Urüh.sc, 

*Icones ossium foetus humani. Accedit oateogeniue brevis historia. Leid. 

B^itt»., apud /oft. et Sem. Yerheekt 1737. 4., 4 und 164 SS, 

und 32 Kupfertt^elu m 4., 
ebenfalls von Wandeber ge^l(Jellen und zwar unniit(elh<ir nach den FH|ianUn auf die Platte 
übergetragen; die erste Tafel hat die Unterschrifl: J. Wandelaar omnes aä exemplaria in ' 
oes tHddil, die anderen Tafeln haben keine L'uterschritL £s sind lö ausgefülule Tufdn, 
wdehe susamnien 163 AbbiMungen «nihatten; jeder Bolchen TaTd ist dne gidebe, diesd- 
ben Figuren enthallende, Lineartafcl beigegdien mit aufgestochcntm Buchstaben. Die ein- 
zehi.-n Kiiuehen sind mit unilherlrefnirher Treue und Zartfieit \>iedei*gegeben, das panze 
hkeitl fetiit. Zu Ende der Vorrede verspricht Albiii daiür zu sorgen , dass nur gute Ab- 
läge hioauskumueB, die Plailen «Imt Ntenandcm n Oberlassen, damit nicht durch Ge^ 
wioBsucht scUedile gettcTert «Arden. 

*Tabulae sceleti et mueculorum corporis humani. Lugd. Balav., ap. Jo. 
el llcrmaitn. Yrrhrrh, 1747, foU ma»,, 6 und 41 bedruckte Bü„ 
40 Kupfettafeln in Grosefolio, 
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sämmliidi vuii Waodelaer gezetdinet und geslochea , wie auch auT jeder die üatendirift 
bcsagu Dia mm $ TaMn «mi «wgelBlirtc Itantdiiiagcn dw Skdettes und Itdim ißi» 
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stellen einzelne Muskeln und Mu»kel|>.irticeu dar; den einzelnen auf jeder Tafel sehr zabl- 
reidwB fSgUTNi tind mciBt Lineamidinungcn beigegeben, wenn nidil die Buchstaben auf 
die augefubrie Figur ^elltst gestocbea kind. GedUt sind die SketeltiTelD mit i— aiminu 
lieh doppelt, die Muskellafeln mil 1—25, TOD weichen die ersten 9 doppelt sind, folglich 
überbau|)t 2b Tafeln, von weldiea die ersten 12 doppell sind, oder 40 Ku)ifertarein zusam- 
men, womdi Ebdit o. 360 za beridiligeii ist Die ersten 12 Tafeb mit ausgefOhrten 
ganzen Skdetlen imd Muskel kürpern habeo reidies und aiugeläbrtM Beiwscli; der Titel 
hat eine Vignette von Wandelaer. Dieses ist das Hanptiferlt Älbins. 

•Tottt/flc V//. uteri mulierijt gravulae ctim jam parturiret nwrluae. 

Lugd. Iht., ttp. J. fl //. Verberk, 174S. fol. max., 7 Knpferbll. — 
*Tabuiorum uteri mulieris (jravidae appenüis T. /. ; ibid. 1751./*. toax., 

l BL; zusammen 8 Bll. mit aufgestochener Erklnnrng, 

die bocbschwongcre Gebärmutter in Lebcusgrö&se und die Frudit aul 7 blättern und letz- 
lere aUein auf dem acblea. Alles ebne gedruditea Test 

*TahäM msMM» kmurnrnnm. LeUae, optMf /. et H. Verheek, 1753. 
fd. mos., 70 SmpftHflätter, 

nm ilf-nrn zwei Titel und Vorrede entbalU'n, die übrigen sind 34 ausgeführte Kupfertafein 
und 34 dazu gehririp« LincMrl-ifcIfi mit Riicfisf.ilK'n utnl i'rklrirrncl*»m Texte. Anf ihr ersten 
Tafel steht: J. Wandeiaar omneis in ae» ad ossa ipsa incidit. 1121. et >eqq. Ist Fortsetzung 
der TaMn «cafaf < und giebt sämntliclM «inieine Knochen des erwachsene« IbBscben in 
natftriit li(>r Grösse mit der gewohnten Gcnsuigkeit ausgeiübrt 

*T«ätula «MW ekyl^eti cum venu azijga, artcriis intercostalibus aliis- 
que rtrinis jmrlibuH. Lwjd. Hut., ap. J. et ü. Verheek, 1757. fol. 
max., 1 Kupferbldtt nn>l 1 HJ. Text, 

iebensgrosse Darslrtlnng des Miidiliru£>l^MiiKi':' {Duetm thoracictisi in seinem ganzen Ver- 
lanT», in einer Iiau|>tiigur and drei Nebeniiguren onnitldbar auf die Platte geieidinetiind 
feslocfaen tob Wandelaer; EriloiemngeB ausser dem hier beigegd»en Teste s. iA Asai, 
mMtt, I. IV. pag. 38 

*Aeademicanm annotationum Ubri f — YIJI. Leid., ap. J. et H. F«r- 

hrrk. 17r)4^176«. 4.; 2 Bände mit 37 Kupferblällirn, 

eine Scbriil veiuiiscliteii lulialtes zur Anatomie, Physiologie, Nalurgeschiobte, Uiirurgie etc. ; 
die TaMn, ?on denen 28 sum ersten, 0 sum sweiten Bande geboren, tragen snm Thdl 
Wandelaer's Namen. 

>;(clis(if>!ic von Alf iii':^ Tifeln (iiidcn sich in Pelr. Tarin osteo^raphie. I'nn^ 1733. 
4. und Desbcii m^a^raykie. l'art» 1703. 4.; audi in John ßriibttne aMtomjf of pain- 
Ifuf. lend. 1760. foL, Ton 3 Sketelten und 3 Mnskellrilrpem; Nadtslunnagen in vielen 
späteren Werken zur wissensdialtlichen und Kuastanatomie. 

Nad> einem Geniäldp von diiti jüngeren Kabel db Moob «^f trfifn J. nr)rrBBAKP'T innl 
Jo. Jac. iLui» sein Porträt in kupier. — Originaizeiduuingen Wauüdaer's für Albin besitzt 
die diinirg. - medie. Akademie in Dresden. 

»Jo. r<jN Goot 4t nkum tdmhirt ntdtrimititkt h uuutl Mi n. ftuw t ut UM, 9L 
8. it. t«9— 118. 
•WhMB Bilto. S. tu 
•Haiur n. m. 

•fchert n. »51* — 305. 
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Pietor Camper, 

Arzt. Anatom und Naturforscher , ßcli. zu Leiden am 11. Mai 1722, gest. im Haag am 
7. Apri! 17S9. Frühzeitig durch den älteren und jüngeren Karel df Moor in die bildende 
Kunst eingerührt, wendete er sich auf der Universität Leiden der Arzneikunst zu und ef- 
bmgle in dendben 1746 den Dodoifrad. Wflhraad er »kh Ton Mre 1746 an auf dmr ' 
Reist- (liiich England, Fnmkrdeb, die Schweiz und Deutschland befand, erhielt er den Ruf \ 
als Pr ofessor der Anatomie und Chirurgie zu Franecker, welches Amt er 1750 antrat Im ] 
Jahr 1752 befand er sich zu London und zeichnete hier melirere Tatein zu Smellie's Sei of \ 
tmttmkmt l«&le» awr EoOnndMKiliiiiet; i. J. 1755 ward ibn die ProfeMW der Analomie 
und Chirurgie am Allienäum zu Amstenlani ül)iTtr.i$;<-ti , wozu 1758 die Professur der Me- \ 
dicin hitiznkam. Allein schon im Jalirc 1761 gah w dit-st-s Lehramt auf und zog sicli auf 
däs Laudhaua klein -Lankum bei Franeck«r zurück , ward aber 1 7 Öü Professor dcrAjia- i 
tonie, Cbirurgie und Botaniit in Gröoiiigeii , w«khe» Amt er bia 1773 bekleidata« wo er 
sich nach Franecker zurückzog. Im Jahre 1776 war er in Pari«, im Jahr 1779 durchreiste 
er einen Theil von Deutschland »tnd hi**lt sich insbesondere zu Hamburg, Hannover und 
Cöttingea, im Jahre 1780 zu Berlin auf. Im Jahre 1785 machte er noch enie Reise nach 
EngiaiMl und 1787 war er wieder in Pari« nnd lebte dann, als WCglied daa StaalenradieB 
daiQ gen6tbiget, bis 7\i Kntlc st-lncs Lt licns im Ilan^. 

Wie man von ihm eine s>ehr grosse Anzahl kiemerer Schriften über dii> rcrüchiedenar- 
tigsteu Gegenstände der Heilkunde: Anatomie, Chirurgie, £ntbindungskuu»t, gerichtliche 
Medidn, lliieraRneiliuDde, SEootonie nnd Naturgesdticbte bat, waninter «neb tebn 
gekrönte Preisschrini ti sind, so versuchte er sich auch in der bildenden Kunst in sehr ver- 
schiedenen Zweigen. £r malte frühzeitig in Oel , fertigte eine grosse Menge Zeichnungen | 
in Tusche und schwarzer Kreide, versuchte sich später auch in Pastell, im Antzcn und in 
dar SdiabknnaL Nadi in adnena AinfiiifEslen Jabre erlernle er bei Zicaenis die Bildhauerei, | 
copirto den Kopf »-ines Kindes in Marmor nach Ouesnoi, hieh Vöries unj;eri üImt Iiildendc 
Kunst überhaupt und über Anatomie für Künstler insbesondere im Athenäum zu Amsterdam 
und soll sich auch mit der Theorie der Baukunst besdiäfligt haben , wovon wenigstens in 
«eiMr Abhandhuig Ober die SehSobeii der Fonn (ket fnAwNlMcAoM») mebrflwhea Zcogniaa 
vorkommt. 

Insbesondere hat er viel anatomische Zeichnungen geliefert, daher solche in Samni- : 
langen nicht selten angetroffen werden. Sic sind leicbt und kühn entworfen, durdi spar- | 
same Stridilagen «ehr beaeichncnd adiralBrt nnd namentlich ist anf die Cnlendiddniig der 

Gewebe Bedacht genommen. 

Von seinen zahlreichen Scliriften sind Iiier allein zu nennen : 

Dissert. inauguralis^ de vmi. Leid. 1746. 4. — Diti, inaug. «Utern 
de nonnultis ocuU parttbus. Leid. 1746. 4.; 
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die zweite dieser Scbrifteo , weiche auch in iiaUer's Di»putat»ones sfleciae aufcrennmmfin 
ist, eolhält unter andero eine schöne Abbildung des Peüt'schen Caoales aui itauilu der 
LiosancipBel. 

*J)eiiHMM/ri<tbmim anatomieo - f^thologieanm Uber prium, emUmau 
broeftw humani pätrieam el «loiW. Ama«hi^lami, opui Joanun, 

Srhreiulrr pi Votr. MoHUr jwL, 1760. fol. mut,, 6 W 22 SS. 

und 3 Kupfertafeln. — *Liber secundm, conlinens pehi» humanae 
fahriram et morbos. Am^tpl., ap. eotdem, 1762. fol. mas,f 6 md 

24 SS. und 5 Kupfertafeln, 

das einzige grössere Werk Camper's und von vorzüglichem Werliie, doch hauptsächlich 
analomisch-patbologiscbcn und chtrui^scben Inhaltes, daher nur zum Theil hierher gehö- 
rig. IHese beidai BOdifr , wdelran keine Fortielioiig gefolgt iel, enthalteo ntwnmcM 5 
ausgel'ührte Kupfer, dem ersten, dritten und vierten ist je eine Lineai lüT«;! mit Biichstabeii- 
bezcichnung beigegeben ; das (unfle hat selbst nebst den ausgerührten einige Lineariiguren. 
Gexeichnet sind die Abbildungen simnitlicb von Camper selbst, gestochen von Jacob vam 
DBB ScBUf (geb. zu Amaterdem 1715, gest. dmlbsl 1T79). Die Duntellungeii sind bei- 
nahe in F.elH'nsgrftss« und zum praktisdien Gvhniuch IBr Wunfl Irztr hostimmL Ein drittes 
Buch sollte eine Abbikluog der GehirtibasU und der Nerveoursprütige briogen, ist aber nie 
erschienen. 

Epinlula ad amUamicorum princtpetn, mayauin Aibinum. Grotnnyae, 
1767. 4., 

i dies ist der Brter, «dcker zu dem ziendidi bart geführlen Streite Veranlwsung gab, des- 
ee» irir ift dem Artikd AMa gmlacbten. Gunper war nämlich der Nemniif, die aidi eeboD 

in dnr Vtirrede zu dem vnt ii-r n Werke ausgp^[l^n^^)t n wird, dass anatomische Gegenstände 
nicht perspectivisch , sundern architectoniscli abgebildet werden soUea, d. b. oicbl aus 
Einem Augenpuncte geseheo, sondern so, dass jeder eioadn« Tbeil dee Gegenalaodea tmi 
der rechtwinklig auffallenden Gesicblsaxe in i^eidiein Abetmde getroffen werde. Da- 
gegen sei in den Tafeln von Vesal, F!r<;TACHl, Gnacuwil, Attm und Hauj« die perspe^ 
tivische Darstellun^'>wi ise gewählt wordi'n. 

Verhanililin»! i>fpr hrf niiltirlijk vernchil der wtzcnstrckkcn in Mi'ns-rkpn 
van omicrachridcne Landaart en Ouderdom, over hei Sclioon tn an- 
tijke beeiden en gexneedene Steenetif gevolgd door een voorttd von 
MNd meuwe nuaier om ho^dm mm ^rleije maudieit med xdier- 
keid te tdtenm. Na de» Sdtrijeer» Dood uitgegevem deor tipm toem 
Adru» Gute» Camper. Utrecht, bij WUd m Akheer, 1791. 4. 
— * Französisch vom Denis Keinard Qualremere d' Isjonval- 
Utrecht, che: Ics mimes, 1791. 4. — * Deutlich von Samuel Tho- 
mas Sömmerring. Berlm, bei Vwfif, 1792. 4., mä 10 Kupfer- 
lafrln., 

dieses Werk über die Verschiedenheit der Gesichtszüge im Meflscli«n vuu verschiedener 
Landesart and venehiedeaem Alter, Ober das SdiSne in antiken Biidwerfcea und geschnittenen 
Steinen , nebst Voracblag einer neuen Art , Köpfe von allerlei Menschen mit Sicherheit zu 
acidinen, ist fon P* Camper 1768 entworfen, 1772 mit Zusitien befeidiert und 1786 in 
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dfir Form voUeodel worden, in welcher dessen Sohn es herausgab; es felill aber dariiuieQ 
das C»pittt Aber Keoneidien nad Charakter der inliken SMaen, MOniai omi geschntll«- 

neo Steio«; auch hat die ßL-zeicbnuiig und ErkUmng der Figuren auf den letzten neun Ta- 
feln von anderer Hand bcigeffif^t wprdpn mtlMscn. Dennoch enthält diesf kli itif Scliriit die 
schätzbarsten Uutersucbungcn über die mathcmalii^clic ConrormaUon des men»chlidien | 
Eopres (Ccphalometrie) und fast am niewfen daau beigetragen , Camper^s Namen allgemeiu 
bekannt zu machen, da hier die sogenannte Caniper'schc Gesichtiihnie, richtiger Gesichts- 
winkel, zuerst angegeben wini. n«'iK'<>K*>bf'n sind 10 Kupfertafein, von Camper gezeichnet, 
TOD RsiHiKB ViitKKUiS gcätochen, säwmllich Linearzeichnungen ohne Au&rüliruug. Die 
franzteiBche Ikberselsimg bat Abzüge der Originalplatten; die dentaebe fJebersetsuiig hat 
treue Nachstiche TOS D. Behckr; di«>se Uebersctzung hat auch einige Anmerkungen von 
Sönmierring erhalten. Caniper's Vorrede ist sehr lehrreich fiber seinen Stadiengang in der 
bildenden Kunst. 

HederocniKji'tt oier de tvijze om de verscheidetie liürtstü(jlcn op uitze \ 
wczeiiH te verbeeiden; over de verbaazende overeeakomsl lusschen 
de vienoetige dierenf dt vogelcn, de eieeehe» e» den mentdt; e» 
wer het gedaaiUesdmit. Gdtouden m de Tdun-Aeadmie te AmHer^ 
dam. VUgegeven doer ttJttM xoon A. 17. Camper. Vtredä, hij 
Wild en Allhcer, 1792. 4, — Französisch: Utrecht, 1792. 4. — 
*Deuisch «Oft G. Sekaz. Berlitz bei Fms, 1793. 4. mit Ii Kupfer- 

diese Vurlesungen über die Weise, die verschiedenen Leidenschaften auf unserem Ge- 
I sichle darzustellen, über die erstaunliche L'ebereinkunA zwischen den vierHissigen Tbicren, 
den V6gdn, den Fiadien nnd den Hansdioii md öber die Schönheit der Form worden in 
den Jahren 1774, 1778 und 17*^2 111 der Zeichnrnnknch mio zu AiiistHrdnni i;<"Iin!ten und 
fanden sicli nach Camper'» Tode nur in unvollendeten Bruchstücken nebst skizzirten Zf'irh- 
Dungen vor. Hiernach ist der Text zusaauncngcstelll und mit erklärenden Linearzeichnuu- 
gan Tcrsdien worden. Das hsUtndisehe Original hat andi das Portrait Gam|Mr^s von 
R. Vi>-KKr K<;. Französisch finden sich diese Vorlry^iingan nebst den AUrildungSB eoA im 
dritten Bande (S. 297 — 421 j de» folgenden Werkes: 

*OewrrM de P. f.ampvr, qui ont pour ohjpt rhi^inirc naturelle, la phy- 
fiolrxjie ci l'uiuüomie comparee. Tmiu I — ///. Parts, chez II. J. 
Junucn, 1803. 8. — *Planches pour les oeuvres de P. C, qui ont 
pour oirjet ete. Fari», 1803. fol., 
der Atlas enlhilt ein Portrit Campers in ponctirler Ibiüer gestochoi too Bsnni&tBiiT Rocu 
und 34 Kupfertafelft in Fuliu, gestochen zum Theii von Eormuais PiconaoVt süds TheU 
Ton Reimes Vi>kki.ks und l'n-i nnmittn. 

Dagegen ist von sämaitlichen hier aufgerührten Arbeiten Caniper's uidits enliialten in 
folgenden Sanuniangni: • 

*P»ter Campers eämmtUt^ kleine Sdtrifle» die Arzney'WmdanMy- . 
kaust und Naturgeu^u(^ hHrejfend, Mit viele» neue» Zusätze» und \ 

Vermeiirutigen des Verfassers bereichert von J. F. M. Her bell. \ 
U„ful f—UL Leipzig, bei S, L Crusiust 1784— 1790. 8. MU 
hupfcni. 
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*l*elri Campe ri fii^sprtnliitnes liecem, quibut ab lilusSrihus Europae, 
praecipue. Galiiae, actuleHtiis palma adjudicata. Cum labulia in aere 
exfreuU, {Ediä. J. F. Jf. HerbetL) VoL L iL Lingae, mmh 
tanu F. JüKcher, 1798, 1800. 8. 

Zwei MMne von Gaoiper geseidioet«, tod It Vinkdea festodieM, ostMlogische 

Blätter fein kranf, r Kinil '-kiiochcn, Act SrliäHrl von untrn umi diT Fuss in iiielireni Figu- 
ren) linden sich in *J. f. Blumenbach' s Getckickte und BeschräbuKg der Mjutcken. 
Göttingen 1786. 8. Sie sind im Jabre 17SU gestodien. | 

Camper gab acia Jaiiru vor seinem Tode seUist ein Verzeicboiss seiner bin dabin | 
cndiieiMDflii Sehrilken hecaw ttoler der Aiiftdirift: J 

HutoruB liUtrariae adtoribiu S. D, Pttnu Cm^par. Hmimge», | 
1779. 4., 8 SS, 

LebendMtcbreibuogei» F. Camper'» Inf man von dessen Solnw ArauN Gaus Cutpoi | 

I holländisch , im Au>/iige in <\or von Sriiaz besorgten Licbersclzung des Werkes über die 
I Leid(>nsrhaften und französisch in : Oeuvres qui ont pour objet etc. Vol. l., wo auch die ! 

beiden £loges, von Vicq o'Azib und von CofwoKcsT verilmt, abgedruckt «od. Einen Aus- 

ng von diesen Biografihien entbilt 

Boekmd va* Eynden tn Ad, van der Willige» gn^iiedem der 
vaterland$ehe Srhilderkunnt sedert de Mft der XYHi. Eetne. Star- 
tern 1816 -40. 8., /. 163 mU Pwträi. 

Eine Büste Campcr's arbeitete SiKPinjt Moritz Falcilikt in Marnii»r: sein Partrlt 
leidwele und stadi Reim kr Vinuclb«, das von Roger gearbeitete ist schon angeführt 

*aMer II 39&. 781. 
«Eben B. 34M— St. 
•Wöiel 0. 39M, 64M. 
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▲Ibert Toa Haller, 

Bolaniker, Auto« und Phyiiolog, begrandele in dientt tettteren WisseoKbalten eine 
neue Epodie durch vielfnrtu" ^t iiaiie I'iitersiuliiingfn in der Natur und durch lahlreiche 
Weike bleibenden Werüies ; ein Mann von unermüdeler Arbeilsamkeit und bewunderns- 
werthem Scbarräino, gross und mustcrhafl io Allem WM er nnteriMfa». Er war geborea 
ra Bern am 16. Octobar 1708, aein fraiwater Lehrer in der Aralonie war J. 0. Dmruuioi 
zu Tübingen. (IcUiii noKiuujiVE und Aliii.\ zu Lfitlrn, Jac. Douglas zu London. Win^^i o\v 
zu Paris u. A. im Jahr 1730 wurde er Profes»or zu G&Uiugea; verliess, durch Kücksiclilen 
auf seine Gesundheit data genöthigt, i. J. 1753 ungern dieae Stellung, ging nach Bern, 
wurde Landamntan daaelfaat und atarii ab aakher am 12. Decenib. 1777. 

Als Schiller Albin's und bei so vielen analomisi lipn ni-richUgungen , welrbc FTallcr, 
durch seine genauen Unlersuchuugen dazu belähigl, den Anatomen mitzutheilen halte, 
rnmale die bHdIiche Darstellong aoatomisch lubereileter Tbeile ein Hauptgegenstand seiner 
Sorghit sein. Auch sind seine Abbildungen demgemiaa nbireich, durchaus deutlii h, klien- 
di^ ^fM^Ti uu(] von künstlerischem Wcrthe, zum grAaMren TlieUe io aeiocn vielen Schriften 
verstreut und s|).ltpr von ilinn selbst gesammeil: 

Opera minord <inaiomici arguwruti , emmdiilay aucta rt rrnnvata. 
Tom. 1 — III. Lausann., 17(32, 176G. 1TG8. 4. Mit Kupfern, 

welches Werk iiailer selbst , nebst den noch /.u crwätiueiiden iconen zu seinen vorzOglich- 
alen rechnete. 

Vor Allem ist aber hier eine recht eigentlich auf vollendete bildliche Darstellung anato- 
misrher Oegenst.lndc berechnete Sammlung aufzurühren , welche Ualler in der besten Zeit 
seiner Thäligkcil. von faulen Kün^llt'iii unterstützt, veranstaltete: 

*lcones anatomicae , iiutbus praeripuae aliquae parte» corporis humani 
ddineatae proponuntur et arteriarum pülissimum historia continetur. 
Gotlmgaet ap. vtU B Ahrmni Vmtd^Uioedt, 1756. /bl. maj., tmt 
47 K»pfem m Foi., 

wurde 1743 begonnen, wo der erste Fasdculua erachien, wetcbem nodi 7 ander» 1745, 

1747, 1749, 1752, 1753, IT.'jl, 1756 lolgten , worauf dem tlnnziMi nh'i'^n- goniclnscliiin- 
hcher Titel vorgesetzt wurde. Die 4 leutfu Tafeln des Werkes, welche das Arleriensystera 
des ganzen Körpers darstellen, xwei ausgeführte und zwei lineare, sind doppell so gross 
als die übrigen. Der Stieb iot dnrchwM in einer hrMUgen deutlichen Grabsticfaelinaoier. Ab 
Zi icluicr (kr Tafeln in den ersten Hellen ist C. J. RoLi.i.Nts, Med. Doct. genannt, als Zeich- 
ner der übrigen Joel Paul KALTSAHurEB (f 1777), der aber auch die meisten derselben 
gestodiea hat; die flbrigeo Siecher sind: ^raie Damit. Hnmann, Hof* und Ouivendttts- 
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kupfersiecher zu Göttingen (geb. 1691, gest. 1759), Jacob tan der Sptk zu Leiden. J. C. 
ScBRAitEB zu GötUogen, Michael Rßssi^n zu Nürnberg, J. C G. FaiTzsca (zu Hamburg), 
Cam. San m Anstordan. Die Reibcfolga der GcgeDstliule ist dm niJUI%», wl* eben 
dem Verfasser Gelegenheit zu genauen Zergliederungen gewisser Thdle gobotoi war. Ausser 
don 3llf;r>meinen Uebersichten des Artf ricnsystenios im g.mzen KAr]>er, « sie auf den vier 
letzten TafelD gegeben werde», sind audi uodi auf einzelnen TaTelu fast äuiimiUiche Arterien 
der betondereD Gegenden und Theile in gröMemn ÜMMilabe nil den Ongeiningen «b- 
gebildi-t; nächsldem aber noch besondrn» Darstellungt ii il<"; Zwerchn IK^s, des Räcken- 
markes, des Uterus und seiner Anhänge, des Netzes, der Schädelbasis, des Herzens. Immer 
wird dieses Werk eine Uauptquelle genauen anatomischen Studiums bleiben , insbesondere 
flkr Arterien nnd Eingeweide. 

Haller ist uns aber noch in einer anderen Beziehung xviditig. Bei seiner Grwnhnhrit 
nel and genau zu lesen und von jedem gelesenen Buche sich Bemerkungen Qber Werth und 
Inbait desselben Mifzazeiebnen, hatte «ich der Vorrath tu den Llteraturwerten gebildet, 
weldie unter dem Namen llalleri bibU'olhecae bekannt sind , zusammen xebn starke Quart- 
binde. Dri-i dirsrr Uibliotlii'ken , die über Botanik, Analumit' und (.tiinirgie, vollen<l<'(<- i-r I 
noch selb»! in »einen ftiwleren Lebensjahren ; die vierte , über praktische Medicin , ward 
daeh aeiiiein Tode beendeL Sie enthalten die reichste und grOndUdiste Belehrung Ober die 
Schrilten aller Zeiten und aller Volker in diesen Fächern mit Einschluss der älteren Band- 
scbriftpti titul (iiT (üf bpJreflpiiden Fächer bchandelndiM) Artikel in Sanimliingpn und Zeif- 
schriflen , durchgängig in slauncnswertber VolUläodigkeit. Die vorzüghchslen unter diesen 
Werken sind die Aber Botanik and Aber Anatomie, weil dieaet die Ftcher aind, in wekhaa 
Haller selbst so viel grieistel halte. Fftr unseren Gcgmutand iat daher «ne HaoptqueUe 
historischer Forschung die 

* Hiblinthera nnatowica , qua ncripta ad anatomen et physioiogiam faci 
entia a rerum irnttix recenscntttr. Tom. I. H. Tujun, 1774, 1776. 4., 

welche sich über die bis zum Jahre 1774 ersdiienenen Scbriflen erstreckt. Die vom Vf. 
selbst gesebcuen Ausgaben sind durch ein Sternchen bezeichnet: non oHMiül cerla vidit ifu 
M feiere äMMNte «Iresfue tmftrwO« wnrtaXM^ fnos dfin'r en stadMA Mm /Ida difear« sagt 
er selbst von dieser Arbeit [II, 216), wo er soin Leben beschreibt, so weit es für Anatomie 
wirksam gewesen war. Auch für die Geschichte der bildlichen Darstellung anatomischer 
Gegenstände ist daher dieses Werk wichtig, wenn ea ^ekh aur die Knnatgaadudile kebo 
RflGkaiditiHnmL 

*BlHmfnhatk introduciio p«g. SB3 «f ~ aiefi«iaiMha HMIadwk II. I S. tti tf. 

•Eben IL 9204 — 9221. 
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JUHiN BRISBANE. 



Doctor der Mediän , bezeigt sich onsolKeden mit der bieberisMii Art, die Anaimme lu leh- 
ren und natnentlicb wflnscht «r für den Gebrauch des bildüDden KflnsÜers und für die alt- 

gemeine Hrl- tinm.: tlcs. Niclitnrrti s piii kurz und el«muit abg^fassles mil guten Zeichntingen 
Tereebeneä Uaitübudi der Audiuuiie. £r bat zwar einen solchen Versuch nicht selbst ge- 
wagt, ifflnachtaber, das« eio gelehrter, mil Urthei] and feiner BUdong auMgestalteter Anatom 
dazu Hand aoa Werk 1^ Ab Master hierzu steUt er Cebni de mdicina lY. 1. Fi/. 7. 18, 
VIII. 1 und die Beschreitung der mensdiUchen Organisalion bei Cicero de natura deomm 
lib. II. auf. Audi müsse der bildende Künstler anders als der Arzt und Wundarzt Anatomie 
etudlren and iwar ton aeinor eigenen Innat ans: f»r tho' pAyiicAnia anä wrgeotu hav«, 
for a long Urne, in a mamwr mgrosied the wholt bnsinest tf ttaching anatomy, yet pain- 
ters, Mtohfjrt^s and engravers, Bfiould assert iheir right», and teach and xcrile upon thia 
tcience in a piciuresque umnuer, suited to their own art etc. Ferner meint er, daus durch 
gnie AbhiMungen fllr dieaen Zweck mehr anasoricblen sei, als man gewfibnllch ^ubc, ja 
od mehr als durch eigene Zergliederung; stellt verkleinerte Albin'scbe Tafeln als Muster vor 
und giebt durch Uebersetzung von Albin's eigenen Wortt-n dit; Art an, wie dieser dabei la 
Werke gegangen sei. Hieraus ist nun das Tulgeude überaus »eUeue, etwas wunderliche, aber 
doch geiaIrBidi nnd aehr belehrend abgefiMSte Werk entalandan: 

onofomy of painting: or a $hort and May tnlfMiiKilMMi fn nn»- 
lomgf: being a nei» edifMm, <mi « tmotfer gcale, of tix foMet of Al~ 

binug, teith their linear ßuurrn, also, a new Iranslation of Albinm's 
histomj of ituti worky and of hin index Iho ihc air lublrs-; to which 
are addri! tkr tinnlomy of Celans, uith vutes, and the pliijftioloyy of 
Ctcero: uuh un mlroduction, givmg a «hört riV«» of picturesque 
«NMlmiy. lonioM» frmieä bg George Scott, and sold hg T. Qidell, 
176«. f9l,t 22 md 76 SS. md 12 Kupfertafeln m FoL, zwigdu» 
8* &8 Md 59 HAdl em ungezählter Titel; 

die Mb stellen 3 Skelette mid 3 Mnakdkfirper Dach AUnn verkloinert dar, jeder tat noch 

einelJncartafL'J beigegeben, auf welcher zugleich in Nebenfiguren eiiuelnc Partieen in grös- 
serem Maassstabe beigelegt sind; die Linearlafdu haben fiudistaben aurgestochen, zum 
BehnTderEikUrung. Die Arbelt an den Tafeln m kflnstlerbcher sowohl als in anatomischer 
Hinsicht ist sehr lobenswerlh; jede ausgeführle Tafel hat unten Unke: /. Br^ane M, D. 

dehn, direxft edidit ; als Sieclicr ist auf il. r «rsten unten rcchU P.Denazcch [:i n:mnl fwuld 
PETEa Paul BErrAZEce, der 1744 geboren isi); auf den ül>rigen Tafeln ist J. Caldwall als 
Siecher genannt iftm» Cuawaix, geb. 1739). Der Text giebt aaeser Vorrede oml Einlei- 
tung l irir englische T'eherseUung der Vorrede Albiiis zu d. ss.Mi Tnbb. $tdut »I mu$eider. 
und die Erklärung der Tafeln, zuletit unter hesoiuleri-ni Tif, 1 die Lebersetzung der sdion 
genannten Stellen aus Celsus und Cicero, die aus erstereui auch kritisch erläutert 

'Halttr II. 662. 

*W«fl«l n. 1776«. 
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Broole Lelli 



Haler. Kuprerstecber, Slempelscfaneider uod Wachsbildiier, geb. zu Bologna 1702, gest. da- 
sdbüt 1766. Die Anatoaiii' <Jcs Menschen, so weil sie den Künstler angt'ht, war sein vor- 
zügUdutes Sludium ; für dai> liiülilul lu Bulogiia verfertigte er im Auftrag tkoedict XIV. eioe 
«MlMiUMlie Slatnetle lum Gebrmicb de« UldeiideD Kamllcrt und eine mniu% von ilm gelt 
selbst auf auswärtigi-n Sdiulen als Kanon, von (li(>.<;(>r Ictztt-ren Iicsass Abbate Farst-tti su 
V(*nedig das kleinere Urbild. Er selbst gab auch Unterricht in der für bildende Künstler 
nötfaigcn Anatomie und war zuletzt Director der Akademie zu Bologna. Hieber gebftrt die 
«elveclMuittdi ent nach LdU's Tode benngeffobene 

*iliMlom«i etterna äel eorpo ummto, per wo di^ pUUtri t icuUori, 
ddmeattt ed ineUa da Ercole Lelli f con la datetatiene ddk ftuti 
traita dd mtmoeetitti del medenmo, S. i. e. a, fd,, 6 jBlf.> 

fünf radirle Kapfcrleflelo ganze Muskelkörper darälellcnd, mit Buchstaben und Zahlen, deren 
ErkL'irung jedfstmal f>in«> ^egetitlberslehendc- Seito Textgiebl. Der SÜdi ist JÜcbt vorzdgUcb, 
die Zejciiuuiig lu der Kuuslweue der Caracci. 



Xiohel Fran90it d'Aadr^ Bardon, 

gew^haiich DAnoiii Bardon genannt, Malerund KupferäUer, Scbülo- von Chakles Akdre 
Vawloo, dessen L«ben er auch beschrieben haL Bardon war geb. zu Aix in der Provence 
1700, wurde 1737 Mitgiied der Akademie in Paris , später I>irecior der Akademie zu Mar- 
•eille, lebte aber su Paria imd starb daselbst 1783. Aiincr Behreren rar Tbeorie imd Gs- 
iebidite der biMenden Kuost gdhOrigCD Schriflai hat man von ihn 

Trmt^ dfanatemie ä Ftmge de» jemee pehtres. Parte 1770 (1783). feL, 




120 UMBCRT SKUSBERT AOAN. 



Lambert fliffiiberi ▲dam, 

BOdbatter, geb. n Nanqr 1700, ttudirte, nachdem er berrils in Pari» äiiai Praia erbaltaB 
hatte, sehn Jahre lang in Rom und begab sich dann wieder nach Pari>^ , wo er 1737 in die 
Akademie attTgenoDiiiieD wurde ond hia an aeiaea 1759 erfoiglen Tod lebt«. Von ihm 
erschien 

*Pianches anatomuiues, dessinie» el gravee» par Ad um l'aine, scul- 
pteur du Roy, corrigces, augmenties, redtntf» dam la demUre €Stt^ 
ctitude et de ftv» mridlte« de detcnptkm et de kttret d^mdkatione 
di»0iume lee diffimUe» parliee; par lee eeme de F. Jf. Diedier, 
maitre et profeeeeur en chirurgif »-ic. Ouvrage trie utile pour les 
printrex et snilpleurs el principalcmenl pour tes rnmmenmm. Paris, 
che: J. Ii. ('.rcpy, 1773. /W.; eg nnd 15 auf Einer Seite bedruckte 
Blätter in Querfulin, 

das Werk enthält einen aUegorisciien Kuprerlilcl, sechs wateologische Kupfertafeln , mil 
gefeDflberstebender ebenAdls geatocbeoer ErbUrung und iwei myologische Tafeln obneEr^ 
I klärung; der Titel zeigt keine Adresse, die erste usteologisclir T.iUl hat die Unterscbrill : 
I Suite de Squeleln dessine par L. S. Adam Laini Sculpteur du Roy, die folgenden 5 osteo- 
logiscbeu Talelu haben die Unterscbrül: Dutinepar L S. Adam, Sculpteur du Roy; die 
beiden lebten Plalten sind von durdbaiis vencbiedeoer Arbeit nnd hdien die Untertebrill 
JCF (verschlungen) f. tt tce, C. P. IL, wabraGbrinlich cum priviUgio regit. Die xVdani'schen 
Tafeln zeigen keine ganzen Skelette, sondern nur den Scbädi'i, (1tt> Knochen des Vorder- 
armes und der Hand, so wie die Knodien des Schienbeines und des Fusses; die beiden 
letitcn Tafebi sngen HnabeDtArper mit einganicbnelen Skdetlen ond haben ao«nil einen 
kleineren MaasssUb ; auf der ersten T«fd ist Ein Körper abgebildet . .iiif <lor zweiten sind 
deren fQnf in Tcrschiedenen Stellungen zu^tammeugnippirl. Alle neun Tafeln sind in Roth- 
stiltiDaniei--, die Anatomie ist lobcnswcrlb. Der Krkiärer Francois Michki. UisniKn, geb. zu 
Grenobie 1708, yaat su Paris 1781, mr Profeaaor der Chirurgie, xugleieb aber Ldirer der 
Zetchnenbnnst an der Halerakadenie su Paria. 



I 

I 

I 
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William finnter, 

Arzt und Geburlshelfer zu London, geb. zu Kiibridge in Schottland im Mai t71S. gesL zu 
London im März 1783. Vorzugsweisi- ftlr Anütoniic tliälig und L<>brer derselben, begründete 
er aus eigenen Mitteüi eine Anstalt für die Förderung dieser Wissenschaft, verbunden mit 
einer bedettteodeo anatomiiclieii Semnittng. Von leinen Werken geUrl hielier: 

*A»^ema «tert hunuan ^ravidi tübuUs iUiutnta auetwe GuiL Hüls- 
ter. The analotny of tke human gravid Uterus exhibited m pgwes 
by W. //. Birminglutmiae, p.TruHeb. Jo. Baskerville, 1774. /bl. DM«., 
n /?// Vorst, und 17 BU. Test, 34 Kup/erlafcfn, 
wt'lcüe den sctiwaageren Uterus und seinen Inhalt lebeosgrass, auatoroi^cb genau und künst- 
leriicb roUendel dantellen. Der Tat 'M dnrcliaiis lateiniecb und englisch in gegenQber 
stehenden SpellCB; er enthält blos die aMtemsdie Erklärung der Terdo. Dae Werk wurde 
1751 begonnen, iirspriiti|ili' h nnf 10. später aiiT 3G Tnlcln berechnet, zwei bereits ge- 
stochene wurden zunlckgeiegt. t>u dnss 34 herausgegeben wurden. — Tafel 16 wurde von 
E. EDWMftS geieichnet, Tarei 21 foo Atn. Cozkn*. T. 22 von Bukst, alle Obrigen von 
J. W. RvMSbYK; die Stecher waren für T. 1 und 7 F. S. Rwknkt, für T. 2 und 9 G. .S< otin, 
für T. 3 TnoM. Muoii, für T. i und 6 Hon. Srnwop . für T. 5 J. S. MüLtKn fnr T, S 
C Gric.mo>, für T. 10, 27, 29. 30 P. C. Ca.>ot, für T. 11 F. >Ial£utb (wohl Maloukuvae), 
fOr T. 12 J. HiTcuBL, IBr T. 13 Heciiu., IBr T. 14, 17. 18, 23, 24, 2S. 2S» Ii Ifactni. (auf 
T. 25 steht Mami l , für T. 15, 21, 22. 26 VRxyc. Alumet, für T. 16 Midiu,, für T. 19 
i. Fui oFRo?«. f. T. 20 II. Bbter, für T. :i2 J. V. IUhsf-yke, für T. 33 T. Woblidge, für T.34 
G. PowLE. in der Vorrede rühmt der \ f. deu Beiüiand seines firuders Job."« Uumgb für die 
■DalMuieclien tJntemidiuiigen und gedeobt »einer Zeichner und Stecher, inabesemlere aber 
des berühmten Rdhkrt Stba.xce (geb. 1723, gpsl. 1792) rolg(>iiilt"rma.issci) : Ile owes likewixe i 
much (0 ihe ingenwu» arliti» who made the draitings and engravings ; and particutarly 
to Mr. Strange, not only for having by his Itand secured a sort of immortality to two 
Of the pUte», hu for having given hi» adviee and anittaneo in evtry pari m'tk • Btoaijf 
and disiiileresied frietxl^fn'p. Die beiden Strange'schen Tafehi beschrieb Run. Weigel in 
Ch. Lebianc ie gruiettr en taille douce jV. U. {Catalogno de V oeuvrt de Rob. Strange.^ 
Leiptic 1848. 6. pag. X V. wo auch erwibnt wird, daas der Londoner BucMdndler J. JonR> 
eon L J. 1784 die blossen Platlenabzüge des Werkes für 3 '/i <'Hiiieei) ausgeboten habe, da 
sie ursprünglirh G Ctiineen kost<'leii. Eine neue \!i<,-;ilie des Werkes nii! A!i7fi;^fn der gut 
erballenett Originalplatten erschien London, by Edw. Lumey, $. a (1S15J, fol. maja. (28 Thlr.) 
Bie Tafeln finden Bich rollatitaidig und in gleicher Grfisse nacbgestoehen in (Mdani 1mm 
amatomicae YoL?,. 

Lcbri;; I i^l der Text ZU diesem Werke, von des Vfs. Neffen .Matthew Baiuik nnch 
binterlasseiieu iland»chrinen des Vfs., also bercicherl, auch besonders berausgegebiu wor- 
dM : WOL Bnnt9r'$ mnMMical dct«n>tf«ii 9f f Ae Iknatm grmU tttenu aad tti cexlenfa. 
Lond. 1794. 4. Afa'Md iy Sdm. %fty; Imd. 1843. 8. Deulteb von L. F. v. FMUcr. 

Weimar 1802. 8. 

•Half fr n. m 

«Ed. Ca5p Jac. t. Siebold «McU^e to CcbaittMfe. ieriia 1999. 18«. 9. B4. U. 
S. 358. f. 133. 
•1km B. 19999. 
•Weif«! e. 1794«. 
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ANTONIO SCABPA. 



Cbirarg tmil Analom, geb. in Motta in der Hark Trevim» an 13. Juni 1747, gesL an Pavia 

am 31. OcttUi. 1832. Gebildet zu Padua unter Morgagm (Tu das analomisclie und zu Bo- 
logna unter Rivikra für das chiniri.'i-;rlii- Fach ward er Professur dieser beiden Wissen- \ 
scbafleo zu Modeaa, machte eine iäiigcn-. wisseit&cbalUiclte Reise durch Frankreich und Eng- 
land, apiter aocb mit AuiaANiiao Volta dnreli Deulacbland und ward 1783 Proflnaor der 
Anatomie zu Pavia. übernalim später auch die chimrgiache Klinik daaetbal, bia er im höhe- 
ren Alter sich sriiuMi Ahsrbied erhaf. 

Scarpa war einer der vorzügliclisten Männer seiner Zeit, erüudsam und von dem ttOTcr- 
dreaaenaten Flciaaeb Die Ceinere Anatomie, inabeioDdera der Nerven, «nd die operalive 
Cliirurgit' verdankt ihm die wesetillicbsteii Vervollkommnungen. 

Zugleich war er ein vortrefHidier Zeichner und halle auch unter Professor Calxa die 
iNacbbildung anatomischer Gegenstände in Wachs erlernt. Zum Stecher seiner Arbeilen 
halte er aieh den berfliiniten FiaaiiRo Arobbloiii herangebildet, wdcheni anch aein Bmder 
PlETRO AnUERt .(»."II in früherer Zeil geholfen halte. So sind seinr nnnttiinisrhen BlStter an 
oatui^etreuer L'nlers«lieidung der Gewebe, Richtigkeit der Formen und hucJister Elegani 
dca Stichea Mitsler anatomiadier Darstellung und stehen mit den Sömmerring'schen AUnl- 
dangen auf gleicher Stufe, an Kraft dea Stidiea Oher ihnen. 

liMieni von den zahlreichen chirurgischen Werben Seaipa'a hier abf^ehen erird, iat 
von anüluniiscliRu Arbeiten zu nennen: 

*i)c struetura fenestrae rotunäae aiitis, et de tynipano secvndario aiui' 
tomicae observatioms. Mutinae, apiui «oaetatem typographtctmf 1772. 
8., c, ßgg., 

mit xwei Kupfertafelu in Quart, gezciclniet und gestochen von Axtomo IJutafolu tu Padua; , 
die zwf ii. ist zootamiadi. Die kleine Schrift enihllt über den Gegenatand arachA|kreade 
histuris( h<- iiixl anatomische Dnterauehnngen; Sc»r|ia war damala Professor der Analenie I 

und Ciiiirurgie zu Modena. ^ 

*Anatomii arum nnnatatmitim llhcr primux . f/c nn vortm gangliU et , 
plexubus. Mutinae , //////.v haereünm Barthol. Sulmm, 1779. 4., c. 
figg- — *Editio altera, Ticini regü et Mediolanif ap. Joseph. Ga- 
UaUuMt 1792. 4., c. figg., 

w& iwci in beiden Ausgaben gleichen KupfertoMn hi Groaaeiuari , die Vertheilung der Nar- 
TcolSden in den Ganglien und Geflechten darstellend, wie sie dem Auge durch Haceraliott In 
Wasser .«irbtbar werden, geaeichnet von Searpa (a. daaaen Vorrede), geatecben von Donnir. 

Caghoni zu Mailand. 
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* Aiuilomirarum aunotalumum librr secundug, de orfjinu) olfaclus prae- 
ctpuo deque nen is nasalibu« interioribm e pari qumto nervorum ce- 
rebri. TVcmu reyü, lypis manuAarü S. Sahatnim, 1785. 4., c. ßgg. 
~ *EdUt» diera, Tiem reg» ei MedioL, ap. Joe, Güleathm, 1792. 
4., c figg^f 

nebst zwei in beiden Ausgaben gleichen Kopfertafeln in Qniit, gezeichnet von Scarpa und 
in punctirter Manier ppstorhen, »lie erste vtrn Cbables Kmcbt zu London, die zweite von 
QuuuA Mabk zu Wien (geb. 1753, gest. 1811), Lage und Verliieilung der Geruchsnerven 
dantdlcnd. Jedmr der beiden Tafdn nl noch «n« Limartafel mit Buclutaiieii beigegeben. 

*Anntomiru(' ^lis^|u^^i^i0nes di* audilu et oljiirlti. Tirini, in tifpographeo 
Pflri Gali'iilii, 17S9. füL, cum f'iyg. •- Ldiliu altera uui iiur. MedtO" 
lani, in lypunrapheo Joftephi Ge^eatUy 1795. foL, c. fujy., 

beide Aufgaben haben dieüeU>en kuptertafehi , nämlich acht ausgeriilirte , deren jeder eine 
LineurtaM mit Bttcbstabeo beigegeben ist; von dieMn Tafeln sind die ersten Anf toolo- 
misch, die drei letzten gehören der nienschliclien Anatomie an. (••'zi irbnet sind sie bäinmt- 
lich vnn Scarpa; gestochen sind die ersten beiden Tareln von HenRPKTTo Ebrdi zu Klorenz, 
die drille trägt keinen ?(anien des Stechers, scheint aber von Fausti.^0 A.'itnuu.oM zu sein, 
ileMcn Namen die fliDf leisten aulkcigen. Dieses Weifc mirde ins DenlKdia AberaeHt: 

*AnatotnMche Vntermrhungen den iiehörm uttd Geruchs. Am dem La- 
IcmtadkMi (öi«n«f«l von Ckrietia» ttemr, neod. Sehreger). Nüm' 
herg, t» der Ra^peechm BudAmuU., 1800. 4.» m. Aiji/'.» 

die Figuren des Originals eind ToUsIlDdig nnd in ^eiclier Grfisse nsdigeslocben, doch von 
viel geringerer Arbeit; auch fehlen die Lincartafeln und die BndialdiBn sind nur den .lusge- 
rahrten Figuren .m^'ebr.n in ; im ünuzen 1 Tardn . da auf der sechsten Platte 2 Tafeln ver- 
einigt wurden. Zeiduicr uimI Slcrlier sind nidit genaiiiil. 

*TtJkidae nevrologicae ad illustrandam Historiam Anatotiüram cardlaco^ 
rtm nerrorum, nofii nervonim rerebri, glossopharyntjari , et phanjn- 
gaei ex oclavo rerebri. Ticinif apud Balthtusarem Comini, 17d4. 
fol. i»nj., c. f., 

das anatomische Hauptwerk Scarpa's mit sieben ausgeführten Tafeln, von welchen die lebte 
zoolomiscb ist (TUerbemn); jeder ist eine gleichgroese Linearlafel beigegd>en mit Be- 
y ^jAmimg . Sie sind sämmllich von Scarpa gezeichnet und von Faostuio AnnnnLOtti ge> 
Studien. Die DaistelluDg ist dnrclians in LcbensgrAsse der Tii«ile. 

*De peniUori eeeumt tiruclura coMme»<«ftiw. Upeiae, enmiänu J, F. 
BarfkHMh, 1799. 4. mt^., c. ßgg^ 

mit drei Knpferlareln geieidinet und ^'• siochen von (Faustino) AmnnLoni, Textur der Kao- 

clicM dar>l<'!I<'iii), T.iun Tltril znntnmisiii und piithologisch; Musl-r tiritiirgetreuer Ddrstcllung. 
Mau nennt noch eine Ausgabe Flacentiae IbUO. (1799.) 8., welche der eben angelührlea 
vorausgegangen stt sein scheint und wohl keine oder nur wenigere Kupfer enthllL Dieses 
Wsrk wnrde ins Deutsche Ahcrsettt: 

17 
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* Vow inneren nnuc drr Kiiorhi'n. VcrJciilscIiI, riiil einer Vorrede wui 
eini<jeu AiinuTkunijen beijitritet van Theod. Georg Atiyusl Roose, Prof. 
zu Braumchweig. Leipzig, bei J. F. Ilarlknoch, 1800. gr. 4,, m. K., 

die beigegebeaen Kuprertafelu siml Abzüge der OrigiaalplaUen. Eine eiiglisctie Le bei-seuung 
bl: Treol£it M fit «lAiid* muttmji »ftke hmm (omt. londam 1830. 18. nül AbbiMmt- 
gen. — Scurp« gab sptterdieMS Werk twnMkrlh Willi: 

*De antUotne et paifiologia ossium comtnentarii. Cum tebnlkf otfiMM. 
Tiem, fypü Petti Bizzam, 1827. 4. nu^i,, c. figg^ 

hier ist der Commentarius mit deo drei Kuprcrtardn vollsiiitiili^' >vi)-<It-r ntir-^ftioiniiieri ; vnn 
Seite 47 bis 136 hi eine Abhandlung über den Gallus nacli knodienbröcheii hinzugekom- 
meu, zu welcher zwei neue Kupfertafeln ia grüssereiu Furmale gegeben siod, gezeicliiiel von 
Fao»imo AmtniLoiti, gestodMii toD L. Himi, cbeDfblls kniik« KnoebcD danleUend. Das 
ganze Werk tMitliäll diilifi- rriiiT Kii|)fcrlari'lii. V^-l. lilcrzii: Yinr. ^Talacarne aucfarium 
obiermtionum tt tcoMum ad osuologiam »t osttopathologiam Ludwigii tt Scarpat, Patao. 
1801. S. 

Dar IhunbiadM WlillraRl Jsah Bapt. FkAnf. LBfnui, der ab aoldier dniie Zeil in 

Pa^ia lebte ufid mit Scarpn befreuodet war, gab heraus: M^rnot'res de phy^inlogie el <!e 
Chirurgie pratique. Part« 1S04. S.« iu dieaes Weii ist der Comm. dt peniliori osiitm 
itructtifa ebeoTalls aulgcaummen. 

«Eberl B. 10471— 82. 
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S^h. Cd Tborn am 18. ^iiinr 1755, gesL in n«nkltart am Ihta an 2. Min 1S30. Er war 
der Sohn di's Stad^bjaicus zu Tborn, Ja, Tbom. S., studirte seit 1774 in GöUingen, wo in 

der Anatomie Wrisbfhc sein Lehrer war. < rliiT It ilysi-IIist am 7. April 177S den Dort t ^jr^ i, 
Iral bereits im >lai 1778 eine wisseuüclialUiclie Ueisc uacb Eugüad, Schottland und den 
Niederianden an, wo er beaondera an Wiixum Hdhtu und Pktkr Cakpc» sieb antchloss, 
ward i. J. 1779 Professor der Anatomie am Collegium GaroHmim zu Cassel, dann Pruressor 
dprMr<il( iii zu 5lainz vom J. 17^1 bis 7«m J. 1797, von wo an er praktischer Arzt zu Frank- ' 
furt aui Main war. Voui Jahre lbU5 bis lb2U lebte er al« Mitglied der Akademie der Wis^ } 
SMudiafteD ni HOndien uid ward ktoiglidier Leibant. Vom Jahre 1820 bis m taaem 
Tode lebte er wieder als praktischer Arzt zu Frankfurt am Main. 

Sömmerring kann, namentltdi was Ate hildliffie Darstdliitig angelit, mit kciiit-tn Anato- 
men so treffend verglichen werden, ais mit Albixcs, den er selbst über Alles bocbsdiälile. 
mt dieser gmg er auf die Erndttehuig der wahren und sebfinen Fem der menscUicben 
Gebilde aus und verband vollendeten Sinn fTir küiisllerisi li«» Dar<it*'IIung mit ilor gciiaucsti n 
Auffassung der Einzelheiten. Wie Albinus war er bemüht, die Theile so abbilden zu lassen, 
wie sie lebend sich im Körper verhalten , lüdit wie sie im Tode and durch die Behandlung 
des Anatomen sich danteien. Deshalb haben die SAaamerrinirscben Abbihhmgen so we> 
srntlirh tmti fQr lange Zeit nacbgcnirkt, nicht nur für das anatomische Studium, sondern 
auch für die aoatomüdte bUdlicfae Darslelluog; sie haben das Widerliche, Geschmacklose, 
Cnwiiarüche, das oft m den Mbavn anatomischen Darsteihmgen herrschte, ?erdriogl and 
dn ungleich Besseres an dessen Stelle gesetzt. Viel trug hierzu allerdings bei, dus S*m- 
merring selbst ein ^utor Zt-idiiirr iinil mit kiinstleriscliem (l<>frihl Für das SchAue aits^erüstet 
war. Dies machte ihn umsiditig in der Wahl der Künstler, wie man schon aus der Zahl der 
Ku]>lerstedier siebt, die lltr ihn gearbeitet haben. 

AU Zeichner hatte er sich den Stuccatunrbciter, Modellirer und Zeisbner Christu.'« 
Kock, ilt'i 'T in Mainz aiil\:t'rnndf'n liattf, zu seinen Zwecken li(>rangezogen und stellte ihn 
sehr hucli. In der Thal besass audi Köck ein ausgezeichnetes Talent für solche Darstellun- 
gen und wusle nanMnÜidi mit dem Bleistifte , aber auch mit Sepia und Flwbe so treflUdi 
umzugehen , dass er damit ganz bewundemswflnNga Darstellungen mit seltener Reinheit, 
Sicherheit und Naturtretie lieferte, von denen eine grosse ZaM noch in S'immerring's Nach- 
lasse sich befand (Wagner, Leben S's. S. 132). Indessen maclile ihm h.öck auch manche 1 
Notb, Dsmeollich als er nach Moska« gegangen, dort «ag^lidi geworden war und nur mit | 
vielen von Seiten Sömmerring's gcbraditen Geldopfem i. J. ISOO wieder na< li München ge- 
langen konnte. Auch inFrankßurt wolmteKAck noch hei SAmmerring, wie fräber schon oft. 
Kuck sUrb IS 18. 
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Welche Forderungen S&mmerring selbst an anatünüsche Abbildüngen stHlte, gellt am 
besten aus dessen Aeusserungen zu deu AbbUdungen der Sinncswcrkztugc hervor: 

Auä der Vorrede zum Auge: „Was ist der Zweck einer solchen Abbildung? Doch 
wohl lücbls anders, ab em liOdiidMS Daraldlen einer eintigen ObctÜlclie eines Prlparato 

statt eines Darlegens in der Natur u. s. w. Weil also die beste Abbildung in Rücksicht der 
Feinlu it und M.iiiiiif?rnltipkrit dii> .Nntur nie erreicht, rolglirii dasjenige, was man dem Lieb- 
haber statt der ;>atur selbst darzfigt, immer nur ein dürftiges Gleichniss bleibt: so ist wohl 
niditi billiger, ab dass man dicsea wenigstens so nah« ab mOi^icb der Natur zu bringen 
tracbtel. oder dass man es so gut, als man nur immer vermag, darsleUt; es bleibt ja drnnodi 
unvollkommen genug u. s, w." 

Zu Tafel 1 des Auges: „L'eherdics, duiikl mich, sollten Physiologen, denen es an 
bioNkfaeBden Gegenstiioden und Gelegenfaeilfn su tJntonuebungen nicht raanfelt, lum 
Httslsr Suner Schilderungen jederzeit den vollkommensten, und eben deshalb srhonsteoBau 
auswählen, ppnii <Hc anatomische Beschreibung irgend eines Theil», im All(i;fmeinfn 
abslrahirt, eben so tJealisch ist, als die Abbildung und Beschreibung desselben Theiics in 
einem Zdcfaei^die, so sdite man auch gieidien Gmndsitien folgen. So wie man auf einer 
Seite annimmt, tlns^ alles (Insjeiiigc, was ron Kiin^twcrken , die dtii iiinisrhlichen Körper 
nriclitiitdeii , auf ideaiische Sciiriiiln-it Anspruch machen will, vor allen Hingen anatomisch- 
richtig sein müsse; so dürfte man auch auf der anderen Seite billig erwarten, dass alles 
dasjenige» was die Zergliederer ab Nonnallmu anatomisch-ridrtig scbildem, vonOgUdi 
sdl&n sdnmAsse. 'Ohne eine solche Norm durch häufige Untersiulitnigcii und Atistractio- 
nen heransgehrr'trht und festgestellt zu haben, ist man nicht einmal im Stainlc, /u hcslim- 
men, welche FiiiJe man lür Abweichungen vom voHkommenea Baue zu erklären hat u. s. w. 
Um so mehr muss man die mit attischer VoHkemnwnliejl geendigt» HeislerstAckc de« 
grossen Albinus «ur Nachahmroig eufirehlen; flnaserst wenige haben sie crreicbt, Iteiner 
Aliertrofren u. s. w." 

Aus der Vorrede zum üörorgane: „Durchaus bemühten wir uns hierbei, den 
GrundsSIzen des grossen Albinus streng treu tu bleiben , nlmfieh: die Verbindimgen der 
Theile so danmsleUen, wie sie im Leben Statt haben , nichts vertrocknet, nHammengo- 
schrumpfl, verzogen, verschoben, zerrissrn, oder auf irgend eine Art entstellt abzubilden; 
femer nur diejenige Form unter vielen auszuwählen, welche als die vorzfiglidiste oder voll- 
kommenste, kurz sIs die Norroalfinin bewlhrt schien n. s. w. DnerUssUche Pflicht de« 
Physiologen bleibt es demnach, die wahren Formen der Theile aussumitleln, und wenn er 
diesi- -.virklich l-ennt, sie auch dem Zcii liner, welcher .sie ohne ihn nicht kennt, zu demon- 
strircti. Kurz durch den Verstand das wieder zu ersetzen , was ein solches Präparat im 
Weingeiste, durchs Aufhingen, durdn Liegen u. s. f. veo «eiiiar natfiriicheii Farm varlor. 
Wer dies«« n leiaten sich nicht gelesut, lasse solche Gegenstinde unberührt u. s. w.** 

Km der Vorrede zum Geriirlisnrgan: „Beständig suchte idi den von dem 
grossen B. S. Albinus aufgestellten Grundsätzen -.'efrcu zu bleiben, und seinen noch uner- 
reichten Mustern zu folgen, welche lehren, dass uiau bei Verfertigung einer Normalabbildung 
durdi den Verstand diegenigen Abweichungen ausxnmitteln und lu verbessern suchen mflsse, 
welche sich in den aus Leichnamen ^enunnnenen Origioalco ab Folge dcsTodeS, der Zu- 
bereitung oder der Auriiewaiinni^' ergeben u. s. w." 

Aus der Vorrede zum Stimuiorgau: „Auch bei Fortigung dieser Tafd habe idi 
mich bmnAbt, den herrlieben, noch nie erreichten Mustern , die uns Albinos in seinen Ab- 
bildungen der Knochen aufstellte, zu folgen , und die Formen dieser Knorpel u. s. w. von 
allen Seiten angesehen, banmeistermtssig abzubilden. Hicrdurdi ist nun Jedennann im 
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Stande, ohne etwas tou den errorderltclicn Angaben M TCmitSCll, und oboe einoi Feliler 
zu IwgebeD, diese Knor]Ml sogar nachzubossireo." 

Vcrigteklil m» dicM von SftnraMrring aiifjjMteOl«» md feilgelMdteneii Gmodsltie mit 
dem , was iu den betrelTendeii Artikeln Aber Albi^ids und i'. Camper gesagt ist , so erkennt 
man sogleicb, wie Sömmerring sich narh diesen Männern und durch ihren Einfluss gebildet 
bat Zugleich erhellt, wie derselbe der architectoniscben Auffassung anatomischer Gcgen- 
sUnde vor der per8|MCliTi«cbeii, maleriscben don Vomig gegebt«. Durch di«e AuffMsnng 
wurde möglich, dass nrcJircrc .stniiiT bildlichen Darslellungcn plastisch nachgebildet wer- 
den konntea i wie die de« Auges Tür mebrere tod Meciianikcro ausgeführte IVacbbildungen 
des Auges aus verKlnedeiien SloAn gedient haben, die des Ohres ßr solche in Wachs und 
Gips , die der Gehimbasis und der Embryonen für Rciiefnachbildungen in Wachs u. a. m. 
r)i)-s iifitlf nicht geschehen künncn, wenn seine AMiilüungen nidit der Natur und deiyeai- 
gen Forderungen streng entsprochen bitten, weiche er selbst an dtesdbeu stellte. 

Auch enthalten m^rere dieser 84mmerring'schen Weite Kritiken Aber iMhere AbUI- 
dungen desselhfii GegeasUodes (wie die InauguiHMissrrtation über die Hirnner?en und die 
Schrift Ober die Embryonen) und sind auch in dieser Uinsichl lelirreirJi für die Geschichte 
anstouUscIier Darstellung. 

Dassellie Streben nach DentUehkeit und lebendigw nalurgemlsser Darstellung kehrt 
auch in allen schriftlichen Erzeugnissen wieder, welche von Sömmcrriug's Hand kamen, und 
sind namentlich in seinem Hauptwerke „vom Bau des menschlichen Körpers" in vorzüg- 
licbem Ilaasse zu finden, ja sie sind die eigentliche Ursache des grossen und bldbenden 
Werthes, weiebMi nno diesem Werke nierfcennl, nml des «titveriNroiteten Nnliens, den es 
gestiftet hat. 

Sömmerring's <ichriftstplleri!;c]ie Thitigkeit war selv bedeutend; Ar uns sind nur fol- 
gende Schrillen tan Widitigkeit: 

*De basi encephali et oriyinibus ncrvorum cranio egredicniium libri 
tfuinque. Cum IV tahnlis aeneis. Goettingae, apud Ahr. Yanden- 
hoeck vidmm, 1778. 4., 4 DIL und 184 SS., 

die auf Wrisberg'd Anralbeu unlernouunene Inauguraldissertation Sömmerring's von hlei- 
benden anatonisdiea Werthe. Die TafeUi in Quart sind von Sammerring seihst geseichnet, 
Ton Casl CiRiSTiA?« Glassbach dem Sohne zu Berlin gestochen, die zweite ist eine Linear- 
tafcl, dir ühri^'iMi sind ausgerütirt. Itie It-lzlt- T-iM ist ein rnilildurrbsdinilt des Gehirnes, 
die ersten drei sind Darstellungen der Gehirnbasis und der daselbst austretenden Nerven. 
Vom Vf. vermehrt und verlndert in CAr. FrtJL Ludwig $tript«rt§ nmrthfiei miH»n$. 
t^. 1791—95. 4. roM. IL 

*üeb9r dk Wirkmge» der SdmrhrMe, UU 1 KupferiafO. Neue, 
viüig umgeaiheiMe Alltage. Bet^, (. Tom» 1793. 8., S4 SS., 

diese iwar snr Dlitetik gdiflrige Abhandlung enfblH aber viel Anatomisches und Ut uns bo- 

.somit i> vv.'n< n der von Chiustuiv Köck gczeichttcteo Ulld Von I). Bfhukr gestochenen Kup- 
rertafel in Querrolio wichtig, welche ilen Linn iss der mediceischeu Venus nach C. Avuran 
bis an die Knie, das in derselben eingezeichnete Skelet, den durdi Scboürbrust vcrunslal- 
leten Körper eiuea MMcbeos und die Verfcilduug, wehdie das Skelet darch das Sehnflren 

erleidet, mit anatomischer Genauigkeit darstellt. Die erste Auflage erschien Leipzig 1788. 
8. tind Iial keine Abbildung, es ist Hir alicr noch eine Abhandlung gleichen Inhaltes von 
einem Liigenanoteo und eine Vorrede vuii (Ins. GuTTHia.r Salzmarii beigegeben. AUerdin^ 
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hi zielit sieb die Schrift nur anf die damab gebrfiudüidien steifeo, unten ipitx sogeiwadeii 

(Korsette. 

*Uehrr dir körperliche Verxchirtlcrihcit des Negers vom Eiiropücr. Fytitik- 
jurl und Mainz, bei Varrenlraitp Sohn und Wenner, 1785. 8., 28 
und 81 SS. 8., 

die ereteAuÜli^ dieser widriigeu Schrift, VMat 1764. 8., «itUdt keine Abbadangen, 

diese zweite soll deren auf zwei illutnitiiiton Kiii>f(M'talVlii cutbaltea Wagner, Leben S.'s 
S. 42), doch gescliit^lit weder auf dem Titel lU-rsi ll ii ürwrilnutrif^' , norli wird im Text 
irgendwo sich auf dieselben bezogen, nur in der Vorrede (S. 1>>> wird ihrer gedacht: „und 
fugo auch rinige Zeichnottgen bei, die nemlidi richtig von Herrn Riwo« in Gaaael — 
nach noch lebenden Mohren aurgenomnien sind". Die von mir gesehene» drei Exemplare 
der Ausgabe von 17S5 eTilhinlten jedoch keine Abbildungen. Emv Ne^ercolonie, welclie der 
Landgraf von Hessen-Cassel in einem Dörfdicn auf Wiliielmshihc bei Cassel angelegt balle, 
gab Munnerring hinrdchende Gdegenlieil Neger beiderlei Geacbledits zu beobacbleu und 
la icrgHedero, wovon die ErgdiniMe in dieser Schrift niedergelegt eind. 

*üeber das Organ der Seefe, JftI (3) Etgtfem. KSmgAtrg, h. Friedr, 
Nicolwim, 1796. 4., 8 «ml 87 SS.» 

weniger durrh dio darin ausgeführte Hypothese, dass die Feuchtigkeit der flirnhflhlen das 
Oi^m der Seele sei, als durch die geiMUen Untersuchungen über die Uiniursprünge der 
Nerven adiMdMr. Die TaTeto, unter denen eine ganz lineare ist, sind von Caa. Köck ge- 
zeichnet, von Ludwig Schmidt gestochen ; die beiden ersten Tafeln gdwn eio« VOrtflgUch« 
und auch jetzt noch b«8te Ansicht vom I'rdfildurdisthniti^ des Gehirnes, durchaus ver- 
scbieden von der in der Inauguraidissertalion geUelerlcn, die letsle Tafel atellt die von oben 
oid hinten geöffnete vierte Himbfthle dar. 

*Tdhvla sceleli feminini Jumla descriptione. Trujecli ad Moenum, opud 
Varrenirupp et WMfWf, 1797. /«/. m^^ 1 Ki^ferU^el wd 1 Bklt 
TeaA; 

da Alhiiins dir vullkunitiienste und naturgetreueste Darstellung eines mfiniticben Skelettes 
gegeben und dabei selbst geäii'^sert hafte, es f hl -iiie gleiche Abbildung r, il>Iidien 
Skelettes, so gab SömmerriDg eine solche in detu ciilsprechenden Grössenverliälinisse zu 
dem Alhin'schen Skelette. Er ging dabei faidist sorgfältig zu Werke, wiblte, da ihm die 
vorhandenen weibJichen Skelette seiner Sammlung nicht genügten , das Skelel eines schSn 
geballten aus Mainz grliürligen Mriddicns von 20 J;ilircii, w. ldies Einmal glücklich gehören 
halte und eben in jener Zeil der Anatomie übergeben worden war. Zugleich erbat er sich 
aua der Nunenbach'schen Samndnng den berOhmben Sdildd der Georgianerin und he- 
nuUtc diesen für die Zeichnung durch Vergleichung mit dem Schidel des gedachten Mtd- 
chciis. Nicht minder Flciss wurde uiitt-r Zuziolmiig von Künstlern und Kunstfreunden anf 
die geeignetste Stellung und auf den Umriss eines regelmässig schönen weiblichen Körpers 
gewendet, wehsbem das Skelet surPrdAuig seiner Verhiltnisse eingezeichnet werden ktnne. 
Es wurden hierzu mehrere lebende Körper vergliclien, wo Sömmerring namentlich den 
Mainzer Schönheil« n Gerccliti^kt it widerfahren lässt; .d>i r nnch Venus von Medicis und die 
kleine, in ihren Veihdiiiusseu noch zaiiere, leider sehr ergänzte Venus von Dresden. So 
entstand eine acbtae AbbUdung des Skelettes in der Weise, wie man sieb dasselbe im 
leJiendt n Kürper zu denken hat ; die Zeichnung von Chr. Köck ranisle hiernach notliwendig 
eine etwas ideaiisirte werden, da sie nicht eine indinduelle Form, sondern die schönst» 
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Milldform, und xwar im lebeodea Körper gedacht, darzustellen hatte, mit den sorgfältigst 




WcibMi der Slicb mnrdc onter Job. GoTTBAaD vo.'v Müllbr's in Stuttgart Leitung gut 
MUgaflUvt von BAnunvnciuau 0« Sk«tel der MaiiueriD, wekbe« Sömmeniog beouut 
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hatte, li«s apiter Kiuar für seinen gcburisiiülflicbenAtlai in Lebensgrösse und indiriduell 
treuer NaclibÜdnog zeitAmn. | 

*lconeK cmhrywitm hunmnorum. Francof. ad. Morntnn, ap. Vunrtitrapp j 
el Wennert 1799. fol. loax., 10 SS., 2 grosse Kupfertafeln und 2 
Vignetlen, 

dieses Werk sollte als Anhang zu Will. Uunter't anatomia uteri humani graviäi (s.oben | 
S. 127) gelten und giebt daher die dort fehlende Darstellung von enier Slaflnirolge der Em» ; 
bryonen aui der rrüheren Zeit der Sdiwangerschart und den Embryo mit seineu IlilUen aus 
einer spätcn'ii Zeil; AtKttduiic i.<t nicht gegeben, sondern nur die Susseren Formen. Der 
Zeicbuer war auch hier tuR. Köck, die Stecher waren F. L. ?(eijbaiikr, Uüujuhm und die 
Brtder KLAimn; die bdden Vignetten flnden aiefa auf dem Titel und 8. 10. Dieaea Werk 
gehört zu Sömmerriog's werthvoUsten Arbeiten und ist noch jetzt brauchbar UmI geuhitzt; 
Zeichnung und Stich sind ebenfalla von ronAgUcher Auafühniiig. 

*TabiUa (oMOt ene^^taU. Framoof, ad ühemm, »umtAm ttudmv, 
1799. fol.» 16 SS. und 2 Kupferlup^; 

dae Gehirn eines dreijährigen Knaben Ton Cn. Köck gezeichnet, in Acquatinta gestochen 
von P. M. Atrx zu Piiris (geb. zu II'ti(nr>iirs 1752); auch die Abdrürke wurden unter des 
Künstlers eigener und des ArzleH Juu. Gottfr. ^el AoTsicht in i'aris ausgel'ührL Den 
Exemplaren des Boches wurden die ersten 300 Absäge der Tafel rein nad ebne Badistab«n> 
hezciduiung beigegeben ; von den späteren geringeren Abzügen ist jedem Exemplare des 
UucIh-s ein mit T\]>rt\ bcilruckler h -iLi -flien, so dass die Auflage des Werkes überhaupt 
nur aus 300 guten li^xtiuiplaren bisithin kann, vou denen jedes eine gut abgezogene Tafd 
ohne Bezekhnong und eine geringere mit Typen bedruckte haben niiiaa. Das Gehirn selbat 
ist mit unöbertreiniclier Wabriieit dargestellt; auf die Nerven des ferttogerlen Haitea ist 
weniger Sorgfalt Terwendet als in der Inaugoraldbsertation des Vfs. 

*AMiildmgm de$ nmtcMidtm Augn. Prmiik/kirf am Jbm, h. Varrm- 
irapp und Weimer, 1801. fol. {LatemUch von BenA. Natkanael 

Gottlob Schreger: Icones ocuU AumoiM. Francof., 1804. fol.); 
10 und 110 SS. mit 16 h'npfrtififeln , von denen 8 uu.s(jp führt , 7 i 
linear sind, und eine die tlltnntnirle Wiederholung der b. Tafel ist; j 

Sömmerring's vullkummenstes Werk, welches nächst der Ziun'schcn Monographie (Gotting. 
1780. 4.) die Grundlage für alle ueueren Fur>»chuugeu über deu Bau dieses Organe» gewor- 
den ist. Die erale TkM giebt Dwrstelhingen des lebenden Auges fai seiner Tollendelen Pom 
nach lebenden Oripfnalen : minnlicbes, weibliches Auge, Auge eines Negers, At^Oeutes 
AlhiiK>, Auge einer Srhiarinden (Sömmeniiif,''.<5 eigener Frau) , sämmtlicli ger id^ von vorn 
und un Profil gesehen; die übrigen lafdn sind anatomisch, zum Theil audi u»krosko- 
pisch; zwvi davon haben lUomuiation, so die nnOe, welche draUnal vorbanden ist: üneor» 
eusi;. mi(,( „ji,i illuminirt; n Ii tdeni hat die letzte oder achte ausgeführte Tafel einige 
liluminaltuii. Zeichner war Chi». Köck, Stecher Vi^r E>z(i S<:«ni'*Tf zri Neapel, der aber nur 
die erste und die Ihnfte ansgeflibrtc Tafel, uichi» »eitcr, gesiucbeu hat, Brüder Kuiubsk, 
CLeMK.Ns Kohl zu Wien (geb. zu Prag 1754, geet. zn Wien 1807). Ion. Cwistora Bock 
fi;eli. zu Nürnberg 1752j, Jon. Cc.Nnu. Fklsinc. zu DannsUdt (geb. zu Glessen 1786. geiL 
zu üaruibladi 1S19). Die Talebi der lateinischen Aus^üie sind dieselben. 
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*Äbbildun(jrn des nwimhlUhen Ilörorgaut's. Frankfurt a. M., b. Far- 
renlra^p und Wenner, 1S06. fol. {Latein, v. Chr. Ileinr. Theo- 
dor Schreger: Icones orgtaU auditus hutnani. Francof. 1SÜ6. foL); 
10 «ml 36 55., 9 Kupferlafetn, 4 davon Imear; 
die VeradaMung ni dieNiD Werke gib die Bitte des Prof. LicnEmKRc zd Gfittingea, Uun 
zu seinen physikalischen Vorlesung)Mi sehr vcr^Trigscrte Nachbildungen des menschlichen 
Cchörorganps verfertigen zu lassen, worauf Sc'unnicrring sugleich mit Köck die Arbeit untcr- 
nahm. E» wurden Exemplare solcher Ycrgrösserungeu für GAttingen, Bamberg und Lilreclit 
gegossen, aber ehe eich Söaunerriog «inen Abgirn Itonole fertigen lassen, gingen die Por- 
raen durdi einen Zufall zu Grunt]»-. Hierauf urlifitt len S&mmerring und Kock, mit dem 
Gegenstände voUig vertraut geworden, statt eines neuen plastischen Modelles Abbildungen 
aus, von denen eine Auswahl dieses Werk enth^t. Sie stellen die Theil« io oatürlicber 
Grteae, manche aber in sehr sfarlten Vefgrtsserangen dar «nd gebSren m dem VonOg- 
lichslen, was man über di»" Gr'^ammlhi'il dts menschlichen Gchfirorganes hat; .iuc1i hier 
beschäftigt sich die erste Tafel mit der Form des äussei*ea ülu'es. Der Zeithner ist Chh. 
Köck, die Stecher sind G. R6gku und Jen. Cmu Egkabdt, leliterer stach nur Eine Tafel. 

*AfAildmgen der men^Mdm Organe de» Ge«ckmadb« und der Stimme. 
Fnmkf. a. b, Vmrentrapp und Wenner, 1806. fei. {Lalem,: ice^ 
ne» erganerum kmanormn gmtu» «I «oct». Frmeef 1808. /bl.); 
12 M. will 4 Kupfertafdn, 2 daeen linear; 

gezeichnet rnn Chr. Köck, gestochen von Jnn. Blascukb zu Wien und G. Rickeb. Es sind 
übrigens nur die Abbildungen der Zunge und des männlicbeo Kehlkopfe» gegeben, ?on 
denen besoudcrs die der Zunge von TOnilgüdieni Werthe sind. 

*MbUdun<jcii der mensdUidien Organe des Gerudiet. Franhf., b. Ynr- 
rentrofp und Wenner , 1800. fid. {kenet organonm Ä«fiiMm4»rtni» 
alfeetus. Francof. 1810 fol.), 9 imi 24 SS, und 9 Ki^fertafel», 
wovon 4 ganz linear sind, 
wieder eine sehr ausführliche Darstellung, wobei di<" <ts(c Tafel, fliin hschnift des Schä- 
del» und des Halses bis unter den Kehlkopf mit Angabe der Lage aller Weichthcile, eia sehr 
InstmctiTea PtandamentalbOd fDr das Genidisorgan nicht nur, sondern auch för die fibrigen 
Sinneamgane darliielet ; die anderen Tafefai gehören dem Genichsorgane allein an. Die 
Zeichnungen sIthI von Caa. KAck, die Stidie vnn GsfeL ScnLUCB und Paol Jacob JUunmT 
(geb. zu Augsburg 1773;. 

Von mehreren dieser Werke fiber die Sinne erscfaienan Ueh«rset2ungen in'a FkiniB- 
sische und Italienische , vielleidit auch in andere aaaÜndbdie 8|Hacfacn; wir l&hren sie 
hier nich! auf, da sir di • Ori>iiiKil(.ife!n nicht haben. 

Ausser diesen Hauptwerken sind vom uns noch zu ueiiDcn einige in den Üeukschrif- 
len der Akademie sn MQnchen, pbysikaliscb^malhematisehe Glaste enU 
halten«', mit Abbildungei^ versehene AuTsitse Sömmerring's, tvekhe anch besonders in den 
Buchhandel gelangt sind: 

Veber das frtnsit' Gef'üssnelz der Aderhaut im Atujdjifrl (Denktchri/len 
Üd, Vn. S. 4). Miitichen, b. Franz, 1821. 4. Mit Kupfern. 

Banerhtngen über den Magen des Mensclien {Denksrhriflen Bd. Vlil. 
S, 77). MüHcbeu, b. Franz, 1821. 4. Mit 1 Kupfer. 
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Im Jahre 1S04 stellte die Akadeioie der \Vtsijt;ai>chaReD zu Berlin eine i*reisaufgabe 
Ober den Bau and die Verrichtang der Lungen anf. Den Preis erliielt der ! 

stTtisburger Arzl Fraxz Damkl Reisseiseh, das Accessil Söminerring. Erslerer halte eine i 
Anz.tlil scliörirr Zrirbnungeii, li't;?t<>rpr mclinT«' rrfipiiratc hii^rli>gt. Der Text hfidt'c Pr<'i-- | 
sciiriKen erschien zusamineu: Berlin 18US. 8. Die zu der iieiüseisou'idien ScliriU ^eluin- 
gcn Kupfer erschienen mit den deutsehen und den Jostos l'taienMcn Kau. Hbciu 
in's Latein übersetzten Texte: Berlin, b. Hücker, iB21. gr. fi»!., tiiil f> cnlorirten Kuprern 
' f12 Thlr.). Die n.uli tU-n SömmerringNrlini Prnparaten zu fni . ndfii Abliildungen sollten, 
j wie versprodien war, cbenTalls TerilfTenllidil werden, es isl »dciics aber ut« g«sclieb«a, 

irie hier lu Berichtigung irriger Angaben bemerkt wird. 
I Als Söromerring am 7. April 1828 das JalnUuin aemer Dactorpromotion Teierte, er- 

schienen nach einer crhaltiuigsweiihe« Sitte unter den rleulsdn-n rielL-iirtcn viele Glück- 
w&nschungBschrUlen wi8s«nsciufUich«n Inhaltes, zum Tbcil mit ächöncn Abbildungen aus- 
^sttttet FolgHide sind daToo hier m nennen: 

*SamteU Hiomae Sommerrmgio — dk YIL AprUü deeem Ittslra pott 
gradum Doetoris mediemoe et dürwrgute rite copf um fätetteime el m 
»ummutn scientiae emohmentum peracta cclebrahii jms mente gratU' > 
lattir Jo. Frid, Meckel ins. Accedunl tabulae aeneae «er. Ilalae ' 
1828, Lipsiae, protlat npud Lcvp. Voss, ex nfßrina ttlrschf'eldüf 
fof. mar., 4 und 16 SS. und sech^s Kupferdtfrhi (12 Thlr.); 

I diese in grösstem ColunibiaTonualt welches die Tafebi zum Tbcil nöthig maditcu, mit Ijpo- 
I graphischem Luxus ausgestattete Werit bt lieainiderB seiner AMntdnngen wegen uorltwfir- 
I dig. Jap. Fmbmu Nbcui der jüngere, Anatom m Halle (geb. 1781, gesL 1833) besass 

I noch sechs Ktiprerplallen, welche si in Gro.^svntrr, Jon. FntKnR. MEf Kn. flor nhrrf, Annfom 
I zu Berlin (geh. 1713, gest. 1774) hatte stechen lassen, an deren Herausgabe er aber war 
verhindert worden ; dies sind die in obigem Werke beflndticben. Sie gebfiren sur Darstsl' 
iung das lymphatiscfaen SjrsleiMS, sind von Jon. BwnuM» Gottfb. Horm (geb. zn Redeiaea 

in Fninkcn 1716, gest. zu Berlin 1789) gezeichnet, gestoclion von (Ihr. Besjami\ Gi.ass- 
BAcii dem alteren (geb. zu Magdeburg 1724, gest. 1779); der Text eulbält blos die Er- 
klärungen. 

i Zu S, Tk, «. Simmrring^e JvMfmr wm Friedr. Tiedemau». Uei- \ 
ddberg und Leipzig, h. Grooe, 1828. 32 SS., «m Porträt S'«., | 
md 1 Kvpfertafel Thlr.); \ 

I der Schüler und langjährige Freund Sönunerring's gicbt hier Untersuchungen Qhar die Eier I 
und die Cntwickr tiit);;v!.;i^' Iii« I r - drr Schildkröten nach aus Brasilien erhaltenen, inm Tbeil 

mit KÄtus versclii'iii'u Sclulilki rpk-iu>ii'rn. , 

*Vn(t'i>iuc}iiinyen über dte (•rfii.'<sn'rliiii({miii zu iscltrii Mnllri und iiucht 1 
in den Säugethieren. Ein Gluckuunselt zur Jubelfeier S. Th. von I 
S&mmerrmg*» vm Sari Enut ««n Baer. ^Mtf 1 Kupferlafet. , 
Leipzig, 6. Leop. fostt 1828. fel„ 8 und 30 SS. (4 HUr.), 
die Tafd vom Verhsacr geseidmet und von G. Loibck gestodien, iat farttig gedruckt und 

*De foetu humano adnotationes anufomiettef tpiibus praemissis — So- 
mteii Thomae de Seemmerring doctoratu» i» medieiHa «npef ruft smw- 
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saeruhrin tinitululnr ritirrr^^ihis; Hierarum Roifuimonlana interprete 
Carola Fiiili Iii o Hur dach, i'. I\ 0. Accedtl tabula aeHeo. lÄpmte, 
ap. Leop. Vov.s , 1S2S. /W., 4 umi S SS. (2 Thlr.), 

die Tafel i»l voo tv.NuHHt und Kcmot gezeicbuet uud von F. W. Lixcer dem jüngeren xu 
Berlin gettocben in pnnclirter Haoler. Der T«xt entfallt Bemerkungen über die Auioniie 
des neDecbfidien Ffitns in seineni fHUwsten Alter. 

$MMfe/i Hiomm tqmH a Soemmerrmg — de qmnquaginia mmis jmwI 

summos in medicina ftonore* rite capton — exaclis gralulantur Regiae < 
Acadeiniae scientiarum }fonacensis c/omm physico-ma^emaUcae Moda- 
les etc. [Ignat. Doellingcr de rnitix snnguiferis, quae viJlix inte- 
stinorum lennitim hominis bnitorutiiquc iiisuut disnertatio. C. F. P. ! 
de Martin H Saemmcrringia, novum planlnrum genux). Monachü, ap. 
Lindauer, 1828. 4. Mit 2 Sleindrvcktafeln, 

hierher gehört die Arheit D6lukgi^'s üher die Blutge(äi>äe der ZuUcn des büiiiidarme!» mit 
dner «naloniMben Abbildung; die botaniscbc Tafd xeigt die viM ILrtios mit Sommer- 
ring's Naineii IjcIi^-Ii- PflHiizi'iigiillung, tiiie I-cguminosf. 

Ausser mehreren in Scbrillen und l'urlrätsammluagcu zerstreuten Bildnissen Süio- 
mcrring's ist von sulchen vorzugsweise zu neuneu : 

Ein lithographirle« liiatt m Grtmjuito von C. Thelolt und C F. Vo- 
gel, Frankfurt 1828. 

Ein in Meduillonfonn nach fitu'm in S.'s lelzlen Lebensjalircn gemalten 
QeßtUde gefertigter KupfertHt^ nach Thetott gezciehn^ ten Bagge, 
ge9toeken vm Carl Barth m HÜdlntrs^aiuah vor Wagner Me» S^9, 

Bote Jfedottfe «o» Loa» mBerUa geaahtUH tu derJiAdfekr u /. 1828. 

Wichtig für die Würdigung SAmmerring's in Bekiebung auf Mine Lebenneridltniwe 
nnd wIeMnecbafIlicfaen Leiitungen eind 

Igaat Bölling er Gedäehtnieerede auf S. Iii. e* Sömmerring, Gi^Uen 
inderSL Akdemie der Witeeneehaflen tu M^mhen. Mindie» 1830. 4. 

*Budolj^ Wagner S. fh, v. Sömmerrin^s L^en und Verkehr mit 
eemen Zeitgeaoeten, Erste Abtheilung: Briefe berühmter Zeiigenos- 
een an Sommer > im/. Zweite Ahlheihmg: Leben S'h. nebst einetn An- 
hang von Briefen und Aufsätzen, m wie einem Porträt S's. Leipzir/, 
1S44. 8. {Auch als Bd. I. der neuen Originalausgabe von Sömtaer- 
ri»*i mm Haue des menschlichen Körpers.) 

*I)elmui Wilh. Sinnmerrinff ifil.) cnlnlof/tis musei atiatomicij quod 
collegU S. Tb. de S. Francof a. M. 1830. 8. 
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Bdaard Sandifort, 



llrAber Arzt im Haag, dann Naehblger dei Atbtnus in der ProfeMor der Anatonde iinil Chir- 
urgie zu Leiden , wo er i. J. 1763 den Doctorgrad erhatten hatte und wo er auch 1819 in 
hohen) Alter gestorben isL Seine Beslrehungeu waren , wie die des Aibious, auf Ausbil- 
dung der anatomiadieD Zriduning gericlitet und deswegen »t senier hier su gedeniten, 
wenn gleicb seine Arbeiten mebrentbeils den Fache der pathologiscben Anatomie angeliö- 
na. Hier sind MiMer dem im Arliitel Vbsal S. 57 an^^brten Weifce noch rolgeode za 
nennen : 



die werlhvoltete Monographie über den Zwölfiiiigcrdarni , so weit es seine Gestalt und Lage 
angebt, denn die TexlurveriiältnisBe aind iiidil berübrl. Nach mehr als fuiilzig Leicbeu 
Teracbiedeiien Alters wurden Zdclmmigen eolworfen und ans denaelhen die hier ab^eUMe- 

ten iiiisgcwählt, um die nnatomische Mitlclform mit Sirfirrheit hrrztistrllen. Die Tardn 
haben theils ausgeführte, Iheils lineare Figuren und sind in einer sehr angemessenen Ma- 
nier sauber gestochen von Robket Mdtb (geb. zu Ilotlerdam 1742), die Zcicbnungeo sind 
Ton AsKAnAK DiLToa (geb. su Leiden 173t). 



*jfiweiMi anatomicm» ocademtae ijugdmio - BMovm de$er^um ete. 
Iai^ Bttiav,t ofud S. «< J. Luehtmantf tumdemia» tffpoffn^og, 

1793. fol. maj., Yut. I: 20 Bll, 335 SS. und 9 Kppfln.; Vol. II: 
2 BU., 122 SS. und 127 Kpfiß». {Prek fw beide Bände früher 
108, jetzt 70 Thlr.); 



dieses wii fitigf auf Anordnung der Curaloren der Universität und des Rathes der Stadl Lei- 
den herausgegebene Werk beginnt mit einer Geschichte der Anatomen auf der Universität 



i Leiden , wddie mit Cnuae BoMTrua (geb. zu Ryswik 1538 , gest zu LciAm am 15. Sep- 

, tember 1599) anhebt. Angehängt sind licni ersten Uandc 9 ausgeführte Kupfertafeln, deren 
jede das Prolil und die VünlL'iaii.sicht eines Schädels in iiatfirlichcr Grt^sse eiilliält ; die 
Schädel sind die eines lUiloiucken, eines Kasan'sclien Tartaren, eines Negers, eines Rus- 
sen. Schweden, Eagtilnders, Franzosen. Italieners nnd einer FVau aus Hannover. Dem 
sweiten Bande sind 127 Kupfertafeln pathologisch -anatomischen Inhaltes beigefögt, von 
welclien 103 zur Osleologie, 10 zur Anatomie der Wciclithcile, 2 mr Ldire von den V.m- 
crementen gehören, die 12 letzten aber Misgeburlen darstellen. Zeichner war auch hier 
Abrm*n Dblpos, dt« Stedier waren der schon genannte Rmut Hdvs mid n^en ihm 
Pnrn m Mm (geh. za Leiden 1757 , gesL dsadbet 1 79^.) Die Haaiittilel beider Slnds 



*Tabulae itUestini duod^'ni. fjifjd. liatav., apud P. v. d. Eyk et D. 
Yygh, 1780. 4., 50 SS. und 5 Kpflß. in Querftdio; 
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sind Kupferstiche. — Der dritte Rmd des Museum wunh- herausgegeben von dem Sohne des 

Verlasserft, Gekaad SAHoiroar, Luyd. Bat. 1S27. fol. maj., deu Zuwaclis aiu deii Samm- 
I hmgea des Profeuon der Naturgeeeliicbte la Leiden. BivaiiAM's, und des der Amtoinie 

daselbst A. ßoyy enthaltend , ohne Abbildungen. Alle drei Bände auf Schreibpapier kosten 

jef7t zusammen 92 Tblr. 16 gtir. Ein vierter Baod «ncbien Lugd. Bat. 18^. foL m^. 

mit 7U Kupfern und kostet 72 TUr. 

Die Too Eduard Smdifort iienuagegeiieae ^Datr^Ho mmadonm hminiM» Lugd. 
I Bat. 1781. 4. und *Descnptio o$$ium hominis. Lugd. Bat. 1785. 4. eiilhalten keine Ab- 

bildimf^pn, wohl aber eiod dereu« «eoo gleich meistei» jpatäologiscti-aDatoiiüaciie, eat- 

hallcu in Drsscn: 

* Obnervalwues aruiiumivu-pathuluyicitf. Lttgd. Bat., np. P. v. d. Eyk 
et D. Yygh, 1777 — 1781. 4., vier Bände mit 36 kjtjlllH. in Quer' 
folio. 

* Exercitalioncs academicae. Lugd. Bat., ap. S. et J. Luchimun^, P. 
V, d. Eyk et D. Vyijh, 1783 4., zwei Bmde mä 15 Kpßßn. 

in qu. fol. 

* Anatme n^anti» cerd>ro deUituti. Lugd. Bat., ap. eosden^ 1784. 4.j 
mif 6 Kpftfin. m fu. fol. 

Von. detsen Soline Gnunn SAMMFonr sind folgende Werke bier wo. nennen : 

Tdbvdae anätomicaet situm viteerum tkoractconm et äbdommaMmm ab 
iiIftN^« loten ut et o poeteriore parte dejüngentei. Praeeedä eb^ 

I eervoiio de anewymate arteriae iUaeae intemoet narion tfcftuMÜ» 

nenoeae causa. Lugd. Bat., ap. S. et J. Lw^Umane, 1801 — 1804. 

I fot. maj., 4 Heße mit 9 Ki^fifin., 

, gneidmet vom Vf. , gestochen ton RoactT Hvn, und dem dasa gdiftrigen T«le. 

j *Tabulae craniomm divcrsarum ntUionmi. Delincavit et dcscripsit G. S. 

! Lugd. Bat., ap. S. et J. Luchtmane, 1838^1843. fol. nu^., 3 Heße 

I »11/ 18 Kpßfln., 

g«zei(hiiet vom Vf., gestochen von Dasiel Veelwabii, jedes Blatt wigt einen Scliridel im 
Protil von der linken Seite gesehen und iu Vorderansicht, beides iu natürlicher Grösse; zu 
jedem Kuplcrblatte geliftrt dn UsU gedrucktnr Text. Die Scbidd sind der einer grOnlSn- 
discben Frau, eines rSmiadien Soldaten ao« Pompeji, eines Mannes ans Amboina, eines 

j Kriffern, eines Hotlentolten , eines nnsciinianries. eines Nordaniericiners , eines Ceylone- 
sen, eines Chinesen, eines Japanesen , eines l'apu.<% von Neuguinea , eines IS'euhoUäJulers 

I von NeosAdwales, eines Schiigaganen aus Neunorfolk, eines 6uand»en von Ten«rillb, eines 
TOrken, eine« Negers von DarAir, eines Javanesen, eines Juden; die HaaasvfflrliSllniase 
sind bei jeden angegeben. 
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Coraelit Plooi Tan Amstel, 

Zeichner und Kuprerslechcr, aU Kunstsammlcr und auch durcii Arbeiten in BuDlkupferdmck ; 
bekannt, geb. 1720 r.» Amsterdam, gest. daselbst 1798. Hierher gehört: 

* Atiuleiilituj toi le kcftnis der anatomie, in Irkcnhiiiisl, brlicklyk tot 
hei menschbeeld. Met eetUge plaalen, en tlaar byyeeoeyde verklua- 
ringen, opgehdderd. Am^dam, htj /. Yntema, 1783. 8., 14 und 
114 SS., 27 Kupfertafel» m S, von denen 9 roth ^edrudU sind; 

atttlBlirliclMMi und zwedmiMiges Lehrboch; die Tarein sind Lineartafdn ia nalnrgetreuer i 

freier Ztm liniin^ und srlir sauberem Stiche, sie steUeu, meist nadi Aiamof, KnOCfaeA, BAo- 1 

der und Mu*kt ln dt s Himiiifi » und der Giicilinnassen dar. J 

DieseÜH ii Alil>ilduiij;.'ii von L. ILvi-uuit mu li^estochen, kehren wieder in | 

*Juh. Heim , L ii r it t e r Anleitnrnj zur Auiiloiiii\rhen Kniulniss des mensch- | 
liehen Körpers für Zeichner und UUdhauer. Mit vtclen Kupfertafeln, 
^öttteiUheät nach ien J^muchen det Herrn Piooe ton Amttd. Züridi 
b. Ziegler, 1790. und 179 SS, tmd 27 Kupfcrtafcln t» 8., 

mdirere denelbai wurden mit xwd Platten so gedrudtt, dass die Knodieii schwarx, die 
Muskeln und Bieder rollt erscheinen; derTell das Ilucbes ist neu. Das Lavater'sche Werk 
wurdt ins Franidslsdw ObeneUt von GAomu i»b la PEnomB und mit Anmerkungeii be- 

reidieil : 

* Klemens anutomimn's d'oslcolnffie et de myologic d l\isage den pein- 
Ires et sculpteurs par J. IL L. Paris , chcz la reuvc Tiüiard ei 
ßs, Z&ridi dbe» Zi^er et jUn, llask, cliez Thourneutent 1797. 
8 vnd 157 SS. und 27 Kupferiafeh, 

duTcbaiu dieselben Abbildungen, wie in dem deatwshen Werl» und ebenso sum Tbeö | 

schwarz iiiul r^ih gedruckt. l<-lirigi>us beklagte sich Job. Mahtin FisciiKn zu Wien, dass | 

Lavatcr's Text « in wüi itii Ii* r Nm^hdruck dar erslco AuDi^je von Fischer's eigener firkUmnig | 

seiner analoausdien Statue m, I 

•Wciid ■. 10977 , 6676« 6B77. ' 
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Paolo Matcagnl, 

Anatom, geh. zu Castelictlo im Sienesischen 17r»2, gest. zu Flomiz am 10. Orfoh. ISIT). 
Er Tolgte seiucm Lclirer Tau4a.\.m ia der Proressur der Anatomie zu Steiia i. J. 1774, ver- 
sah seit 1800 daisellM Lehramt so Pisa niul wurde ein Jahr spflter ab Lehrer der Anatomie 

and Physiologie an (Iis llu.s|>iliil Santa Maria Nuova zu Flori-nz beruren. 

Veranlasst durch eine von der Akademie der Wissenschnflcn zu Paris zu wiederholten 
Malen aurgestellte Preisfrage über die Lympbgefassc , sandle Mose^gni zwei Memoiren mit 
Abhflduodni als BewerbungSBchrillcn ein. Er erhidl den Preis nicht, vielmehr seilte die 

Akademie die Preisfrage aufs .Neue für das Jahr 1 789 aus. Vorzugsweise um die Priorität 
seiner Entdcrkiin^en sich m wahren, indem seine Arbeiten über die Lymphgefässe bis auf 
das Jahr !777 /iirfickginjien, gab Mascagni in französischer Spraciic lioran«;: 

ProUi ume ä'un otivrage snr le »ysteme des vaisseaux {ymplmtiques, coH- 
lenant 24 pluttchcs in folio. Sienne 1784. 4., 

welcher aber von den 24 Taiehi des Tersprociieoen Werkes nur 4 i- aiiotafcin cnthieJt; die 
Spradie des Buches wurde hart geladelt und gegen eine bittere Kritik in einer venediger 

Zeitsclirifl schrieb Mascagni eine heftige Gegcuschrin: Lettera di AUtofilo al Giomalista, 
medico dt Venezia. MisopoU iSietia) 17S5. 12. For(g<»<('fzte Arbeiten liessen ihn aber bald 
dazu gelaugen, ein grösseres Werk über die Lyniphgelässe iierauszugeben , welches seinen 
Ruhm dauernd begrfljidet hat: 

* Va$orum li/mpliatieontm eorpom huuumi kitfwia et idmgraphia. Se- 
fü*, ex tfff^re^hia P^zini Caiii, 17S7. foL maj^ 138 SS. Te^f 

mit 41 Knpfertafeln in Folio, von welchen 14 lineare WiedertioluiH^ von dien so viden 

der ausgefrdirten sind. Seinen Zeichner und Stecher, Giro Santi (Cyrus Sanctius) von Bo- 
logna, hatte er selbst nach Siena zu ziehen veranlasst und iH srlulfligte ihn dort. Die Tafeln 
sind vou schfiner, surgfailiger und, was die Lymphgelasse beinin, naturgetreue* und wahr- 
haft meisterhafter AuslQhrung; Tafel 1, 4, 8, 22 waren bereits in dem Prodromos erschie- 
nen. Die meisten Tafeln tragen die ünlerschrilt Cynts Sanctius A. C. ad ipna Corpora 
f/e/in. ef i«c. oder kürzer , manrfic h.ilion kciin» Unterschrift. Auf dem Titel ist von dem- 
selben Künstler eine Vignette und hinter demselben die Dcdicaliou gestucheu. Der lateiui- 
sehe Text erschien besonders: Sm^ 1795. 8., und Colh 1816. 6. io iulieniseher lieber- 
srttzxmg; deutsch von Ch. Fbikom. Llnwio , Leipzig 17S9. 4. mit theilweiscn >'achstichcn 
von Jon. Stci ii. Cmpieux zu Leipzig; zwei diesem fotfieinle Bänili* i-nthailea die Arbeilen 
von CaciKsiunK u. A. ül>er die Lymphgelasse. Leipzig 1769 und 1794. 4. 

Bei Uascagni*» Tode IWnden sich Handschriften und Zeichnungen Ar drei noch beab- 
sichtigte Werke: diese waren 1) eine AnatoDiie Ittr KOnstler« 2) euie Sammhing Mnerer 
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histologischer, zum grösseren Tbciie mikroskopischer Untersucliuogi:!) in derAoalomie de« 
Memdieii, der Tbiere und Pflanzen mit SO Tafeln, 3) dne gnwae ToUttindige Anatoaie 

des Menschen in lehensgros^t-n Al)l)ililiiii<.'i-ii. Zu Herausgabe dieser drei Werke wurde so- 
gleich verschriUeu und zwar in Hück-it lii .uif die liinlcrlassen«' Fniiiilii-, tl i M;iü( mittel- 
los verslorbeD war. Die Anatomie för künstier gaben der liruder und der Eukei des Ver- 
ttortMnea, Beaitsiuio und Ainstio IbscAGm, unter dem Titel beraos: 

Anatomirt per uso degli sludiosi di scuUura e pittura, opera postuina. 
Firenze 1816. fol., 

mit 15 Kupri'rt.ifi'In, gezeichnet von A>tomo Sframto«»! (11 Jnlirc lang Mascagni's aiialo- 
iDtschcr Zeicbnerj; die beiden ersten Tatein tiat Agostino Costa, die übrigen 13 Antonio 
Serantoni gestodien. Sie at^en da« Skdet und den ganten Muskdkörper in venefaiedenen 
Ansichten und sodann die Myologie einzelner Gegenden dea KUrpera dar. Die Herauifabe 
besorgte der Proserlor Mnscagni's, dor Arzt Fiu?«cesco Ar^ToMnuRcni. 

Nachdem die beiden .Mascagni, welche diese Angelegenheit geleitet hatten, bald nach | 
Beendigung derselben gestorlien waren, trat dne GeaeOsdian Ungenannter lusaramen , nni | 
die zwei noch übrigen bintcriassenen Werke zum nt sleti iK r Fnnnlic gleichfalls herauszu- 
geben und übertrug die Besor^jutig dt-r Aui.);;ihe demselben Fraincht o Antommarchi, weli litT 
das vorige Werk herausgegeben. Zunäriist dachte mau an die Sammlung von histologischen 
Uoteraudiungen, sie ersdiienen unter folgendem Titel: 

*Proflroino d>'Hn [irande anafomid , srcouda ofxTa poslutm di P. Mas- 
cayni, po«ta m ordinc e pubblicaia u ttjjene di una socieiä inHominata j 
da Franeeteo Antommarchi, dissetlore atuUomico ndP arcispcdale 
di S. M. N. {Sa$Ua Maria Nuova i» Firenxe), Firenze, daUa tipogr, 
di Gio9. Marem^, 1819. foL {Text: 14 und 195 SS,) 

Tavolc figurule di akuue parti oryaniche dcl turjx) umum, deyii animali 
e dei vegelabili, egposte nd prodromo della gründe amtoinia di P. 
M. Firenze, 1619. fol. {Erktärung der Tafeln, 103 SS.), 

mit 20 Ton Ant. Seaa.'vtoni gezeichneten und gestochenen Kupfertafehi in fol., auf welchen 
die macbiedenartigsten Gegensttnde bislotogisdi befaandeh sind. Man siriit, dasa der Titel 

Pr odromo iiii lit gut gewählt ist, wenn er gleich von Masuigni selbat herrtbren mag; es ist 
viehnehr eni ganz selbst^« ländiges, von der grossen Anatomie ganz verschiedenes« und unab- 
liängiges Werk , dessen Gegenstand die Textur der Tbeile des menschlicbeii hOrpers isi, 
verglidien nul dar Teitm> tfaieriadier und Tegetabilisdicr Theüe. Der einxelnen Figuren 
/itu\ liiie sclir (grosse Anzahl, sie sind meistens bestimmt, die nach Mnsrajiui's Ansicht 
durchgängig vasculose Textur der Tbeile darzutbun. Das Werk ist splendid gedruckt, die 
•ehr schöne Titelvigaette zeigt Mascagni's Protilporträt, mit der ünlersdirill Stefane Ricci 
edpi V. CaaaM 4i$. Antenh Verke int, Uil der Anordnung des Testes und der Abbil- 
dungen war man wenig zufrieden und deshalb besorgte dar i pM|#nd fr Anl Tokhabo Fut- 
{f KSE eine zweite Auagabe unter dem Titel : 

^ * Prodromo della grande anatomia, opera poetuma diel eeltbre P. JCm- 
cagni. Sccutida edizione riwdtUa ed iUtutrola da Tommaxo Par^ 
nese. Vol. L iL MUano, j>r. BatelH e Faufani, 1821. S. 
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*Descrizione delle tavole rifafe n<7 proihomo della gramlp nnatomia etc. 
VU. l. // Milano, pr. gii rncdcsimt, ib2\. 8.. 4^ Kupfcrtafeln in 4., 

eine zweite Ausgabe dt-s Prodronio, in weldiiT der Text uiiii aiicli dif Abbildungen lirht- 
voUer und zweckmiiisi^er geordoel sind. Letztere sind in Quart , den Irüberea zwar aebr 
g«nan, aber doch tm Ganien weniger scfaAn naciigettocheD: 5 datim itock h. Ritblahti. 
34 A. ÜKRMKRi , l iiie Frei, 8 sind ohne Nameo; die Gegenstände ttnd Mif den Tareln ana- 
tomisch nach den Tlitürn giordnft; dif ersten 3G TalVIn ^'i liuren nir Anatoniii- des Men- 
»ctien, die näctislfoigenden 9 zu der der Tiiiere, die letzten 3 zur Anatomie der POaazea. 
Pflr den praktiscben Gdbraucb ist diese Aasgabe »eg^ der besscrai Anordnttdg uad de* 
bequemeren Formales geei;,'nfter als die frühere von Anlummarchi; die Ausstattung da* 
grgfii isl <;iTin<:cr ; die auf di-ni Titel des ersten Rrin<l('S Ixdindlirbc Vignette (M.'s Porträt) 
trä^t dieseltie Uuterschrifl wie bei Aulomourchi , ist at>er oU'enbar aadigestoclien und zwar 
weniger sdiSo. 

Noch vor der Versendung des von ihm herausgegebenen .Ptodromo war Antumniarchi 
zur ärztlichen Behandlung Napoleons nach 8l. Hrlma abgegangen. Er blrt^b drtbt'i iiorh 
immer mit der Herausgabe der grossen Anatomie bcaullragt und hatte zu dem Kude 
dfa Abifige der von Hascagni hinteriassenen PUuen in drei Exemplareii mitgenonuDen. 
Allein schon während dieses Aurenlhaltes auf St. Helena traten Ende 1819, wahrscheinlich 
weil man mit der llFrau!><;nbe der Kdnstleranntomie und des Prudroniu und mit dem Absätze 
dieser Werke nicht zutrieden war, MiüheUigkeilen zwischen der für die Erheu Mascagiii's 
zasaamengeitreleiien Geadbchafl und Antommardii ein; die Gesdladiaa lAste sidi auf und 
der C'onlract mit Antommarcbi wnrde gerichtlich aufgehoben. fDaJ^i 1S22 verkauften die 
Krhcn (Ijii Kupferplatten der grossen Anatomie an die Professoren zu Pisa: VACCA-Betturt- 
GiiikRi, Babzellotti und Rosixi und diese besorgten nun die Herausgabe derselben allein 
anter folgendem Titel: 

*Atuttomia umverm XLIY. iabulis aeneift juxla archetypum hominis ad- 
utti accuratissime repraesenfali delUnc ab excesm auctoris cura et 
«Anbo Andreat Vuecä'Berlinghieri, JaaAi Barzellotti et 
/oMNiw Bonini, m Pimma unhertitate pn^utmm, nkMlnia alque 
edita. Pim» «pud Nicol. Capurro, hjpi$ Firmuu Jlidof, 1823—32. 
/b/. £w tforfeer Band m zw» J^thmtunge» olbe mueR Titel, 

*Aiiaiomiae mivena« P. Maeea^ iconee. Pin», ap. NicoL C^^urn, 
1823—32, fot, nua., 90 BIL, TÜel, Bedieatiim md 88 Tafetn, 

TOD wtlelicn 44 dm^ Faibendnidt nnd daraur angebrachte lOnminslion bergesteUt wid 
Urnen 44 lineare mit Duchstabenhezeichnnng x-rsehene {Contratavole) beigegeben sind. Die 
Grösse der korper i>i zu drei toscani-^rlu- Braaie = ') Fuss 5 Zoll pariser Maass ange- 
nommen-, einzeln dargestelile Tbeile sind bisweilen noch grösser genommen; die fiUller 
sind so gross, dasa ein gamer Körper aua drei Bllllem durdi Analoaeea antanmengeselst 
werden kann. Die Muskeln sind in Kreidemanier (durch die ilouletle) fleiscfarotb unter- 
zcirJinet, die tibi ige llinniination ist durch den Pinsel ausgeführt, die Fingoweide sehr 
naturgetreu, tielass« und iNerveu in der bei auatoraisclHUi Gegenständen gewöboücben 
Weise roth. Mau «nd wäss. Auch sind Exemplare in Schwan m haben. Hehrere TaMh 
tragen die ünlersclirifl: Ant. SeroHtonj detineavit, sculptit et coloribus exprenit ; viele 
Tafeln haben keine UoterscbriA und auf einer wird neben dem Zeicboer Seranteni aJs 
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Stecher Joseph Ci»acci genannt. Dieses grosse anatomische Werii ist bis jetzt einzig in 
seiner Art, «bcr «Uenlliige ttiener und im fiebnodM uabcquen, fll^ den geÄbten Kenner 
bnncUMr, nicht aber für den Anfänger, für den a auch nicht bestimmt ist. Am tnt isten 
m&dite es sich, wie auch die Herausgeber vcrsirlipm, für den ausübenden Arzt und Wund- 
arzt empfehlen. £c i&t zugleich in so weit als vollständig zu betrachten, als nichts ausser I 
der mUtroskopiMfaen Anatomie und Hiitologie nnd den Lymphgellflsen der Bant darin felilt; | 
auch der schwangere Uterus, die l'lacenta und ikr F5tus ist durch mehrere Abbildun^^en ' 
bedacht. Mascagni soll mit der IfiTntisf^nbr tlcs Wnkes deshalb so lange pcröpprt Iiahen, 
weil er immer boflle, die Tateln durch den Buntdruck allein, ohne alle Hülle des Pinsels , 
iiersteHen zu können ; so Teffsidiem die Heransgeber in der Vorrede. , 

Durch die Aufbebung des Conirscies mit den Erben Mascagni's glaubte Antommarchi 
sicli aller Verfiiiiillirlikfitpn f;»»t;<»n dies«- selbst so weit ciitliolitn. diiss f»r sich für berechtigt 
Iiielt, die in seinen Händen beliodlichen Abzüge der Mascagni'sclien Kupferplalten nach 
eigener Bearbeitung Blhograpluren in lassen nnd «nter ssinem eigenen Namen heransingfr» 
ben» ohne gerade ihren UrB|Mimg in TSriengnen. So enistand das Werk : 

*]Haiukes amtomiqttes du corpt hwnain executees d^apre» les dimen- 
inons naturelle», acrompngnpes d^un ip.rfc explxcatif par F. Antom-' 
»II! rrht, pubUeeg par le ConUe de Li/x^ ','n>, editeur. Paris 1823 — 26. 
ijrand-in-fol. Titel und 90 lithograpfurlr Tafeln, 

*Explication des planches anatomüjucs du corps humain, executees 
d^ apres les diinensions naturelles; par le Doct. F. Ant ommarchi, 
fMUe$ par le C de Lasicyne, edifair. Paris, ckez R. Brisant, 
Uthogn^ hrev^i, tueeeueur d» Cmte de Iwleyri^ de rimprmerie 
de Ikmde^-Dupri, 1826. foL^ 16 und 228 SS., 

Ton den Tafeln sind 45 ausgeführt, 45 blos linear und bezeichncL IHc ersteren sind auch 
illuminirt zu liahen urul knsti t das Wftrk alsdann {Oh(\ Franken, schwarz 375 Fr., ist so- 
nach bedeutend wuliirfil«'r als das Mascagni'scbc Werk. Llie Abbildungen scheinen in der 
Tbst nach diesem gemacht , GrSsse und Anordnung der Klhiier ist diesdbe; im Einsehen 
uAgen Verschiedenheiten obwalten. Wenn man in jener von den drei pisanischen Profes- 
»omi hcraiisgegchpnpn Anatomia univerm die BfNirbcilinif.' di-r ^l•^'i<•,■1l»Ili's^ll(■Il Tafelti im 
Sinne der drei Herausgeber vor sich hat, so besitzt man au dem iiliiugr.i|)üu-leu Werke des | 
Lasteyrift die Bearheilnng Antonmardii's, wie er sie sar Heransgalie der Hascagnfschen 
Tafeln auf St. Helena mag vorbereitet haben ; die Unredlichkeit hei Herausgabe dieses letz- 
teren Werkes scheint darin zti lic^'en, ilass Masc.ifjTii's Name auf dem Titel gar riirht genannt 
ist und dass Antuunnarcbi die zum Vurliieile der HinterUsseuen untenioninieue Arbeit jetzt 
EU ihrem Nachtheile heransgiebt Debrigens stehen die lithogrsphirten TsMn jenen Knpfhr- 
stichen an Werthe sehr nach und ist es namentlich nicht gelungen , die verschiedenen Ge- i 
webe naturgeroäss und sich vor einander künstlerisrh lirrvorhehfiid. dunli die r.ilhnfrra(dtie • 
gehörig darzustellen. Aucli fehlen 24 anatomische Figuren der iVlaücai^'ni'äcbeu Anatomie 
dem lithsgnpbhien Wwke {jindich ; die Heransgeber jener siUen sie in der Vorrede zum 
2. Theile ihrer Ausgabe auf; doch hat dal&r Antinnnarcbi einige eigene Figuren als IStsbIb 
gegeben. 

Mascagni Uefcrte eine grosse .Anzahl anatomischer Präparate in die grossherzogliche 
Sannnlnng in Floreni und der mit ihm dort eng rerhundene Fnuz FonTAnA (f 1805) be- 
sorgte na( h mein I I I II seiner Prüparate WadisuMshbUdungen lür die Sammhing solcbsr in 
der Specola zu Florenz. 




PAOLü MASCAGM. 147 

Zur Geschit htc Mascagni's und seiner hinterlassenen Arlx iteii ist wichtig: 

Lettre» de« heritiers de fett Putä Mascagni ä M. le Comte de Lastey- 
rie ä Paris. iHta 1823. {Beechwerde H^er Antmnmarchi mä Acten- 

stücken.) 

TommoKo Farne se elogio di P. Mascagni. Milano 1816. 8. — iVole 
addizimali hierzu gab der Yf. »päter als Anlmrl auf 

Franc. Aul ommarchi osMentokttt intomo al 0/0910 di P. Mateo/gm, 
Fireaze 1817. 
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Joliann Martin Fiteherf | 

I Bildhauer, geb. 2u Hopfen in Schwaben 1 740. gesU zu Wien 1 S20 ; Schüler von Scblbttskc« 
I Dikl »eil 1785 Professor der AostoniM an der Akademie der bUdeoden KAoste ni Wien. 
I Durch den Professor der Anatomie und Augenarzt Joskpb Babtb zu Wien (geb. auf 

j Malta 17 i"). gfst. zu Wien ISIS) tinfprfätfttzt iinri unterrichtet, fasslH er rfic Mec. ein«» ana- 
tomische Muskelslalue für bildende Künstler anzufertigen. Diese Statue ersciüen bereit« in ! 
I den Bchinger Jahren des vorigen Jahrbunderts in rerkldiiertem Maasaslabe, such ward ein« | 
verkleinerte Nachbildung des Skelettes angerertigt, wdebn daiu gedient halle. Nach seiner 
Anslcnmig .iIs Prore»«or fertigli' Fi^clur «'iiit- Iflx-n-iirii-sc myologischc StaMiP . weichein 
der Akademie der bildenden Künste zu Wien auigeslelli wurde. Im Jahre 1803 ward sie in 
«eiclieni Metall ausgegossen , aber anch ifie kleinere Stalnetta blemacb in ToJIendelcrer 
Form gi'.ii lu'ilt't und verkSufiich gemarlit. 
I Eine Erkhli ung der Statue wurde diitdi tlcn Präsitlinilpn der Ak;if1 niir . Fn-ilierm 

von SpF.Hc;es, wider Fiächer's WiUeo i, h 1785 zum Druck befördert. Da i>ie aber, wie er 
angieht, von Jo. Hunn* Lavate* im J. 1700 von Wort au Wort nachgedruckt nnd mit den 
KttprertaMn von Ploos ?ah Amstel <i1s eigmes Werk herausgegdMO wurde, so veranstal- 
tete Fischer eine vöUig umgearbeitete zweite Ausgabe , die bald nach 1 790 erschienen sein 
I mus8, und endlich eine driUe Umarbeitung, welche wahradieiniicb um lbU6 encbieuen ist. i 
I Madi seinen Tode kam dieselbe woM als unrerihiderter Druck heraus: | 

! * Erklärung der anatomischen Sialue für Kumtier. Yun J. M, Fischer. , 

I DrÜte dunkaus verhttsetie imtf Mrmelkff« Auflage. Wien, b. Cmi ' 

I Gerofi, 1838., 20 tmii 108 5$. Olm AblnUhngen. 

l Zugleich encliien 

I *Dar^^tmg de» AiodMatie« tiiMl der Jftwfte/n de» menscMiehen Kör- 
pert, mit Angabe der VerMltmtee deuMeti, ztdm Kupfcrtafein. 
Von J. M. Fischer. Wie», h, Qtri Gerold, 1838. fol,, 12 SS, 
und 10 Ki^er in foL; 

die ersten beiden Tareln, wahrscheinlich neu hinzugekommen und mit A und B bezeichnet, 
sind Lrneardarsleilungen des Skelettrs mit den Proportionen, die 4 rolg(>n(lori. mit f IV 
bezeichnet , sind ausgeführte Skeleiliguren mit dem Spie^» in der Unken Hand ; die letzten 
' 4 Tafdo, mit f—Vitl beseichnet, sind Lineardarstellungen der Fisefaer^seben Statuette 
I von vier verschiedenen Seiten. Der Text giebt Mos eine Einleitung und Erklärungen. Die 
: Skeletdarslellungen sind sämmtlich vnn Jacor Mkk/ ii:i'!t. /n Riirli .im In-Iii-I im K;uitrin 
Zürich 17S3, gest. in der Schweiz 1807) gezeichnet und gestochen; die Darstellungen der 
Hnskelatatuette sind von Fisdier selbst. 

•W«i|ri B. T8M, iTUK 
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Jean Josephe 8«e 

der jüngere, Sohn des Anatomeii gleichen Namens itnd Vornamens, Vater des Rornan- 
sciiriltateUerä EvuenK Sue, war selbst Analuni und Wundarzt und aU solcher am Hospital 
<b It Cftorfftf aDgestdll, sugkeicli ProlleMor der ADalomi« iind Chinirgi« an der nedid«!- 
Bcben Sdiule und Lehrer AiMloiDie fllr KOuetler an der Xalerakadeinie in Pari». Er «oO 
I 1831 gestorben leio. Nau bei tod ibn 

I Element ^anatomie ä tmatje des peintrrs , des sculpteurs et des ama- 

I leiirs. Paris 1788. 4. moj.; mit 14 Kupferstichen von Aubert 

1 mich Zeichnungen von Tharsis. 

Gewiaaermaassen gebort liiehfr auch das allgenipinere Werk dcfiselbcn VerfaBsers: ' 

Eisai sur In physiognomie des corps viviinls, consideree depuis riumtne \ 
jusqu'ä hl plante; ouvrage uü l'on (mite principalement de la U€ces- j 
titi de Celle eiude dans les arts d'imitaliOH, den verilubies regle* de 
la ieaaai «I de» graces, des proportioiu du ewft Mmmm» de Fe»~ 
preenim de$ ptuehne etc* BÖri», ehest Ventewr, 1797. 8. 
den Artikel: Anatoniiehe Bnntkupf erdrück«, S. III. , 
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I 

j Jast Chriitian von Loder, 

Ai-zt und Anatom, geb. m Biga am 2S. Februar 1753, aladirt« m G6Uingen seit 1773, er- 
hielt den Doctorgrad der Mcdicin im Septemb. 1777, w^i'il Prof. der Anatomie, rhiriirgii? i 
' und Gcburtsbülfe zu Jena i. J. 1778, bereiste in den Jalircii 17bO uud 17S1 Frankreich, 
I fin^d und HoUand, ward 1803 Profemor der Amtomie ta RaD«, lebl», nach Eianabme 
'dieaer Stadt durdi die Franzosen im Jahre tS(iG, in K6nig»berg, seit 1S09 zu Petersburg 
imil Moskau, an welcher letzteren f'nivfrsiläl er Professor der Anatomie und Chirurgie 
wui dl! und starb am 4. April 1832. i>ein analooiiscbes Cabiuet kaufte die nwtiacbe Regie- 
ruof Ar 50000 Silbcmibel. 

Das von Friedmcb Jwtm Bearooi (geb. 1748, gest. 1822) in Weimar seit 17G1 be- j 
• gründet»' f ^iidi's-Industrie-Comptoir , wi'lrlics luMcits viele liildendc Künstler bescliäfligle, | 
j crleichlertc das üntemehmeo, das wir hier zu besprechen haben und das Loder i. J. 1794 
j b^guitt. Es ging darauf aua, ßr alle Fieber der memchlichen Anatomie die danuda bdiann- 
I teil beaten AbbUdungen in Ein Werk zu vereinigen, ao wie dacb eigeMU PrB|Mratett dies« 
nt cil^niea und ist volUländig ausgerührt worden: 

* Anatomische Tafeln zur Beförderung der Kenntniss des menschlichen 
I K^ifperit. {Auch mit lateinischem Text statt des detifschon: Tabulae 

; anatomicae.) Weimar ^ im Landes- Indmtrie-Compt oi r , 1794 — 1S03. 

fol.f 6 Hefte Tafeln und Erklärung, l lieft alphabetisches Register, \ 
I oder 2 Bände Text {Erklärung und Reguter) und 2 Bände Tafeln: 

! Wetmar 1803. 1804. foL, UBd.: T. 1—90, 2,Bd,: T, 91—182; , 

daa Werk serBHt in folgende Abtheilungen: 1) Oateoiogie mit 15 Tafebi nacb Walter, 
Albin, Sue, John Ilunler, CheM lden; 2) Syndesniologie mit 10 Tafeln nach Albin und 
Bonn; 3) Mynlngic mit 26 Tafeln nach Alliin, Zinn für das Augp, !I,iIIer für »las Zwerch- 
fell. Gerlacb und !tfoiu'o für die Scbleirabeulel , l'rochut>ka für die Muskelfaser, die ersten 
6 Tareln dieser Abtbeilung beben noch LineMlafdu beigegeben; 4) Splanebnelogie mit 
39 Tafeln nach Albiu, Will. Huntcr, Huyscli, llaasc, Ludwig, Ledeniifilier für den Tastsinn, i 
] il.iller, I'iii^-rti, Albin, lUiveniey, Cassebohm, Scarpa, Coliijinü, Ziini. Waller, Reil, Wris- | 
, berg für die Sinne des Geruches, Gehöres, Gesichtes uuü Geschtnackes, Santorini, Sicboid, ' 
CheseMen , Ruys>ch, Leveling, Sandifort, Lidierkttbn , Hedwig, Haller Ar die Verdanunga- | 
Werkzeuge, Si Ijinalansky , Camper, Rüderer, Albin, Hallcr, Santorioi, Wrisbergt Jldui und i 
Will. Hiinter, Wapler, TolNiTg, Wrisberg für Harnwerkzeuge, Geniiali« '! und Fötus; 5) An- 
I giologie mit 62 Tafeln, iu denen xuu) Tbeil die Arterien illumiiiiil sind, nach UujFsdi 
und Wolf tQr du fien, HaUar iOr die Arterien, Vicq d Azyr ffir die GeOia« dea Gehimea, 
Waller nad lanke IQr die Vomo, Maacagoi Ar die Ljmphfefltoe; 6> Nevrologi« mit 
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SOTafrln, v«ni wi lclieri dreien besondere LiiiearUirela beigegeben »ind, mrh Virq d'Aiyr 
Tür das Geiinti, iluber und Scarpa IQr da« liückenmark, Meckel, Scarpa, Ascit, Peipers, 
Andencb, NeolwiMr, Waller, Scbmidl, Ganper, Fiadier, Reil, Honro, HaUer, AOnn flttr di« 
Nerven. Näcbatdeni sind eine bedeutende ZabI von 1' iL'un-f) iku h Lcjder's OrigilMlprä|iarateo 
gezeicbn(>t, fneisten findet dies in der synde^niulugisdieu Abtheilung Statt , nie fehlen 
aber auch in ketner der ilbrigen Abtbeiluogeo. Von den au( 1S2 TaTdii enthaltenen 1431 
Figura» sind 1122 Go|»iceii ond 309 nacb Pr^Mnlen gefertigte OrigiiulieiciiKiiogen, lllr 
welche Jon. CaBL Bocc au NOmberg, Staru au jena und J. Roox xu Jena aU Zeirbner ge- 
nannt wenJcn; nur die beiden eräteren kommen in den Tafeln zugleich als Sterher vor. 
Die übrigen Stecher sind Ju. Stepbak Capiedx zu Leipzig (geb. zu Sciiwedt an der Oder 
1748, geat in Leipiig 1813), loa. Gnuariait Eumt Mfouta lo Weimar (geb. nt Troistod 
im Weimar'adMO, gest. 1824), Faiepa. Mülleb zu Weimar, Daniel Dbtu. (gdi. xu ZArkb 
1760), Westebiutb zu WeJmar, Samuel GEunicnt R m Dresden (geb. zu Zoffingen im Kan> 
ton Bern 175S, atarb 1613 zu Drc»den), Vuuurt zu jVQraberg, Bock der jüngere zu Niirn- 
berg, loa. Fanoik Scnötm tu IMfä^ (geb. daseibat 1771, geat. das. 1836), Im. N«ss« 
BuecL zu Nürnberg (geb. daselbst 1 740), A. Weise zu Jena, (!. Graf zu Weimar. Fbjedr. 
Kaiskr daselhsl (geh. zu Ulm 1779, gest. zu Wien 1819), J.B. Hössel zu \V.'ini.ir. Die 
' iigui vii sind Borgiaitig ausgewählt uud zum grüs»ereu Tbeile auch gut au&^clulu-li alle 
I grÄssercn aber TerUeioert 

' Diesem Werke wurde noch auf Verlangen der einzelnen Kittfer «In Porlrlt Lodei's 

beigeleui yesiocbeii von Job. Gotthabd vo5 Müller in Stuttgart 1801 (2 Tbir.); ein ande» 

I res l'urliai, ge&lucbeu vou Jua. Daniel Lairens zu Berlin, findet sieb vor Bd. 91 der all- 
ganeüien deolscben Bibfiotbek; beide sind nach «ineni Gcasilde ran Joi. Fkicaa. kvm&f 

' Tischbein. 

; vgu 

Just. Ckr. a Loitr inäi» fntfv^tnm i^a n wf i renn» ai omIomm iftclmitum, fMM 
te Ihm Cau&rm OmttrriMh Ihwqumii Mfvmtar. Ibi^Mt 1891. I mtg, (DiMe Sdirift, 

I die nie in dm ftiuhlinntlct kam. ^nltifiU zii^nrh <trn Text ia tutliiclur SpflCila I 

> übentehenden Seileo; der l^aparatemiuniineni *iad 44&I.) 

Bciar. lail Laarcati ErioBanag, DriuB4c «ai DaakbiMcr aan baaia 
4» Med. Dr. J. C. t. lo4tr. Rip 1828. 8. 
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Dig'itlzed by Go 



L£ÖPOLt)0 HABCO ANTONIO CALDANL 



16t 



Leopoldo Marco Antonio Caldani| 

Arzt tiniJ Anrtfnni, geh. zu Rologiia am 21. Nnvimher 172"), gest. am 30. December 1S13. 
Er erliiell den Uuctoigrad ia der Medirin am 12. October 1750, wurde i. J. 1758 Schüler 
voo NoHCAcni XU PimIui und trat 1760 sein Lehramt der ADatomie zu Uologna an, ging 
aber bald nach Venedig, wurde Professor der Üieoretisdien MediciD »i Padua und i. J. 1771 
Professor der Anatomie dast-ütst nl- N u fj!.j|g« r Morgagni's, beide Lehrämter beitleidete er 
bis zum Jatire 1 805. lu seinen späiereu Lebcnsjalireu wurde derselbe in seinea aoalomi- 
adieo und literarisefaen Arbeiten durch seinen Neffen Flokuno CALaAm, ProPeator tu Padua, | 
onterstALzt. Beide gabt n zusammen das zweite grosse Sammelwerk heraus, weiches die 
besten anatomischeo Abbildungen der frabcren Zeil, wie daa Loder^ache, in aich aufnahm. 
Es sind die 

* Jcoiies anuiiiDit.'ii,' . quotquot sunt celehrioren, ex opftmis nrotrrirorum 
operilms summa diligentia depromtae et coUectae. Tabuias $elege- 
rwU H nmmn^M «p eadavmhm ad vmm ielnu»tet acMcr« atm^ 
rmt L M,A.et F/. Caldani. ITtAtUarum amtmicanm Pom prima, 
099a et Ugamatta. Tab, i— 51.) V^, /. — ieo»e9 anaimieae ex 
«f»fMiiw de. coUectae opera et etudio ete, {TäbiUarum amt. Par9 
altera. Musculi et Bursae mucosae, Organa gcnsviifn viscera. 
Tab. 52—134.) V«/. //. — Irunrs etc. (Tnhular. anal. Pars (ertia. 
Vlerus gravidus, Embriones hunmni, Cor, Arteriae, Verne. Tab. ■ 
135 — 204.) Volumims ///. Sectio prima. — /cones etc. {Tubulär, 
aaai, Parth tertiae Sectio eUera, Yam Igmphatiea, Cer^rum, NervL 
M. 205—264.) Volummie HL SecHo altera, Venaiie, ex eaho- 
graphia Joeepki Pieotti, 1801. ISOi. 1810. 1813. fol, max,, 4 Rfytde, 

*Ieoaium aaatoaiicanim esjdtc^io. Pore pima. Partie eeeundae Sectio 
prima et altera. Parti» tertiae Sectio prima et altera, Fmdiw 
1802. 1804. 1805. 1808. 1814. fol., 5 Bmäe, 

von welchen der 2. und 3. Band (Partis 11. Sectio 1. 2.) zu dem 2. Bande {Pars aUera) der 
Tafeln geii6rt, der 1. 4. und 5. Band zu dem 1. 3. und 4. Bande der Tafeln {Part prma, 
Partit ferfiM StcUo I, ei II.) , der sweite Band der Tafdn aonil twei Binde Erklärung ! 
bai. — In den Iconen iat jeder auageluhrten Tafel je eine Lineartafel bt-if^i Im n, mit Aus- | 

ii liTiii- i!i r Hiiiilfr'sfhpn und Sönim<>rring'8chen Taff In im drillen üinde, bei welchon sie 
wie in deu Originalen fehlen. Im ersten Baude findet sich ein grosses allegorisches Titel- 
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LEOPOLDO MABCO iimiNlO CUUHl 



kuprer, Landschaft und LeicbenOffuung« oboe Nameo des Zeichners und Stechen; der 
Kupferlitel hat swei Terirandeii« HedBiOoos, PorürlU der bdden HerMigeber. Hiennf fol- 
gen Ewei Tafeln, deren jeder eine Linearlafel beigegriMtt üt. ein nackter männlicher Körper 

{\yo]] vfiii ndvedere) und i-in solcher weibliclier vom Rnrki'ii und von der Seile gesehen; 
die er:>le gezeichnet und gestochen von (UiBTAflo Bosa , die zweite gestorben von demsel- 
ben und gesddmet von RuKcnco GsLuinnTi. Die «Dalomlsdien T»rebi beginnen »it 
einer histologischen nach Originalpräparateii und nacli Albin , Munro , Scarpa und Cruik- 
shank; liicrnur redten die Knochen uach Albin, das wcihlirhe Skelet nach Sömmrrring, 
die Zähne nach John Uunter, sodann die Bänder nach dem noch auaurührenden Werke 
von Florimo CaMmi. Im iweiten Beode sind enthalten db Hnakeln nach Allntt, dw 
Zwerdirell nach Haller, die Schlei nibeutel nach OrigilMlpriipar;)tfti und nach Loder, die 
Haut nach Originalprri|iMru(i n und uücIi rtu\>(li, LcdcrmAllpr , Alltin. Will. Tluiilir, If<ia$e, 
Ludwig, Loder, das Auge uacli Ziuu und Sömmerring, das Ohr nach Originalpräparaten < 
und nach Ruysch, Durerney, Cotugno, Albin, Scarpa, das Geruehsorgan nach Original- 
präparaten und nach Ruysch, Haller, Mayer, Scarpa, das Geschmacksorgan nach Origi- 
nalpräparalen und Albin, die Eingeweide narh Origit)aI|trä|)nr;ttf>n und narb Siebold, 
Santorini, Loder, Ruj-sch, Cbescldcn. Haller, Levcling, Sandifort, Albin, Lieberkübn, Hed- 
wig, Bleoland. Watler, Sdiamlansiiy, GeachiechUtheiie und FAIna nadiiolmHnnlar, 
Sandifort, Wrisberg, I.oder, Ruysch, Santorini, Camper, Röderer» Albin, HaUer« KAipin, 
Tutbirg. im dritten Bande sind enthalten die Abbildungen des schwanprcrn üffM us | 
und der Embryonen von Will. Uunter und Sömmerring-, das Herz nach Origitialpräpa- i 
raten «od nach Ruyscb, Hallcr, Wolf und Loder, Arterien nnd Venen nach HaUer, 
Suiri);) , Walter, die P Tu r I a d e r nach einem OrigioalpFiparale, der Ductus thoracicus ' 
nnr}> Albin. Der vierte Band enthalt die Lyniplij;prss!«e nach Masrapni. das Gehirn { 
nadi Vicq d'Axyr, Call und Spurzheim, die IServen nach Üriginalpräparaicn und nach 
Mcdtei, Hincb, Aadi, Ldistdo, Bang. Scarpa, Walter, Fischer. Die Originalpiäparate aind 
fAnmllich von dem jüngeren (laldani anatomisch gearbeitet und nach der Natur von Caje- 
TAKo BosA gezeichnet worden. Von den anatomischen Tafeln haben die allermeisten Fran- 
cesco Aüsaosi und Kelice Zcua.m zu Venedig gestochen; nächst ihnen stachen noch 
einehie TtMni FnmiumK» mt Harths, FaaficKftoo nsL Pnno, Pnno Znuun, Giot. 
Battista T0RCR1.1.AN0 DE MvRA.'<io, pKniM (lod BpTArooo. Die Tafeltt aind sflnunitidi aeblla 
ansgefnbrt in der Grt'iise der Ori;,'jnale selbst. 

Von jedem der beiden Caidani wurden nodi herausgegeben und sind für unsern Zweck | 
n nennen: 

I 

Leop. M. Ant. Caidani imtüutionrs anatomicap.. iom. I. II. Yene- 1 
tiis 1787. 8. Sapoli 1791. 8. *Lipsiae, sumtu Censp, FrUsckj 
1792. 8.; üttUmteh wm Caiiellani, Bretcia, 1807. 8. Jfif 7 

Leup. M. Ant. Caidani mcinone Ivitr nelF Accademta di seienza, let- < 
tere ed arti di Padova. Paäova 1804 s*/. 4. Mit Kupfern. | 

*Floriani Caidani lahular anatomicae li(j<imeniorum rorporix humanL 
Yeiieliis, ex nilnifjrdphin Josrphi IHcotii, 1803- fol, wät., nUt 11 

auf:<li jiili! len und 11 Lincartafeln, 

uach der Natur gezeichnel von Cajstaiio Bosa, gestochen ?oa Fnatic Ahbbosi und Fbl. 




UOPOU>0 lURCO AJVfONlO CALOANI. IW | 

Zn.iAM ; oin sehr vnrznglirhfs und Tollständigrs W«ri^, wdehM gfmlich in die Imhm | 
anotomirae Vol. I. Tab. 41 — 51 übergegangen ist 

Horitiiio i.aldani rißesgioni sull' tisu delV anuloiiiiti iiclln piltiint. Veiip- 
zia, 1808. 4. — * Framösusch von II. Kühnholt z: iiellexiom nur 
fAMOlouue applii^uee a la Ptuiiure, traduitet de fItaUen et oeeom- • 
fognee» <f tn» AvatUpropM et de Notet eur h mime nyet. Jftmf > j 
peliier, chez Louis Gastet, 1845. 8., 52 S$. ohne MhUdmge» (eni- , 
käU vtelfndte titerarisdie Nadmmmnge»), 



I 

> 

I 
I 
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TUEHKISCHE ANATOMltL 



Türkische Anatomie. 



Die Äbrassung cinos Lclirhuchos (L-r Mcdiciii, welches Analomie mit Alihüdungpn enJ- 
bilt, ülll in die neuere Zeit, wo man von der Strenge des Islam mcbrrarh und aucli in die- 
ser Beciebung alnair«icben begann. Die lOriitisebe Bncbdnickerei beetehl tu Constantino- 
pt'l St il (li-iii Jahr der lledsdira 1139 (Jabr nach Christus 1726, 27), wurde in den Jahren 
1755 bis 17S4 unterbrochen und hererle bb zum Jahre 1819 einige sechzig Werke. Im 

Jahre der Hedachra 1231 (Jabr nachChriabu 1815. 16) gab der Ulenia C^V^ Sek4mt 

I Zadeh, mil seinem ganzen Namen Srn.*M ZinEn Mkh^mwi t, Atit n ui. der in Italien Studien 
I gemacht hatte, ein medictniadies V^erk heraus uuler einem Titel, der ins Deutsdic 
Alwnetzt ungeOhr lautet 

Spiegel der Körper in der Analomie der Glieder des Menschen. Ge- 



drueki tu Scutari /. d. Htdtehra 1235, /. ik Gftr. 1820. foi, mit 
56 Kuij^eriaftht't 



da« Werit bat gegen 300 Seiten Teit und beetebt ans drei TlieiIeD: t) Anatomie, wdcbe 

mit den Knorht-n beginnt, dann zu di-ii Muskeln und der Anatomie des Auges, ZU der des 
Uterus, des Eies und des FAtus, eiidlidi zu der des Gehirns, der Blutgefässe, dpr Nerven 
und Dr&sen übergeht , 2) l'hysiulugie und allgemeine Pathologie, 3) spccielle Faihologie 
und Therapie, sdelat AmeinittBÜdire; die tacbnischen Aoadrflcke aind neiat arabisch, 
oft auch griechisch oder Inleinisrh. Die schlecht geslorhenen AId)ildungen sind nicht nach 
der Maiur, sondern nach abendiändischen Mustern; eine iVobe davon in der unten ange- 
gebenen Schrift. 2tt der Heraosgabe bedorfle ea eines i>esonderen Khattisdierif, einer Er- 
laubnissertheilung dea Sailens Mahmud. Diesem war daa Werk bereite i. J. 1331 d«r 
Hedsdira (J. n. Chr. 1815, 16) vom Vi rfisser überreicht worden. Fin gedrucktes Exora- 
plar kam durdi die Tranzösiscfae Ge^andisdiaft in CoasUnÜBopel in die köoigl. BibiioUieit 
m Pari«. Dine Notiien sind entoommeii au« 



*T. X. Biancki nalict tur le firmür tmtragt ä'analmit «f 4» midixku iutfiimf M Iwt 4 
CtMlaiiNMjiic CS 1820, tatüuU Minir in tatft 4*n i'vMtam* de rhotimu, ntoyi h n^frt p<ir 
S. Est. FmiAwdeur it Vrwmtt frit !• &Atimt ftrie i U MliolMque du Rot. Snin ,lu cai«- 
iojMe ffti iiiTfi lurri, arabn cl ficrsant , irii;.r/mri i ConnlanlinopU . (irf un i'inlr,„iuflicH dt 

l'mfrimtTie tn 1726—27 >«i}it' tn 1820. ParU. ia^. (Met, 1821. 8., 40 SS. itud 4 lUb». 
gra^, BS,, 1 Mck liMisclMi Tmi wd eine froh« 4«r AbUldufeii (Qeiiclils- utA AmMMis- 
ksisl esikshced. 




r 



GIOVAKM BAinSTA DE RUBEIS. Uli^EPPE ÜEL MEDICÜ. Ift7 



I 

I OloTannl Battista de B.ii1ielt, 

' i 

aus einer PaUricierramilie ok Kossi zu Udine, erhielt gelehrte BUdiuii;, wendete sicli aber i 
war Kimst, weidie «r an der HimalakadeiDie la Venedig und daim oolcr Erools Lilu iu 
Bologna (a. S. 125) erlernte. Später ging er nacli Odine turOck und Mictinete »ich als 

Portr^Jpialer aus. Er war um 1750 pi ! irr ri tut 1 );ub um 18tO. Ausser einer Abliand- ' 

luog üi>er Porträts oder über die Kunst Get>iciii&lHkluugen auAtnfitaMO» acbrieb er auch j 

nadi aiiM Abhandlung übw Anatoinie fum Gebrauch Ittr Haler. Beide encfaieoea in italie- ! 

Biadieni T«U und franiMiaeber Cebertetsung nir Seile anler dem Tilel : | 

B. de Ruftßis tnttato de» ritntti omw traltafo per coglier le fisio- 
nomte. Tre^UUo dfatuUomia per uso dei piitori. Parigi 1809. 4. 

J. B. de Ii. fratte de9 portraits oh traile pour saisir Ui phjm*(fno- 
mie. Tratte d'anatomie ä l'usage de* pemlres. Paris lbU9. 4. Mit 
Mbildmgen. 



Qinseppe del Medice; 

fon Ihm hat man dne Anleitung war Anatomie filr Könaller, deren Gieognara («olal.) mit 
grossem Lobe gedenkt und welche die Akademie der EAnala zu Rom bei sich eingeiRUirt 
haben soll: 

Amtomia per uso de' piitori e tctätori, Roma, presto Viac. Poggioli, 

1811. fni, 38 Tafeln, 

es giebt hienroa auch Exemplare auf gefärlilem Papiere, die Tareln mit zwei fai bigen Platten 
abgezogen. 
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Jean Galbert Salva^e 

erlangte den Doctorgrad xu Huiitpellier, war als MiliUrant bis t796 bei den Armeen im 
Felde, dann als solcher in den MilitärhospilSicrn zu Paris. Nach vielrn Studien gab er das 
kostbare , von der rranzö^ischea Regierung l'Qr die Specialschulen dingescbafTte , übrigens 
wenig in den Hmdel gelangtet delicr jetst selten TottoinineMle Werk beraue: 

* Anatomie d» gladkUatr combaUaiU, applicaMe mi9 be«m arU, w 
TraUi du o», des nmedee, du nmniem dee moueemene, dee prO" 

forliom et des caracteres du corpe hmaam. (htera^ ome de 22 
planchcs. Par Jean Galberi Salvage, docteur en medecine de 
la fctculte de MunlpcUicr. Paris, chez tauteur, de fimprimcrie de 
Marne, 1812. fol. maj., 10 und 64 SS. und 22 grösitenllieits schwarz 
und roth ijcilnirkte Foliokupfertafeln, 

dem Titel voraus geben noch 2 Blatt, ein Schmulzlilel, «ui dessen Rückseite sich die pari- 
•er BncbhlDdler Le Nomant, Treuttd et WOrti und Bance fwoA ab Verldufer dee Wer- 
kes ankündigen, und eine Widmung' aux manei iVAgasiaa, ßla de Dosithee et citoyen 
d'Ephete, auteur de la slatue du yladialeur , liit-rnuf fol^'t der Iliuipttitcl uml 1 Seiten /n- 
Iroductiinu Uer Text beginnt mit einer ausluhrlichca UarsteUung der Knochen- und Mus- 
ItcUebre, Ten S. 35 an folgen die fibrigen auf dem Titel angegebenen Abbandlangen. Aus- 
ser dem Titelkuprer enthält das Buch 21 Tart lii, sämmtlich von Salvage gezeichnet, 15 da- 
von und zwar die schönsten von Boso gf>.«to( lu n. [)it; erste und iiPMTirr-hiile von den ntirne- 
rirlen Tafeln tragen die L'nterscbrift N. Üutkine und Oulkio, ie«lciilali» Nicolads Outkt;«, 
Direeior der Kunelakademie tu Peteraborg; die seebidinle und siebzehnle haben dieUnter- 
scl)ri(t Sculpsit J. Wolffsheimer, perfecit Bosq: dii- zwanzigste Platte trägt die Unter- 
scbrifl Sculptit Cor. peregit Bosq; die aclilzehnte J'latte die Untersclirill Dorez Sculpsit. 
Den von 1 bis 20 mit Nummern bezeichneten Platten gelit eine blanche d instruction vor- i 
aus, weldw einaelne Kneehen und einen Muskel darstellt und keine Nummer bat; es sind | 
also im Text«' 2 t PlnUen eiitli.ilten, die 22. ist das Titelkupfer. Von den leUteu zwanzig 
Platten «teilt die <?rste kupi und Hals des Apoll von Belv^dcrf dar nacli seinen Knoclien tmd 
Muakebi; die 2. Platte einen andern Kopf eben su und das Auge; die a. uiiü i. PI. zeigt 
Yorderarm und Hand, Untersehenkd und Fuss in g^dier Weise. Die nlchsleB elf Plat- 
ten zeigen die Statue des Fechters als Skelet und als Muskelkörper nach den oberen und 
tieleren MuskeUagen von vier vendiiedeoen Seiten in ganzer Figur. Im Ganzen scliön und 
riebiig gexeicbnet, im Einselnen aelgt besonders das Osteologisclie einige Willkürlichkeiien. 
Hieraul folgen zwei Tafeln zu Briintening des Mecbanismus der Muskelbewegnug, eine 
dritte «1 ErUttterung der fiewegongen des lUrpera in GMien, eme nerte eotbdt die 
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I Proporlioneii des männlichen , weiblichen und kindhrhen Körpers ; die letzte l^latte ist zur 
DarstcliuDg der AltcrsrerscbiedenfaeiteD bettimmt und zeigt in au»ge(übrlen Figuren Apol- 
Udo von floraiu, Apoll von Bctvedm, Bilm mt iem BMcfanskinde und HotobIm von Pir- | 
ncse, sänimtlich ohne Anatomie. Die Planche t!'{nairur(im und die ihr zunächst folgon- 
den 15 Tafeln sind mit zwei Platten gedniclit, so da»s die Kuocben schwarz, dagegen die 
iasacren Körperamrisse and die Muskeln roth cncbeinen, wie dieses früher schon I. B. 
LAMTn (•. S. 149} grthu IwUe. In gleiebw Weise ist die auf die Toffda ftitoekn« 
Schrill unler&chiMlen. Es gieht auch Exemplare auf Velinpapier zu «I'-iti rlui pflten Laden- 
preise oder 160 Francs, und Exemplare, welchen die GegeodrAcke (CoHtre-epreuoe$) bä- 
gelügt sind, zu 200 Francs. Die gewAimUdun Eumplare kovlen 80 Francs und mit Ge- 
gendrOckcn 100 Franca. 

*Eb<ft II. Mltt. 
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IM «MWATTIStA SiliTTINL 



OiambattiBla SabatUai, 

AistBdd Frofcstor 4er AnBtomie an der Altadenti« der sdiAneo KOnete «n Bologna, gab 
ein« sehr wertbToUe Anatoiiiie flkr büdeode Kflnfttler uiiier dem Tild lieniw: 

*7((wo(« muUomidte per Ii fiUori, e ^ $etUfmi di CtombaMMte Sa- 

baltini, dotlore in mrdicina, e chirurgiii, ftrofcssore (Tamtomia nella | 
Reale Accadernia di belle arli in Bologna ^ membro della CominiKsione 
diparfimpntate di sanitä del Ueno, mediro-ehinirgo maygiiirc sosli- 
tiito lu'l (jrande Sprdale della vila, e morte, etc. lioioifna, tipo- 
yrafui dri fralrlli Mu.si, 1S14. ffr. 4.; 87 .SS. und 48 Kupfeiiafeln, 

letztere sind von setir vorzilgiiclier Aublühi uiig und analouiisdier Geuauigkdt uuii Ricliüg- 
keil. Die vier ersten Tafeln feigen dk Vorder- und ROdweite einer minnlicli«n Fignr 

au$gcrülirl und linear mit BucIlSlebenbexeicliming ; die folgcndeu TafKln hahfii osteolo- 
fiisclic iiiiil (I.izii gehörige myolo<;i<srh« Dnriitellungen einzelner KörpertlH-ilt' in niKgcfrihrter 
und linearer Weise; 16 Tafeia geliöreu zu liumpl uud Kvpf, 28 zu den Uber- und Unter- 
Gtiedmussen, eo daw im Ganion 48 PJalten geatodien sind, manebe mit Einer « andere 
mit mehreren Figuren; sie tragen aber nur die Zahlen 1 bis 25, weil von der Aoflen 
Tali'l die line<«ren I>nrsi«>niHi;^f n immer ilicsflbt- Z;ilil rnit den dazu gehöriu-i'n :M!s^'plTihr- 
ten haben. Sie sind alle gt'zt'iclHi«il von Giuseppk Guizzardi, gestochen von Antumo Ga- 
mm (geb. in Bologna , Proresaor der Kupfersteeherkunst lu Nodena). Das Werk Ist sel- 
ten und man nuiss zusehen, dass man alle Platten d;iriii iiiid iiirlit dafür andre doppelt 
habe , denn es srticint n Verhcflungcn Statt gefunden zu haben ; durchgängig gehört aber 
zu jeder ausgelührten Tafel eine lineare mil Buchstaben. Der Text euüiäll hlus Erklärung 
der Tafeb, in der Vorrede wird aber die Herausgabe eines besonderen Trotttito teorteo 
osteolotjico e miologico für die Zwecke der bildenden Kunst vom Vf. verüproclien, welcher 
I vieUeidil nicitt crsdiienen ist. Denn von den anatomischen Tafeln selbst erschien eine 
abgekürzte uud wuhift-ilere , aber auch gi^rin^ere Ausgabe: 

*Tavole anatomirhe per Ii l'iltori e (/Ii Seultori ricavate ditW opera 
iiufigne del ceiebre Giamb. Subaltini — düsegmte dul rinomato 
pUtore Bt^i^pieao Guu, Guitxardi. Lmon rkbitto datt waoen 
Udgi Radoo a tote 17 tawle, contenaUi 20 ßsure ooleologieke e 
20 mologirke colk ri^uUiw duenxkm ne* rarni, dedicalo a partim 
colare ulilitä d£ povani Arlislt. Milano, presso Anl(mio Boooi O 
Cio. Silveslriy s. a., querfolio, 20 Bll, gatiz in Kupfer; 

hinler dt-iii Tilt-l folgi-n noch zwei Bll. Schrift: Piano dflV opera und Üiscorsopreliininat e, 
darauf 17 Tafeln Abbildungen, von welchen die ei^l«;« beiden die Vorder- und liinler- 
anaicbt des minnlidien Körpers zeigen; die flbrigcn 15 Dil. enthalten jedes Eine oder 
mebrere mjologiflebe und die dam gehörigen oateologiscbcn Figuren. Die meisten Platten 
hat Gaetano Bomt« gestochen t onr Tafel 3 and 4 slacb Lvici Raoos, Kupferatedier 
aus Parma. 
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Giuseppe Bossi, 

ZeidiDer und Maler und besonders alt eraterer g«MUtsl, dbrigens bdunnt dordi seine 

grosse Wn liniiig rür Dantk iiiuI LKo.v.mnn nv Vi^trr, wie er denn auch für das Abendmahl < 

des letzteren zu der durch Giacomo KaffaeluIu Musoik ausgeführten Copie im Belveder« j 
itt Wien die EiDleiluogen und Votbereilungen traf. Er war geb. to BiMto Aniiio im Ibi- 

lanilischen 1 776 oder 1777 , und *t«rb in der Villa Meizi an Comer See 1816. Nadi s«« \ 

nem Tode crscliienen j 

* Tavolc (vuifoin'uhc disegnale dal Vittore Giuseppe Bossi ora per la ' 
prima volla piihhlirute mtta la Direzione del Pillore Giuseppe Sogni, 
Professore d'eiementt di jigura presxo V J. H. Accademia di helle arti, 

t M PÜiore Giovanni S er vif Agyiunto al Professore suddetlu. Mi- [ 

kato, freuo h Utograßa Bruon e Corbetta, *. a., fol. max.i-Utho- \ 

ytgik ümuAlag wtd TUd wtd 20 Utkogn^kuU wid iUmumiie \ 

TafOn, I 

die K&rperlheile sind rah an nalQrlicher Cr5s$e dargestellt, künstlerisch und anatomisch 
sehr werllivoll, am wenigsten vitlleicht die erste Tafel, Kopf, Hals und Scbiiller. Jeder j 
myulogiächen Darstellung ist auf dem folgenden Blatte oder auch, wenn es der Raum i 
criaabte, auT densdlien Blatte eine osteologische I>ei9egd>en, dicaelimn Theile hi defsd- | 
ben Stellung. Am sorgßltigstcn sind die üliedmaassen behandeil uiul nehmrn diese für j 
sich allein die letzten 14 Tafeln in Anspruch. Auf den meisten Tafeln steht Giuseppe ^ 
Bosti ditegno dal vero, den rein osteologischen (2, 4 und 6) fehlt diese Bezeichnung, ja 
auf Tafd 4 aieht C Stnmariva 4Sm. M rare» weldier KOnetler auch das UnucUaftlilalt 
litbographirt haL Von den Lithogrnphen ist auf den meisten ItlitttTn Gallina genannt, 
auf mancbea »lebt nodi dabei Carlo Porro esegui oder dit. suUa £ietra. Giuscppk Sogni 
ist Maler u HaUand und um 1800 geboren; GiOTsmn Sibti zu Venedig um 17ä5 gtburen, 
Ibkr au BMn » apCtar tu Veoedig und Mailand. Unsteheod dn Bild aus dieien Warli«. 
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kUECK. GEORGE SIMPSU.N. IQS 

I 
/ 

^ X.ae«k, I 

i Proresäor an der Akndemic der bildeiidi'n Künt'te zu Müiiclien: ^ 

i *Analomuclte Abbildungen des meHschluhen Körpers für bildende Künsl- 

' ler. Mü twölf gezeichneten Tafeln. München 1822. foL, 

die TaFelo sind Lilbographieo von vurzüglicb sdiöia-r Zdcbniiii($ und Ausrührung, Knochen, 
Bänder und Muskeln daiMelkNid, der Text CDthlll Mm Erklärung d«r Figuren. Dadordi, 

dass l in nirtit zu klt iner Maassslah gewählt ist, so wirilnn li zxvn kmässigi' Auswahl TOt den 
Uedarr (leä Köuirüürü, durch Hiditigkeit des Auatuoiudieo, SchOuhcit der Zeichuuog und 
durdi WohUinlhelt i*t diea«r AdM emer der brtudibarsten Werke für seinen Zwedt. 



Qeorge Simpson, j 

i 

Wundarzt, Mitglied des Ki'migliclien Collegium der Wundinte tn London , lehrte die Ana- \ 

toniif Ix i rinem zu Lonilmi ln-siclK iidi ii Vctcinf rnn Künslleni für das Sludinm der für sie 
geeigneteu Auatuuiie (ihe ArUsts anatomical locietif) uud gab fikr diesen Zweck folgendes 
Werk heraus: 

mMiomy of the fronet und mmcle$, exhibiting the parts a$ iJWy 
appe»r <m ditiedutn, and more partieulaiiy m the Uving ßffwt; tu 
opjiltcabif« to the ßne arfo. Degigned for the Ute of artiet», und 
members of the artisls anatomical aociety. In two parts. Blu^ru- 

ted icith hlgfili/ - finishcd lithograpbic impression<t. Ijiudon, printed 
für the tnithur, bij J. JohnsoHf 1825. gr. 4.j 13 und 141 SS. und 

'M) lillwi/miili. Uli. in i.; 

der erste, osteologischc Theil des Werkes hat 13 Tafeln mit ÜarsteUuug der ThciJe iu 
ttilArlidier Grftsse snd eine vieraebnte in verkleinerlem Haasistabe das Skdel enthal- 
tend; die ZelduiUDgen sind von Couley, die hlhograpliisdie Ausführung ist von L. IIaghk. 
Der zweite, niyologi*rhc Theil hat 16 Tafeln, von wHchen nur die vier, welrhf Hand 
und Fuss «larsielien, in Lehcnsgrüssc sind, die übrigen liabeu eines verschieden kleineren \ 
HaasMtab; die nach der Natur gemachten Zeidinungen sind von W. H. finoou (auch | 
Bhiiok) und J. T. Weiicwood; die lithographische Ausführung ist von .1. W. und G. Nkw- , 
couBE, W. FAlnla.^D und U. T. Stothahd ; die drei letzten Tafeln sind ganze Muskclkörper 
nach Albinus. Die Ausfillirung ist in Kreidezeichnung auf diiuesischem Papiere, in den | 
lebenagrosscn Figuren Torzllglicb scfata und naturgetreu« weniger in den mUeinerten und | 
copirten Figuren; n\\ Mangel ist, dass aiif dir V«'rsdiiedenheil des Geschl r'^f "^ m: ) Alters 
keine Rücksicht geuuinoieii wird. Der Text splendid gedruckt; das gaiue Werk iisl dem | 
Haier Tflonss LswnuicB (geb. zn Bristol 1760^ geat. zu London 1830) gewidmet i 



; 21* 



Digitized by Google 



JOHN FLAXHAfl. 



John FlaxmaB, 

Bildbcuer, geb. zu York 1755, gest. n London 1826, hinterlieu eine Ansabl anatomi- 
Mber Slndieii, weldie «idi Ober da» Skal^ sowoM ab tter die Muskebi des RunpliBS «od 

dor niirdmaassen vorliroilcii uiul so iti ilircr j;ntizi'ii nciliefol^c eine gewisse Vullätandigkeit, 
die im uijologisdieu Tbeile grosser i&t als ini oüteoiogiscben, darbiclea, ohne das« bei 
ihrer Enliverfling aa diw mMm oder ilbcrfiaopl an ein Lelutech der Anatomie mrlOnatler 
gedacht worden wire. Diese Studien bat man nach Flaxman'a Tode geaammell und auf 

10 PlaUen geordnet, diesen aber zwei aiidtrc I'l.iltcn von W. RoitKiiTso.> pczeirlirief nehsl 
eitivm erklärenden Texte beigefügt, den Flaxuian sdit n Tarda aber die nülbigeo liezeicb- 
nnogen der einielDen Enodien und Muakehi bcigegcLen. IKeiea Aücb bt in dem Werlte 
vereinigt: 

*AMatomkal ^udiu of Üt» hmte* and musdet, fer the ute of artUU, 

from dnarngs by the late John Flaxman, engraved 6y Benry 
Lan (Isof^r; with Iwo additional plalcft and c.rplanatortj notcs by 
W'iUium Itobert soH. London, M. A. Nallali, 1833. gr. fol., nebst 
einem Porträt FUixmuit's <jeiitzt von M. de Qawon und 21 anato- 
mischen Tafeln; 6 bedruckte Bll.; 

die ersten beiden Tafeln sind vuu Uobkbtsum ^ezeictniet und lilliographirl (nicht in Kupier 




gestochen) und enthalten secbs ganze Figuren: das Skelel und den Muskelkörper, jedes in 
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drei verschiedenen Aosichtea; die Verhältnisse sind gut, die Zeichnung für den KQnslier 
ansrelclMnd, im EiiB«faiea weniger genao amgefikhrL Die 19 foigenden Platl«a rind von 

Flaxman gezeichnet und von Lanuseer gestochen; die drei ersttii (Tnrt-I 3 - 5) sind in 
Acqtialinla nu-^^'i-fTifiit und belrefTi ti den Knochenbau, %ie zeigen den Kuuipf mit Kopf und 
einem Tbeilc di:r (»liedmaassen »o wie «las Becken in versdiiedener Stellung und schwieri- 
ger VerkOnung, ebne daes eine Velbliodigkeit iieebriidifigt Müieint; dieMchsebo folgeDdea 
(Tard 6 — 21) sind in einer Trekn, leiditcn Krcidt zeichnungsmanicr gearbeitet und durch- 
gängig mrologisrhen Inhaltes: Kopf, itumpf und Gliedmaassen in verschiedener Stellung, 
ßewpgiuig und Verkürzung; sie scheinen zum Theil Studien für auszuführende Arbeiten zu 
sein , dndi i*t iiier die VoHstlndigkeit grAeeer. Die Zeiehnuagen Flaxmm'e iind durchaus 
frei, geistreich und nnttirgetrcu; zu ihrer Rmiitzung muss der Künstler aber dio anatn- 
mis.che Kcnntniss der Knochen und Muskeln bereits nülbriogen und literza dienea bis auf 
einen gewissen Grad die beigrgebenen zwei Robertien'sdien TeMn. Der Tat endillt gir 
nicbU von Flaxman, sondern ist ein von RoberlMM gegebenes Namenverzeicliniss der 
Knochen und Muskeln, bei letzteren sind die Ansätze «nd Wirkungen beigefOgt Dm Werll 
ist »ideadid ausgestaltet und in Deutschland selten. 

f||. Otmtnt ä* titamt» §nH» m »oH fit %ttiL Hm 18 « S. 
•Weiacl D. muL 
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I 

Burkhard Wilhelm Seiler, 

Anatom und Pliysioiog, geh. zu Erlangen am lt. April 1779. gest. IQ Fr^ibcrg am 
27. S»'ptfnil)cr 1SJ3; seil ISO'2 Proserlor zu Wilteiilierg, sHt 1S07 Profi-ssor tier i 
Analuuiie, Physiologie und Cbirurgic duselbsl bis zur Aullösung dieser Univerüiläl ; seil 
ISIS Professor der Anatomie und PbjBiolegie an der chirurgisch -nediciiiiaclieii Ak«- 
denie lo Dresden und Direclor derselben. ?on seinen Arbeiten gebArt hierher 

*Jnatimie des Mensche» f&r Künstler und Turnlehrer von B. \V. Set- 
ler. Ilerausfjegehen von A. F. Günther, Professor etc. Dazu 
8 Kupfcrlafeln im grössfen Imperial fulio und eine Stcindruckluf'el, 
das Shelel und die Muskeln des Pferdes darstellend. Leipzig, bei 
Arnold, 1S5(). 8. ;//((/ /u/. ; 

bei Seilcr'ä Tode war nur das erste Hell, die vier erslen iiupfertai'clu des Werkes und | 
ihre ErkUrung enibahend i. J. 1826 erschienen, die flbrigen 4 Kupi^rtafeln twar gestochen, 

aber iiui li olme Bc/ilTerung und i>!nii Ti xl. lüi- stliwie- ^ 
ri;;e \ (il|i-iuhin<; des Werkes niitcrnaliin der Seliüler und i 
iiielirjäbrige Geliüll'e Seiler s und später iSacbfulger des- 
selben im Lehramt«, der Generalstabsarat und Professor | 
an der cbirurgiseb - mediciniscben Akademie, August 
FrieiiRICH GÜNTaEli, fngtr ;iu< li die lilliogrnpliisrlie T.d'el, 
das Pferd bctrcflend, und den erklärenden Text von ihm i 
allein ausgearbeitet hinzu, so hat das Werk jetzt neun 
grosse Tafeln. Die Kuprertafeln zcicbnete DKTMcn Wil- 
iiKLM I.r.vtiAu, der nachmals beridimte (lenrcmalcr in Hom 
(geb. zu Dresden 17ÜU); die Stecher waren: Jo. Frieoh. 
ScimATBa (geb. zu Leipzig 1771, gest. daselhet 1836) und 
Chiiistian Er:«st STriuet (gek SU Dresden 1792), doeb 
bähen norb einige Ungenannte daran gearbeitet; die 
lithographische Tafel zeiclinete M. Kraatz, die Ausfüb- 
1 ung in Stein ist von J. E. Assiuim. Die erste tsSA ist 
iiistii!ii;,'is(li und stellt die Ci-wcbe des Körpers vor; wenn 
gleich lur den bildenden künstler von geringer Wichtig- 
keit, so lange er nicht selbst zum analomtschen Zeichner ' 
sich ausblMen und anatomische AUnldungen liefern wiD, j 
ist sie dorli fiiie sehr scbfilzbare, nirgends >><>iisl gelie- 1 
ferte Zusammenstellung; die zweite Tafel cnlliäll da» 
Skelel in dreifacher Ansiebt; die drille den MuskelkOr- 
per in gleieben Stellungen und Ansiditen; die vierte | 
("«liednianssen, Hals und Kopf in versrliicdi iien Hcwegun- ' 
gen; die fünlte enthalt drei Muskelkörper mit den tie- | 
fpren Muskellagen; die sechste giebt ausser einigen mjo- 
logiscli<>n Figuren des Dumpfes auch Schädel und Kehl- i 
köpf in grösserem Maassslabe ; die siclientt Tale! behandelt sehr ansrlunilirli tlie Prupor- [ 
tioDco, die Scbädelfurmeu und die Verscbiedeuheitcn des Geschlediles uud Alters und ! 
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giebt die üiiirisse der Venus von Medicis, des Meleagcr (Antiiiniis) und des A).oll von 
Bdvedere; die aclile gicbl die Uuimse des Fechters von liurgtiese, des slerbemJeii 
Gallier« ?om Ca]Ntol, des Laokooa otme die Sftboe, des Satyriskcn, des Hereuh» toh 




FaroM«^ der kaoemden Venus (Veneredtlh dkismo/a) und des Beckenschlägers ; sämmllicb 
mit in den Körper eingezeichnetem Skelette; die neunte Tafel giebt das Skelel und die 
Musculntur des Pferdes, in ciiiigi'ii N(>l>(»Mft?nrcn den Kopf in etwas grösserem Maass- 
stabe. Der Reichtüum des Inhaltes so wie die Sorgfalt, Treue uod Sdiöaheil der Dar- 
steOong macht diesen Atlas aa einem sehr braachbarea Hflifsnultel fSr den bildeoden 
Künstler: der Text (16 und 184 SS. S.) enthält keineswegs Mos die ErklknttgeD der 
Tafeln , sondern gieht Belebrungen mannicbfacher Art ilber Bau und I.eben des KlM|iers. 

* Die (iebärmvffcr und fhts Fi Hr« Menschen in den ernten Schwaiiffer" 
scbaps-müHuirn nach der .\(iliir daryegteltt. MU 12 Kupfer tafeln. Drei-^ 
den, bei Wallher, /o/., 

diese zwölf Kupfertafehi, von welciien zw<>i illuminirt sind und 3S Text sind erschienen; 
der AliriKe TbeO des Testes fehlt Geteichnel sind die Tafeln nach der Natur von Pvscn- 
fiin in Dresden, gestochen von J. F. ScHnöTKU in Leipzig, sie stellen meistens inikro- 
akeipiscbe Gegenstände nach Seiler's eigenen langjährigeli L'nlersurhttn^'pn dar. 

(Ludw. Cboalanl) ftacbricfat «on dem Leben uod Wirkva B. W. Seiler'« elc, Nrti»! 
Bildsiu ud rMMmile. Dmicn, t«44. U. foi. 
•WeiiCl m 17760^. 
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P. N. GEKDY. E. SALOMUN uod C. A. AUUCH. 



1 



P. V. Oerdy, 

• Professor der Anatomie, Physiologie uod Chirurgie an der Facultät zu Paris, Wumlarsleil 
(trm Hospitnl S(. Loiiis uod SU dcD» de 1« Cliaril6 dascIlMl; geb. xu Locher (Aiibe) am 

I 1. Mai 1797, gab heraus: 

• Anafoinii^ des fomics exterieurcs du atrps humain, appliqtive d la 
' pcmture, ä la sculplure et d la Chirurgie. Avec un Atlas. Parti, 

duz Beehel jeune, 1829. 8. et foi. — Deutteh: *Wtimr, im La»- 
äeMtutrk'Cmpiwr, 1831. 8. WU 3 Stehattfdn t» 8.; 

' die Verbindung der ipni Tersdiiedeiien Zwcd^e des biMenden KflnsÜers und des Gbinirgen 

hat dem Wcrlhe des sonst fleissig und mit besonderer Beziehung auf die vorhandenen 
Bildwerke in Scitiptur und Malerei gearbeiteten Biirhcs Eintrag geüian. Dir T.ifelii iler 
deulscben^ Uebcrsetzujig t>iiid von geringer Auslülirutig und stellen drei gauze kürzer dar, 
auf wddiea ohne «Datoniscbo Blosslegung die Gegenden und Muskeln bäeichnet sind. 

Das Werk ist unvollcnth l j,'fMiL'bon , denn os war die Ahsiclil, dii'si r Darstellung der 
iosseren körperformen noch die cigealüdie Anatomie für Künstler folgen xu lassen. 



EL Salomon und C. A. Aalicli, | 

der erMere ein Arzt, der U-Ulrrc nalurluslorisdl-aJMli«nscber ZeUJuwulebrer an der Uni- 

vcrsität zu Leipzig , gahi n In raus: \ 

* Analomisrhv Studien für Künstler und Kunstfreunde. Mit ein4m ein- j 
leitenden Vorworte von Veit Hans Schniyrr von Cnrolsfeid. 
Mit neun lilhographirten Tafeln. Leipzig, b. Gebhardt und Hculund, 
1841. /b/., I 

EU Grunde Hegt Horooir's anaiomiscfae Gipeslatueite; die esteolugischeji und myologischen j 
Taftlft sehr lobenswcrth, weni^i r du- Skelette, welciie durchaus oberflächJicb, verschwom- 
men und wilJkrirlicli j;<>z( iihii. i bind, juirli sind dif iii' ih r ncinitrn T;irel beOndlirhen, dem I 
I Künstler überhaupt uicüt oder doch nicht in dieser Weise brauchbaren Darstellungen etn- 
I xehier Organe nicht durchaus analomiscfa richtig, der Dmclc der ausgeführten Tafefai 
rusbig. Der Text ausführlich , wissenscbafllidi belehrend mid keineswegs blosse ErUi- j 
rung, als welclie nocb besonders beigefügt isi. Schkobr war g. Iior. ii zu Sclnu-cbfr'' 1 7r,4, ; 
und starb als Director der Kunstakademie zu Leipzig daselbst 1S41 noch vor Beeudiicuna 
des Werkes. ' 

I 

I 

j 

I 
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j Ferdisaad Ber^eri 

j ProfeMor uod Lehrer bei der königlicben AkideiDie der KOnite jn Beribi: 

i *Bändbttch zum Gebrauch fär da» anaimuche ShuHunt det mnudb- ' i 
liehen Körpers hetonderf für bildende Künstler und Dilettanten der I 
Kunst. Berlin, bei C. G, Läderitz, t842. kL foL, 15 SS,, 10 Kupfer- • 
tafeln und 2 Steindrücke in kL foL, \ 

sämmtliciie Abbildungen vom VT. selbst gezeichnet und ausgeführt ; 3 Skelette und 5 Mus- | 

kelk{ir|n»r nnrh Ailiiii und 1 minnliclie Arle ri;i(Ii der X.iftir. Ein<? reiche Folge von hinter- ; 

la^seiien üaudzeiclinuiigen lierger't», tlieils Studien zu diesem Werke, IbeiU zu der Kciuit- 

oiM des menaefalicbeo Kfiipera Oberlianpl, soweit solche dem bUdeadeo Kflmtler oothwns- 

dig »t, enthaltend, beflndet ucli in deo Sammkagen der dümi^sch • inedidiiiachen Aka- 

deflüe zu Dresden. | 

I 
I 

I 
I 
I 

Jaliea Faui 

I 

Dortor der Medkin lu Paris, gab iwci TerscltiiedeDe analomiscbe Werl» IBr Kfloaller 

heraus: 

*An(thmiit' dei fnrmex exlirifitires rf« corpa humain, ä Tmage des 
jiriiilifs rt des sculpteurs. .Acer im Allds Je 24 platiches (h\ssinefifi 
dapica iiuhire et tithographtees jutr M. Lev etile, eleve de M, Jacob. 
Parte, tAez Mi^a^nim-Marvis fih, 1845. (16 «ml 214 SS.) 8. et /ol. 
(24 Steindruektafeln), tekmarz 8 Thir,, farbig 12 

die aehr acbfio ausgefllbrten Tafeln enthsIlMi; eine TaRd National -ScbaddAimMii, die 

nackten Körper des Mannes, \Vi iLt s ihuI hiiult » nach der Natur gezeiefattet bl mehreren 
I Ansiclilen, zum Theil mit danebensleheti i; i u l mit dfii Krir|n riin)rissen versehenen Ske- 
letten, Diiri^telluDg der tuiodieo und Muskt lii, letztere ebentails zum Theil mit eingezeich- 
neten Knoden, besonders ial «ucb anf die ▼erscbiedene Stellung und Beugung der Glied- 
maassen Rürksicht genomnten; die letzte Tafel gifbt die Mfolegie d<f$ Laukoon ohne die 
Süline nach Chahlks Clicmkxt Bkbvic's bekaiinlrni Rtnltf. — Dit-srs Wt rk wurde in's Eiig-* 
lische überi>elzl uud mit Zu»ätzeu vermehrt von dem Arzt*- lt. }x\ox unter dem Titd The 
eammm/ ef the extemai ferm «f man, intended far the tue ef artisit, painters and 
seidptors. Land. 1S48. 8. nü Alias von 26 Platten in Quart; scbwart 8 Tbk., brbig 
14 Tblr. — Das xweile Ueinere und woblfeilere Werii Fau's ist: 

n 
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I 

*Ana(or»ie artislique ilrmnitaire, Dessins d'apri's iiafiiri^ jiar 1. II. Le- 
vpillc, gruvurt's sur arier. Paris, cbcz Me<iui(jni)ii-MarviH, 1850. 8., 
mit 17 Slahlstichen in 8, drei davon in schmal Folio, | 

es feiilea hier die Scbäilelfurmen , die naciilen kOrpcr und Laokoun, dagegen sind drei > 
•diftne Skelelli mit &mnm geuiduMleei GonHir der KArperfoniieii gegeben ; dm Udiriga bl ' 

Oetcologii' und Myologie , weniger urolänglich aU in dem vorigen Werke. 

Derselbe Vf. linss (lurch einen jungen KfinsÜeri Eii<;i.>k Caiüuioix . Srhnlcr von llavid 
d' Angers, eine auatomische Slatuetlc Tiir küusüer (nouiel ecorche) in Gips von 7U Cenli- 
melree HAbe nnlBluren , mldM weise oder in Falben mit einer Beecbreibttng and 4 BliU 
tern bildlicher Darstellung (die vier Ansichten der Statuette) Tür 15 und ^0 FYancs (Be- 
schreibung allein 3 Fr.) verkauR wird. Bisher war in Ueutscbl.uid die Gipi^statuelte von f 
Job. Maat. Fischer (s. d. Art S. 148), in Spanien die des Caspar Uccerra (geb. zuUaeza i 
15S0}, in liilien die von Lm« Cum (genannt GigoU vder Gvoli, geb. in Empoli 15M, 
geeU zu Rom 1618) ood in liranlDreiGh die von Jka> A.>t. Hoino> (geb. zu Versailles 1741« ! 
gest. zu Paris 1 S2S) vorzugsweise von den bitdeoden äüastleni benutat worden. ■ 

•Wei«el n. 17767, 68. 




,1 
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I floliriftea sor Kvnttaaatomle, I 

Iheiis oboe Abbildungcu, üieüs kleineren Luifauges oder unbedeutend, Ibeils in DeuUcblind 
schwer SU erlangen; zur VerfoUsUndigung dieser Literatur bier zusanimengestelil. 

*./. C. W. Moehsen Vorzfichnüs einer Sammlung von liildnissen, 
tji osstenihrils berühmter Aerzte; sotrokl in KiipfcrsttcheH, schwarzer 
hutu<t und Uolzüchniileiif als auch in einigen Ilandzeichnmgen: die-- 
im find versdiiedene NaMdUe» tmd Amnerkungm vergeutzt, die 
«o«oM tur 6e9cAtdk/e det Arzme^gdtArtheU, ob Mrndindith «ttr 
Getdiichle der KOnde gtiiiin». Mit Vignetten. Beiün, 6ct flim- 
burg, 1771. .4.» 12, 243 md 240 SS. 

Entbält sehr äcliätzluirt' .Nndiriditen zur Kunstgescliichle und zu der Gescbiclite nnn- ', 
toroisclit r AIiIhIiIuii^mmi , doih bczii lifii sich hierauf ilic VigiiPttin in Kupfer nidil. Eine 
sehr genaue und gewissenhalle Forsdiung cbaraklcrisirt dieses Buch sowie Uöbseu's Arbei- 
ten fiberiiaapt. 

Charles Mona et [Monet) etudes d'anaiomie d I mage des peintres, 
iViru — P gr. A., mU Kupfer». 

I Die AbbildnDgeD sind gezdcfanet von MoifmT in Zcicbnungsmaiuer oder Kreidezeich- 

naogBstidi, geetocbcn von Giixu Dbhaitud (f 1776) und enIliaUea oaieologiicbe und 
myologiecb« Dantdlungeii ohne beeonderen Werth. 

GettüA Friedrich Riedel AbbHdtmgen der Knocken vnd Muskeln 

[ ilrs menschlichen Körpers nrhsf einer Erklärunf^ und llenennvng aller 

Theile in deutsch-lalein' und französischer Sprache für junge Kfinst- 

I ler und Wundärzte. Dessau 1783. foL, * Neuer Titel: Augeburg, 

bei Herzberg, 1826. fol. 

Drei Skelette nndi Vesal , 2 Muskelkörper nach Albin und 8 Bll. Text. Die Skelette 
I gestodien vou G. F. Uieüel (geb. zu Üre&den 1724, gesL su Augsburg 17S4), die JMus- 
kelkArper gestocben von Jon. Cninoni Naihou (geb. su Regemburg 1752, geeL su L«i|»> 
I zig um 1796)« ADslomle nicht votsüglich. 

; Bottmonn eeure ^anatemie ä fueage dee artietee. Parie, 1768. 12.; 

i Und. 1796. 12. 

Set keinfl Ahbildiuigeo; i. Cteegnen «eid. * 

22* f 

I I 
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I 

GiimeJin novveau rectieil (Ttistlcohnfie et de myohijic h Fuftage det 
pciiilrc.s et snilpfcurs, dcssitte d'apres nature, imiir l'ulihtc de$ $cien- 
ces et des üHn. Toulmise 1799. fol. max. Mil kupfern. 
Der Vf. war ein tu Carcassone leliendt r IrMiizösischer Maler. 

*Bo8io traiti elementaire des reyle^i du dexiiiii. Paris, chez rauteur , 
et chez Tiger, an IX (1801). gr. 12., 118 ÜS., daruiU» 17 Kupfer- \ 
tafeln. 

D«r Vr. ist ScfaOler von David , das Bndi beidiilligt lidi blot mil uunscUidMa 
flgor tmd gidlit Knodiai- ood HaakclMire nclMt der Proportion. 

I 

Charles Elicnne Gaue her tniti d^ßnatoaue ä Fimge de9 wrikte*. ! 

Paris —? I 

Der Vr. war Kupforstr-rhcr utuI Kun^tgclehrler, geb. zu Paris 1740« 8«*U dacclbst • 
1803 oder tS04, man vun iliiii ;uu Ii liiien Es$ai Sur la yravure. | 

Charles Bell essuy on thc anatomy of erpreniiion iu juiiuliini. Lon- 
don 1805. 4., ibid. 1S24. 4. — Third edtlion: Tlic anutumy attd j 
pkUosophy of exprettÜM ot eonneeted wäk the fin« arU, &Uarged 
wiih numerous engnmmgg and weoiaUs. Lmdim 1844. 8. 
Der Vf. ist als AaalMD and Gfairurg riüiailicbst bdunnc. 

*/o. Chi^tM Rotenmüller frodnmm analomiae arf^eSktu MMr- 
vientk, L^^tiae 1819. 4., 14 SS, ohne AbMdmge». 

Ein Programm, in welchem der Vf. (Proressor der Anatomie in Leipzig, geb. 177tt j 
^e^t. 1820) di n Pinn eines auatomisdien tolcrridit«« für bildende EOnsUer darlegt; das , 

Werk si'll>st ist nie erscliii'ncn. , 

Fiain;ois Chauanier recueil analomiiiue ä Vusage des jeunes gens, * 
qui se destinent ä Fclude de la chinirgte, de la tfledecine, de la 
pemture a de la setUplure. Pam 1820. 4. MH AJ^ädung&t, — 
Zweite AufU^: Nondtee amUonuque» ü Futage eHe, pmr Du t er Ire, 
Parit 1823. 4. 

Cbausüier war geb. zu Dijon 1746, starb zu Paris 1S2$; lebte als Professor der Me- 
dian früher zu Dijon, s|i3tor zn Paris. Der Zweck des Buches is,t zu vielfach, a!^ dass es 
deui lüldenden Küustler sehr aii(;euie«seu scui kuiiule. Die Stiche sind auch lu der ersten 
Auflage von Dqtbbtkb. 

*Ciir. Guitao, Addjk, Theodm-, Für ei er quid analmut pnuaHarU- 
fiäf dieeert, inmigUTaiie, Berotini 1821. 8 nuy., 75 SS. Ohne Ab- 
hüAmgen, 

Dir VI. ist Arzt und Lehrer der Anatomie ao' der Aladeotie der bildenden KOnslew ! 
Berlin. Die Schrill gieht nur Bekanntes. I 

*{Leopoldo Vgucciont) Etemenli di anatomia eeterna. MUam 1829. 

8. Mit 21 Ihcilx Kupfer- theih Stemtafeln. 
Analomiscb und känsiiehsdi von sehr geringem Wcribe. 
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Jean Bapthtc Sarlaudiere anatomie mcthodique ou Organographie i 
humainc cn ttibfeaux s't/noptiquM , avec /igurcs. A Vumge des uni~ 
versiles, des aeademies de ppinture etc. Deur Pnrlics avec 15 plan- 
ches. Paris 1830. /b/. — Laieiuisck: Analomia rneihodica etc. Paris. 
1830, 1831. /bl. MU tt^mmnem Mhüdungcn 30 Franct, mU eo/o- 
rirlen 40 Fr. 

physioiogie de Faction musculaire uppliquee aux arts d'imi- 
talion. Pom 1830. 8., 48 SS. u»d 1 Tafel mit 8 Figurm, 
Der Vü ist Anit, geb. zu Aathen 1787. 

*Ualma - (i rand quelques conxidcrations .?ffr Ifn connaissances ana- 1 
tomiques applicables aux bvaiix arts. Paris, chez Dufey, 1830. 

gr. 8., 7 und 47 SS., ohne AbbilduiK/m. 

Der Vf. Ul Protnssor der Aoatouiie , Cliirurgiii und UehurUbülfe zu Parts uud dringt 
lÖr die blUenden Kftnttler auf niaige physiolagiscbe KeaDtaiM«. Am MMKUuiidMlea nt 
dar Genchtsaiudnick bebaiidalL 

JoAaiifi GMfried Sehadow Ldtre von den Aiodkeii md Mudbe/ii, mm 
den V&^tnieeen de» meiweWieftMi Kürpere md «oj» dem Yerh&nen, 
h 30 Ta/efa» zum G^rwek M der Akademie der Xttatte. Berlin 
1830. foL 

Pd^dei oder vm den Maatten dee Menedien luidk dem 

Geeehleehte tmd Alter md ilii^e der wifMehen N^urgrdese nad^ 

dem rhcinländischcn ZoUstocke. Mit deutschem und frmtzSeiedtem 
Texf und 29 Vmriatafeln, BerUn 1834. 4. und fol. 

Naikmlj^eiognomieen oder Be^adUungen iAer den Un- 
terschied der Gesichtszüge und die äussere Geetiätttng de» menedh- • 

liehen Knpfca. Als Fortsetzung des Werkes von Petrus Camper. Mit 
dcutsrhfin uud frmzötitdiem Text md 29 Umrittstafeta, Berlin 
1835. 4. und fol. 

*J, Lordat e»»ai sur rirunuhufif mcdicale, ou snr lex rapports d'uli- 
lite qni existent entre l'art du dessin et Vetude de ia medeeine* 
Montpellier y chez veuve Picot, 1833. 8. 16 und 29Ö SS. 

Im Jalir 1S22 erliicU die iiK'diciitischc Facul'it 711 Miiiitpcllier eine reiche Sammlung 
von Hanilzeiclinun({i'n aller i>diiiien als Gelenk vi>u dem i. J. 1833 verstorbeoeu Xavier 
AT«eft; tagkich besitzt die Stadt adl 1S29 das Mnaaun des Baron PaAif^is Xavikk pAna, 
eine Sammlung von Gemälden. Wi« bndes wd die zeidinenden Künsle ül)iTli.iii|it rfn- d.ia 
Slndium tliT Medicin nötzlirh zu verwenden sei, iv\g{ dieses Buch, es IpfhcnukU (iiilicr 
auch m cuier he«undern Ablheiluog desselben (ii. 4<^—l43> die anatomische tkunotogie und ; 
anlliilt viel« widittge IVotiien mr «UgemeiiNO Kunstgeschicbl«. Abbildungen hat das Buch 
mehL Dar ist Professor der Pbjoiologie in HonlpaUiar. 
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E. F. Verhau anatomie appliqitec mix heaur arlx, a Vuyage des Aca- 
dhnips <lc dessiu , xculpture et peitUure. Ontli rdkuml«' toefjppast op 
de beeidende kunnten etc. Bruxelles 1838. yr. foi.; 24 lUhogra- 
fhirte Tafeln mit französUchem und belgitchem Texte, 

j Der \t ui Profemr an der Akedcmi« Ar Zeiehoeakmisl und Beuknost n Tennonde, 
B. Wdgd IL 8455. 

*/. A. Wheeter keandbook of anatomy for »fudaUg offine ort*. WUh 
! üluslrations in wood. London 1846. 8 «im. MU 10 H^ztdmUt" 

tafeln, die 4. und 5. auf Einer Platte. 

! Di'- AMji[Jiin<:t^n sind nach Albin in sehr verkK-iiu-iUui Muass.stalie, Sketeltei Mu&kel- 

( körpej', Knorlu'ii und Muskeln; der Text giebl hlos iN.iiiu-tiiTkläiuiim'n. 

' *Anlutt von Perger anatomtHrhc Studien drs mi'nscbiicben Körpers 

für bildende Künstler. Wien, bei Carl Gerold, 1848, gr. 12., 8 

und 336 SS. Ohne Abbildungen. 

Der Vf., Soho eiitee Helm nnd Eapftfitediert uid selbst ab Haler gebildet, giebt Iiier 
das Allgemeine der Menscfaeogestalt und der Proportionen, aiislülirlich Osteolugie und 
liyologie , voa den äbrigen Tbeilen nur das fifitlügsle, auch einiges Pbysioli^sche. 

Antonio Maria Etquivel tratado i» anatomia fu^wiea, Madrid 

\ 1848. 4. 

I *Car/ Schmidt Proportionsschlüssel, ^'eues System der Yerhi^tmsse 

' des menschlichen Körpers. Für hüdnide Künstler, Anatotnen und 

Freunde der Naturwissenschaft. Mit drei lilhoijrnphirlen Tafeln. StuU- 
I gart, bei Flmrr und Spuhert , 1849. 8. und qucrfoltn. 

I . Die erste Tatel hat 2 Ansichten des männlichen Körpere, 2 des Skelettes und einige 
kleinere Abbildnngen; die sweile behandelt ScfaUd und Kopf und enthüt auch die Hand 

> um! ihr Skelet, die dritte giebt blos Bfaasslinien. Der Vf. gründet seine PropoHisadebre 
, aui die Stützpunkt«' dt»r npwciinni; uml ist Historienmaler. Irrig ist die .S. 16 ausgespro- 

diene Meinung, dass die Verliältnisse des ausgebildeten «eiblichcD Körpers nur im Becken 

von dem nlnnFidiett abwcitben. 

*Carl Heideloff und Philipp Watther der Ueine Anatome oder 
HantBmdt de* figürliehen Zeichnen* tum G4^raud^ der Vorbereilmm*^ 
Khiden und für lAelAaher dieeer KuneL Mit 20 Mupfertafel». Nüm^- 
berg, hei Bieget und Wieeener, 1850. 8.; 18 SS., die Tnfeln tind 

Steiridnich. 

: AlIiiiTsi li<- Ski-Ifttf 1111(1 Muskeikfiqier . sehr vcrkli'itn-rl , aucli Kopf tiiiil (iliptlmaassf'n 

in ähniu h«^ Weise ; beigegeben sind aber audi Zeiclinungen der äusseren Formen ohne 
Anatomie; das Beste sind Kftpfe und GUedmaassen. HnBELorF nennt sidi kflnigf. Conser» 
vator, Waltiieh, Maler und Kiipfcrslecher und Lolinr ilt-r ll.iiulelsgewerbsdiule zu 
Nürnberg. Der l'nischlag zeigt Allirecht Dön r Titian im Arbeitssimmer« beide in 
ganzen Figuren. Der Text giebl l>lus Namenerkläi uiigen. 
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Erklärung der Abbildanf ea. 



S. 2. 

Rrcf Chromolilliographieen aus dem im Artikel: „Anatomische Abljüdiinf^en au« dem Aller- 
Ihutne und dem Millelaller" beMbnebcneo den lateinischen Galt» enUtaltenden i*erganieotcodex der 
Dmdncr Kdnii^ «MbittMcbeii BibHotbdi (Hamiscripte D 92. 93) und iwar «tu den «ntoK Band« 
desselben. — Du erite Bild zeigt den silzenden Lehrer auf ein neben ihm stehendes nacktes 
Weib mit der rechten Hand deutend, zu seiner Linken stehen zwei Schiller; das Original zeigt an 
dem weibücheo KOrper einen weniger rütblicbea , mebr bleichen , tust cUoroliscben Fleischton 
wid stdil F«l. /. /bf. 50. et gehOtt ab Initiale C m Ottitni da apcrmafa Kb. IL utp. 1 , da 
modo emiuionii tpermati» feminei ad malrictm, — Das zweite Bild zeigt wieder den sitzciulco 
Lt iiitT, vor ihm stehend eine nackte ScImMngi rc. im Hintergründe zwei Si hilliT i tu'iir.illst stehend; 
auch hier bat die Nacbbildung einen rüthücheren Tun, aU das Original, welches Yol. 1. foi. 158' 
tu ilBden iii and ab Iniliale T lu Gmttni da «lilflala parKciilani« Xtf., da nUtttofa pur-^ 
(ium genitalium grhOlt. — Das dritte Bild zeigt zur Rechten des sitaendflO Lehrers einen ste- 
liundt ii iMi'ktoii M.)nn, au welchem in Uitle der unterhalb gcölTneten Brust das ilen in Pnnn 
eines Kartenherzcns zu sehen ist, darunter scheint in der oberhalb ebenlalls mit geöffneten Baucb- 
UfUe «oe Andeutung der Leber und dea Magena an aeni. lur Linken des LehfCfs atdien twei 
ScIlQler; dieae Daratellung zeigt olTenbar, dass man sich bei diesem eben so wie bei den tlbrigen 
Büdem nnr »»inf» pmbleraatische Andeufiinfr. kriiH ^Wf^'s di u Hergang wirklicher Dfmnn«:fration 
zu denken habe, weichem wenigstens ein Mensch mit gcOirncter Brust- und ISauchh<thle nicht 
ftebend und die Bande bewegend wOrde haben beiwohnen kOnnen; ea ateht Fat. I. /U. 19 Roek- 
aeile und gehört als Initiale Q zu Galeni Uber de motu thoracit et pulmoiiit. S. S. 2. 

Die Cojiitni -^irid \m llerm TBtocrtii MrjnHOLD in Dresden, nach den Zeichnungen des riemi 
F. Fkozei. jun. und nach den Originalen selbst auf Stein gezeichnet und {aii»ig gedruckt wurden. 



S.3. 

a. Die Herzogin aus IIa^s Holbeiti's grosserem Todtcntanze , Originalabdruck der von dem 
VtcomtcL^oR i>kLaiioiu>b fOr die&chnfl: „C. Fjr. von Rcmoiw IUd« Holbeiu der jüngere in «einem 
Varidlllniaa tum devtachen Fonnachnittweaen." Leipzig 1836. 8., gesdinitten«D Hobplatte. 

b. Der Buchstabe X. aus dem Todtentanialpbabete oder dem kleinen Todtcntanze des IUrs 
HOUBR«. Copirt am der {jrifi Iiisfben Ausgabe dr«! Gnhn: Batil, apud Andr. CralandrMm, 1538. 
faL, 5 BXode, in welchen es die Initiilea büdel. Zwei Spieler von Tod und Teufel Ubemsebt. 
Auch aagBwendct in der ]. Liefemiig der v«n Verleger herausgegebenen HfthaybiiClt berflbniler 



Digitized by Google 



EMUEBUNG DER &BfilL0D5Gai. 



S. 4. 

Line Fvüerzeiclinung von lUrrAELLo Santi in der Sainniiung der Akadeitiie der »cliüiieu 

Kllnatie tu Venedig; ein Engtl BliuiieB atreueni Ober das Haupt eines titeren Hannes in naebden« 

kcnder Stellnng. Sie ist enthalten in (L. Ci lotti) Diirgni originali di RaffatUo per la prima volta 
pubblieati ftittenti nella J. R. Acrndimia di belle arii di Veiieüa. Tmc:. 1S2Ü. fol., Taf. 13., 
s. Passavanl Raüicl von Urbino Ii. 4ti8, Wcigcl Kuns^lkataiug nr. I222ii. Eine alte i^opie der 
Origmal-KeicItDunif befindet aicb in der Senuuliuig des Herrn F. Reiset in Faiis. Die Hohadmill^ 
Copie ist UD die HXlfte ver1d«neit 

8.8. 

Ein Blatt Federsdchnungen aas Leonardo da Vincfs anatonriseben 8Unen, wdebe sieh bn 

B<<5i(zc li' s Kiiiii;^-- v<in En^liiul Ix litHlnn, aus JoAn Chamberlaine imilalioM of original de- 
tigns b\i L. du V. Lunilon IT'.Mi. gr. juL. 'Mm'iii Wcrkr, das uii'dci- aufgenommpn ist in rl(>ss<»n 
Original dtiignt oj the mott etiebratttl maUir» uj iht Ualognett, Roman , FlarenUne and F«> 
Helten leboob «e.. Imden 1812. fr foL, Bl. 4h s. Weig<d n. 1 1372. Bas hier geg^ene Blatt 
entfallt Abbildungen tur ErlSulerong der Bewegungen der Schulter und des Obei-anne;«, daher die 
dahin gehörige Miisoiilaliir des Halses, der Bnjsl und dos Olterarmes; voh dm fi Figuren des 
Blattes ist die obere recht« sclicmali»ch zur Erläuterung des Meclianisinus der Iteweguiig, die ^ 
tftrigoi smd ebie kttnitieriscb treue und n dieser Hinsiebt hinreichend naturgenlsse Aalihssung 
der Anatomie der belrcflendcn Theile, wie sie wenigstens von den datnahgen Analumen noch nicht 
war gegeben wor<i^n. Ttshn r|jt> rflckw.n i-: 211 {(»«ende Schrift in 10 numenfteo Ahtheilungettt 
vgL S. 6 lg. Die Copie ist um ein Onllttieü verkleuierL 

S. tl. 

Ein RIatt nach einer Haiulzt^ichnung mit der Fcdfr von Mk mil \Ni,i:r.n Rro's^RRnTi, nach dem 
seltenen Kupfersliclte von Giov. Fabsri coptrt. Nackte männliche Geittalt mit Andeutung der Mus- 
heb; vor derselben eine ni den Proportionen gehlffige Zeicbnnng. Die an der letzteren beflnd- 
Bcbe von Mi< Iii ) AngcIo hcnUhrende Schnfl ist auf dem Originalkuprcrsticbe folgende: 1. an der 
Perpendicularc licrah: lesta, eotln, prto ipeiliA, snln pr(o {sotio peftn), ml eorpn, nntura. eoxeia, 
eongiunta, gamba, congiala di piedi, die letzten Worte im E:(cniplare undculhch durch .Beschä- 
digung; 2. an der Borixontal«: «poln (tpalla). tmtgimua, ose («tie) di «opra. «onjpfenfo, oso 
dttota (etio disecr«), roHt/ionio. 0*0 (omo) de la mam, darunter am SchlOsseUiein: <*fMnt^ 
Mm soprn U petto. Zur Hidfte veriüeinert, Tgl. S. 10. 

S. 15. 

Ein anatomisches Stndiuni Belkers zu der Grablegung in ViDa Bofghese, Pederzeiclinung; 

die liiiisiiilitnidc Msna von zw<»i Frauen unlersUHil mit cirifri-reichnctein Skelet. Uic Kopfe gehö- 
ren zu demselben Bilde. Nach dem in der Lawrence -Ualery beiindlidieu Facsimile vcrklemert 
nacbgeschniticn. Vgl. S. 14. 

S. 16. 

Eine lineare Vignette, das Wasser und die Erde vorstellend, genummen aus einer grösseren 
m vollständiger ScfaralBrung oosgeRIhrlen Querfobo-KupterpUtt«, welcber sie als Beiwerk dient, 
in Grösse des Uriginals. Diese grössere I'lalte gehört zu dem seltenen Kuprenverke : Uystoria 
Jatonit Ihutaliat Prinripit d« ColcMea vtUerii aurei expeditione : cum figurie aere exeiuit 
enmmgtt« expoiitione, tertibtu JVtMonHn PoOlarum. Ab Jacob 0 Gohorio Pariäenti. Pari- 
$ä$ 1508. qoeifolio, 4 BD. Text und 26 KopfertoMn. Der Zeichner dieser Tafeln ist Lnonm 
TniM oder Tumt aus Devrater (sonst Lno Daiwmt genannt). Schaler von Boaso; gestochen sind 
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sie von Rk.ie Boim. Die IIaupUompo»i(ioiien im Mittetreide , Sccnen aus Jason und Medea ent- 
haltend , sind in der Manier des Lcc4 Pbmu ; die reichen umgebcuden Beiwerke , bei welchen • 
nicht m olberseiien ist. dans in Aar Vonrede die Bollbun; ansgespNeben wird . der König wenle 
nach diesen Kii)iri rti Tain lcn wirken oilcr WamlliiMcf m ilcii , demnach sie ins Grosse ausführen 
lassen , sind in der Manier des Rosso, Maitre Roux. L'n.«ere Zciclinung ist von ßl. 9 des Werkes. 
VgL Robert-Dmmtmitit fti^t^grwwwr Fronfnü. Tom. VHI. Pari» 1850. S . pag. 36; 
WeigeTs KunsÜiitalog n. 17056. Ita die hier gegebene teichnuog der Compositton nach fast 
für Ro>><>'s Arbeil gdiallcn werden kSnnie, to mAge ihn ^ngalw au dem Artikel Aocsa Entadnt- 
diguüg linden. 

S. 17. ! 
Eine anatomische Zeichnung von M>r fran/rn Fiftiirrn, nSmIich zwei Skeletten und rwpi ' 
Hnskelkörpem, nach dem ausseronientiich seltenen Blatte, welches Itomaico FtonKiitnio (Dom. 
M iarhicre) wahncheiolich naeb des ZeicbnungeD des Roeao ni' Bosm (Maitie Bmul) geiteeben 
bat. Mlilisen Mhrieb die Zeiehnnng dem BuoRMUurn lu (Bildnisse S. 79), wekhen lie aber 
nicht gehören kann. Dir \n,itomio h\ im Ganzen iinirrnati , nirht ohne Willkürlichkeiten und 
Fehler; man sehe an dem ersten Skelette die Schlüsselbeine, die Vorderamiknochen, die Uand- 
wnnd, die Koiesdieib«, die Pusskneehen, an dem aweiien das Beeken, <e Band- nod ¥mt- 
knocken ; an dem zweiten HoskeikOfper ist besonden dar Blicken aehr willkllrlidi bebaadett. 
Vm ein Dcittlheil verkleineffC S. & 16. 

&21. 

Die LeichenOlßiung aas Jeannif dt Keiham faicienhu «M^efiast und twir nach den 
filteren besseren Schnitte, wie er in der itahenischcn üebersctzung von Sebastiax» Mvmlio, 
Vtnes. 1493. /ei. 5. Februar, auf der Rückseite von Blatt fii vorkommt. Um ein Drittüicil ver- 
kleinert; tq^. S. 19» 20» und eine andere Darstelhug ener LeiebenOinnqg ms einer etwas spa- 
teren Eett S. 81. 

S« 22* 

Das Thierseieben des Wasaectnanncs, geaonnnen von einer Tafel in Jn. i§ Xatbnai fndadtu 

mtdirinae, italienische Ueberselzung von Sebastiino Hanilio. »nrx. 1493. fot. 5. Fdmnr 
Bl. bij , auf wclrlitT dir* Zeiclini il-'s Tlii<'tkn*isps auf vcrsolin iiciic Crfrenden eines männürhen 
Körpers, welche sie regieren sollen , aufgezeichnet sind; der Wassermann steht swischen beiden 
FOBsen, Die Zeiehnnng ist in der GrVsse des Oiiginales; vgl. S. 19. 

S. 24. ' 
Ein selir roher Holzschnitt aus Magnut Hundt anlrop^togium. Ltpnat 1501. 4., Blatt 
£*/. Er leigt srbemaliseb und ohne aUe AnspMeh« anf Naturtoene die Art. wie nun sitk naeb 

der Beschreibung der Araber im rmlii ren Mittelalter ttttd noch im XV. Jahrhunderte ZOBK TheQ die 
Analrirni-' flinken mochlp. ilenn Mundinus ist in »einen Bcsrlirfibungen aberall viel genauer. — 
Am Halse sieht man auf der rechten Seile desselben die etwas engere LuRrOhrc in die Lungen 
gehend . auf der linken Seile des Halses die etwas weitere Speiserühre. In der Brust die nnge- | 
theilten Lungen, zur Linken das Herz mit den grossen Geftaaen in Form eines Kartcnberzons, die 
Spitze nach links gewendet; die zu hcmcrkfntip l'rnproniHnii ist der frenfTiiftt* H(^ribf>iitf! und die i 
Schnittgrente des ausgescbnillencn Lungenstückes. Das Zwerchfell ist nicht angedeutet; rechts 
in der BanchhMile die Ittalleppige den Grand des Hagen nnudiliesstode Leber, auf ihrer oberen 
Flüche die Gallenblas«". Link« der flaschenilhnliche Magen mit der eintretenden Speiseröhre, neben 
ihr mandet ein in die Mils fahrendes Dlalgel)las ein; dem Jiageiigninde naher treten die Gedanne 
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vom Magen ab. Ücr unten recht» in der Bauchhöhle noch sichtbare Apparat muss ab aufrecht j 
siebend und auseinandergelegt gedacht werden, und er ist oflenltar nur um sichtiiar zu werden 
M schrig gdegi wontea; es ist der Hatn- uml GcMMechtutppanL Oer obere Stab, rom wel- | 
chem zwei in die (^ttsseren Kugeln endende Stabe abgehen, ist die damals so genannte Vena Chili*. 
xoiXifj^, die untere llnhivene mit den zwei yenae rmulgm(e* oder Xiercnvcnen; die Kugeln 
die Nieren Milbst. von jeder gellt ein kürzerer Stab ab. in einen Unglichcu KOrpcr mündend, es 
iat der in «fie Hamblaae führende Ureler; m von jeder Niere Bich aaswB abgehender Iflogerer | 
Stab endet in eine kleinere Kugel, c* i«t der S*.iii)>'ii>tning, jeder in seinem Hoden codjgead. Die * 
J Uebensrhrift der IsM lictsst in dem Werke selbst: t'igura dfsiltt vtfMmai. eine Vhnücheb 

jedoch schon richtigere Aiialuniie S. 26. ' 

S. 26. 

' Ein RIalt aus L*imE>TiLS P«rtkse> Spiegel der Arzney, Strassburg l.'ilS. 4. in <!or Pirilsse ' 

I des Originales. E» zeigt die noch von Muuiliuua bcrrUkreude jVnatomic des MiltelaUcrs in Hezic- 
hiing auf die Eingeweide der drei Höhlen, tn der BaucfahaMe unmiUdlnr unter dem Zwerchfell 
die fünflappige Ldier, ein allgalenischer aus der Zootomie berrthraidcr Irrthnm, den Muodioui 
i schon cinigermaassen dahin be.HcHr.'tnkl. er s.ipt r q»inifuf ftrnnutae eius tuet in homine non j 
1 sint tfparata« itmptr ad inticrm , darunter den runden M.igen , an »eiuer Seile die Milz, darun- ' 
j ter die Nieren, oben ein Bhilgefilcs in sie eintretend , anten der Ureler in die HemblaM fahrend, l 
I daUnler die Aorta und die unlere llnhivene mit ihren Theiliingen; >li>- fii ilanne sind zur Seite | 
hcrausgelegt. In der Briisthfllile das Herz in iler Millfllinie lii- Kiir|>i i v In -cnil. trtit di r S|.it/<' nach I 
I linka gewendet; nach damaliger Vorstellung »icht man ilas llent ganz von der linken Lunge umsrhlos- ' 
•en, wie auch Hondinns hat: •pparthit jmtm» im mriio eniiu esittü cw relolwn fmtnmlü fud- \ 
j monü , nach oben tritt die LuftnUire aus den Lungen , dahinter sieht man die Speiseröhre. Das 
I Gehirn (■•l .luf m'i Iis lir^oinli'ir'n rij^nrcn dargestellt, auf der ersten blos die rf»h(' Anctoiitiiri;,' der 
j ((diiniwindungen und die i renniing der beiden Ucuiispliäreu des gru»sen (ielumes ; die zweite 
»ril die groeae mittlere Hinnelle (Cclfitfa oder fmfrieiilw «nfrriDr) rorstellen mit ihrer Theihmg 
' dnrrh den von Miindinus IVnnü genannten Theil, der hier durch einen Shfi m die Höhe gehal- 
ten wird, suul ;il~i> i\\f jetzt sogenannten Seitenventrikel, dir rn.m sic!i il.ini.ils yrrr-ini;:! <l,i(-!i(e, 
neb&t dem iiirnbalken; der hinlere Slid führt in die damals angenommene bullere Hirnzelle (Cel' 
Ma oder fmfrioiAM ptulerior). also etwa die jetxl sogenannte vierte llimhShte; eine Xhnliehe 
DarsteUong aeigt die dritte Filhi, ilie uiiltlere IMIile ohne Balken; nach \"ni <.M'ht man den rech- 
ten Sehnerven und die Anhcftiiii^' d. i li.u Ich Ilirnli uit nn die (irista als Anfang des grossen Sichel- 
; fortsatzes; die vierte Figur zeigt die Sehnerven mit ihrer Krcuziuig, bialen die obere Üeffnuag 
' dar hinleren HinneOe; die flinfte Fignr srigt die Kreuzung der Sehnerven, hinten nnd vom ab- 
' geschnitten, Uhngeiis die innere Srhlidelhasia mit der harten Hirnhaut ausgekleidet, hinten das 
in iler Mitb' olleii'' Him7;clt ; Aic «ffh^fe Fipur tr]'^\ von vnrn nnrli (linlen zurückjji'M lil.ii^cne 
grosse liehim, vom die hinten ahgescliiiittene Schnervenkreiizung , dahmler drei abgeltende 
Nervenpaare. Die »iebenle Figur leigt die Zunge mit der obem Oeflhung der lullrtthre und da* 
hinter der Speiseröhre. Demnach eine viel aiisgefiibrlei)> iiml l>essere Darstcliong alt die von 
I Magnus Hundt S. 24. lieber den mulhmaaaahchen Zcicliner und Fwnuchneider unserer Tafel 
a. S. 2i, 2G. ^ 

' S. .11. 

I h't- l.rii lirniilTiiunf,' auf iloni Til^-Ildaltp von Jacobi Rrniiijdni de Carpi iiaqnrjnr brrrrt. 

VtneUt* 1 jüä 4., in der tiriissc des Ongtiiales. Wie auf der LcichenUlTnung bei Kclham S. 21 
^ aieiht man aodi hier den Lehrer aaf dem Katheder, dcnwnslrirend, aber nicht an der Leiche be> i 

achinigt, «UM Hann mit den Slibehen. der den SeeMiicn an leiten aehemt. den SeeanteD idbil 
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' • I 

; mit bcdeckim Ilatipt«', shrr ofmn wpitc Klpulitnp. di»' Lnterannt! bloss, den reclilon mit einem ' 

I grossen Messer (dort kniiiiiii. hier graiifi lunvallnft, ausserdem nucli secii^ Pcrsuueu anwesend, | 

wozu nodi der auf dem keUianVIiea Bbtle feU«ii4le OieDer kommt; auf beideR Bllllem ttdil | 

t ^ I 

I der Sf>r,int zur rcritlen Seite der dort müniilirhrn , iiier weililielien l.eielie; der Znehoer mu»» | 

1 entweder jenes RIall vor Sii^'en (,'elMlit linln ri nili i die Alli^enieinlicit drs Herkommens ergab die 
Gleichniruiigkeil »ulrher Uar^lelluug einer öirfiiilirlien LeiclicnülTnun^ vun »elbsl. Ks wäre wich- 
tig» aiehrere aolclw ZaduMingwii ans derMllwa oder der «inichfl darauf blgeaden Zeit aa Iteucn. 

■ 

S. 34. 

Finf Aliliildiiii^' ;iiis Canani musrulorum hunuini eorpnrii piriuriita dinsrrtii). S. l. e. a. 4., | 
Blalt Btj iluck<>eiie, den otterUücbliclien geweinscbadlickeii Beuger der Finger (fVrxor digtlorum J 
«emmiiiiiv «HöfiWf ) dartteUend, in der Grüiae dea Onginakt. Daa hier horiionlal liegende BIM 

iat im Oiigiaale aiifreebt stehend mit der Hand nach unten gcnchiel. Man sieht den Ursprung 
rielitiir »m innrnri (^unlylus >]f - Olit riirmknocIiPtK . dagegeo ist der Musilcl an Badius gar oicbt 
angeheftet und der Ansatz an den Fingern ist migenau. 

Ein Blatt aus Caroli Sltphani de dittfclionc partium corporis humani libii im. Pari». ) 
! 151'),/«/ , fi;ip. 250; eine sitzendr mMnnlirhc Fi^trr mit j,'crilTii('(> r SehädelhiShIe. Die Inschrift 
an der Seite ist: A. Cnu*a meuiiiT, ä cranio reculia. ü. Locu* cui insidH ade» cittuluritu, 
C. 0*0 i» toto arterUi eantU eotu^eUttr «4 rai^onMM j^enmi 4*ltni, D. ttta» inqmn- 
ftriiur mcmbrana ad aurtm pertinrnM. B. DttiMio ffffVi fmtja« totmgatiwit. F. Origo $p\. 
nalit meduHae. G. La< atitt in ji tlnhim eommfani , ad expvrgandum eerebrum. //. CuvHat 
ituighi» supra orulum, mler pariHr$ oitis coronaltM eonctuta , tub prominetUi supereilti tuber- 
tiite. t. Octtlitt eaae delMfiw. Daa Onginal ic^ diew ErUlnug in Typen gedmckL Kur 
Hin* «frideiaert 

S. 37. 

Ein Blatt aus C. Stepha»i de diutei. partium e. h. libri irtt. Paris 1545. fol,, pag. 271 ; l 
I eine balbliegeiHie Scinrangere mit geomwler BanchhVble nad Gebaimutter. so dass nun die Ei- ' 

hüute sioht , worauf sich auch die im Originale mit T)-pen gedruekte Inschrifl auf dem Tarelchen 
I bezieht: A. Seatudina diurctn , u*gue ud allanloidfm. Ii Facies tteundtnar , ad aHantoidem 
I peneenienta. Der im Original« betncrkbare Eiosala eines Hulzkiützcbcn&, die anatoiuiscbeu Theile 

mnübaaend, ist in der Gople absichlUch weggelassen wordea. Zur Haine verideinerl. Vgl. eine 

dmlicbe viel apliere Barsidtuog S. 78. 

; S. 43. 

AUrildnngen nelirerpr Knorhen nach einer g«istreiHten Rolhstifttfichnung tron StBPSjui von 

CaLCA», welche sieb im Besitze des VfTtegers als Geschenk des Hem Appellatiooigeriehtsrathes 
Preiherrn \ny AMsnTTKn in Breslau befindet; sie IrN^i di^ fast f;ntiz tinlx-kanfil»' Zeichen des | 
Meisters und ist von allliolliladisclier Uand mil Tinte bezeichnet: Jan van Kalkar; man kann 
I damit die «ehr Sbniiehe Znaammenslellung nebst dem Sebadel in Ytnaliu$ dt eorporit hmmanti 
fabrien. Basil lUi'S. foL, pag. 5 und 20, und in der Ausgabe Afi«i7. 1555. /b/., pag; 6 und 
2f) vorfilfichi'U ; die llol/sclitiiltr >iiid Fast alle gegenseiltV und d.i die Haudzeicbuiing unzwei- 
felbaft echt ist, so muss man annehmen, dass Vesal die Zeichnungen ohne Spiegel auf die Stöcke 
aaBrtgen licss. waoigatena im solchen DarsteOnagen, wo reehls wd linbs gleichgültig war. Me 
auf unserem Blatte dargastalltan GegeasUuide sind: der Unke WlAknochcB von aussen, dar rechte 
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j Mitteiruss mit den Zolicn , die rechte Fiuswurzel , der lintcrkierer zweimal , ein Schttdei uud sie- 
ben Darstellungen zu den Apopbysen und Knorpeln des Obcn>chenkcls gcliOhg , welche &ich bei 
Veial in dieier Weise mehx vorlndm. Die Zeicbuutg ist n eis DritUkeil TerUeimrt «od «Ue 
schwierige Aur^abe. ciit<' Kn iili /rir iinung in HoltselmiU wiedmugeben» vom Ktutter, Bmaw 
KBETz«rRM\R in Leipzig, trcfllich gelOüt worden. 

Em knoten im Papier an der Nasenspitze des Todlcnkopfes im Ongiaa] bat einen Fehler im 
HehscbiiiU erzeugt, der aber, da aOe Abdrucke bereits abfcsegen wofdea ivarei, leider aicbl 
nehr h»t abgdadert werden kOnuen. 



I>tP drei Skelette aus Amikka" Vesu/*! ersten sechs Tardn, Vrnrl 1538. fol., wc\e\w von 
den in dem 1543 berami^egebcnen Hauptwerke de torporit hwnani fabrica bcäudJicben wesent- 
lich venehiedcn sind. Bei der grossen Sehenbeil dieser Tafefai, Ober wdcbe S. 45 und 8. IM 
zu Ycrgleieben sind, mrd ibre Naclibildung dem Leser «iUbiommcn sein. Zum trierieo Tbeile 
veitieiiiert. 8. die Erginxuiigen S. t90, 191. 



Eid Skclct aus ^ndr. Yt*aliut de corporis humani fabrica, BatiU 1&43. /bl., pag. 165, 
ud In dw An^be B^L 1555 [ct., pag. 205 ; in der EpitoiM Indet sieh iMeses Sfcdet nickt vor, 
im gedachten Bauptwerfce ist es das dritte der dort befindliehen, llsin glanbt einen der trauernden 
Jünger aus einer Grablegung Chriaii von Titian in diesem Skelette vor sieh tn sehen. Etwa wa 

ein DritUheil verkleinert. 



Eine stark verUcincrte Nachbildung des sellenea Blattes von Macrouos, darstellend die 
Handieichnang VesaFs oder SnrHAx's von Calcm, wdche nach dem Originale oder nach einer 
Co|Me desselben auf diesem Blatle ohne VeuJ's Vonvissen verOlTenllicht wurde. Die Biichetaben- 

betcichnttn^' ist wr'rfrrln'<'if>n worden. Man sieht das Gehirn von oben durch einen llorizantal- 
schnitt und Wegnahme des oberen Tbeilea so geöflnet, dass man iu beide Seitenbiroböhlen iunein- 
bückt, «wischen ihnen den HimbaUten; tm der Gehimbasis sieht man nach vorn die Riechnerven 
als twei kurze Stummel aasgehen, von Veaal noch gar nicht Air Nerven gehalten, anter ihnen die 
Krftirting der Schnencn nirt deren Forlsetnnf: in dir .\ti?;.fiiM. tinlfr thnrn l.lutt (Ins dritte 
oder sechste Paar (Nervus oculomoioriuM oder .V. abducens), unter diesen der erste KU des fünf- 
ten Paares (Ahm» ophtWaifctw), die twei vordem absteigenden Summe sind der dritte Ast den 
nnden Paares (Ramus maxillaris inferimri und der KcilbeingaumeHnerv (JF. «pAfltopnfoltm»), 
erslffpr mit «rinn VrHirritiinj: in dir Znnpf». dem unteren frrrt'srrrri Kiirprr, und IrtzIiTiT mit 
«einer Verbreitung in den Gaumen, dem oberen kleinen Körper; der noch bühcre kh-inc miidlirlie 

\ Köiper «teilt die Vetbreitung des achten Paares iN^ aauUeui) m das innete Gebärorgan tor tmd 

1 soll nicht die Hypophysia darstellen , wie man glauben kSnnle; nach hinten sieht nun noch di« 
Verbrfliliing drs zplintm Paares {!f. vagu^) in Itnt'cthfilile und Bauchhithle und die orstPii dn i 
Rttckenmarksnervcnpaarc. Mit dieser Alibildung ist zu vetgleiciien die viel bessere und reichere 
Tafel von VcsaTs Hauptwerke de corporis hamant fatriea, IV. Buch S. Sl9 der Ausgabe von 
IftdS, und S. 512 der Auigabe von 1555, aus wcteher Tafel num auch sieht, dass die Abbil- 

I diin!7 d<>s M.i(-roltn^ wirklich eine vesalische DarsleUung ist, nur in einer IHlheren Zeit gegeben, 

I oilmbcb schon 1 538. S. S. 51. 



Ein Blatt aus Jobst de Nbxbii's Nachbildungen der ersten sechs vesalischen Tafeln von l5dS, 
das Skelet von vom gesehen mit hn Elbogen gebeugten und an%eboboRem redrtan Torderarme; 
voildeinerte Gopie; vgU 8. 58. 



S. 45. 



S. 47. 



S. 52. 



S. 51. 
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Die um Dn*inertliiMl v orklcincrte Copic von «Im lU^llera lumilteUiar von dco ersten «ecbt 

vesaliscben Talelu von cntDomiucn siehe S. i'JO, 191. 

S. 58. 

Eine verkleinerte Nachbildiing des von dem belgischen lfilerE.lLuaiui ttuigeQiliitea grooMn 
Oel-Geinaldes : Veulin seinem Arbeitssimmer nach dem Steindnicite vnn A. HoaiLmow. mhe 

Weigols Kunstknt.ilnj; n. 17070. Eine «'liPtirall«! vrrkicinerle Lilliographic be(in<1pl '-irh in den 
SaiomeUienen L'art moderue. {Bruxellts) 1850. quer 4. Die üestaUuud Gcsiclibbilduiig Vesals 
iit den in den Bxnptwerke und der Epilonw dendben enlhtllcnen AMiUdoogeo nachgebildet, 
S. M, 48, «hI dit Bandkmg lelbrt stellt den Anatnmen dar, wi« «r bei nm TbcD f eecMot» 

senrn Fpnstorisilrn Hie !'Tit»T«tirhnn^ rinor F.ptriic vnmmphmrn tm RcfrrilT sfoht ; eine Vorsicht, | 
wdclic wolü OUT bei dem AufcnUiaKc am Uofc zu Madrid und bei aur verbotene Weise erlangten 
LeiehBuneB notbwnndif Nia konnte, di in jener Zeit fie Beiebllligiing mit LeideB inf dn 
Vntveniiatcn vOUig frei gegeben wir vnd Vcsal seine beiden anatomischen Werke dem Kaiser 
Karl V. itik! tirm Frl»prinien Phihpp (nachmals König Philipp II.) dediciren «lurric. fl;i'; Hild selbst 
I soll ein in jeder Uinsichl au-^gezcicluietes su nennen sein und ward vor drei Jaliren zu BrUiwel mit 
grossem BelMe ansgesiclli ; es beflmdet sieh jetzt in der Sammhmg eines KaustfireuBdes in lol- 
terdam- 

S.8S. 

Ein Walt aus Valverde de Hamut co Histnria de la compnsin'on del currpo humano ui\A 
zwar nach der ilalieniscben l'ebenelzung Roma 1 560. foL; Ubtr II. lab. 1. Ein die oberiUcblicbe 
Ifatakdlaf» der gsnsen Votdersnaidit des KOrpen zeigender Mnakebnann, der in der eiteibeBen 
rechten Hand die abgezogene Haut, in der linken gesenkten einen Dokb bl!t; der Unke fw ist 

i auf einen Stein gestemmt. Es ist eine \m thm AMiiMiiii^'ini . welche Valverde als eigene Zugahe 
den vestlischcn Tareln beifügte, weniger naturgetreu als die von Vesal selbst gegebenen Ntubel- 
darstelJungcu. Um ein Dritttheil verkleinert , vgl. S. 64. 

S. 69. 

Eine Abbildung aus Ceiul. Faroftnt de nsreis opttett. J^nv. 1573.8., auf ROckseite i 
von EL 17« CS ist diese Illere AbUMnag gewXbIt vrorden, statt des neueren Schnittes in der 

Ausgabe villi I5ni , wf>il zu der letzteren Zeit Varoli bereit«« verstürben und man hei dem Um- , 
schnitte willkürlich und nicht genau genug verfahren war. Besonders lehrreich ist diese Figur 
I bei Verglcichong mit der vesabsiehen Darstellung der llimbasis in dess«u Uaupl werke de corporis 
Anaumi ^aArjcn (Ausgabe 1&43. S. S18{ Ausg. 1555, S. 611), indem man die Varoli su dan- 
kenden Fortschritte tlnrnn«; ersieht. Hierher gehürt der Verlauf des Si'liiii'i vcn hiiilor der Kreu- 
zung, der Selislreifen, die l'ni!tcblui{$ung des Himschenkel.'« , die halbe Varolsbriicke (h| u. a. m., 
auf der anderen (linken) ilimbllfte kann man die damaU angenommenen Nervenpaare untcrschei- 
i den, von die beiden Riechnerven, die Kreuzung der Sehnerven mit dem Thalamus (1.), von den 
I swei vereinigt unter den bnkon Augapfel tretenden Nerven ist der innere aus dem .Yrrrui oeuto- j 
! mntoriu$ und abdueens ziisaniiuengefilgt, der Süssere ist der Ramut ophthalmirui des jetzigen j 
i fUnitcii Paarc!« ; die mit 3 und 4 bezeichneten Nerven sind Ramus maxitlarit tuperior und inferior 
desselben Paares, der kolbig endende mit 5 beicichnete Nerv ist S. aoMfi'cKS und fittMü . die 
mtt 6 und 7 bezeichneten Stamme sind .Verven des verlängerten Markes, namentlich A'. vagut. ^ 
Dir hier gegebene Abbildung ist in der tirttsse des Originales. Die von VaroU selbst gegebene j 
, EiiUruDg des Bildes s. S. 70. j 

S. 73. j 
Eine Abbildung aus der iweiten Auflage von Joan nn AnnB*a Werk: Farte etnmsnsiimcton 
psra fn ttenUun y aifuUtemra. Jfndrtf 1675. fot.; nreiles Buch, EL 30. Ein Huskcltono 
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I 



von vom geseben nüt dem Anfange des Ualscs , der Arme und Schenkel ; ia kralUger und kOnsl- 
kritdi «ri^ndl aurgeTiiitcr, Dir die tweitfl lUllte du XVI. Jahriuiiidertas auch iMnlieh iMtiiig*- 
tnuer Dantelltuy. S. 72. IKe Cq»te üi um ci> DrititheU vetkleiiMrl. 



Ein Rhtt nus Adr. Spigeliut de formnto (otlu. Patav., t, a. foL, Tah. l.; eine sichende 
Schwangere mit geällUeler Bauchbiihle, zarUckgeschlagenen Uauldecken und blossgelegleni, aber 
mgeOllbeleiD Utcnia, «n denw reebter Seite man einen Theil ätr GedUme waiuiiiiunt. Die 
Cepie iat tm etwas mehr als die HKlfte vaikkineii. Vgl. S. 37. 



Ein RIatt ati« Atlr. Spigeliut dr fnrmato foeiu, Patav., t. n. fnt., Tab. VII., rin npugf- 
boreoet Kiud uul NabeUciuiur ; tu der geÜiliieteD BaucbbOhle sieht man Leber , Gedänne und 
■inUise, ms der klateren stciigt «ter Dradnis auf» an Miner Seite ix beiden Rabehchmirarte- 
rien, oben die aar Leber gehende Nabelf ene. Die Copie ist aber die lUNte verkleinert, anch der 

auf «K'tti Oripn^i' noch lirfhullti-hr' MiilI'MlvUrlicn \vc;;L'clnsvt'n wonJen : <lif tinrii hligo Darstellung, 
dass unter U alle vier (icßi!>&c sich zu vercmigcn &cheinco, ist aur dem Originale eben so, jeden- 
blls aber des Zeiehner'a Fehler, 'da eine sdehe Aentomose SpiegeFs Heining nicht sein konnte. 

Das Kind hat viel AehnKehea von dem schlafenden Capido von Goiao Bbm, «rdcfaes Blatt 
Gaolo Pavcci in Ktt|tfcr gestoehen hat. 



Ein Halt aus den Tafeln des Pimo BmuimiM »a Cokto;«*. Tafel IV., «od swar nach der 
dtefen Ansgabe, in wcfeher die von PetrioU hmzugefllgten Nebenfigucea sieb linden ; in der Aus- 
gabe des Petraglia fehlen auf ilir>rr Tnri'l »owolil rechts das Z»veiTlifell al< links die kirine Figur 
mit geiifltietcr Oauclihühle; der Stein, auf welchem diese kleinere Figur stand, und die an densel- 
ben geleimte Tafel mit dem Monogramm des Luga CiAmsaLiMO ist dagegen geblieben und anf sei- 
ner OhereB Riehe mit ein^ Scbrafllnmg versehen «wirden, mn die Spuren des fiilhcr Dagewe- 
sinicn zu vi rlilL'i'ii : doch sieht man noi h deutlich die Slellen, wo die Sclionkel der Figur aufge- 
standen hahen. An der grossen Figur, welche das ausgesclmillene Bnistlieiu mit den daran sitzenden 
Bippenknor|icIa and den Wetebtbeilen zwischen deu»elben in der liokeu Hand ball, bemerke man 
die Unterscheidung insbesondere der Nerven von den flbrigen Theilen, nichaldem die Unterscheid 
dung der grossen Rliiii," f;isir' flunh die Schratlining seihst, was man am rechten <>lien.clicnkel 
an der Schenkelartenc uud Schenkclvene und am rechten rnterschenkel .in dem Verlaufe der 
Blulgefilsse neben den Nerven des L'uterschenkeU am deutlichsten wahraeluneu kann. Auch am 
Kopfe und in der Brast ist die Bcseichnong der Nerven vomgsvreise beachtet Die Copie ist fest 
am swei DritUheUe verkleinert. Vgl 8. 84. 



Eine Ibchbildung des bcrUiimten Bildes, die anatomische Vorlesung dcsTulp ge- 
nannt, vwlches RoanuRDT va» Bvh (geb. ia einer Mlible in der Umgegend von Leiden am 1&. JiOii 
160Ü, ^i-<t zu Amsterdam um lf)6r>) für den Arzt und Bürgermeister Niclas va> Tilp (T(il|iius) 
(geb. am 11. Ucluber 1593 zu Amsterdam, gest. daseihst 1671) im J. 1632 gemalt hat. Dieser 
schenkte es dem anatomischen Theater {Snijkamcr) zu Amsterdam, i. J. 1S2B sollte es zum Be- 
aten der Wittwen der Wuadanto an Amsterdam versteigert werdaa, ja ea war nahe daran duidi 
den Kuaathkndler G. 1. NuKnunnois nach Entband gebncht su werden, als es in demselben Jahn. 



I 

i 



I 



t 



8.78. 



8.79. 



S. 85. 



Dv 




ERRLAERL'Ni; l>r.lt MUtll.Dl NOEN. I8S 

filr 32000 Gulden von dem Kilnip; dt»r N'iodtrlnnde angekauft uml xmiit t\pm »rfKiltcn wunlt-. 

flu Qudct »ich seil dieser Zeil in dem kOnigl. Mu:»eum im Haag, ward aber vor der Aufsteilung von 
Kbcshu» mUurirt. Tulp war weder Aiuton von Fach, noch FtroreMor, MMideni pnklucber 
Ant, kam dann in den Ralli und ward IKlrgerineisler, als welcher er Meli um die Sl^ntl x iir ver- 
diem in.ic iitr -, .sein Sehwii j:i'isiiliii \s..\r ih r Rilrgermeisler Jan Su. Man lial von Tulp idüs ein 
liandt'lien Obtervalionu mtdinie. Amtl. Ib4l. S., welche» einige zur palhulugischen Analoroie 
und Natwgesebietite gehörige AbbSdnogen entbltt und nebrfhch wieder auft^eh^ wurde; die 
Ausgaben von 1716 an enthalten seine Lebensbeschreibung. Man sieht aus dem buche, das» er 
sich mit Anatrtmif In >;i hüni;.'! fial. Auf dem Bilde (64i 7.ii!l Iini li , S3| Zoll bi-eüi sif»ht man 
üiB mit bedecktem llau|>(e die Anumuskeln am linken Anne einer münnlichcu Leiche demonstii- 
ren, ihm gegenober silxea Auma» Subbuaah (ShIbnaB) und diesem nir linken 'JMOa Koolwlb, 
zum K('(>f>' tl<'i l.r'i> !ie beugl lieb weit vOiT Jacob de Vit, diesem zur linken unmitteUMr an der 
rechten Seite Tiili>'' -n'ht iiinn Mathys KAtKORi«, hinler beiden erscheint Jacim« Rl<ii:e. hinter die- 
»em im llialergruude des Uildes fiuAs vaa Loe.nk»; Ute ii'i^^ur, welche eine Sriinit mit den Namen ^ 
der Anweaeoden in der Hand bsit, iat liumuia HAKnumx. Daa Bild wurde nienl i. i, 1798 | 
von JoH. Penn db Frey (gel. t 7 70 m Amstcnlam) gestochen und i. J, 18&1 in NennUntostich 
von CoiiMir.ifT tu etwas verflachter ll.ir<t*'IIiiiip'. Tumti' .Virhliildimf? i*! gpsrheitef nath einer j 
schonen noch vor der Reslauralion des üddes gefertigten gmsseu Handzeiclinung in kreide von ' 
i. fi. Wai»om>. wekbe aus der Audiea des Analomen i, Cbr. ftouoannun an Leipsig in den j 
Beaiu det Veriigera ObeiigagangeH ist. j 

S. 94. ' 

Eine Tafel aus Goäefridi Bidloo anatomia humaui corporis. AmtteloiiuHn lübb. foi.max., ^ 
Tab. 87 , naeb der Zeichnung von GenAnn nn LAmnaan. Stebendea Skeht mit einer Sanduhr in 

der Unk' ii ll.nid, offene HaUe mit einem 8.-irkopliag, dessen Deckel abgehoben ist, und einem sol- ^ 

chen geschliiN-^rnen , Ati>:«ii*lil in eine Iipudtinlc I.ihhIm li.ift. Diis Skrli't ti;it iiiiM'hiSne Verhalt- t 

nisse, die Uclails oll ungenau und unwahr. Das Uriginal ist mehr als noch cinioal so hoch; [ 
vgL S. 93. 

S. 101. '. 

l 

Copie des sehr seltenen Hlattes von Chisostomo MAHTUfu, einem Spanier; es zeigt die ^ 
Ansieht der oberiUlcblichen Mnakelacbkbt von dem Aachen , von der Seite und von vom; dane- \ 
bell das Skelet des Kiadei; voo den vielen da> BiM dureh/ii hrmlen I'roportionalinien haben meb- 
rcro der UeiilliiMs' it we^vn we^'^'el,'i««i-n werden iiKlssen, doch sind die luaanunengehfliigen ge- 
bUebeo; die Zeichnung ist stark verkleinert worden; vgl. S. 100. 

& 116. 

Eni Hall aUA it«ni. Sigfr. Albini latulae tceleti tt mutntlorum corporis humani. Lugd. 

ttatar. 1747. f'<f- mnx. / !' /. ; das mannhche Skelet in seiner vollkommensten Form und sei- 
nen EigeuliiUmUchkeiten. Uie Figur ist mit WegtaAftung alles Beiwcrkeii von der Gegen»eile ge- 
leidmet und ctarit verkleinert. Vgl. daa weibliehe Skdel 8. 1 35. 

S. 135. 

Das Blatt au« Sam. Thnm. Sömmcrrittg tabuhi icclrti frminini juneta (hirripitonc. 
Trojteii ad Moenum (Frankfurt a. M.) 17Ü7. fol. maj.; das weibhche Skelel in seiner vulJkom- 
nenslen Fem und aeinen Eigenlbllmlichkeilen. Die Rgnr ist von der Gcgenaeiie geteichnet und 
itark verkleinert. VgL das mlnnliche Skdet S. 1 18. 
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S. 149. 

Die Vwdeniwcht der Kschn'sclMii «natomiaeben Hmkelatatnetle nach dnw Haodieichnung 
de* Jaco» Uns im Beeile« ilea Vericfen, welcher den geaaumm KoMlmclilaas dwadiieii, be>l»> 

hend au> nnntnnii<:rhr>n Sttidien, Porträts, Srenen, Lantlsrlialten in 471 BUttlMV» wdcbe drei 
PoliobAade rollen, in seiae iiand bekam. Vctileiaert Vgl S. 148. 

S. 159. 

FiiiP I)ir'.|>'l!iin!' i!rs Borghese'schcn Fechters mit ein?pz<'ifhnptem Skelet aus Oatberl Salvagi 
anatomie du giadiaUur. combaUant, ParU 1812> fol. maj., planthe 8. SUrk verkieincrl; im 
Udn^gen aiber dem Originale geniu naehgdiildet, datier einiget niclit gami HattiigeinlMC, irie das 
redkte Hallgdeiik. dai linke £DMgenigetcnk v. a. m. dienni imuraeluien iü. S. 8. 15B* 

& 16S. 

EiDB Mtoolo^ke Darstolhnig du Beelm» md Bnmprea foo hinleo gesdhen» ndMl den 
ScMlüwud Hiftgcicnke. aus Tmolr analomifkt ditegntO» M fiOOTt ükutfpt MottU Mi- 
I ten«, «. o. /b(. max., Tafel IV. Verkktiwrt. S. S. 161. 

8. 1«4. 

Eine osteulogisclie Figur aus den Tafeln , welche nach Jom FiASiiA.>'5 Zciehniingt>n nach ^ 
seinem Totip untrr »Irm Titel h(T,i«5pi'f;chpn wunlen: Analomkal tludifi of ihe bunet find miu- 
ciu for the u»e of artitit front drawing$ by John Flaxman. London lb3Ö. /ol. maj.. Ta- 
fel Die KnodMB dee Rumpfea md DeclMiM nebat den obeNn Endes der OberaehenbeliaMchen 
in Verkürzung; man tieht durch den Schanibogen in den innem Ilaum der Beckenhdhle; nherlialb 
der Schamknwlienverbindung (!hpr«t?hl mnn »h'ix j.'an/.Pti innem Ibiim der Brusthöhle. OfT^nhar 
ein Studium und keueüweg!» fUr den liilcrnchl Ijestinniil; fur diesen niOssle es genauer sein, das 
Original iat in Aeqnatinta aiiageftihn, die hier gegebene Copie iat von deradben Grttaae. 

S. 166. 

Eine Figur aus Burkhard n'Uh. Seiler Analomif dr$ Uemehtn (ur kuntiitr und I'um- 
Idbrar, hetmugeg^tn «ea Äm§. Frieir. ßBnihtr. Ltiptig 1650. 8. and /bl. «ms., Tafd VU. 

Fig. 4 ; ilarstclli ni! ( infii \vt'iMi( Inn Kör[nT mit cinf^ezcichnetem Skelet und den Proporlionslinieu 
von acht Kopriängen, die fünf l ntcralillieilungen jeder Kopflänge sind Kirft rliulu n (Ilnhp des ! 
Untcrkiefm hu, zur Thciiung der Lippen). Die Figur isl bereits in Oaiberl Sulvage anatomU | 
tf« fiaüaitur ttmiammL AvA 1B13. fvl. «wf/n flitth* 19 ni aelien. Unsere Figur bat etivas ^ 
1 mehr alt die ffitm« de« SeOci'sefaeii Originalea. j 

S. 167. 

I Der stobonde Galüar von Capitol mit ebigeaeifibnelen Skdet ana B. W. StUtr AmatwU 

da Memchrn efr. herautgegrben ffON A. F, Qültlktr, iMfitf 1850. 8. tmd /W. mas^ Tat 
I Flg. 2. Um die UtfUU verUränert. < 

i S. 170. 

I DerLaudkrümer aus lUss IIolbkims gräs&erm Todlentanze; das hinter dem Krämer und Uuu 

ibn parkenden Tode noch aichibare mdir mit Reiadi bddeidete Skelet quelt mit einem Bogen dai 
I unter dem Namen Manentrompete, Trumscheit, Trompete marvt*^ efaemab gebitncUiehe, ein> 
* saiUge StreicbinatroBent, blll ea jedoch verkehrt. S. S. 3. | 
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J«MI Arph« viria CMuncmiirieMMi pm h «icdliin y mpiitoetui«. S«*illi 1585. t Madrid 
167&. t uad «Her. StUt 72. 

Iieob van dar Gracht anatoatfe dar iiilflil]^ dodm «u bat OMNiaelHljlt« Ucbaam len dieotte 
nn Mbilders, b««Mhoaweca en pIntMjders. 's Gravenhiag 1694. (1660.) t & 90. 

(Rogers de Piles et) Kriintjois Tortebat abr^gi »r.inatnrnie accoraraodi aux art<t de peinture et 
de wiilpiure. Pari» l(i68. f., 1733. f. — Deutsch (von Sam. Tbeod. Gericke). Beriiii 
1706. t 5. 56, 57. 

Domeuca Baaavera notonia di TUiana. (Bulogna) s. a. t. S. 57. 

iacopo Naro aBatonia ad aao de* ptttori e sctdiori. Viae^ 1679. t $. 57. 

GhrjiaaLllartiiaa BAincnatigufesdepropurtiaMcifauloBdadBconMlinBaiii. tan a.«. IM. 
_ Vermehrt haaer. el Lipt. 169S. f. Fvia 1780. foL el 12. 5. 100. 

Carlo Err ard e Benuwdiiio Genga aaataaia par um» «I ialdKgcma del diiepo. Robm 1691. 
fol. ottj. Londaa 1723. 1^ S. 96. 

Carlo Cesio annti.rnin dci piltnrr. röfniizinrip dci muscoli del corpo iimnnn prr i! cltsrfrnn. Roma 
1687. f. — Deulscb vuu Job. Üan. Prcissler und Hieran, fifillmauo. Moniberg 1706. 
f. nad Öfter; von Jos. Friailr. Leopold. Augsburg 1708. t 8» 96. 

Andr. Vasalü ZergUederung des menaehScheD KOrpen. Auf Mablerey ButlfldliaBieiftnDst gericht. 
Aagabarg (b. Hasehenbaur) 1706. t; ebendaa. 1723. t S, 50. 

Ercola Lei Ii «mloaiM esicni« dd eorpo umano per nso da' pittori a seiiliori. (Batogna) s. «. C 
S, 125. 

Ednu> Rointiarilrin ranatomie nt'ccs-saire pour Fusoga du destoill. Paris 1741. tj od. JM4|. 

(.alin. l lliHjuii t ; P.iri« 1802. f. S. 112. 

Lambert Sigisbert Adam ptanches aiiatomiques, corrig^es etc. par. Fran«;. Mich. Di silier. Ouv- 
rage tj*^ utile pour les peintres et sculpteurs etc. Parts 1773. T. S. 126. 

John Brisbane Ihe mlooiy of pa in ling. London. 1769. r. S. 124. 

Hieb. Franf. dAndrt Bardon trail^ d'anatoniie 4 I'usage des jeunes peinlres. Paris 1770. 
(1783.) r. 9.125. 

14 
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illge etcw ttit deutsehem und fraoiOs. Text und 211 [bnriutaldn. Beriia 1885. 4. und t 

S. 173. 
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1q eioem anatotni&clien SlisceUanbande, weldier früber dem wieoer Augenarzt« uitd 
ProfesMir Joseph Bnrth gehftrte nnd lieb jetst im Besitze des Verlegers befindet, UAmU 
halten : Vesal's Epitome, dessen eretoSTareln von 153S, drei Blatt, welche man M den 
flirct tidi ii BlSlttTu (S. 39) recliii»'!) imjss, ein Blatl aus den cdlniscben Nachbildungen ye- 
salijcbcr Tafeln (S. 53) und ein Kuj>rersttcb, etwa um 1550 in Italien gearbeitet, das Motiv 
vieUeidit am einer Zeiebnung von Bacdo Bsodimlli, twei atebende Ifaukdköiper von 
tcMediler Zeiebnung und Anatomie. Da dieser Band erst jelit mir tu Gesidit gekmaiMii 
i8t| so wird hier das Nitbig^ darsus lur £rgio»ii|g ntdigelngeiu 

S.40. 

Zoden Artikel FliegcndeBlitter mit TorTesaliselier Anatomie (S. 39 
geboren aus diesem Bande : 

*Zwei Blätter: Anatümia inUeriorum partium humani corporis ac earun- 
d<m Situs, ßijura, vumeniHy positio, haud iniucunda cognitu. — Am- 
tonüiic perulilis intcrionim miilirhri^ partium coijnitio ac earundcm 
— cognitu. Aryentorali, upud Jacubnm Juctindum, 1551. 1552. fol., 

dieAbbiiduog eines Mannes und eines Weibes mit umstehendem lateinischen Text und klei- 
neren Alddldmigen eiudner Orpoe in demseliieB. Die Ilauptfiguren sind genau dieselben, 
wie die w StnasiNuig bei Vogther 1&39 erscbienenen (S. 40} ; das ndnnlidie Bbtt trtgt die 
Jafanabl 1551 , das weibliche die spltare. Beide BUtter sind iUnminirL 

*Zwei Bliller: Mathomia, oder Abcontrafectung eines Mannii Leib, wie 
er inwendig gestaltet ist — eines Weibs Leib, wie etc. GedrudU x» 
Nürnberg, bey Georg Lang, Formschneider etc. 1588. fol., 

ehenrails die Vogtlicr'bctifn Figuren mit tlcutsclicm Texte, jtMlodi eine andere Platte und 
swar die des Ilans Wcygel, s. oben S. 41. Das mir allein Torliegende männliche Blatt ist 
Blnminirt. Gbom Laue, Forandmeider nnd BrieAnaler m Nfimberg, soll 1620 gestoriwn 
sein. — Uebrigenä zeigt eine Ver^'leichung der S. 39 Tk. und hier au^eCUirlen fliegenden 
Blätter mit den vesalischen ersttui (> TaMn hinreichend, dass keine Copiccn aits diesen auf 
jenen Blättern enihaiieo sind; die lliegeoden Blätter eutluUen durchaus nur eine veraltete 
TOTTCsaliscbe Anatomie. 
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S. 45. 

Die mteo sechs vesalUcben Tafeln Tom Jalire 153S waren wegen ibrer grossen Sel- 
tanbeil b« Abftitung dM Artikdt Veul nidit sdbtt Ton mir gasdna worden and wurde 
Um BeMiurMlNing nach am der ViTgleichuog anderweiter ISacbricbten sich ergebender 
VermatlniDg enlirarfen. Gefeiiwirtig li^eii aie mir ToUslindig im OcigtnaJe vor und es 




zeigt sich die S. 45 gegebene Beschreibung allenthalben vollkomnaen richtig. Auf der drit- 
ten TaM, weldie daa Siwict von der hinleren Setto Erstellt, ist auf einem anageadiweif- 
ten, an einem abgestellten BaomaUunme kbnenden Schilde in tjfeoändk an lesen: 

*£n|iraneba( Yen^t B. VUalu Venettu «tmipfAiw /mmhim ^efium 
C^earengi» Pro^naU tero m offiema D. Bwnardi. A. 1538., 

am unteren Rande dieser dritten TaM aldit, dass die TaMn mit dem Privilegiom des Pab- 

stes, (If's Kaisers und der Hc|)uhlik Venedig unter schweren Stnifcn gegen Nachdruck ge- 
schützt seien. Uie ersten beiden Tafeln lial>en keine Drucknuliz, eben so wenig die drei 
leialen, alle haben Bobschnittligiiren, sind nur auf Einer Seite bedmdit ond in dem mir 
vorliegenden Exnnplare ilhuninirl, bunt auf gelbem Anmde. TalU 1 seigt recbta ein ste- 
hcn(le> Skelel von vorn gesehen, den recliU'n Artii im F.lliopt iifrelfnk gebogen, so dass tler 
Vorderarm nach oben zeigt, der hake Arm herunterliüugcud ; oben die Leberschrift: llu- 
mßMi e9rpori$ oua pari» mtmiori «xprtsta; Unks stehen Erklärungen und griechische, 
laleiniache, hebrtiache und arabiache fiomendatnr. Talid 2 i«i|ft daa Skelet von der 
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Seite in gleicher Stellung wie das vorige, links ähnliche Erklärung; oben die lleherschrill: 
Lateralis oxslerov figurae äaignatio , am untero Rande b«ider Tafeln Moüzea über die 
Zahl der Knochen im gimen Körper mit dem Dialidioo: Aide quater denit hi$ eetUum 

senaque, habebis Quam sis multiplici Canditus o»se. semel. — Tafel 3 das Skelel in der- 
selben Stellung von hinten gesellen, es siclil miiT der linken Seile der TiiM, nchis dii- Er- 
iüining; UeberscbriA: ^xthiov a tergo deltneatum; die FCtsse aller drei bkelelte »leben 




intf «lofln begratten Boden, «nf der dritten ist nodi der erwilmle BeumebiR m sehen. — 
TaM 4 leigt da* Bildwerk nnr anf den unteren zwei DriUtheilen des Blattes, das obere 
Dritltheil ist von Schrill eingenommen; das Haujitbild stellt die Leber lünilappig und die 
Milz länglich viereckig nehsl der Verbreitung der ITurtadcr dar, zwei kleinere Bilder zeigen 
die Genitalen l>eider GeMUechler nehsl den UnlerleihsblatgellsBen und den S8menKells> 
sen; bei den männlichen Genitalien findet sich auch noch Leber (zweiIa|)lli^), Nieren und 
Harnblase, hei <b'ii weiblichen 2fi>;t sieh der Grund des rtenis gewölbt und nirlit in llör- 
ner getbeill, an den Seiten die Tuben abgehend; ein drittes ganz kJeineb iiild zeigt die 
Harnblase nUl Uretcrea, SamenhUadien und dem Vas deferens beider Seiten; die Eridlntng 
des grösseren Bildes steht diesem links, die UeioereD Bilder haben keine Erklärung, sondern 
statt dieser eine lleberscbrifl, wie das grössere auch: Jecnr sanguißrationin ofßcina ete. 
Generatiotiis organa etc.; über den Bildwerken eine Uedicatiuu: Praestantissimo clari$- 
Umoftu eiro J^omäia D. Ifartütt Parthmofeo, eaeaarte maktUtth «ad fta frimarü, Do- 
«IM SM «t jMfrana» indrtas Vfuathu Bnadkiuif 5. D, Nvm Ita pridsm. Nttniu§ 
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iattwikM, fmm Pfatäun ad medidnae chirurgicae Uttitnum itketus, inflamtnationig 
curatitnfn y^rtraetarem, diui Utppocratis et Galeni de reuuhione ac dehuatione aenten- 
tiam tXfiaaturu» , uenas obiter üt ckarta dtlineaui, ita ratus quid per xcn 'i^iy Bippo- 
«tatea inttülaBiti^: [adle pout immutrari. No$ti nanique quantum hat ttmpeittat, 
M diclio distentiointm atfut wittamHWiaK, ttiam inter eruditos, de uena secanda eonct- 
tauerit, dum alii fibrarvm coHsen<*>nn nr rfrUtudinem, alii aliud nescio quid, iiidira^se 
Uippocratem af/irmmt. Verum t/id ueHarutn delineatio tantopere medietHoe profetsori- 
6«f afiubMtiifM immAu$ mrriiU, ut arterimrum quoqm «r ntnutrum iucr^Hoitm, 4 
tne obnixe contendermt. Quia uerd ad mMm ptrHnebat professionem Attattmes admi- 
nistriU)'». f>>«f> 'iffi<!f nc" dehnt, potisximnm qtin»' sa'iem ei'usmodi lineamentn , his qni 
secanti adfuiiseiU, nü7i mediocre commodum alialura. Alias $iquidem aut partium cor- 
poris, (tut iimpUeium pharmaemm MfHiltOfieM e» »oUt pimirtt, m» fvrmuh't ntM* 
me^pU, Mi trimmt ite quoqve uanumM uUfMiAßt omnlno arbi(ror: »*d ad memoriam 
rernm tonfirmandam apprime conducere, ^ifmo negaverit. Caelentm cum phtrimi fiaee 
fruatra imitari eonarentur , rem praeh commisi, alque illia tabellia, alias adiuHXimua, 
fKi'friM «MiM> atcilen* nupgr m tlvift*«»0nun fratiam eotutrwttm JMHum Stephamu, 
itttignit nvMtri saeculi pietor, Miw partibua appositissime exprenitt magno saue utn 
eorum, qui non modo honestum, aut vulrfirum, aed etiam utile ac ntce^sarium indiraftt 
aummi opificis solertiam artipetHmpie cuntemplari, et domiciUum illud animae {ut Plato 
ait) introspie/KTM, JVictirca stmjulis pardbus, quanquwm ü'iisprawiUiiugteio um ml* 
m9ium ex »etatittkt emfiet potuit . awsnmiM «iMn>täm», htarharis, quae etiam ptri' 
Httres in phtrimorum libris suhi'nde i emnrari solent, minime praetermiaais. Quod antrm 
ad rti uerilatem atlinet, nullum Ate apicem ductum pvUa, ftmn Patamni studioai in huiw 
«mt centectione, d m* dmonatratum non attettabuntur: ut rnterim tUettm 4$ Parisinit 
proM^twibus meia hngt dotH$$imi$ et Ltuatünu&ui iiurfidt, ajMuf fu«* nom tmel 
Analomen publice administrani. Porro ut nouus hic nosier conatus, fl/''-'f j n'rocimo 
C9mmtndalior etc. etc. si gratum tibi ac studiosia [ore iutelUsero, aliquando matura ad- 
ikkm. Feie Fauna (hOtnd, Apri. An. falKlf» M.D.XXX¥IIL, iHe w^Immim Imge 
Stelle enthdl Mos Widmungshöllicbkeiten. — Tafel 5 zeigt auf einem die ganze Länge der 
T rtVI i'innchmendi n IlulzscIuiiUe die Vcrtht ilung der beiden Hubladern im Körpi-r ' dso 
d<i8 ge»aminle Veneusj'sleiu) oebst der iünllappigeD Leber und der rechten Miere, aul iiei- 
den Seilen de« Bhltes die ErUirungen ; Uebencbrift am obern Runde der Tafel: fetMe 
CBiNM, weererfee» «pubjpg efe. toer^fie, qua $auguit «rhi^imi partium nutrimnttum per 
Universum corpus di/fundititr. — TaM 6 zeigt in einem ^]pich grossen HolzsHiniüc, wel- 
cbem zu iii'ideu Seiten die Erklärungen heigefügl sind , die Vertbeilung der Aorta im Kör- 
per (also das gesmemt« Arteriensystem) ueb»t dem unge6ffbeten Herzen und den beiden 
Nieren; die beiden innem Karoliden eiebl nun «Iwa in dae gakniidM Rrte mtnbile ein- 
münden, von welcbem naeb vom (Vw bcidiMi Ailprgcfli'chtf der Si-ilciivtMiIi ikil n»<prhrn, . 
auch wird es zur Seite bezeichnet als Plexus reticularis ad cerebri bastvi, Rete mirabile, I 
in fuo «tfelf« ^iritu$ ad animalem praeparatnr, während in den Büchern de corporis 
kumani fabriea (1543 « pag. 310, 621 , 642; 155», pa«. 501, 771. 79S) diewe Meli ab 
nur bei Tbieren vorkoninn'iKl licirn Mcnsrlicn gäiizlicli grlcit^ri \\ui\\ rel)rrsdirift am 
obern Rande der Tafel: Ärteria magna, oo^n; etc. ex sinisiro cordis sinu oriens, et vita- 
lem apiritum toti eorpori deferen», naturaletnque calorem per contractionem et iHatatio- 
nm femperoHM. Am interen Rmde der drei lebten Tafeln wird nocfa die ZaU der Baupt« | 
täte der Pforlader zu 7, der Hoblvenen zu 168 uiul dt-r Aort;i zu 147 nnprgpbcn. 

lüs ergiebt sich aUo aus der Ansicht dieser ti OriginalUiieln, dass sie, wie oben S. 39 
bemerkt wurde, wirklich uichts Anderes als Uicgeiidc Blätter sind, dass unter ihnen, wie 
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schon S. 45 vermulbet wurde, keine Ncrventafel zu (inden ist, dass kein« Abbildung der- 
selben in das Werk de corp. hnm. fabrka oder in die Epitome aurgenoromen ist , dnss im 
GegenUieil Vesal mebreres derselben später i>ericliügt und lur die Zeichnung schönere und 
rrejcre Fome» g««lhlt bat, dasi aber auch die in den 6 Tafelo cnthalteneD Skelette viel 
ricliliger iinct srh.'iii r sini1, als tlio in der S. 39 aufgeltibrten bei Wechel erschienenen 0«r«e- 
tome enttialtenen , dass die S. 52 und 53 angegebf^neti N^cker'schen Nachbildungen voll- 
alindig und ziemlidi treu sind und dass der Zeidiner der in HylTs Anatomie (s. oben S. 55j 
«ittbalteDMi drei Skelette die in VeaaT» 6 TaMn oder in da- Necker'adMa G«]»ie gegebenen 
ver aicb gebebt und Ternnstellel nacbgdiUdet babe. 

S. 81. 



Ein 8lsU BUS dem von Pctn Padl Rrana (geh. in Csln 1S77, geat. an Antweipen 1640) 
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dam aulliewnlirffii Fxemjilare. Auch das kfiDiglidi* f rstidjc.ihiiict zu Drestlen besitzt 
aus di«seta Zeidiaeiibuche «ine Anzahl BläUer. daruiili r iiie Muskeln des Srme», der Hand, 
des Fuases, und nefarere ganie in Tendiiedcner, meist gewaltsamer Bewegung sidi bettn* 
deode Huskclkörper, übi Iffens auch BläUer ohne Anatomie, den Kopr, das Gesicht» das 
Auge, das Olu", Hände und Fü«st« darstellend; die anatomisch dargestellten Theile sind 
nicht lobeoswertii. Den Titel bildet eine aM^e»i>auut« Tbierhaut mit Schrill, darunter ein 
geOttter Geldsadi. Schrift: P. P. Jlwt«ii« ddiiuaoit. Antnerp. ap. Al§amir. Faef. Pml 
PviUhtB iOtlpsil ; Inhalt 20 Bll. , danintt r 8 anatomische. Vgl. F. Ba<an cataloyue des | 
tttav>}"f' 'i'-avees d'aprh P. P. Rubens. Paris 1767. S., pa-;. 242; s. auch das Vi-rzricli- 
niss iier Uubens'sdicn Zeichnungen in derLairrence (iaiitry vonJ. S. Wo odburn. Loh- 
do» 1835. 8. pag. 17. o. 55. 

S.40. 

Ein Blall, 

<l«-ssrn hier folgende Bo§( hroibiing gflligal TOD dem Herrn Geh. Ofaerflnanzrathe Sotzmamii 
in Berlin mitgelbeilt worden ist: 

FfteenrM ko* €$t hatrtonm corporis htmani pwrüim 4**vriptt9 ist HattpUberadirift 
eines etwas über 19 Zoll brfiten Qiit i foliobogens, der aus mehrcrt'ii ;iiifiiniitlt r geklebten 
Blättern besteht. Die b«idt<ii nnltt l.slfo Blätter, jedes ungefähr 12 Zoll hoch und 5 Z. breit, 
zeigen das eine einen Mann , das andre eine Frau sitzend , uadit, welche von dem Brust- 
Imecben bis an die Sdiaam, jener mit 6, diese mil 7 Klappen verseben sind, die ausge- 
schnitten und so rilt)>ri-iiinnder beresligt sind, dass man sie aullieben und die iiineru Theile 
nach ihrer l.ngc und ihrem Zusammenhang sehen kann. Sie «sind mit Buchstaben, der 
Uterus und die dazu gehörigen Theile bei der i-'rau aber mit Zaiüen bezeichnet. Zwei 
ebenso grosse reehts und Knks angdtldite BUtter enthalten, dieses die Erbllrung der Bacb> 
Stäben (wo bei den ^^unen der TlicIIe ;iu< h die kcrifcbisrlieii und sogar einige arabisclie vor- 
kommen), jenes unter der Ueberscbrift De utero et muliebnbut vasii die Erklärung der Zah- ! 
len. Unten steht rechts iVemftra Aosttnis poziAi, nutnero^u« tabella ßgurat. Quid longis 
opu» est, ti krwi$ «aae polet, und 17 Zeilen an den Leser ndt iMfri S. darunter. Links 
neben il>-ni M;utii r in Srfithl mit Avtwerjiiae, apud Sylvestrum Panshnn, Ti/pographtim 
und zwihciieu den Ueiuen iler Frau ein glviclies Schild mit Sj/lvester Parisius, fij/urantm 
9wlptor imprimebat Antwerfiae. Die beiden Figuren sind eben so gut gezeichnet als scb&n 
geschnitten. Silvkstre de Paris war Fonnachndder und Briefilnidier an Anlirerpen in der 
«raten HSlfle des XVL Jahrhunderts. 

S. 123. Z. 26. 

Der zweite Band von IIaller's Bibliolheca anatomica erfiielt später, um den Absatz 
zu (5rdem, einen anderen Titel mit der Jalnvcahl 1777 und auf diesem nachgedrudiivii 
Titel wird bemerltt» dass die BäcJier bis 1778 darin aurgezihlt aeien, was von diesem leti- 
I ri ll inbre OUT <um fcleinstca Theile wahr iiL Der von uns gegebene Tild enthalt das 

Ilicbligere. 



PKinc HTIGUNGE.N: 
Seite 35, Zi-ilr 3 si.iu Mus»o lipss Miisio. 
Seite 83, Zeile 7b «iiiti Mi(tL-h|inrlicr lic»« i|lel»«l«pae|ier. 
Seiu «2, 2eUe 2 mm 1738 lim 1 638. 
Sciu 181, Zeil« • Man «lUa Um» svttQ. 



Digitized by Google 



ALPHABETISCHES REGISTER. 



(Die |(e»perii fFdriirlilcD Worte beiFichiieo <tie Uebericlinnen vvn Arlikela.) 



Adam, L. S.. \2&. 
Agasi» Ephcsiiift, tS8. 
Agusliiiu de Mu«i, 34^ 35 

Venriianu, 21. 

Alban tnm T1ii>r, IS. 
Alhanus Turinuii, ÜL 
Alheng», A. T. da, lU. 
Alberli, S.. Tl^ 

AILinu«, B. S., 49. 6L l©^ f C ■ lüL 

122, LU fg., lÄX 
Aldus Maiiullu«, 2fL 
Aliaiiicl F., 121. 
Ali«, l>. N., UfL 

A 1 1 r r I Ii II ni . n u n I •> ni. A I* Ii i ] d ii u g «■ l Tg. 
Aiiil>ro«i, K., UtL 

Aiiidlel, C. Pluo» von, 142^ IM. 
Amslelirr, v., Llä. 
A n 0 1 0 ui i V , t ü r k i » r b F , lüfi. 
A n n t « in i » c b 0 A 1> b i I d u n g c II a u n d !• in A I- 
(crlbumr, 1 fg. 

. au< drra MillelslHT 1 fg. 

Analoiiiiicbrrllunlkuprerdriirk, tU5fg. 

Iluhubnitt, M. 

Kupfpr^lich, 6Ü. 

AndiTluni, V., TIS— 30. 

K IM. 

Aiidrra M 6nTio, UL 
Andric.1, V., 96i OL 
Aiilaldü Aiilaldi, 13, Ii. 
AniMininarcbi, K., 144—147. 
Arcoiialii, Galratzr*, fi. 
Arfo. J. dr, 32 fg.. IM. 
An»l<»lclM, L 
Arpbr, A., 12. 

ILi 12. 

Arpbr, J. de. 12 fg. IM. 



Afflli, r... 75L fiS fg. 
A'siuann, J. E., ililL 

AigiT, X., m. 

AiibiTt, UkO. 
Aiidran, G., Lß^ 
Aulich, f.. A., IfiJL 
Aurifaber, A., lU. 

B. 

Barbo, Barrio Bandinrlli, IL 

Barrk, E., Hfl. 

Bacbreiifircber, 

Barr. k. L. v., laS 

Baggr, LllL 

ßairr. J. J., Gfi. 

Baillip, M., 121. 

Randinclli, B., 21. 

Barbifrc, D. dd, 16, III. 

Barden, M. F. d'Andrr. liS. 

Barth, C, Ufi. 

— , 141 isa. 

BaKiMb, G. Sa. 
Bartnloui, F., 2. 
Barxelloiti, J., 1A!l 
Bniuan«, C, 
Ruu b i II, C, Sl. 
Bauinaii. J., 
BrairiiPi, N., fi4. üä. 
BeanrhPUf, Üuliuis de, 12. 
Bcauirui'l, N., lÜ. 
Berrrni, G., 04j 73j ü IIÜ. 
Brgrr, L., 
Bell, Cb.. 112. 
Bi-Ilini, i... 1112. 
Benazrcli, P. P., 12L 
Benrdiclu^, A., 31. 

Brrc II garin da Carpi, J., 2& ((■, US. 
Bergrr, D., 120, 12^ 



190 



ALPHABETISCHES REI^ISTEK. 



Brrgrr, f., Ififl. 
BrrlinKhirri , L. V.irca-, iAh 
Bcriuudei, J. A. Ccan-, T4j UML 
Brrnieri, A., lAh. 

Berrrttini da Cortona, P., Si fg., 162. 

BnTUfniete, A^ 72—74. 

fiertucb, F. J., IM. 

Bi-rric, Ob. C, IM. 

Be>H. D., Iii 

Bricrra, ß., §4i 73j 74. lüL 

Bianchi, T. X., l&fi. 

Bidloo, G., aa fK-, ns, laa. 

Blnes C, 

Blalirr, flicgendr, ^ ff. 

BlakcK m. 

Bla»rhle, J., 122. 

BlnMiis, G., äl. 

Bl'«k, J., Ifii 

Bioulf ling, A., Sa. 

Bluinenbach, J. F., 3, 9, 25, 91j 12L 
Bock, J. C, Iii 

, J. Cbr., Ufi. 

Bo<rbaa»if, IL 49, 122. 
Dühnier, J. 0., bS. 
Bulltnana, 
Börner, F., 4. 24. 
Biimn, R., 112. 
Bijnavrra, Dunarrri, D. M., 
B<inAtti, G., 1£(L 
B<inn, A., GL HL 
Boiiliiis, G., 140. 
Borani, G. B^ 14. 
BorgugDa, F. de, 72, U. ' 
Bo», Buscb, C, 40. 
Bosa, C, 1&4. 
Busiu, 112. 
Bo»q, ÜS. 

Buasi, G., §1 161, l&L 
B<iliniann, 17t. 
Buucbardon, E., 1 12. 
B o u rd un , A., 22. 
Bri»l>aiir, J., 124. 
Brocekx, C, 61 
BruoW, UrtMjke, W. H^ Ifll 
Br<i«aniir, H^ 32, 23. 
ftruginan«, 141. 
Bninfrl», U., 21. 
Brj, i. T. und J. J., &L 
Hryrr, H^ 12L 
Uuireim», II., 77^ 7», gJL 
Bu ntkuprerdrurk, a ii a I o n» i s t Ii i r, 
loa Ig. 

Buonarroti, M. A., Ifl fg., 16. 74, 176, III. 
Biirdacb, C. F.. LiS. 
Biirggrapvr, A., Sl 
Bus, C, 40. 
ßutafuco Iii. 



Buiiifogo, A., WL. 
Buir, 3i. 
Buwinann, J., ilL 

c 

Cagniini, D., 123. 

Cidtar, J. Slrpban »an. 43» 45, 179. IM. 
Caldani, Flur., 153 — 155. 
Caldani, L M. A , 91j lia fg. 
Caldwall. J., 121. 
Dilia, 128. 

Campi-r, A. G., n'g— 121. 

Camper, P., n3j IIÄ fg., 131^ 113. 

Cainucrini, V.. lA,, 

Canacci, G., liO. 

Can.in<i, A. M.. 31. 

— , G. n., 31 fg.. 112. 

Canol, P. C, m. 
Cani, A., LH. 
Canuli, Ü. M,, iL 
Caparrlli. F. Albergali. 10. 
Capirux, J. Si., 143» m. 
Cararia dp Ru\<>(o, J. }., 20. 
Cardi, L., Hfl. 
Carp^nsi«, Hipron., 31. 

Carpcusi», J ac. Bt-rcngari u», SS fg., 1 78. 
Carpi, J. Urrcngariu da, 2ä fgi US- 
Carpi, Giriil. d.!, 34. 

, Hug4> da. aL 

Carpu»,J. Bcfpogorius, 2& I7>* 

Ca »»rriu, G., Ifi fg. 

Ca^ilellaui, 154. 

CasU'lianus L M., M. 

Caub. J., 2Z. 

Caudron, E., LZIL 

Caylu«. C. dr, L 

Cean-ntTinudi-r, 74, IM 

Ccllini. Beiuciuiiti. 2^, fiL 

c:<'loiii, L, 6, llfi. 

CrUiis, A., C, 121. 

Crrtpllü, G., fi, 

Cesiü, C. fla fg. 

Cbaiubrriainr, J.. 7j 176. 

Chau»«ii-r, F., 172 

Cbelidanius, Rptird., 2i. 

Chpüolden, W., 102, US. 

CbiMCco, A., L 

Ciauibcrlann, l.uca. S4, lfi2 

Cicfru, M. T., 121. 

Cigi.li. 110. 

Ciri> Sanli, 143. 

Cindi, 110. 

Clauiun, M. dp, 164. 

Cloiienuau. 

Ci.tkl.uni, W., IM 

Codrx Gakui Dri-sdannü, 2, ITh 

CoeitPr, Co i Irr, V., Ufi, 
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Culoroho, Culumbii«, N. R., 10^ £3. 

, M., 65. 

Cnndivi. A., LL 
Cundiircrl, 12L 
Cook, H^ 25» 
Cuoley, lüa. 
Cooper, E., fl. 
Cophu, iü 
Coriiilano, C, ü 
Curnillirl, IM 
Curthoys C, IL. 

Curtuua. P. Berrcltini da, fii. fg., 
Cü«inc de Mcdioa,'72. 
Cosla, A., 144. 

, Luii da, "4. 

Cuusiii, J.., .17. 
Cou»l(iu, (1., 1 12. 
CiiToli, G. R., Uli. 
Cuwprr, \V., 94j 35. 
Cujen«, A., L21. 
Crrma, l.iberalis, 77 — 79. 
Creiiionini, G. R., 80. 
Criegber, 1^ ifi. 
Cniikshank, W., IA2. 
Cuba. J. d<>, 21 
Cuhulu«, J. B., IM. 
Cyrus Sanclius, 113. 

D. 

Da Cusia, Luit, U. 
Dalion, fi. 
Dunckrrs, J., ^ 
DniidrL' Bardon, L2iL 
Dunnrker, i2i 
Dan»ni, M. 
Dansrs macMtr««, 3. 
DJiile Aligliieri, 161. 
Darphe, J., 12 fg., l&L 
ÜaTpnl, Leo, l"fi. 
David, m, 

d'Aagi-rs, 170. 

Da Vinci. L, fi fg., 161. Ofi. 
De Bn , J. T. und i. i., hL 
De la Riviere, Esl., SL 
Dt'Jriis, A., lilL 

Deila Torre, M. A., 5^ L 
Dripbioi, 103. 
De Man', P., UO. 
Deiiiarleau, G., 171. 
De Muur, Karcl, UT. lifL 
Denecker, Denneckfr, hl. 
Denon, V., 12. 
Dieoecker, Jol*8l, s. Necker. 
Disdicr, f. M., 12fi. 
D'ieliiDgrr, Ign., 139. 
Domenico del Rorbiere, IJj 177. 
KiorenliDu, 16, 177. 



Donatello, U. 
Doonecker, 52. 
Dorei, ISa. 
Douce, F., a. 
Douglas, J., 122. 

Dresdener Pergamenlcodct, 2,^ 175. 

Drouan, M. A., 110. 

Dryander, J., 26, 32 fg., 51^ ^ 

Duhois de Beaucbene, 12. 

Dilrer, Alb., Ii. 

Dulaurens, A., 15. 

Duoiesnil, R., 177. 

Duadass, C., Sh. 

Durcro, Dürer, 11. 

Dutertre, 122. 

Duterney, L, lOSi ÜÄ. 

DuTcmoi, L 122. 



Ebel, J. G., lafi. 
Ebcrt, A., 3. 
Eckardt, J. C, Ul. 
Edward!, E., 121. 

Eichmaon, 26i 32 fg., 5L 5S. 

Eijnden, R. van, 90, 121. 

Eredi, B., 12fl. 

Errard, C, Ql. 

Esqitivel, A. M., 174. 

Estienne, Elienoe, Ch., 3&fg., 179. 

Eustachi, B., &flfg., 63. 112. 



P. 

Fahbri, G., 10, 11£. 

Fahr«, F. X., 113- 

Fabririu!) ab Aqnapendente, Ifi, 

Fairlaiid, W., Ifil 

Kab ini, D., ÖS. 

Faick, Jer, 13. 

Falcunci, SL M., 12L 

Fslkenülein, K., 3^ 35. 

Fallopius, Faltippia, G., 43^ 49, fifi. 

Fanluni, J., S3. 

Funiuui, A., 15. 

Famese, T., 144, lib, LtL 

Far»clti, 125. 

Fau, JuL, IfiS. 

Faucci, C, 1£2. 

Fechter, D. A., IL 

Felipe de Dorg<'gn«i 12, Ii 

de Vigarny, 72i 21- 

Felüing. J. C, I3fi. 

Fialetli, Uduardo, TT^ SSL 

riuri, A., Sfi. 

Fiorillo, J. D., 9, 11. 

Fischer, J. M., 142^ US fg.. 170^ IM. 
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Flaxman, J., Ifii fg., IM. 

Fliegende Bliitler, 2ätg., l$9i l&L 

l'lölner, P., IIL 

Florentia, Mircella, 

Försler, C. G. A. Tli., 112. 

Folki-ma, Iii. 

Fonuna, F^ lifi. 

FouRcron, J., 131. 

Fraca»toro, Cirol., 

FrsMaria Janaentia, A., 21L 

Frei. US. 

Freoxel, F., US. 

Frey. L P. de, IM. 

Friscn, Fri«ius, 1^ 25 fg., >"8. 

Friizscb, J. C. G.. 12X 

Froriep, L. F. f., 12L 

O. 

Gaboggiani, B., SIL 
Gajani, A., iM. 
Galeaixo Arrunalu, fi. 
Callraberg, liugu Gr. fi. 

caiii, uia. 

Gallimberti, F., IM. 
CalllDa, 1£L 
Gamelin, 172. 

Garten der Gesundheit, 2L 

Gaüparulti. Ign., 104 

Gaucher, C. E., LIIL 

Guurico, P., Ii. 

Gaulhier d'Agoly, A. F., 110. 

Gaulhier de la Petronie, li2. 

Cauli'er d'Aguly, J. F., IMIg. 

Gehler, J. K., gS, 

Geiler t. Kai^ersprrg, 2&. 

GeiDlni, GfUiuius, Th., hh. 

Geminui Lyüirnsi«, 5&. 

Genga, B., fifi fg., US. 

Gemlli, B., fil. 

Georgi, G,, iL 

Gerdy, B. ?(., lüiL 

Gericke, S. Tli-, 

Cerli, C. G., L 

Gerudorir, Han> t., 2L 

Cesner, C, aS. 

Cheiii, P. L., 60—62, Sfi, 

Ghiriandajo, Dum. del, OL. 

Ghisilieri, F., SL 

Girardi, M., 104. 

Cirulamo da Carpi, iL 

ClaMbach, C. Chr., 121. 

, Chr. B., las. 

Güihc, W. log, LLL 
Goburiu«, J., l'ft- 
Goul, J. wn, nij m. 
Goujun, J., 22. 
Guunaoul, J. de, iL 



Guawen, Gull, «an der, 114. 
Guuini, V., LLL 
Gracht. J. ran der, SIL 
Graenicher, S., {hl. 
Grat, C, 

GraTe»ande. Iii. 
Greguri, C, QSL 
Gretin, J., 56^ &L 
Grien, Han» Baidung, 2fi. 
Grignion. C. 127. 
Grün. Haas Baidung, 2fi. 
Guchl, G. van der, IÜ2. 

, N. »an der. 

Guelmi. S. 

Günther, A. F., I66i IS4. 
Guido (• u i d i , &2 fg. 
Guidu Reni. 1£2. 
Guillomeau, J., 
Guixtardi, G., IM. 
Guldenmundl, Haus, 39^ HL 
Gunst, P. van, S2x 

— Pü. nin, aa. 



Haghp, 1.., m. 
Haid, J. J., LH. 
Halder, L., L12. 

Haller. Alb. »., 122 fg.. Uü. 

Halina-Grand, IT'i. 

Hamnian. E., 58_i lÜL 

Haniu»ri>, J. Valverde de, 63 ff .. 

Handenut, F., 96, 21- 

Hannian Harlinanu, lllü. 

Harvaeu«, Harvey, G. 79. 

Hüter«. Gl., KL 

Herker, J. F. K., 12&. 

Heidrliiff, C, HL 

Heiüler, L, filL 

Heldenniuth, ÜS. 

HenricuM ab Hennondanlla, 2. 

Herbell, J. F. M., I20i UL 

llrmKindavilia, IL ali. 2. 

Heutiiann, G. D., 122. 

H.ick. Wendelin. 25. 

Il6s*et, J. B.. li2. 

Hugeubergb. SS. 

Hfdbein. Hans, der ält., 2S. 

d. jung.. 3. 6. 175. lAi. 

H..iifcr, l. B. G-, Lifi. 
Ilcirtus Kiiiil.Hi», 21. 
Huubmken. J., 1 17. 
Hi.ud..n, J. A.. lOS. Hfl. 
Iliillniann, 

Huitu da l^arpi, IL 
Hundt, M » g u 0 » , 23 fg., III. 
Hunt er, W., 84^ IJT^ 131^ lafi. 
Huquier. J. G., 112. 



AI.I'IIAnETISCHKS RRGISTF.B. 



190 



J. 

Jacols \SSL 

liiloinpliieuj, Strpli., ^ 

Iniroductio analumica, 2. 

Jubannes de Kelbaui, 4, Ifl fg., 24. 

Jullal, J., 3fi. 

Jirvius, P., ^ 

Jucunda», Jac, lfiä> 



KaUrr. F., Li2. 

Kalkar, J. Sleph. 43, 45^ 179. ISSL 
Kalkoen. M.. l£a. 
Kaltenhufer, J. P., 122. 
Kaub, Jn., 22. 

Ketbain, Job. de, 4, l&fg., 24, 122. 
Kilian. IL F.. I2fi. 

• ■ Luc. 62» 

Klaub<T. m. 
Knigbl, C, 122. 
Knolle. J. F., SS 
Knurre, IM. 
Knox, R., 1£9» 
Kork, IM. 

^ Cbr., lai fg. 
Kobl. Cl., Ofi. 
Koller, Volcber, fifi. 
K<tc>Keld, J.. 1&2. 
Köster, Volcber, ßfi. 
Rrantz. N., IM. 
Krau«», J. C, fiL 
KrolZKchmar, E., lüL 
Krüger, J., 1&. 
Kruscmann, ISi, 
Knbnbullx, H., 1^ 

&. 

LalHirde, Lfaa de, III, t"^-" 
Lnclir, .Nie., 

LadinLral, Jao, IQÜ fg. 

UircMf, G. de. 93, 114, 153. 

Ucninit, P. J., l^li 

Lmcini, G. M., 60—62, 96. SL 

Landry, P., 102. 

Uodueer, »T. 164^ IfiäL 

Ijing, G., ISiL 

Larcbe, äL 

Laureo«. J. D., IM. 

L a II r e n t i u B , A., 

Laurectty, IL K., 

Lawter, J. 142, US. 

Uwrrnce, Tb., 13. 14. 163, Üfi. 

Leblanc, C, 121 

Le Blon, J. C, 10^ fg. 

U ßosiu, D., 22. 

Ledere, P. T., 51. 



Leembrugge, Ii. 
Lein, Ercole, 125, UtL 
Lrmurcn, L 
Leu Datrni, 176. 
Leonardo, s. Lionardo. 
Leuni, Pumpen, fi. 
Uupold, J. F., 9S. 33. 
L^Teilli<, J. B., 1^ lliL 

- - J. B. F., m 
Lehrling, IL P., ftiL 
Lichlenberg, G. C, 131. 
Lindau, D. W., 1££. 
Linden, J. A. tao der, TSL 
Linger, F. W., 133. 

Liunardu da Vinci, 5, fifg., 161, llfi. 

Lippert, Ph. D., L 

Loder, J. C. ¥., Iii fg. 

Lucncn, F. t., IfÜ 

Lw08, 1.39. 

Lordat, J., 83, 123. 

Lorerk. G., US. 

Lolli, L., Ii. 

Ludwg, Cbr. F., 133, li3. 
, Cbr. G., SS. 

Marrolio«, Aegidius, 51—53, ISO. 

Magnu« Hundt, 23 Tg., 122. 

Mai Ire Huni (Bous) 16 Tg., 

Majur. Tb., 122- 

Malacarue, V., 130. 

Malleri, Cb. de, 15. 

Mnleine (Maloueurrr). P., 122. 

Mangel, J. J., 62, gS. 

Manil, 122. 

Maniliu, Sebasl., 19, 122. 
Munlrgna, A., 74. 

.Marcaotunio della Turrc, 5^ 6, L 

.Marct'lla. IM. 

Murr. P. de, UlL 

Mariette, J., 7^ U. 

Mark. Q., 121L 

Marsyus, Fabel des, L 

Murtii», F. de, lü. 

MuHine, G., &2. 

Hartinez, Cri»u8i., lOOfg., läü. 

Martins, C F. P. von, 133. 

Mari, K. F. IL, 5. 

Mascagni, P., Ii3 (g- 

Ma«!iniann, G. F., 3, 

Malbuniere, N. de, i2i 

Maurer, C, IL 

Jus., 2fi. 

Haximinu«, A., 
Mecbel, 122. 
Meckel, J. F., IM. 
Medice, Ciui. del, 157. 
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McilioTilbiiu*, Cae«ar, HL 

Meer, N. rnn der, 102. 

Meinhuld, Tb., 11^ 

MeisUT Nirlau», 2L 

Melxu, F. da, L 

Nenil, Ol. 

Mrrcuriiilis, Hier., fiä. 

Herian, M., &SL 

Mertnid, LLL 

Mrn, 1, li8, ISA- 

Miazzi, L., 12SL 

Michrl de Sl. Pierre, fiä. 

Michelangelo Duonarroli, Ig., 16, 

TL Ufi. 
Micbcll, m. 

Michehpacbcr, Sicph., 62, 
Milrhel, J-, IIL 

Mittelaller, anatotn. Abbildungen, Ifg. 
MOhseD, i. C. W., HL 

Hondini (Muadinu) de' Lutzi, 4, 19. 

2ft— 30, 32^ ITTj Ua. 
Mtioel, HL 
Muaier, P., Lfi. 
Monnct, HL 
Montagaaoa, P. de, IS^ 
Monlaiii, G., 57. 
Mdiilefrrralo, 0. de, 1&. 
Mour, Karel de, tH 1 Ifi. 
Morelli, J., bh. 
Morgagni, G. B., 12S, UlL 
Moro, J., äL 

Morsianu« de Iniula, P. A., 2SL 
Huscbiun, L 
Muuillcron, A., 58, l&L 
Müller, J. Chr. F.., Iii, 

J. ü. V., 135, 

F., 152. 

}. S., 12L 

Miiudinus, 4, 19, 28—30, 32, 177, Ufi. 
Muranu, TorcelUno de, IhA. 
Mureru«, Ju«., "6. 
Musi, Ago«lino de', 21. 

Giulio de', 5S. 

Musis, Aug. de, 34, Zh. 

Jul. de, 52. 

Mu8to, Agüsl. de, äh. 
Muj», H., 140, UL 

H. 

Nal.holi, J. C, HL 

Necker, Negker, Jobst de^ 51— &4, ISO. 

Mciibauer, F. L., 13<i. 

Nencunihe, G., 1£2. 

J. W., 11S3. 

Niclaus, Meiiter, 21 
."Sieuwenliuys, C. A., Lfil 



Nigrisoli, B., M. 
NoMi, fiL 

Muüshiegel, J., UlL 

O. 

Olfen, J. F. M. v., 3 
Ongbeiia, Ch., äl. 
Oporinu!'. J., iL i&- 
Orsolini, C, ID.'i 
Onesrhi, P., IM. 
Ortu.'« (Ilorlus) »anilalis 2L 
Ottley, W. V., ü. 

Outliin, Outkine, üalkvn, li£L 
P. 

Paaw, P., IS. 

Pagate, Venanzio de, IL 

PuUuruli. N., lAi. 

Pa«t-uli, Lione. &S. 

Pas»ariilli, B., 12. 

pjiHsarant, J. D.. ü Hfi. 

Patriiii, G., 104. 

Pauliiiu«, F., iä. 

Paulh. S.. hSL 

Pedro, F. d.il. liL 

Prigniil. G., IL 

Peilick. Peyligk, J.. 23. 

Penni, l.iico, I"". 

Perger, A. ^., 174. 

Periui, ÜL 

Pe<ici, G., 62. 

Petil, iL 

Peirjglia, F., 81— b7. 

Peirinli, G., 59—61 84— S7. 

Peyligk, Peilick, J., 23. 

Pryniiiic, Gaulbier de la, L12. 

Pbryesen, L, 25 fg., HS. 

Piazzella, G. B., IM. 

Picrnlbomiui, Arcbang. , 76, S3. 

F^cquenot, Euphrasie, L2U. 

Pielru da Cortona, Mfg., 9^ 1&2. 

Piclro Prrugino, 13. 

Pile«, Rog. de, 56, bL 

Pilgnm, i. i;ir.. 2Sl 

Pini. Pier Malteo, 53. 

Pirovani, G., StL 

Pilleri. G. M., IM 

Plncentinii«, Jul. Casierius, JhfK- 
Pialer. Felix, IL 
Plalner, i. Z., 24, 
Plullcr, IL 

Plous van Amsiel, C, 142, 

Puggiuli, C, bSL 
Polayolu, Pulliijuulü, TA. 
Pcitupeu Leuoi, IL 
Porru, C, IfiL 
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PüutMD, Nie, 81. 
Powle, C, m. 
PreiMler, i. D., SB. 
Prraner, d«, fiL 
Primattccio, F., Ifi. 
Prometheus, Fabel des, L 
Pufchner, 1£L 

«• 

Qiutremfre d^hjoaral, D. 119. 
QueüiiuL, lifi. 



Bado», L., IM. 

Raffarlli, G., IfiL 

Raraelln Sanli, llfg., 11& 

Itange^ 121. 

R«ucb. M., IL 

Havenel, F. S., HL 

Beisrt, F., IIIL 

Rei«»ei»eD, F. D., 138= 

Rembrandt van Rjrn, 90^ 1^2. 

Rem Die I in, J., blig. 

Beounelin, J. L., 82. 

Itrai, Guido, 1£2. 

Rbodius. J., IS. 

Ricci, Ste(., Iii. 

Rirciolini, N., fifl. 

Riedel, G. F., LH. 

Rigby. tL, 12L 

Rigullot, 

Rindfleisch, D., 77j 79, fifi. 
Riva, G., 64i 81. 
RiTelanti, A., lAh. 
RiTeriu», Steph-, 36 — 38. 
Riviera, 128. 
Riviere, Est., 36 — 38. 
Robert, III. 
Rober1«on, W.. lÜL 
R<)bu8ti, Jac, 8Ü. 
Rüslin, Eucharius, hh. 
ROMler, M., m. 
Roger, «., m. 
Rogers, Ch^ 9^ £2. 
RoltinuK, C. J., m. 
Roo«e, Th. G. A., \2SL 
RusenmOller, J. C 172. 183. 
Ru»ini, 145. 
Rosüi, M. r.., 9S. 

Familie, fijL 

G. B. de-, 15L 

Ro«$i, Rosso de". Iß £g^ 37^ 176, III 
Rou», Rom, Ififg-, 37, 176, III. 
Ruui, i., I^ 
Rubrii, de, M. 
Rubels, i. B. de, UlL 



Rudolphi, K. A., ^ 
Rücker, G., 132. 
Rufu» Epheniu», 18. 
Humobr, C. F. t., 
Rundl, 12a. 
Ruysch, F., 107, Ui. 

Ryir, w. IL, 51, aa, 

Rymsdyk, J. Vi., UL 



SabaitiDi, G. 6., litfl. 
Sabio, N. de, 2iL 
Salomon, E., Ifi8. 
Salvage, J. Galb., l&S(g., 181. 
Salzmann, C. G^ 123. 
Sanctius, Cyrus, 113. 
Sandirorl, £., 07, liüfg. 
Saiidifort, G., Iii. 
Saati, Giro, 112. 
G., 13. 

Sanli, Rafraello, 12 fg., llfi. 

Sanlorini, G. 0., 103ig. 

Sanlorini, P., liLL 

Sauziu, Raffacllo, 13 fg., llfi. 

Sarlandierc, J. B., 122. 

Saitu, A. dd, Ifi. 

Scarps, A., 12&fg. 

Scarpali, V., 13fi. 

Schadüw, J. G., 112. 

Scbaoi Zadeh, L&fi. 

Schal, G., 120. 

Schiatninoasi, R., 12. 

Schilbans, 21 

Schleich, C, 12L 

Schlrllcrer, J., IIB. 

Schley, J. von der, 113. 

Schmidt, C, HL 

, L., 121. 

SchDorr t. Car4>lsfeld, V. IL, IfiS. 
Schömberg, R.idulph, äL. 
Schräder, J. C, 123. 
Schreger, B. N. G., 

. Chr. IL Th., 129, 121. 

Schröter, J. F.. 152, 166. IfiL 

Schubert, bg, 

SchuUe, J. IL, 3. 

Schylhans, 2L 

Sciaminossi, R., 12. 

Sc4jlin, G., 12L 

Seiler, B. W., IMfg-. 181. 

Sepp, C, 122. 
Septalius, Senator, 88. 
Serantoni, A., IH, 145. 
Seroui d'Agincüuri, UL 
Ser*i, G-, löL 
Setiala, Setlalio, Senator, 
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Siebold, E. C. i. »,. m. 
Simpson, G., IM lg. 
Six, J., 

Slabbraao, Slalbran, A., ISl. 

Smellie, W., llfi. 

Smitli, J., fi&. 

Süminerriag, D. W., IM 

Sömmerring, S. Th. 121 fg., L&S. 

Sogoi, G., IM. 

Sommarivik, C, ULL 

Spacher, Stepb. N., £2. 

Sperge«, Jo*. f., lAK. 

Spit-gbrl, Adr. nst der, 77i I^i ISZ. 

Spigeliu», Adr., 77^ 79. Ifi2- 

Spfk, J. vin drr, IM 

Stark«, IM. 

Siepbanuü, Car.,afi (g., OS. 

Siephanui Colcarcasiv 43, 45. 179, l&O, IM. 

J.. 43, 45. 179. m. 

latempUru«, ü 

Siimmcr, A.. IL 

, T.. IL 

Stiriing, W., 65, 74j llllL 
StüUel, C. E., IM. 
Slcipia», Nie, 44j ih. 
.Stotbard, R. T., lül 
Strangf, Rob.. 121 
Sur, L l~, Viinf, IH 
Sue, J, Ir. jfunc, 
SylTMlrr Parisius, m4. 

T. 

Tabaraoi, Iii. 

Tabn da Alhenga, A., 64. 

Tadini. A., hS. 

Tarin, P., III. IIL 

Tausignaiiu, P., 18^ L9. 

Tbarai», t&O 

Thelutt, 

Thiri, Thiry, L, llfi. 
Tborer, Toriou», A., iSL 
Tbnmeister, L., 5i. 
riedemaoo. F., UtL 
Tiracorda, C, 9iL 
Ti»chb«in, J. E. A., LM 
Tiliano Vecelli, 43, 50, 57, IM. 
Todtenlinie, 3^ 175, IM. 
Torcellanu de Muranu, U. B., IM. 
Turiuus, A., 4&. 

Torre, Marcantuniu della, 5. 6, L 
Tortebai, F., 5§, 5L 
TouMaint, III. 

Türkiscbe Anatomie, IM. 

Bucbdnickerei, lifi. 

Tulp, Nie. tan, 9^ IM. 
Tu rrianu«, M. A., 5, 6, L 
Tuson, E, W., 82. 



U. 

L'dal, Mrboja», ^ 
ügiict'ioni, L, L22. 
Lindl, J., 2Il 

r. 

Vacra, SL 

Varra-Bcrlingbiiri, A., 14.'> 

Valegi«, Valr^iii, F., 77^ fiü. 

Vallar.li. G., 6. L 

Valli'Miis, F., 77j Sfl. 

V a 1 1 r r i u » V i r i n g u s , J., fiL 

Valverde de HamuRco, J.. ß3 fg., l&L 

Van AmMel. C. PI., 142, Ufe, 

Van der <i«>a«pn, (•,, 1 14. 

Van der Gracbt, J., M. 

Van der Gncbl, C... UÜ. 

M.. Üä. 

Van der Linden, J. A., ü 
Van der Meer, Uli 
Van der Sclili j, J., 119. • 
Van der Spicgbcl, A., 77j 12» 
V;in der Sp)k, J., 123. 
Van der Willigen, A., 90. 12L 
Van Kijnden, R., 90, L2L 
Van (;....!, J.. ML, LLL 
Van Gunsl, Pelr., ilÜ. 

— pii., aa. 

Vauli^u, Cb. A., UIl 

Van Tulp (Tulpian), 90, lil2. 

Vanurcbi, P., 12. 

Van Vieringeo, J. W.. 61. 

Varoli, Cuu»lanliu, 69, 1£L 

Vecedi, Titiano, 43, 50, 57, IfilL 

Veelward, D., IIL 

Venanxiu de Paga>e, &. 

Veiiuti, 

Verba», E. F, U£, 

Vericu, A., Iii. 

Venircbiu, A., 6. 

Vertuneo, >'ari'i<i»u, 45, 50, IflL 

Venal, A., 4a fg.. 64. 67. U5. 119. 179. 

ISO. 1»1, IM fg. 
Ve*ling, I.. Ml äL 
Virq d'Aiyr. F., 12L 
Vidua Vjdiiiü, 61 fg. 
Vieringen, J. W. van, C>' 
Vi^arnv, F. de, 72, IL 
Villafaüe, J. de .Arpbe «, 12- 
Vinei, L. da, 5, & fg., I6L llfi. 
Vmkeles, R.. 120, UL 
Viringu«, J. Wallcrius, 61. 
Vit, J. de, ISa. 

Vitalis, Beniardinu«, 45, 53, IM. 
Vogel, C. F., 139. 
Vogther, 40, 4L 



ALPHABETISCHES REGISTEH 



Valkarl, Iii 
VolU, A., 12a. 
VarchlHin, J., 2h. 



WaKbllin, J., 2&. 

Wagnrr, l^fl. 

Walaeu», i., Ifl. 

Waldorp, L G., Ifi^ 

WiJlber, Ph., III. 

Wandelifr, Jan, 49, 114—117 

Waulcri tan VicriDgen, J., !lL 

We€b*l, Chr., 39, iL 

WfchlHio, J., 

Wedxwuod, J. T., ISi. 

Weise, A., 152. 

Welckcr, F. G, 1 

Wendflin Hock, 2^ 

Weselr^ Wessalc, 42. 

WeMernajr, 152^ 



Wevgel, Hus, 40, iL 
Wh«eler, J. A., III. 
Wicar, 13. 

Willigen, A. ran der, 90. IIL 

wioüiow, j. B., m. 

Wiffung, J. G., IL 
Wit, J. de, Ifii 
• Wit(iDgS, 12. 

Wütirioi, P., 3L 
Wolir»Ueimer, lifl. 
Woltier, T., 50. 
Woodburn, LL 
Worlidge, T., 12L 
Wrisberg, H. 13L Ul 



Zerbi, G. dr, 32. 
ZicMDii, US. 
ZuJiani, F., IM. 
, P^ li4. 



* 



Digitized by Google 



r 



I Beim ▼erlcf^ ist erschienen : | 

I 

I Rudo^h Weil^els Kunstkalalog 1, his 2t. Abthctiiing mit 3 alphab. Registern und 

t Reperlorium über die in deo ersten 16 Abtheiiungen aufgelubrten Kuostbücber. | 
Pmier 22. 23. Abllieilniig. Lei|nig 1833. &1 in 8. 7^1 TUr. 
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